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V oul te en de des auswärti- 
ffldtsfSBSausschusses, Gcr- 
ä^der (CDU), - der auf 
fassten Nabost-ReSsa mit 

Hafgt HwammwigMprf- 

‘cräArte in Bonn, der 
iwriM hMi BefrehmgB- 
;«m be1 allen Verhand- 
m tbe Lösung d. Nah- 


Schröder tritt 

ir Arafat ein 


orf-Konßiktes das Mfcsprache- 
™- !ät «SngwSumt weiden. 

In Kreisen seiner eigen» Par¬ 
te hat diese Erklärung und sei- 
|ne Zroammenkunft mit dem 
PLO-Fuhrer Kritik und Befrem¬ 
den ausgelost. 

Anf eine Frage sagte SchrS- 
der > die Begegnung sei vom 


ISRAEL NACHRICHTEN 


|kr U 

* liii 


Neil; 


Teuerungszulage 

^UNTERZEICHNET 

fßteKngfisMiage ist ge -1 klärte sich zur automati 
if4»B Abkommen zwfc Verlängerung ... der imlM 
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[ W •. Sdgnn A bko mmen irrt- 
i I! S $(1 EGsfedrot, dm fadn- 
and der Regierung ver¬ 
meiden. Sie beläuft stell 
,. 'jruzent des Gnmdhdmes. 
itrintma le Gnmdlohn IL 
. tdebt, werden EL 300, 
$ 200 in Bargeld und 
ifadexgebundeoea Wert- 
•-sb ~t. Januar 1975 zur 
< mg kommen. ! 

'■ «• Bstadrut stimmte der 
ig der Industriellen in 
Kompromiss zu und er-1 


U®rte sich zor automatischen 
Verlängerung ... der kollektiven 
Arbeiter«tiäge um ein halbes 
Jahr bereit 


Di» Wacbg Eseüschafteii, die 
das Abkommen zwischen den In-, 
dusfrietlen und der EEstiiönit 
“’Cbt onteizeicfRnten, schlossen 
“üt der CeweritsrfiaHsahteihHig 
der Hfstadrut einen Vertrag ab, 
femt dem auch die Angestefiten 
^ Gesellschaften fSr des Mo- 
nat Dezember eine Teeenn^BEa- 
iage in Höhe von IL 200 erhal¬ 
ten. 


1 a £7ptisdben Aussenminister Fab- 
mit empfohlen worden. ~ 

■ Wie verlautet roll Schröder 
- aal Veranlassung des deutschen 

■ Bundeskanzlers . SrirniMf . mjt 

1 Arafat MMnup wip^ wnMi ^ 

da . der Kanzler nfflrfri. 

len Kontakt mit der FLO mäi- 
men wollte. Die CDU hat Ae 
®Wmg nicht Genehmigt, 
doch sagte Schröder, er habe 
dne Edmdnb ' seiner ' Partei 
nicht nötig gehabt 
Hans Kurt Wachse tzkj hat 
den Schritt Schröders gut ge¬ 
heissen. Wäschnetzki gehört der 
SPD an und unterhält eng© Be¬ 
gebungen za arabischen Län¬ 
dern. Schröder amtierte sieben. 

Jahre als Aussenzninister der 
Bundesrepublik. 

Deutsche 

deuten bezeichne len überetostkn- 
mend die ^Erregung m der deot- Nahost-Problems nicht 
I sehen Offen tütfhkeit’' als .^rond- möglichen", 
lose Hysterie” uttd erklärten, die 
Baistenz ßex Palästinenser sei 
eins Tatsache, ebenso wie Jassir 
Arafat deren-Führer ist und fol¬ 
gerichtig trotz des Widerstandes 
Israels von Bonn anerkannt wer¬ 
den muss. 
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| Anf einer Pressekou- 
Jfcl Am forderten die 
&PB. Liberalen eine 
5che Steuerreform, 
fatffuag der JWilwe 
(Zwangssteoer) und die 
g der Mehrwertsteuer. 
» politischen Korres- 
jl der Tagespresso er- 
r.: Kneasetabgeordnete 
föHide der Knesset- 
^j®er Partei, Jefanda 
Sb Abschaffung desl 
ran benachteiligenden | 
$jp» £r sagte, der 
%- tagende Experfen- 
fcstgelegt, dass 
^rtystem etufenmässig 
it und abgebaut wer¬ 
fe. . Dessen ungeachtet 
«ton die übertrieben 
irekten Steuersätze ab¬ 
werden. 


„Man -soUic dafür sorgen, 
dass der Steuerzahler marin™! 
65 Prozent seines Eink ommens 
besteuert und nicht mit 87,5 
Prozent pro Pfund, wie dies ge¬ 
genwärtig der Fall ist. Die 
ZwangsanleLhen bringen dem 
Staat drei Milliarden IL eznT 
Anstatt. dessen wäre «8 besser, 
ab 1. April diese Summe durch 
die Einführung der Mehr¬ 
wertsteuer emzukassjeren. 1 * • 


Der Abgeordnete äigpmeh- 
tierte, dass, das bnherige^Sfcner-i 
System der Produktion entgegen-, 
wirkt Die direkten Steuern brin-i 
gen llJMilliarden IL ein, wo¬ 
gegen nur IL <800IX)0 an 
Stenerennässfgtmgen unter be¬ 
sonderen Umstanden berücksich¬ 
tigt wertflb. 

Rechtsanwalt J. Narrner. ehe¬ 


maliges Mitglied des Ascher 
Ausschusses und Vorsitzender 
der Uly-Leitung, sowie MdK 
Hzchak Gehn ergriffen eben¬ 
falls da» Wort Die Redner ver¬ 
wiesen darauf, dass alle Fragen 
seinerzeit von dem Asdber-Aro- 
schon behandelt worden warep. 
Däner Ausschuw war fix den 
Abban gew i ss er direkter Steuern 
ongotreten. Es würde genügen, 
seinen Empfehlungen itochzu- 
kotmnen. In miserer '^tot der 
Inflation wäre dis 
riar-MehtWertsteott: '• 
to Instniment um dem 
Geld eäizubringen, wobei diese 
Steuer nicht produktionshem¬ 
mend wirten würde. Zahlreiche 
Druckgrnppen diktieren dem 
Staat emo Politik, der endlich 
lein Ende beratet werden sollte. 


wenige gibt”. 
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SCHWACH” 



ecöcüt . 'werden. 


WENIGER KALORIEN IN SUESSEN 
GETRAENKEN 

Vertreter des Haüdds-nnd TndnrtpenriuWigfamg tra¬ 
fen geGtcxn mie den Lehern des Gssn nd h eto inlnlsteriiiin» 
nwammen. Zur Debatte stand die Verwendung von Zocker 
In alkoholfreien Getränken, h der Verlautbarung hiess es, 
das GesmidbetoiiifaTlBtiaiinn habe nicht so sehr die Fiagt 
da Verteuerung de« Siekers ab das Problem der Pro¬ 
duktion von Lebensmitteln mit weniger Kalorien interes¬ 
siert. 

hi Kürze wird das GesanAeHsmiobterinn» eine Ver¬ 
tilgung betreffs der Produktion diätetischer Lebensmittel 
— nufer Suren Nahrungsmittel, die ausschliesslich mit 
hängtflrfaen Y—B mub b—bHMu hergesteDt werden, erfassen. 
Diese Lebensmittel werden genau Tabellen ihrer chemi- 
s e h en Zas amiucnsete nng tragen. 

Des weiteren wurde auf der Sitzung beschlossen, von 
mm an Getränke zu produzieren, die nur die Hälfte des 
hfehalReu Zachrtgehattes haben werden. Genannt wur¬ 
den ul Garns, Squash, Obsfsäfte und Syrup. Bis zum 
1. Januar 1975 .wind die Industrie za diesem Vorschlag 
Stellung nehmen können. Danach werden die genauen 
Vorschriften weröff enthebt 


ENTRÜSTUNG IN LONDON 
UBER »TIMESc-ANZEIGE 


London (R) — Dr. Moham- 

ni ff| • htohdi, Mal l ^ mnf i pa ln^pi rf, 

an der Londoner Universität 
und Vorsitzender des xntizionfs- 
tischen „Komitees für GowMg- 
krit im Nahen Osten” deinen-! 
derte gestern, dass sein Inserat 
ln der „Times” uator der Udber- 
schr ff t Rollte GrösArifanuIen j 
»Mit zuerst kommen?” 1 zum 1 
Rassenhasn an f g wufcu hatte. j 
Die Veröffcnthchung der 
ganzseitigeil Anzdg© gegen 
Oeldsamndaagea der Zonistenl 
in Grossbritamäen ‘ ( hat einen 
Sturm der Bn tr fis tu a g der briti- 
9chen jütischen Gemeinden zur 
Folge. Dr. Mehfi hatte ge¬ 
schrieben, Ah Geld, ". welches 
ZhmfsteH hi Eng land smnrneliiJ 
sollte besser An Briten, ab 'der! 

n toylkd|Mi I Tiifgni acritW I 


freiheit angenommen, auch 
wenn so it dem .Inhalt nicht 
einverstanden seL Die Leitung 
der Zeftnng fügt hinzu, sie habe 
es abgelehnt, das Inserat - ein 
zweites Mal zu drucken. 



PEN-Kongress 

^egen UNESCO 


Za besonders 
verbilligten Preisen 


REGENMÄNTEL; 

gutfreund: 


PAJIS-ZIEHUNG 

Bel der gestrigen Ziehung des 
Mifal Hapajis gewann Los Nr. 
183895 die Summe von IL 
SC 1 ) 000.- Los Nr. 290346 ge¬ 
wann IL 20 000. Nachfolgend 
einige der hohen Gewinne: Los 
Nr. 015260 — IL 100 000; Lose 
394029 and 054625 je IL 50 000. 
Lose 369252 und 190500 je IL 
12 500. Lose Nr. 792607; 238856 j 
je IL 6250. 

Alle Loso mit Endziffern 3 
oder 6 erhalten den Einsatz zu¬ 
rück- (Ohne Gewähr) 
ZAHLUNGSVDTTELUMLAUF 


fa einer der gestern gefassten 
Resolutionen beschloss der 39. 
Internationale PEN-Kongress 
tu JernsaBcoa, vom der 
UNESCO eine Annullier ung Ih¬ 
rer auti-Ssrae&schen Massnah¬ 
men zu fordern, und bis dahin 
Ae Zusammenarbeit einznstel- 
len. 

Vorher hatte der Schriftstel¬ 
ler Arthur Müler, der an der 
persönlichen Teilnahme verhin¬ 
dert war, schriftlich vom Pen- 
Kongress eine scharfe Rüge der 
UNESCO gefordert und ver¬ 
langt, e3Je Beziehungen zu den 
Gremien der UNESCO abzn- 
brechen. In der Debatte hatte 
der UNE SCO-B eob achter beim 
Kongress, der jüdische Schiftstel¬ 
ler Alex Broch gebeten, Ge¬ 
duld zu üben. Einige der Teil¬ 
nehmer, unter ihnen lonesco 
und Heinrich BöII, hatten sich 
energisch für eine Rüge der 
UNESCO eingesetzt. Einige der 
skandinavische^ Delegierten ver¬ 
traten jedoch gegensätzliche 
Standpunkt». 


DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise Bewöl¬ 
kung, leichte Niederschläge, un¬ 
veränderte Luftfeuchtigkeit. 

Temperaturen: Jerusalem 7— 
15; Tel Aviv und Lod 8—20; 
Tibet-ias und Beer Schewa 9— 
19; Galfl 4—13; Golan-Höhen 
4—12; Haifa, Hule und Emek 
Jesred 9—18; Totes Meer 7— 
21; Ejlat 9—23 Grad. 



[/ h E® rt 11 nn .1 > 11 il 


i • - ' -Ji/) V*- -* ►< 


sSgar 





JFeuer und Wasser” vc 
Künstler lakob Agam. \ 
leh sich um eine Komi 
dnes Springbrunnens m 
-ackeL Trotz der sehr 
-age in bezug auf die T 
m Lande änsserte sich du 
uendelle Direktor Jakob 
»ptinristlsch. Er und der 
aJdirektor Ans Dimopol 
1er Hihoi]-Direktor in Te 
prachen die Hoffrrang 31 
las Hotel zu 80 Prozenl 
em wird, sobald sich der 
päter tingelaufen hat 


WOHIN GEHT Mi 

WOHIN SIE auch 
leben, verlangen Sie 
TEKA KAFFEE, 
[er Beste. 


AERZTEDIENS 


TeL 23333; — ffetacb n 
^DA. TeL 912333. — Ria 
jezkm: MDA TeL 942333 
Td-Aviv: MDA, -eL 101 
ffat: MDA. TeL 101. 


Kopfe Chollm „Assaf 
\vjv, Tel 101 , Gusch Di 
181311, Bai Jam, TeL I 
3wtoo Telefon 843133, 
allgemeiner dl Kinderar 
254530. 

Knpat Chollm Merfcai 
\viv-Jaffo: MDA, Mazö 
Tel. 101, von 8.00 Utu 
jis 7 Uhr morgens Dr. 
%U«ibystr. 50, TeL 538t 
agsüberj; Dr. Mar Don 
haschmonaim 4. Tel. 1 
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REGIERUNG : dass wir einen weiteren Ruck- 
DER NATIONALEN EINHEIT 
Dawar meto, die Lösung. 


«eiche die Jettenden Gremien 
der Israelischen Arbeitspartei 
gefunden haben, nämlich die 
. Opposition, also den Lüud, 
nicht dazu anfzufordern, einem 
Kabinett der nationalen Emheit 
boizutreten, sei völlig richtig. 
Der Liknd hat deutlich gemacht, 
dass er gar nicht daran deute, j 
die Grundlagen zu akzeptieren, 
welche schliesslich die politische 
Linie der Regierung ausmachen, 
nämlich Verzichte zu leisten, 
damit der Frieden erreicht wer¬ 
den kamt. Da es hier nicht am 
persönliche Auseinandersetzun¬ 
gen geht, sondern am politische 
Fragen, kann eben eine Regie¬ 
rung der nationalen Einheit nicht 
Zustandekommen. 

Al Hflmkriimar zeigt sich Sehr 
stolz darauf, dass Mapam einen 
entscheidenden Anteil daran hat¬ 
te. eine Bildung einer nationa¬ 
len Emhdftsneg'erqng zu verhin¬ 
dern. letzt ist keine Zeit für ein 
Kabinen, das nicht mehr sein 
kann, als ein Debattierclub, in 
welchem dann zwischen Ver¬ 
zichts bereiten 'und Anhängern 
des „vollständigen Landes IsraeT 
Diskussionen ansgetr a g en wer¬ 
den. Wir brauchen eine Regie¬ 
rung. die echte Entscheidungen 
treffen kann und daher kann 
es kein Kabinett der na¬ 
tionalen Einheit geben. Es war 
ia auch stets mehr Gerode um 
ein solches Kabinett ak echte 
Bereitschaft dazu. 


GERHARD SCHRÖDER 
TRAFF JASSIR ARAFAT 

Omer bedauert die Tatsache, 


dass der Vorsitzende der aussen- 
politischen Komnrissäoc des deut¬ 
schen Bundestages. Gerhard 
Schröder, langjähriger Aussen- 
minister seines Landes, es für 
nötig gehalten hat, mit dem Ter- 
. roristenchef Arafat znsammen- 
zutreffen. Es wäre besser gewe¬ 
sen, wenn das offizielle Deutsch¬ 
land dieses Treffen verhindert 
hätte, denn es kann nur böse 
Erinnerungen wachrufea, die nie¬ 
mand benötigt. Natürlich erin¬ 
nert man sich dann auch daran, 
dass es ja Anssenminister Schrö¬ 
der gewesen war, der im Sechs- 
lagefcrieg die Lieferung von Gas¬ 
masken nach Israel zurückhielt. 

Hamodia vergleicht das Tref¬ 
fen zwischen Schröder und Ara¬ 
fat mit dem Treffen zwischen 
Hitler und dem Mufti während 
des ZweitenWeltkri eges. Die Zei¬ 
tung meint, hier wurden Erinne¬ 
rungen wach, die schrecklich 
genug sind, ran uns mebt ruhen 
zu lassen, und das sei durchaus 
nicht notwendig gewesen. 

KEIN RÜCKZUG OHNE 
KLARE GEGENLEISTUNG 

Hazofe beschäftigt rieh mit 
dem nunmehr zn erwartenden 
Druck, den US-Ausseamzmster 
Henry Kissluger auf Israel aus- 
üben wird, tma za erreichen, 


zug an treten. Di« Zeitung ist der 
Ansicht, dass unter keinen Um¬ 
ständen weitere Gebiete geräumt 
werden sollten, wenn nicht ein¬ 
deutige G ecenverpfl ichtungen der 
anderen ' Seite vorhanden sind. 
Oboe eine unmissverständliche 
Gegenleistung brauchen wir den 
Arabern, auch Ägypten, nicht 
en tgegen zu kommen. 

.ALLE LOHNABKOMMEN 
EINFRIEREN 

Haarez tritt mit allem Nach¬ 
druck dafür ein, dass nunmehr 
alle Lohnabkommen in der be¬ 
stehenden Form bis zum Ende 
des nächsten Jahres eingefroren 
werden. Sollte man za dieser Lö¬ 
sung nicht kommen, ist alles in 
Gefahr, was an neuer Wirt¬ 
schaftspolitik geplant und durch¬ 
geführt worden ist Geht man 
allerdings daran, diese Einfrie- 
rnug ernst za nehmen and wirk¬ 
lich zu realisieren, könnte diese 
längere Epoche der Ruhe dazu 
führen, dass die israelische Wirt- 


Audi nach den Dementi formeller Gegenleistungen fkier den Handelsvertrag sind die Amerikaner ueberzeugt: 

Sowjetunion zeigt Verständnis für die Auswanderung 


wird. Er bestätigte bei dieser 
Gelegenheit, dass die Sowjets 
keinerlei Gegenverpflicbfungen 


Robert Anderson, der Spre- > logische Zusammenarbeit und i sichern. Unter dieser Bedingung 
eher des State Department in die Warenlieferungen der USA!könnte das Abkommen noch in 
Washi n gto n , ist davon Bbw-j verzichten. Es darf daher als diesem Jahr in Kraft treten, 
zeugt, dass die Sowjetunion auch i sicher angenommen werden, i Zum Unterschied von Senator 
weiterbin „Verständnis” für die, dass auch weiterhin viele Juden [Jackson,, der an eine Präsident- 
jüdische Auswanderung zeigen jaus der Sowjetunion auswandern j sc häftskandldatnr für das Jahr 

dürfen.. j 1976 denJcr und sich daher einer 

Auch Senator Henry Jackson, j gewissen Mäsrigung untorwer- 
der sich immer wieder für die’fen muss, fordern die Senatoren 
zogestfnunt hatten, als ihnen diel freie jüdische Auswanderung'Abraham RRtikoff und Jakob 
Miüstbeg ü ns fi gn i gsldansel zn- 1 eingesetzt bat, beurteilt die Si-jJnvetz deutliche sowjetische Ge- 
gesagt wurde, die in wenigen { tuation durchaus nioht kritisch. 

Tagen bestätigt werden soll. j Er fügt jedoch hinzu, dass die 
Unter amerikanischen Fach-:Sowjets immer wieder durch: 
kennera besteht im allgemei- j Druckmittel an die Erfüllung j 
neu die Auffassung, dass tmbe- ihrer Verpflichtungen erinnert 
dachte Veröffentlichungen über werden müssen. Dies gilt auch 
das Bestehen einer formellen j für alle die anderen wichtigen 
Vereinbarung über die Zahl der i politischen Anliegen: Begrien- 
Ausreisebewilligungen das of- zung der atomaren Aufrüstung; 


genleistungen. Nach ihrer Ueber- 
zeugung haben die USA das 


fizieHo TASS-Dementi provo¬ 
ziert haben. Lea nid Breschnew 
war bereits aof einer Sitzung 
Seiner Parteispitze der ..Kapi¬ 
tulation” vor den amerikani¬ 
sche Dreckforderungen be¬ 
zichtigt worden. Er musste al¬ 
so jetzt sein Prestige retten, in¬ 
dem er vcrlantbarea liess. dass 
die Sowjetunion keinerlei Ein¬ 
mischung in ihre internen Ange¬ 
legenheiten duldet. Letztlich 
schaft wirklich zu einem Pro-[kann die Sowjetunion aber nicht. 

zess echter Gesundung gelangt' auf die Kredithilfe, die techno- 1 freie jüdische Auswanderung ab- 


Regelung für den Nahen Osten. 
Uebereinkunft über die poUtr-} 
sehe Linie in Europa, in Afrika 
and in Kuba. Wenn am kom¬ 
menden Dienstag auf einer ge- 


LUJANETTE —■' 
wieder einmal in Israel! 

Knappe 10 Tage, mehr konn¬ 
te Impresario Robert beim ber 
sten Willen nicht bekommen. Lj- 
tianette ist heute die Kabaret- 
tistin in deutscher Sprache. 

Mit ihrem neuen aktuellen 
geistreichen Programm JDie 'Go¬ 
te' alte Zeit — die neue schlech¬ 
te Zeit” hat sie wieder 


sie wieder ms 

m einsamen Sitzung des Senats [Schwarze getroffen.. . Fip köstli- 
und des Repräsentantenhauses i eher Abend *.kritisierte ein 
über die Endfassung des Han- j Wiener Kritiker den dortigen 
delsab komme ns mit der Sowjet- _ Auftritt. 

union beraten wird, sollten nach } Auch wir hier in Israel freuen 


der Ueberzeugting von Senator 
Jackson ausreichend« Garantien 
eingebaut werden, die auch die 
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Ford sichert Golda ffleir 
weitere 



Die USA halten rieh anchvergeuden, um an die Macht zu 


weitertim verpflichtet; die An¬ 
sprache Israels auf sein Staats¬ 
gebiet zn verteidigen, versicherte 
der mnerikaubdie Präsident Ge¬ 
rald Ford der früheren Münster- 
pzäddentin Golda Meer. Er 
fügte jedoch Ums, dass Golda 
Meir ihren ganzen Einfluss da¬ 
hingehend ansüben wolle, dass 
eh» Fortschritt bei. den Frie- 
densbemülningen im Naben 
Osten erlangt werde. . 

Sowohl der Empfang beim 
Präsidenten wie auch die vor¬ 
angegangene Aussprache mit 
Prof. Kisringer zeichneten rieh 
durch eine ausserordentlich 
freundschaftliche Atmosphäre 
aus: Golda Meir erhielt eine 
Rühe von Komplimenten. Kis- 
singer lobte sie besonders, weil 
rie hi einer Zeit, da alle 
Staatsmänner ihre ganze Kraft 


KUWAIT WILL LIBANON 
BEWAFFNEN 

Kuwait ist bereit, mit ande¬ 
ren arabischen Staates zur Ver¬ 
teidigung des Libanon gegen 
israelische Aggressionen beizu¬ 
tragen. sagte der kuwaitische 
Regierungssprecher Abdel Aziz 
Hussein. Vier arabische Länder, 
darunter Aegypten. Syrien und 
Saudien, sollen Beirut einen 
Kredit von 200 Millionen Dollar 
für Verteidigungszwecke an ge bo¬ 
ten haben. 


In tiefer Trauer teilen nur mit. dass unsere liebe Frau. 
Matter and Grossmntter, 


Lini Hellermann 


geh. Meier 

plötzlich verstorben ist. 

Die Beerdigung findet Freitag, 20. Dezember, um elf 
Uhr. von Sanhedria statt. 

Im Namen der Familie; 

ERICH JAKOB HELLERMANN 
Suva: Jerusalem, Alfasi 35. 


In tiefer Trauer und grossem Schmerz geben wir 
bekannt, dass die ASKARA und GRABSTEBNSKIZUNG 
für meine viel gebebte Mutter, Schwester und Grossmutter 

GiLLI (ZIP0RA) ROSMANN 

(Czernowitz — Cluj) 

Mono«; 22. Dezember 1974, am 15JJ0 Uhr, auf dem 
Friedhof in Tznr Schal om ffürjat Jam), stattfinden wird. 

Ein Autobus fährt von der Wohnung der Verstorbenen 
in Kujat Jam Bet, Sctoikuo Agasch 120/2, (letzte Station 
59), am 14.30 Uhr zatn Friedhof, 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


gelangen, nur an den Nutzen 
ihres Staates dachte. Mit ihr zu 
verhandeln, sei ihm stets leicht 
gefallen. Sogar ein so kompli¬ 
ziertes Abkommen, wie jenes mit 
Syrien konnte inner halb von 
26 Stunden Zustandekommen. 
Golda Mehr erwiderte, dass Kis~ 
ringer die ganze Situation und 
sogar jeden Hügel und jeden 
Baom, den Israel abtreten kann, 
genanestens kannte. Manchmal 
halte Kissingrr bei all seinen 
VennittlungsverhandJ tragen den 
Eindruck gewonnen, dass man 
ihn in die Ecke stellen wolle, 
aber letztlich sprach der er¬ 
reichte Erfolg für die Richtig¬ 
keit seines Vorgehens. ..Diskus¬ 
sionen über Nachgiebigkeit und 
Verzichte sind immer am Plat- 
ze". fügte er hinzu. Kisringer 
wollte Golda Meir einen Kuss 
geben, erhielt aber die War¬ 
nung; „Der Kuss, den mir WT1- 
json cab. kam ihm teuer zn ste-lf 
ben - j| 

Die Anssprache mit dem Prä¬ 
sidenten dauerte 30 Minuten. 
„Sie sehen nach all den langen 
Arbeitstagen wunderbar am", j 
versicherte ihr Gerald Ford. 
Golda Meir kommentierte: 
„Vielleicht wirkt die Tatsache. 


Richter 
ohne Anstand 

Ein Paradebeispiel, wie man 
mit dem israelischen Staatsbür¬ 
ger nicht umgehen sollte nnd e> 
dennoch tat, spielte rieb im 
Tel Aviver Gerichtsgebaude ab. 
Vom Distriktsgericht hätten die 
beiden Brüder Josef und Ema- 
mid Adiv abgeurteilt werden sol¬ 
len, die der Körperverletzung 
angeklagt werden. Doch es kam 
nicht zum Prozess. Richter Cha> 

risch liebt nämlich Fälle von 
Körperverletzung infolge von 
Schlägereien nicht and dah*r 
Hess er den Sekretär des Gerieb¬ 
nes Israel Levy rufen und er¬ 
klärte diesem vor versammelter 
Zuhörerschaft wörtlich: „Mir 
kommt es nicht in den Sinn die¬ 
sen Fall anzufLören.’' Vorauf de 
Verhandlung auf g e h oben und 
die Angeschuldigten samt Rechts¬ 
anwalt und Staatsanwalt entlas¬ 
sen wunden. Doch nicht genug 
damit: Ebenfalls entlassen wur¬ 
den die zwei Zeugen, die wegen 
eines nicht gerade beste Kinder¬ 
stube anfweäsendea Richtern na¬ 
mens Charisch wertvolle Arbeits¬ 
stunden verloren. Um das Maas 
voll zn machen, war eine der 
beiden.Zengen Ärztin im IchOow- 
Spital und hochschwanger. | 


dass ich auch nach meinem 
Rücktritt mit allen Ebnen in 
Washington empfangen, wurde, 
aof andere Politiker ein, von 
ihrem Amt zur rechten Zeit za¬ 
rte kzu treten". Als. sie dem Prä¬ 
sidenten erzählte, dass sie ihre 
Schwester veranlassen wolle, 
nach Israel einzuwandero. stell¬ 
te Ford die Frage: -Ist es deren 
bei uns in den USA so 
schlecht?” 

Im Gegensatz zn diesen Ans¬ 
sprachen batten sich die Ge¬ 
spräche zwischen Anssenmims- 
tcr Kisringer and Botschafter Di- 
iritt offenbar in einer gespann¬ 
teren Atmosphäre abgespielt. 
Prof. Kisringer hatte gefordert, 
dass Israel mehr ..Grosszügig¬ 
keit” gegenüber den Forderun¬ 
gen Aegvptens zeigen solle. 
Israel sei verpflichtet, zn einem 
Fortschritt bei den Friedensbe¬ 
mühungen betzutragen. 



Lilianette 


in ihrem neuen 
aktuellen Pro gram m 
«DIE ‘GUTE* 
ALTE ZEIT-- 
DIF. SCH LECHT E 
NEUE ZEIT* 

Am Flügel: > 

Leopold Grossmaan CWienJ 
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uns, Lilianette wieder zu sehen 
und zu hören. — Keiner, der 
deutsch versteht, soll rieh das 
entgehen lassen. Für GUTES 
HOEREN ist durch eine spe¬ 
zielle Lautsprecheranlage vorge¬ 
sorgt worden. Ho-Fe-. 


Recht, Bedingungen zu stellen. 
Sie stellen damit ün Gegensatz 
zu der Erklärung von Prof. Kis- 
singer am 3. Dezember vor dem 
Finanzausschuss des Senats, wo¬ 
nach die Sowjets mit den For¬ 
mulierungen des Abkommens zu¬ 
frieden sein müssen. ’ 

■ Der Vorsi tzende 'dieses F£- 
nanzanschussea, Senator Rüssel 
Lang, versicherte, dass der Han¬ 
delsvertrag trotz' allem in der 
vorbereiteten Form dem Ple¬ 
num znr Abstimmung vorgelegt 
wird.. 

Fast gleichzeitig mit der 
TASS-Erklärung war ein Schrei¬ 
ben des sowjetischen Atasenmi- 
nrstere Andrej . Gromyko " bei 
Prof. Kissinger eingegangen. 


Gfomyko spricht hierin von - _ 

nCT ^Verfälschtmg 0 des sowje ^ pr. 
sehen Standpunkts in der Fk " m 
ge der jüdischen Auswanderer ' 

Ia Washington wird nicht st' 1 - , 

geschlossen,- dass _ auch «fieK^-.j-; 

Schreiben aus reiaea fttsfif-.-ci O* 1 
Er w ägungen abgesandt wurtf“ r ” "5- 

«f wnrde gerade in jenen Tai*’-’,-^ .—j 
abgefasst, da der SgyptiScJ 11 ^-.; A jCWP' 

Anssenminister Ismail Fahnri 
Verbot der Einwanderung y,,mU& 

Israel für die Dauer von 50 J: A 
reri .forderte. Gromyko war 
fenbar von der ErnsthaftitfE ^ - 

dieser Forderung überzeugt •. • 

wollte mit seinem Schreiben cP -- 
Erfolg des bevorstehenden Br ^ Hewtlk 
scfmew-Bcsuchs in Kairo c Ate 

gefährden. (BP 




:r%i>u8nte 


IGUD JOZE MERKAS EUROPA - 
der LIBERALEN PARTEI • Snif TEL-AVIV 

Sonntag, 22. Dez. 1974 um SX)0 Uhr abends-findet 
im Saale Ihn Gwirof 6S. 4. Steck, ein ' 


VOR TR AG 


Mail. 


Es spricht; MdK Dr. ELIMELECH RBWAJLT 

Vorsitzender der Liberalen Partei 
zum Thema: AKTUELLE TAGESFRAGEN. 

Nach dem Vortrag Fragen und Antworten. . 
Vorsitz: SCH. WEINTRAUB 

Eintritt frei. Vortragssprache: Deutsch. 
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BROTHER 40S ist Ae hochv m tfee, formschöne ZJcb-Zack-Nahmaschine. Das 
neue Modell, du all Oku Wünochea entspricht. • 3 Nadelpositionen • Frontaler 
Fedensttz • Zkk-Zack Ws Breite 5 • Netzstopfen • NBht Knopflöcher Knöpft, 
Druckknöpfe etc. • NSfct auch mb Doppdradd * Freie Stickerei 4 
Einfäddn • Lekhte H—Mn«ah«n»p. 
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★ Garantie für fünf Jahre 

* Ratenzahlnngcn mö^ich. 

DIE AKTION WIRD BIS ZUM 31.12.1974 

oder solange der Vorrat reicht, fortgesetzt 





■ Sic erfahren £& Adresse des naeebsten Agenten nute 
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ISRAEL NACHRICHTEN Tintp’ XlWm 


von Dr. Habasch 


Was unsere Propaganda nicht sagt (IH)s 



Ah All)) 11 V| /| A f 1 u a ^ 4. ^ Khäi&tea Drucfc genoo- nicht. Ganz unabhängig davon 

K'lll/ I I II II II I f\ 1**1 |3l meo - «eben in “pansenäo- hatte sich der Mann ans Gha- 
y » V11 WIIUVI iXlCHdl ““ evolutionären“ Kampf ns mit dem britischen Passe 
Vom YA CHBN A ^ 3 ^ 30 - Der m Chen- von Bangkok aus auf die Rd- 

—I-- in Tel Aviv rnngr&nm- se nach Tel Aviv gegeben (wel- 

yi« Äfimstöpräsktea Sa- «»^i inm> - t mene Handgranafeuwerfer hat- ehe Geldmittel stehen den Un- 

«nd der asnsrifcamsefae ganisadon B te tSam briüschei1 **“*■ “B** tefgrnndgmppen zur Verffl- 
«-ninMter Dr- Kfedn«*- „ Kcgc “ xerror, ns Ghana stammen «xod in gengf). am hn Kino Tod nnd 


(tPalaestinensischer Freiheitskampf)) - 
durch fanatische Irre 


zur Verfö- j Man braucht nur zc betzach-1 


e^IetetesTw^ tarea^^faen der TWkd gewohnt haben— Stobenzo säen. 

« “VodML&a- also eine internationale Mi- Der mörderisch« 


KJsdnger j und viele 


■" &**&*+'' 
*** 

;#► n- 


«engl), am hn Kino Tod xmd ten, was Freund Hooper, wenn 


Von M. BIEL 


strebt, ein gutes Leben zn füh¬ 
ren, ist • ebenso bereit, seine 


■ —- --- .- M vonMmfflBn 1 . - , . , * fli,en T‘ Verdaten za saeo. er so geheissen haben sollte, len ab die direkten Nachfolger Handgranaten in ein Kino In 

redbebe Mühe gegeben, gen zwischen IL t Mi- Der mördmsche Angnff m was mehr Js unwahrscheinlich des hitleidentschen Nazismus. Td Aviv » werfen, wie er. 

Sriwnatü» hn NT»h«, I r«-i« jr. . «“1®°®™«* bi Wahrheit war er Tel Aviv und folgende Kamp- ist; zeichnete nnd schrieb, be- kommt er damit durch, mor- 


-■ Ü B 


Stagnation hn Nahen rad“ <Ee Lösung. TTZ*, - Tü a , 77 t Qnd _ .. kommt er damit durch, mor- 

7 *b ttawmdea und ei- hart JTÜ™ J® ^*1 “* -A^tor» aber zn fc an derGreoae können acht vor er daran ging, seine hand- Das a»es at natürlich mein Bomben in einen Club in 

vaan ffiplomato&m CM- ten *° n Habaitch ofae WötTt0 « ** «*» ^plo- getestdteo Handgranaten in »»chehen. Nur in wenigen eine Baak in Tokio 

* Bahn an brechen. Es weg ^ Groppen der w Abkh- matsche Bemühungen bksben. das Kino "Chen” in Td Aviv Zeilen gab es eine uraehsebe odSöranStiftnng hi DflsseJ- 

jaxBnafflrHch, dass de sSLm ?" ** ™ dl . *“* TLü^L^' wSbl “ d ^ DtU j 2 ° ö *- deS Mordan ^?' Stf legen wü^Ditf Querrer- 

fZstac Lime für Ägyp- den Lenten PLO tre^ anderon L§ndcm , «® ^ 0258 ™ Abendvoratennng^ Nach- bfmfanJ5 ^ ^ ^ 

b «Maates» arabischen wir ons nur auf dem ^ 

interewerten. Minister- fdd“. Aber die Anhäi^er der 


ent RaWii and Aussen- VerhanrBtmgen b efanden , eich 
dr .AHon. m ac hten Ver- nt einem grossen Irrtnrn. denn 
/dgc hgga. die vodter die PLO war es, die von Ver- 
von ktausn öradischeu handhmgen nöt Israel tfchis 
XC gekommen waren, wissen wollte und flu« Meä- 
tie ateffint unter Beweis, ntmg hatte die PalastWSek- 
£c Regfcnmg.Rabm das tkm des Rnndfernks von Da- 
.'jm meisten geanSssigte masfcos denfiieh wfedergege- 
stt Israels bt. beo: '*Vethandkmgen eted tm- 

f rahm “=*“?• »«* *=a <& Zhmi- 

; “**“ **« «*>Wmen. aoedem weÄ 

’' m L tr ^L Nrton in der 

Veramjjenheit nie ra Ver- 

m rmr de “ a rfl de ? ***** 

OTÄctan “‘ äl . m 2“™* 

Wn. n^t_ TC Anndefa raiL 
V, -JT F “ uer emüge Kontakt, den es D 

mteälmig da ^*Khen ^ zSomstea geben bum, ist 

da Kampf-Dialog an ' den Japan, ans Bäropa emd 



m' ***«• 
*«► ■••■• 






Abendvorstennng. mößfiefast nachdem die grossen Nach- bhufamB ^ diaier nicht nor- 
vide Börger, die ihrer Zer- riebtraagentnren einen sensa- ^ idir7KS 

söwinng nach gingen, getötet bmjeflen Anfangsbencht gr- iw^Ug r ^ for 

werden. Sobald man £e Hand- b™=ht hatten, der, naturHch, ^ Wck ^ ^ Ge- 

Schrift betrachtet, wriss man, ***“ was allgemean da- als wir aHe zozaieeben bo- 

auch ohne ein Gr^sbologe, al- 20 2,1 .sa«“ war, nur nicht die ^ 
so ein Sachverständiger zu Hinweise darauf, um welch 


so ein Sachverständiger 


sein, dass „ hier mit ei- förchteiiKhe. böse; abscheuh- 

nem Menschen zq tan hat, der d* 6 Mordtat es sich hier doch 


zweifelsohne nicht normal ht handelte. Wir kamen gar röcht 
Die Art da Inschriften, die ^ Idee, etwas hin z n zn f ü- 


Paroten. die er nach^appert, U*®» 


schliessSch 


DIE WAHRHAFT 
SCHULDIGEN SIND 

NICHT _ 

DIE PROTAG ONISTEN 
Es mag ja sein, dass nach 


Der Bag Arafat.•• 


\f 033 ai f erd f^ dem zweiten wei&rie » nid,t » 

dass es sich hier, abgesehen « «««, nicht wahrt So o^ anderes übrig bKeb, als in dem 
von einem Irrsinnigen, auch *®. G ™ d “ «rtritottnerten Deutschland die 

am einen recht primitiven ** führenden Per- Wräen za trennen 

Atottöffl handelt, dessen s ^^ tm “ An^nu- ^ ^ ^ dn OT 

Denkvemog« nfcht allzu VwSSiSS ^ getan 

gross war. ADerdings, er an- «“• Und da InfbnMhonsim- babKL 50 ^«^^ Die 
terarheidet rieh hierbei kaum ®»ter at;ja meto öderes als. BeMrde . tWB OTir einschreften, 
von einer Mehrheit da Men- Wl ® scion TOn S c Woche a- __ ’ 


»hf ^ Gr«««* oda innerhalb des be-1 da Tß&ei. Erst letztens bei Diplomaten waren. Die Isra- % «fr den Verbrich 1 8 er11 mittdlen, wovon man sie 

. ioa-t m.n..-. setztBtt Gebietes". einein Znsammenstoss Ende dis haben rieh dieser Taktik »wischen Maeen David -mri, informieren soll. In diesem 


ans [FäHea T er rori s ten stärker als ancb 'kritiklos 


«raoieiaei acn meroei zanm ^ - -iSTT Behörde kamt nur einschreften, 

von einer Mehrheit da Men- wie s*dion vorige Woche er- tmJvnvW tef 

sehen d« Roltorwdt.. die ja ” Kabme *’ das als Tat bezrichnet wer- 

seine D&tkmen Sn Gründe tosen Aufgabe es ist, za ent- . ,« . « „ 

^ -wate «raratac •***. — — den Bär- ®T 


von 1947 CTeüang»- 
B* dar UN) nabDBgen 


zwischen Magen David 


Arafat 


Novonba war bei einer Un- nie aiigeschlossen nnd in allen Hakei&reuz, wir nehmen znr Fafl ® ™®br als deutlich zu ma- 

gamssun tgrtmilit gw i 1 « w - mi TM-» -RSITm, Mm T 7 . n . .. TT-__ ,_ «-K«, Ar~c «inl. tm Amm T '.»_m 


den kann. AH jene, die ans 
Feigheit and Trsghrit des Her¬ 
zens geholfen haben, furchtbar¬ 
ste Taten herbennfSbren, ge¬ 
hen stets frei an. In dem hier 


ft* 

IN 

I«l 


«»-oradt tat ri* tat strafet. ^ Z ISULTmSSTtSL 5 T!* dra ta^rn ^ Me ^ ^ M 


^ ' l 


K 
r l I 


4 , n Israels ansah. 


rimrcta Faftmf von da Ms a bereit schien, zonäetet JZL ^ waren^eraian: ™ ^te reaktionäre, eine hnperi- Moroa «n uoa- ~ DutzendT' 

j»v«i «u ^t„ <fiö -m dieser enwl&l^Int CT iario pa - Angreifern fieser Art wird afistischc Bewraong ffnrKtikW» non* über dencai die Fahne . 

fioxi des Sacbenieäsrates .isrttci zu rätmicnucii «wvXrfA j . JL n iT.T f * 2 tx? y ^' i_ - . - v ® T i l ®, **ihictii.-.,** • i i oocil 0 us ist bcqIi 

967 entfernt die znarin- Abschnitto (Weswfeigebiet nnd ^ r-u - ? Uctlt ,? rf T M ^ , . Die D ? kx ?*‘ ^ *■ “■« Lobprasnogen ^ HotÄrsüge ^ ^ ^ ^ 

V TJnJen von 19CT Zone von Gaza) in Besify m ■^ ec ^® nn 808 Ghana mit ten debattieren jetzt noch, aba auf Leninismus nnd Mands- Menschen ans ailer Wek aasn- , K .. . u-j**. * 

e timen von 1967 “* SLr^nd^i d^ln,« ^ britischra ^ ^ nach anscheinend wirf das scte±- mns. worauf das Ganze „a n!eln. nm &rer Monflust zn ^ J 

MnriSteat zn T d .. A ^ v WDnlen ' nm nem scharfen Angriff auf die «to“- dass es rieh iiia um £L ««- 


in die Dutzende von Milli¬ 
onen. Das ist schlimm. Aba 
es ist nicht zn Indem, nnd, 
schEessSch haben diese Men¬ 
schen noch die Entschtddignng, 


" -kkbt war die Re^enmg »«■ ® Waffen. Ein®- Ä “J”. «f« * hätten Angst gehabt, ri^ 

»a diese Wemftmg in t, '* B I>ipJaiMrten «md Korn- Arafat ? and * liUiateilt -1 Osten m der nächsten ^eit nnt j Vereinigten Staaten sebhesst 11 ” 8 “*®# 1 bandelt, die allen | Mim «nMw4int4if»rt isnntMI. 


m\ si[ 


f v , ,, mer mese wemnmg m *-"v*uu«»cn uua mo- 
' > , iritnag Ägyptens erstaunt, mentatoren im Westen erwar- Jskjbt 

* ‘ k »* - äfaia faame Beobachter <ctcn ' *“* Arafat rieb mit die- ne> -. 
dbbcfien PoHtifc batten » I&nng zufrieden geben 


wmf Arafat zu bemseop dass da Waffe mit den Palästineu- Man braucht also nicht ein- Nationen, aHen Menschen auf * e,en emgC3< * n< * WOT 
nkbt er den Ton angeben kßn- sera und ihren Organisationen mal besoaders enigewdht zu dieser SeShrHch werden Honte stehen wir vor nner 
ite. sondern dass der “revtdn- auagefbehten weiden. Sb wer- sein, um sofort zu begreifen. m 5 ssen, wäre unsere heiligste Schicht von Erdbewohnern, die 
tianäre Kampf** weitergeben den den Ton angeben, und wes Geistes Km* <Se Mörder Pflicht. Aba das aiBes packt viel adaama sind ab 


«■»MI» 


«wcn«ofl&^ hatten tianäro Kampf** weitergrfien den den Ton angeben, nnd wes Geistes Kind die Mörder Pflicht Aba das obcs t««w 1 ßocii viei t chümma mm au 

: Sd» ^rwentomg ^ überadime dieser Gebiete ^ wördo - Arafat “ö« toi BaH mehr Sadat Da Radftafismas sind, <Ee bpr «schonen. Die nnscr « J PrfH»«anda nicht an. jene soeben «wähnten Reprä- 

i «.“JSB* gehlen. So- ™L v ° r > ^ «Sflig am Tage trdbt none Bßten, was traurig Verbindung^ ihrer ideofogi- Demi es gibt ja *-- - - — — 

i ?LJ 5S! n A EB * 6 ' & Zentral, der Talä- ist. *er nxfe flbetsetan wer- *hen cnraüfeee. wenn mra »*e Propesenda. 

j ^ bm&ter Alton tauen "««nGnnPalatos. stäne-Befretaw&nnt" in Bei- den tarn, ln bnei ridnet draon fUratanj* in fiesem _ 

^ to” Besuch des so- 7 ^ ^ jßasigm^ von an ee*r®en worden war— man sich auf diese Möglich- Zusammenhang sprechen darf, DIE QUERVBt 

C ir“ Arafat ist beendet. Nach dem **** “ ReafctiOT »^ner Leo- keit ein, nachdem weitreichen- zn da grossen Weltmacht des ZWISCHEN 

Gm Januar) One ■ßenoranscMag exnes- ■> Unter- te cßeseJFat’wm- da ftft- de Konzessionen Rabins and Al- Ostens nt sq ewjwrfig dass . . 

^ficmbstiicn Hai- «— « » «_ _sende AmdinA Am. tvw wM<v n^wOfm ttsiiM m.. ~-•-» - •_■ j.üil_ ÄNORMA 


stine-Befrekmgsfront ” in Bei- dep kann, ln Israel richtet davon ' Überhaupt in diesem 


Die Zeit da MSssiguog von an E e 8 riöen worden war— man sich anf diese Möglich- Zusammenhang sprechen darf, 
Arafat ist beendet. Nach dem abcr ™ ReafctiOT ***& Lea ' «n* nadidem watreichen- zu da grossen Weltmacht des 


SOTHEi 


grundangehörigen ^dessen Iden- 

tftit „eg«, 

einffaffircKhe Groppe Werden 

jlgptochen HauptstaÄ koraite) ^ Td Aviver CSien- 
^msh Breschnews and Kho be^nnto sich tfe PLO 
jgebmsse abwaxten woj- Xat md ^ 

samunster Aflon glaub- ^ ^ Vorgehen gegen Zivi- 
v R, dass eigentlich erst Esten. Aba dieses Bek e nntnis 


de Konzessionen Rabins and Ai- Ostens. »t sq erndqrfig. 


ihrer ideoiogi- ^to m^ es gibt ja keine israeti- gentanten da Fri^ieit und da 
so. wenn ■ man sc * ,e Propaganda. Herzensträgheit Senatoren 

pt in «fiesem _ da Vereinigten Staaten etwa, 

sprechen darf, QUERVERBINDUNG einzelne natürlich nur. Gott sei 
Weltmacht des ZWISCHEN AUEN Dank die immer wieder, mit 

ANORMALEN 


1 Ions rechts geholten haben. _ 


nun sich höchstens darüber. 
wunriert, wenn Moskas gar | 


Beweis dafür, die wenig es 


HINTER DEN KULISSEN 


mein den Versuch macht, das <***„* ^ Whtlictteit 


abznleoguen. 


konstanter Bosheit sozusagen. 
Taten der Mörder rechtfertig¬ 
ten, da sie auf diese Weise ih¬ 
rer Originalität als Israel-Geg- 



ii -»4 tos mgenfljch erat Esten. Aba dieses Bekenntnis 

1 bstte ~ besondereo 

v * *. ^■ cfa “f Verhaudhm- GrQnd; abgesehen von da 

tosen würden, aba er plq veiöffendichte die von 


WO BUEB UNSERE 
SOFORTIGE REAKTION? 


eine nationale Friäheitsbewe- “* Ausdrook rerleiben wofl- 
gong handelt, sprechen wir von ten ’ ^ hörc ° ^ , 5 *“ n,fls - 


den “palästinensischen** Terror- “ n fassen von 

gruppen, ist schon allein da Menscfaen ? h,e ”* d ? c 90 


Aasgesprochen . uugfSrtffch allgeroefai verblnflldM Normal 
fühlt sk* da Varetoende da festgdest werden. Einer Ihrer . 


Eine Stande nach dem Tatbestand, dass sie engstens 
ordangriff des Irrsinnigen ! mit allen Verbrech erorgam- 


MraraeJi Fnttta, Mradie Gefn<r ifflehta. fa in dfaram I ™ T? 1 . ATiT ° r .’ G °° iä «° 


gerne von den Parolen da na¬ 
tionalen Freiheit für die Palä¬ 
stinenser einfangen lassen, and 


£ i jsstzj: ä* 



* fie fflr eine Sofort- Befitränefiont“ eine «eit —-! f 1 * “ ■” B ? G -? 1 °° ** Die Zeichnmfeen de, FrantU übdider Sone, die sieh heote. "*>■ “f 5 

fflnMera Darstennn* de,^ |?- £L fa ÄJTL k « -**• - “uS? 


«wies «ich 


Schlages in Tel Aviv uod be- L-^ fa „ bel^nd wer bt ftm «d^ I deapparal * “ aDo Kontinente | ausserdem vor Gericht 


hLL t __ i~i_z ei c hn ete den Abgesandten mit ._ . , ^ °T’. _ 

^ *«' Code-Namen -Mnafer". -* f-P "**» Pf-t«“. 

tote wnd «utex dem ^ a MitgCeda znr Ordnung zu, ro- 

5fc<- Mbtrnmwr otnViiT Nach den bei mm gefundenen _ v_v. ««.ij - --— —- 


hänmsgrfien sollen, die Be- Stra&mldenmg führt, in allen 
schmbnng seiner ParoSen hat- Ländern da Wek — die sol- 


jPaBsthsenser stand, 
vor Monaten ver- 


Papieren und den auf diesen 


ten habe. “Bald wein ich Untersuchungen von Journa- 
schon nicht mehr, welches die Osten ergaben, dass in den Kri- 


Ünfegu ch ig e u von Journa- 5* «nit Kommentaren versehen, ehre ateoben — findem 
- . die Nachrichtenagenturen zu arabischen Mörder sind 


m sich alles azäilen re lassen, 
nur um stets aufs neue das 
^ bestätigt zn erhalten, was sie 
Die sich zurücbtgelerf haben. Di©- 
se MiHioflen von Menschen, 


«nc vor reonascu ver- „ t .,„ schoo mcM me&r, weumes die usten ergaben, dass m den Kei- ..._ 7 . . ~ . . . . ' . ' . die hinter den Mördern sieben 

w 4 . mir TZmlo TTmvin aufgezerChnetoi Parolen muss r4 - , r . raW . ^ .... t ■ . erreiciieu. Aufnahmen da befreundet mit da Jfcoten Ar- ° ,c H, “ lcr ut ™ «wwwctw »mi™ 

“* 031 irr* ^ es sk* tatsächlich um einen ™* am ^ “ 1 **■_ te _ Hhtadnk-Zentaago- ^ ^ -Bnt«. ft«,- beschenngen, «ae 


n. -ra Jedoch taf der “ _***&*>• ™ "™» teTCAte< 

tanfaeraT^ Rabat Aoghö nEra der Gi^e ^oo 

len rad tatte ffie Po- ^ H.tM*_«etandelt tatad. ^ 

~ und die TJefreinngsfront , die .. . .. 

&■ der VeT^dgeetait ffc die ^f E “„ 


t 


tos als aBeüuge 


te verbittert Wertnsna. - bäodes Sfcsenmengen von ^ Ta L 

* FdUbritoneo mraodera, die ^* a ?- J P pf,r ” d * * Y.- ^ 

Mit Neogier wert* die Morand BeO dtarärfie Dut- S“ ^ f 2 "» . WH ? m 
käoMge. Operatto» roo erade t« MBBoeea D. Bxge- ^ 

zwei «Themafigea", Abba geben wurden. Da «Be betraf- T ^ S?\, F 


toTa^Sr ^ -nsaTii^“ Ci Sri 1 


durch den Wahnsinnigen er- mee” und dem “Roten Stern" . *__77 ^^7.... r g rn. 

mordeten Opfer und da Ver- in Japan, jenen ultraAonwnuni- ** ,M Kamprer für o- 

letzten hätten gezeigt werden arischen Untergrundgruppen, “T-. * 

können, noch dazn da ja eines die, ebenso wie ihre westdeak ™ ] , _f ° ^"*5^’ ~* e 600 * 

da Opfer schliesslich ein bri- sehen Freunde in da Baader— erorectia. Sie b rach e n en 

tischa Ingenieur war. da in Meinhof-Bande, stets von ma- ** ^sameit m 

die höchsten Gremien ratema- 


dere AuriandsÄtionen verant- TVJ T ZZ+iJZ wefite. um Maschinen teriäUa Geredrti^eit von ecb- ° ,c 

wörtlich war, kündigte neue •*»teUeu, Hia durfte man ter VerteDung da Guta faseln b0 “ a, £ ^««aubeA mA 

1 -T— AHOBf erfolge“ «ter gegenWMIugen Ke- eine Zefttang zwei Stimdentai- __ .. - .._-_ . v __._verhalfen Smen 2 » «na Refe- 


* der . SpbawteÄfereoz j *•*> gierung ab, um sich dann als zetedniften, die beide ein 2LÄf" 811 * 2? fa / g ü H, j e e ^ n f°. t ? eT ~ 


igypten gegenüber 
ans *abwartende** 


da wirfa t*mn Weltferror am JSgtoeT Aossenmmbter' zu 
Hai- Hia kam der tnnere Btuch n_ 


TSTThT ^ *»«* »M®* tm- fSfle nnd Bankraub betreibe«. ” bei Anstand nnd Mond. 

«*^ 8 « unbeteiligte Men- wie Mord an unschuldigsten t ... 


3QÖ aryWMTtowO am- tuci ua -«-— e » n,j yra„.m. . « . - ra "“““'S 1 - TUiwticuigic WCU- mwtu «u U113VUUJUIJ^ICI 

ifeHBraoen mri tatte m derPLO am Arafioct. «2^ tfeejm. aCer Welt le elieb Merarto. ^ -ebenso“ -B etet 


teilt werden, sie viel eher noch 



cm nicht ffie Elnhero- dir aut* Arafat jedes Vorge- jiAt dof A _ ra ^. Konnrüss j on I epte a erschetoen beste |y BittlJ|a> 1 ”** “1WV1 UlOlUUIfCU j »»IV 0416 V« M««ilfCI L'aiJUCU uu j- . , i 

ter arabischen Staaten bea sch«^» 3 ^ sehen. Sollte auch dieser Bu> noch viele zw vW e Zeitschriften !Sf toen docfc^fapTMink^ 


die Opfer dieser Imnmigen I wie alle Verbrecberbanden da f* 8 J*"*' 3 ! C ^ ins . Fän ^ tchen 


«t, ffie an Israel an- auf.ffie Serie des Terrors zu- „ hat er «Be Ah- nnd BnHetita, die Riscmmko- Vo&< £ *?" Jahr T ^ “ toebenfeDs für so»- 

t Die FLO hatte doreb- rüdtgezogen hat Arrfrt war rittive Politik zu- stoa tmd keinen hatfe, die ^^ere^gfcert «ntretenden 

«tos Ägypten. Syrien, bereit gewesen, zum Tefl den röd 2 lÄciinaL ^ Moment be- jmAtiscbeu Nutzen bringen. nabon^e ^eSat zu ertämp- Verbrechobanden m den Ver- 

tes and die FLO eine Weg da Diplomatie zu gehen gfeh ndt a-hImWm« . ¥ f"* ^ ( f a j m TOn den M5r - Staaten - von der 


nFPRt: ; 

rara »*••*« ^ "i. * ^ 


':rÄS 


«tos Ägypten. Syrien, bereit gew^m, am Tefl dm rfidaiÄciinÄ ^ Mome 
«& and ffie PLO eine Weg da Diplomatie en gehen ^ ^ Amteutungea 

same Tagung abhaKen nnd war vor altem toan m - ^ ^ Voriesnngen 

^ «fieser ffie Strategie terrasiert, & «en» Organfea- d^&n-nOT-UnivaÄät 
mntes gegen Israel fest- tion einen Ptoz auf da &en- 
xßtOL Arafat ttnd seine fer Friedendronferenz an erhaJ- _ 

m^von ffiesa ten. Aber-die-von Dr. HhM. 

; a«»m« b=- pjatto .■****?*. f' 


Volk, das bis vor zehn Jahren gibt es ffie ebenfalls "für sozi- J" en 

ga nicht exstiert hatte, die ale Gerechtigkeit" «'ntretenden 7 rav ^f, |/ en,SC y 11 „ ra i, an * 

nationale Freiheit zu erkimp- Verbrecherbauden in den Ver- *L. 411 “ er 856 “ enun ” 

fen. Dass dann von den MÖr- eteigten Staaten — von da 731 , " rcn * 

dem ha bdiauptet werden Art derer, welche Patricia Wann werden wir nun be- 


ldem her bdiauptet 


Wann werden wir nun 


Uri Amery möchte gern den wird, hia werde bewiesen, dass Hearst enführte nnd znr Mit- ginnen, das deutlich zn ma- 
Namen des Gbete des Steher- eben niemand Kontakt ntit täterin machte —, in eigentlich eben? Wann wird eine israeti- 


9 ch J Zu dnem pasönBch be- heb Bis Jheste fttt diese 
ffielschrideBen Ldn forderte ffie me Staats g ebrfmnb, nnd 


Gruppe Generalkommando un- fcwegnng "SchW” . viele nach Dtenstahschhös 
S*ffaEaat m Jordanien, truppe _ _ . „ . »forfltefa«« Arr«rffM*pi» 


hdteffiena fes veröffentricht se- dem jüdischen Staat haben aßen Erdteilen finden wir hen- sehe Propaganda sich bemü¬ 
he- hau Bfc Jbesde Ist dieser Ne- soTJte, ist War. Aba dann köo- te diese gefährlicher) Gruppen, hen. diese am einfachen, für 

ffie me Staatsgebrfmnh, und erst «en wir sehr schön anfngen, stets Von einem oder einicen ieden Menschen ohne Schwie- 

iele nach Dienstahschloss «fuhr es beweise sich also erneut, begabten Verbrechogehir- rigkert versiündiicben Wahr- 


y ?™ m jqti *™*^* * Lritan« von Ahmed Jfibrü Fnnktionäre des ÖfftoBchea ffie OEFentBchkeft, dos fa den dass diese hasserfüllten Ver- neu gelötet 
« AgyiÄen genasi wras- stehen- Lebcas anL Landwütstdoftsml- vogangenoi Jahren Mete Amlt brecher ntebts anderes darstel- ideologische 

K iregen ffie» Valan- vnd & den WMMe so» «at-ortrte darauf. m>d daun Zwi Zante an der Pamla «f 


m " 


'i -.-=Z-- ^ Tw^imrft-nron« batten ntster Ihm antwortete darauf und dann Zwi Zamlr an «w _ 

ab- « habe auf die VoacädSge da Spta* des Shdieriieltsffierata 

2 ögerfe Karo Pmer da Führer da Organfsatfau nichts zn anfwor- standen. Die Gehörnhaltnng Als "schwarzes Schaf“ in 

Betraf 2 ttng fonnaJef - Abu Jab- ten: er lebe seit 26 fahren fan dieses Namens ist dem brifi- da Familie gflt dte ägyptische 

toiAa Arato Qp d sa- Mosdaw, fan Reichen. Hans geben Vorbad rriflrfant, der Journalistin Sana _ Hassan, die 

»c bestendai auf “Hutui uar _wie rfiinab md njefat. efannal Un ters ch ied ist unr der. dass schon wieder zn einem Besuch 


?»*• 


Die Gehrimhattniig Als “schwarzes Schaf“ ln daun nach aha Manier 
’amcas ist dem brifi- dar Familie gflt «Be ägyptische Unwesen treiben. 
r orb 8 d rriflAnt, der JonrnaBstin Sana Hassan, die Sie alle sind, einander 


neufc begabten Verbrecfaergehir- rigkert versrändiiebeu Wahr- 
Va- neu geleitet dte ftgardwekne heben in die Weh zn entsen- 
rstel- ideologische oder nationale den? Dia» Fragen bewegen 
Parolen auf Sire zweifelhaften «ms. fa sie erschüttern «w. 
“*” Pirat enfa hnen schreiben und Denn diese Front ist keines* 
In dann nach alter Manier ihr weg* bedeutungsloser als die 


l rem 
in list 


bedeutungsloser als die 
milifäriocbe Front, sie 
eine militärische Front. 


- _-Ständen aut Ären» uar bezeichnet weil wie damals, tnd nicht ■ efannal Unterschied ist mir dar, dass schon wieder zn einem Besuch tiefster Freundschaft verbnu- Die Mangel die sieb hia anf- 

v *® 5 drfingten tmt a> wnug Ancrkenirnng Israels das MobSlar habe sfcfa. raräs- die brläsdie Presse (ffie keine nach Israel kam. Ihr Mann, den. Sie tauschen nicht nur Er- tun. sind Mvnge* derselben a,rt 
J "™' «rf Abhaltung da * BÜEconÄ da Rcsolo- dert. - Zensor kamt) den Namen nn- da Pressechef Sadate ist, be- fahrongen aus. sie borgen-sich wie die. welche sich am B&- 

toz.. Scherheitg r»^ * I er Missachten}* da Wünsche sefaniffigte sie zwar nicht des gegenseitig auch Geld und sen- cmn and vor Besinn da inita- 

_ —_J. B «T.n Iofm# ATnrtS mMMa fit tW IHUj I mm te Vttpnffcwrt- Tltaifcmnc flhor uMpF Air vat Aar* amat^ne LfatM^han fWin L'« n ..p Va.m— 



bafatunddie 


i 96 - 7 I efacr Debatte über Änderung rieht hat; während bei ans da dass sie sich vom "ägyptischen im Grunde *pielt es ja gar kei- Ob es wobi SJnp hätte wenn 

u M l.l ...-.Ty uomeiL des Lebensstfls, dass “pereooK- Name wegen des Eingreifens Nationalismus artfernt «md in ne Rolle. Da lange Mann, der sich eine Bürgerbewegrme für 

AoäennnngSITOni . ._I ^L. ViwMMra Pl.^ phrar^ nlrW An- 7 iilMinr ulfli) , »- >Hiiii rai Amrm Mranhiwidh An- H ara a nl ii«n Amr AI».«-,», X. :_.1:_1_n_ 


rt. - Zensor hesnf) den Namen ns- da Pressechef Sadate ist, be- fahrongen aus. sie borgen-sich wie die. welche sich am Re- 

* ter Missachten}* da Wünsche sefaniffigte sie zwar nicht des gegenseitig auch Geld und sen- gmo and vor Besinn de« lom- 

Schutem?f AJonl erklärte in da Reglenmg tmma veröffent- Sonfemms, aber warf Sw vor. den emander Menschen Denn Kippur-Krie« gezeigt batten. 


Chef Aer PtO hatte un- “AHehnnns 
«■BäAmefc der Wdt- woBen vo 
afc Wf da UN Voßvav wissen und 


Arafat 


nichts che Vorbilder Hnzetoa” nk*t ] der Zensur 
Tip , gesogen würden. Es m ös a t ai b ann . 


erscheiaai I den Ideenberricfa da Harvard den Kitzel des- Abenteuere die Förderung israelischer Pro- 


UnfversHSt geraten sei“. 


I ebenso spüren wiü. wie er er- i paganda gründet? 



-Ji 


*4ÜB m«äna DoppriroBo; lESr 8 ^ 


I ORION: Blaring Saddks 
ORNA: Death Wish 

KOS; HamM asd Maode 


- ----nT^T- - 

farnsaletn: MDA. TeL J5L — 
Kirfat Qnw MDA, ‘Sektor 
fällUZi mm Hitsdi: Miyi 


in Israel 


Die sechste Israelreise di 
;use — mit Ihrem mg 
:ben Begleiter Leopold « 

laun — ist ein Ereignis 
ein Deotschsprechecder v 
len sollte. 

Insbesondere ihre Parodie 
'mups der zwanziger Jahi 
s Darbietung von Bro 
■arkas- und Tuchol^y-T 
or allem aba die fulmi 
“arodle auf deutsche Sexh; 
1 Italien sowie die Drac 
er Krokodil bar’, wo Pbaj 
‘rau Potiphar auf die 1 
auen, sind unvergesslich, 
issen die Kleinkunst dos 1 
ets za beträchtlicher kün 
über „Grösse" wachsen. 


ier das Publikum 



.Feuer ued Wasser” vo 
Cünstler Jakob Agam. £ 
lelt sich um eine Komb 
:ine$ Springbrunnens mi 
T ackeL Trotz der sehw 
-age ln bezog auf die T< 
m Lande äusserte sieb de 
nerzielle Direktor Jakob t 
»ptimistisch. Er und da 
al direkter Ans Dimopolt 
ier Hilton-Direktor in Tel 
prachen die Hoffnung an 
las Hotel zu 80 Prozent 
em wird, sobald sich der 1 
pätcr dngelaufen hat. 


WOHIN GEHT MAN 

WOHIN SIE auch im 
leben, verlangen Se fib 
TEKA’ KAFFEE» Er 
ter Beste. 


AERZTEDIENS 


TeL 23333; — Pctach 
vIDA, TeL 912333. — 8 
-ÄZion: MDA TeL 9423 
Td-Aviv: MDA iieL I 
yat MDA TeL 101. 


Kttpat Cholfan «Assaf 
kviv, Tei 101, Gosch Ue 
1811]], Bat Jam, Tel t 
3*0100 Telefon 843133. 
lil gemeiner o. Kinderara 
154S30. 

Knpaf Cholim Merkas 
\viv-Jaffo: MDA, Maz« 
Tel. 101 , von 8.00 Uhi 
>ö 7 Uhr morgens Dr. 
VUenbystr. 50, TeL 5388 
agsflba^ Dr. Ma Don 
dmriuao nalm 4, TeL 2 


Rodika-Bar 


TEL-AV1V, Hajarfton 63 


NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 


Eröffnung-. HEUTE AI 

SYLYESTE 


DIENSTAG, 3102. 

OräbeSter, fatternatioo 
Programm, Ueberrascht 
und PrffisverteOong 

platzrebervieku 

fan »IW*—Büffet 
Hajarbou 61, Td Av 












ISRAEL NACHRICHTEN 'antf’ mtPUl 




Freilag, 20.12. 1974 


IN-Redaktenrin und PEN-Mitglied Alice Schwarz berichtet: 


•?. IfÜ 


[•.eil 

»> 


Der 39. Internationale PEN-Kongress, Jerusalem 15.-20. .Dezember 1974 Jf 


Aus allen TeQcn der Weh wa- verstanden waren, dass er zwi- sident und Int. PEN-Sekrctfir scheint, als wäre es ein beson- 
ren sie herbei geströmt — von sahen den verschiedenen Arten Peter Eistob, aus der Schweiz; derer, ein bucberjswerter PEN- 
vielen Kontinenten und ans von Vertriebenen nicht nach- Gertrud Isohmi. Die israelische ■ Kongress — das erste Mal in 
vielen Ländern, obwohl nicht drücklich unterschied. Doch, das liste war - gespickt mit behana-j Jerusalem, dieser ga nz beson- 
nur der Ostblock, sondern auch! hat er dann in einem Gespräch ten Namen. deren Stadt, im Abglanz eine;; 

weite Teile Asiens und fast ganz znrechtgeröcbt. je nadh- der Tageszeit makellos 

Afrika durch Abwesenheit! Der Kongress beriet, beschloss!blauen, violetten oder rosigen 

glänzten. Doch das konnte der j Der Kongress batte natürlich and empfahl — was, das wird j Himmels, der gewiss viele Pro- 
Feterstimmung keinen Abbruch i seine Stars. Sani BeDow als sich aus den Schlussresolntionen j blerne in einem buchstäblich- 
tun. Der elegante Rahmen des 1 Ehrengast aus den USA glänzte der Exekutive heute ergeben. > neuen Licht erscheinen liess. So 
Hotel Diplomat vereinigte sie in (durch Witz und Scbbgferitgfceit. Der Kongress tanzte zwar nicht.! ist zu hoffen, dass die Teüneh- 
einer Atmosphäre des Luxus Nobelpreisträger Heinrich BSD wohl aber bereiste ex das Land,! mer die Worte des Ministe rpra- 
und Komforts; und damit kon- wurde von Jonrnalistea ebenso besuchte Sehenswürdigkeiten, er-jsidenteu Jizchak Rabin bei der 
trastierte ergreifend die erha- überlaufen wie Eugene lonesco. wies den jüdischen Opfern bei [ festlichen Eröffnung beherzigen: 
bene Wehe des Berglandes um Zu den Prominenten aus öster- Jad-Wascbem seine Reverenz, dass sie nämlich, wie er sie bar. 
Jerusalem and der ungeheure reich zählte Friedrich Torberg, Wie bei allen Kongressen und ihre Feder (auf englisch: pen) 
Himmel über dieser Stadt, di- Ernst Schönwiese, Peter von in allen Parlamenten spielte in den Dienst der Wahrheit stel- 
rekt vor den Hotel-Fenstern. — Trainin, zu denen ans Deutsch- sich ein nicht unwesentlicher len. dass sie durch die Integri- 
Zog man die roten Vorhänge land Minister Egon Bahr, Her- Teil des Kongressgeschehens tat ihrer Worte beweisen, ein 
vor den Scheiben im Zimmer mann Kesten. Hüde Spiel. Pe- nicht im Sitzungsaal ab, son- wie unschlag ba res Schwert and 
zurück, so öffnete sich der ter de Mendelssohn, Fritz J. dem im Hotcüfoyer, in der Ca- welch mächtige Waffe die Feder 
Blick in eine Urlandschaft, in Raddatz. Erwin Sylvanus. Aus feteria, in der Bar, in einzelnen des SchrifsteUers sein kann. 
der Gott gegenwärtig scheint. England gekommen war vor al- Apartments, wo Pressekonferen- Im Nachfolgenden bringen 
Das muss jeden, erst rocht aber lern V.S. Fritdntt, der jetzige zeo staflfandea und Femsehio- wir Gespräche mit einigen der 
die empfindsamen Gemüter der Internationale PEN-Club- Prä- tervtare abgritalten wurden. Es! Kongress-Teilnehmer. 

„Poeten, Romanciers und Essay- 




Der Auftritt Eugene lonescosi 


SrjiS'ÄSSSl EUGENE I0NESG0i 

hat sie alle bezaubert — wie esj 

Eugene lonesco dann besonders; VTB,Tn#V#li 

zum Ausdruck brachte. I I §ft| "I 

..Ex orieute Lux” wurde hier ^ JLV MoA V N 

nicht nur im religiösen und me¬ 
taphysischen. sondern auch an NR - 

wörtlichen Sinne wahr — und VIM M VVA 

dieses Licht hat die Leuchten E&EA%E V V 

der Literatur ans aller Welt ge-! _ 

wiss sich selbst in einer neuen! Auftritt Eugene lonescos 

Beleuchtung” sehen lassen, «rfolgt dramatisch. wie auf ei- 
Em drucksvoll waren dann auch ner Böhne — in einem Zimmer, 
die verschiedenen Veranstaltern- ™ dem Fernsehlampen auf ge¬ 
gen. etwa die sehr schöne fest- sind, vor vielen Pressever- 1 
Bebe Eröffmragszeremome im tretem. lonesco, vitaL beweg-1 
Jerusalemer Theater oder der *«*• ausdrucksvollen GeJ 
Empfang Teddy Kolleks im sten. erklärt so^eich sein Kredo: = 
Israel-Museum, das dann von Er war tief beeindruckt vonj 
den Gästen durchwandert wur- der Kongresseröffnung, „in ei- i 
de — übrigens keineswegs nur nem grossen Saal eures Theaters, 
von ihnen; es blieb gewiss nicht w vielen Menschen, überhaupt 
unbemerkt dass in dieser Stadt m der Wüste ” Jfch frage 
zu dieser Zeit trotz Kriegsge- auch: «wie kann man die Er¬ 
fahr und Krise, das Volk, die *enz Staates neueren, der 
Jugend, noch so lebhaftes In- applaudiert etc^” Die 
teresse für Geistiges, für Kunst UNESCO-Eniscbeidung gegen 
Folklore und Archäologie an Israel war rine „Verirrung” 
den Tag fand die Nacht!) legt (aherration). Der Dichter meint 
Der PEN-Kongress war kein Frankreich gebe es jetzt ein 
unpolitisches Ereignis. Viel war Revirement eines Teils des 
von der TJNESCO-AfSre die französischen Volkes. irahe-. 
Rede, viel von anderen politi-j sondere der sogmannten Intri- 
schen Aktualitäten. Politik kam kÖneHen. Die Franzosen seien 
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UNESCO handelte dumm 
and verantwortungslos 


Tagungsort JerasylBm; „E inzi ga rti ges Ucht... 1 * 

(Nach einer Grafik von Joerg Schmeöser, der im Herbst 19 74 
in der Galerie Nora in der Hauptstadt aentdüe). 


Cesprsech mit HEINRICH BDELL ft. 



&&& Marxismus. lonesco erklärte auf 

weitere Fragen, dass er all dies „ __ • . 

m ZomngmitüelD moderig; ._** «3? Fra ® e “ 

in Kumt onchriot Kin poli- hm f t 
tfccte Kredo uodort. mi rP“ 17*™*, 7* ^7 


«Gegen jeglichen Terror» 


Die eiste Frage an Heinrich Böil meint, die russischen Exfl- such, von Jen-Paal Sartre, b 
BÖI1 betrifft sein neuestes Bari), Schriftsteller würden gewiss Baader von der Baader-Meinbo. 
„Die verlorene Ehre der Katba- Schwierigkeiten haben. Inr-'ExQ Bande int Gefängnis sagt. Bö 

meint, Sartres Ahacht wäre gi : 
gewesen. „Ich frage mich nu 


• , ,_ . . .. rma Blum oder; wie Gewalt t wrty&vm 

: seit. So zJl. bat er den AufstiegI .. r‘ , 

, mr ._ . VT , „i entsteht und wohin sae führen ■ 

d« Fascbtsmnsrn ^ashoenier” es sich hier wirk- 

aufgezpdm«. Viele sem«- Smk-| lich ^ Angrf£f ^ ^ 

kc nennen mA *> »; Springerpresse? .JEs «st ein my- 
sc m der Welt. Und doch Ptor (Handlung), meint 

.? 1,es f t t r ****** Ton der Hdnrfch n dem man wedcr 
ZuversichL nachdem w auf die ^ Müdigkeit nach der starken; 
Gleichgültigkeit der Weh hm- Beanspruchung durch Presse und I 
mes. („Sie würde untätig wei- FcrQseteT1 (er gewährt keine 1 
uen, wenn die Joden m assa k riert Soaderirrterviews mehr nach dem 
würden, wie sie das Massaker unseren) noch auch . die eben 
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ob Baader der richtig* Adress.' : 
ist. Ich kmm schon veisteber- 
dass rin Philosoph wie Sara: •• 
diese Leute kenncnlernen un: 
not ihnen! aprecben wüL Doc. r .. 
dass er za- Baader g egang e n &_/. 
habe ich nicht verataoden.” Den' 
noch buhe die deutsche PressT," 
Sartre danach „zu herablassend' 
behandelt. Sartre wollte „nu _ 
einmal- mit den Leuten spw :_r 
Chen**, habe: aber ihre Methode?. : - 
„eindeutig-verworfen". . Böl- 
tneänt, man hÄe flm ebenso wie. - 
Sartre ^dboSglkh «Miscb io-r.'-;- 
terptetirit^ Jidi habe iniemal:- 
den Tenor grixlEgt, nur rnict .-; 
dagegen gewandt, dass man di&-^ „ 
se T^He zu riaer staat^efähi- J 
deoden AfSre aufgeputscht bat . 
Zwanzig Te rr oristen können vie^ 1 


- P-J, 
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uen. wenn die Joden massa kr«rt I So^^j-iirterviewÄ mehr nach dem 
würden, wie sie das Massaker | mserea) noch anch . die eben 
an den Armeniern tränen voll, überstandene Lauge Krankheit, 
aber tatenlos faumaJun, oder die anwh t ^Die E^re einer Bao 
Ermordung 'vot MÜTionen Ria- -das ist kein so modern« f Sto&,| 
unpoiiPM-nes e reigne , viel war —-*-w — . sen Uüter Stalin.”) -Aber iöu sondern ein alter tragischer,'imd j 

von der UNESCO-Af&e die französischen. Volkes. insbe-. ■ . Bügen« Ioiäsmt _ ^ betrachte die .Schönheit ond das mythischer Stoff. Das Buch ist! 

Rede, viel von anderen politi- sondere der sogenannten Intd- „UNESCO bandelte' üfiotiscb-l r Eicht dieses Tages als ein Ver- a^ef and, ein Pamphlet und. 

sehen Akt uali täten. Politik kam tektuellen. Die Franzosen seien sprechen, ich bin überzeugt, dass man kann es ancb als soWtes 1 obu «tot geowgi, nur murr; . - ... ..^r^ 

ja schon in der Beschickung überhaupt ein aufgewecktes Ehrenmtlänmg für das niffli- Aggression gegen Israel^ cine lesen. Es gehört in die Kate- Hrinrirh BöBs '. da^gen gewandt, daes man „ . . v; ^ 

durch die offiziellen Deleg a t lo - Volk, das mehr lebhaft als ln- s**« Volk ^ 80 ^ Un- Weltkatastrophe herbeiführen gone Pamphlet und Mythos — „Beim Anbück der'Land- Fälle zu einer staatsgefähr- . . . __ jj| 

nen znm Ansdnwt. So war Rn- teUektuefl sei, die Vernunft He- tf 0 «* erlitt und doch einen Sol- wurde.” Auch Schrifirtelfer müs- diese Geschichte einer Frau, <Ke karte wird mir bange-” deoden Affäre anfgeputscht hat “ 

mänien zwar angesagt, aber ™d doch irrational reagiere, sebeanzyn, Pasternak. Mandel- sen sehr aggressiv sein, aber ,jm von einer gewissen Sorte Presse ; Zwanzig Terroristen können vie^ - 3 

nicht erschienen. Taiwan hatte Sie handeln ans dem Impuls her- «am, Siniarsky. Brodsky, Amal- Kampf gegen die Aggression." T fertiggemacht’ wird und keinen zu schreiben. Doch Stefan Zweig. Schaden’ anrichten, aber nicht-, ß , f .. . S 

eine relativ starke Delegation atK - Un Augenblick sei dieser * hetvorbrachte. Die Russen Was die UNESCO tat, sei „ab- Ausweg mehr weiss ausser Ge- Thomas Maao, Fbucfatwanger <&= BundesrepnbM: geßhrden.” " T 3 

von 8 Personen entsandt, fünf Iinpuls. die Leidenschaftlichkeit hätten enorme Kräfte und Euer- solut ungerecht ein« Verimmg, walt" hätten im ExS wunderbare Wer- Hat Henrich BSD rine Son-^’ . ' Z 

kamen ans Vietnam (dem nicht- proisraeUsch emgesteßt Tones- 5 »n, sie seien „die neuen Hel- dumm, idiotisch — denn Israel Ein anderer strittiger Fragen- ke geschaffen. FSr Solachenfeya <*erf?eBdjiiqg za Israd? 13 

kommunistischen) aus Korea so- co ist überzeugt von der Not- den. Märtyrer und Heüigen der exfatiertT Man könne ihm daher komplex betrifft Hoinnch BöUs bestünden durchaus grosse Hoff- Stenbc, dass kwa Mensch, der . " u a J 

aar 1° aus Cevkm zwei aus Wendigkeit des Staates Israel, Menschheit” angesichts ihrer seine Existenz nicht durch eine j Einstellung zu den sowjetischen mmgen, bezüglich der anderen «« der dorischen Geschfchle teil- . U 

TudierTond Hawrnl ie rwri. ei- der Erhaltung eines Staates für Leiden unter dem „enormen Im- UNESCO-Erklärtrag einfach ab- Exflsefcriftwelleni and ihrer Zeit. ExOschniftstelicr müsse man ab- eaBOmmen hat, dUsc Sonderbe- '^^ 'Janrt** M 
ner von der ElfenbrinkfetTUei 50 schwer geprüfte jüdische periaüsmns" emes missgeleitetea sprechen. 'schrift JContüua«”. - Heinrich warten. Was „Kontinent” bo- aWnmg »leM haL Aber dre, M 

ans Südafrika. Littanen war Volk, das in der Welt am mei- _ _ so Sri die Meinung ver- “«» GteMation vmi PnhBzßteB ~ kn 0 Bfr «( 

dmd. ä» Exüschriftstellerin =ücn gcUtten ha. Zudem «i oh- '?* P ^g 1 v«uut-ord.cbe a fc 8 

SMTÄSt « Dfttoflboft dar* BrnirlecvoniiMit ' SSt | 

2sa‘ä j Botschaft der BundesrepuM swr« - * 

nie*, febeu „Ob -fr e, ’ _ _ _ _ , >du»«' & ZMB unu Wutom D. BSD bl - J fe- ,* r 


Delegationen eher als Setbstver- ™ mOTI ieDcn ' "O® w 0 
ständlichkeit erschienen. (Ver- «»nen oder nicht — wir rind I 
treten waren hier. Österreich, an* JndenI” Der Krieg zwischen I 
Belgien, Dänemark, Fw giawd, Christen, Moslems und Juden . 
Frankreich, Deutschland, Hol- daher Brudermord. | 

land. Irland, Italien, Norwegen, Aber was in Frankreich vor- 
Schottland, Schweden, Schweiz, geht, sei als absolut weltweite I 
die Türkei). Andere Kontinente Entwicklung anzusehen, meint i 
repräsentierten die Delegationen lonesco optimistisch. „P* ist ■ 
ans Australien, ans USA und sehr schön in Jerusalem, es ist I 
Kanada, aus' Argentinien, Brasi- sehr schön in Israel. Ich g fynfrv , 
Heu und — natürlich — Israel, feq diese Schönheit and dieses I 
Dazu kamen als „Sondererschei- riete dmnlere) etn I 

mmgen” eine Delegation jiddl- Zeichen und Symbol sind. Eine ■ 
scher Schriftsteller, eine Dele- Brüderlichkeit der Völker mag I 
Ration „PEN hn Exil” und noch als Utopie erscheinen; aber es ' 
ausserdem eine Delegation g&{ Utopien, die sich verwirkE- I 
deutschsprachiger Schriftsteller, chen lassen.” 1 

die nicht in Deutschland leben. Die Juden, meint lonesco, er- ■ 
Dass ausserdem ein deutschjü- warten die Ankunft des Mcs- ■ 
di scher SchrifsteDer wie Max sias. .^ie erwarten seine erste, I 
Tan in der DeJegalioo Nitrwe- wir (Christen) seine zweite An¬ 
gens figurierte, dass im tsra- kunft, aber das ist unwiriitig. I 
elischen PEN Schrifstelier anch Wir alle warten: auf ein Para- I 
deutscher und englischer, keines- dies der Liebe, eine Gerechtig- 
wegs bloss hebräischer Zunge keit hinter welcher sieb nicht I 
aufschienen (wobei die Liste atu Strafe oder Rache v e r b erge n , * 
technischen Gründen unvoHstän- kein Hass wie beute.” Wenn ■ 
dig war und gar nicht alle Teil- der Staat Israel verschwinden | 
nehmer aufzeisrte). das fällt wohl i würde. ..was ich mir keine Mi- 
in die gleiche Kategorie politisch j nute vorstdien will." würde rin I 
bedingter Gegebenheiten. Dass- Uebermass itm Verzweiflung | 
also Heinricb Boff seine Fest- die Folge sein und eia neuer 
arspr.iche zur F.röffrmn:: den Konflikt würde ausbrechen. „der I 
Vi>rtriphenen unsere« Jah-iiun- auch Frankreich, Deutschland, 1 
d uMmete war reclu nab*. 'r>» r . n die USA auslöschen | 
|i,. ..-ii,« _ :«'ich ■venu -inre 

Zoboie' ni.h giiru damit eir 


Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland - Kulturzentrum 

Anlaesslich des 39. Internationalen PEN-Kongresses 


“ breitet,-dass Böil dagegen auf- -poKtiscb verantwmtlicbea ^ ow r.rinsratcr 
) trat, weü die PubBkatioo von Le*^e» britdkse Bedeboog nicht ’-airr tus Rate- 
Springer heransgegeben wird. «»1®. Wenn'sie <fie Politft, die 12 Rtstlc leidet 
BöQ stellt richtig, es müsse ge- Zrittmgen matäiea werden, wird 5 ; k r Sob» 
klärt werden, welche ’Wettro- ndb das Verhältnis verändern.^ MiteVcdcs da 
scbgunng~'<Se' Zeitsch rif t v ertre - »owoafiMren. Die BRD hat — ^ Hszj- ,j. r , 
| ten wird. eines der grossen Verüensto > a Aöntr 7 ,ii.: .- cr 


Was gedenö BML als nächstes A den a nnr s — die Verantwort ^ lar.*»’.-^^ 7rj | 
zu schreiben? weiss es oue für «Sie Gescäuchte über- i apjir.!;z .. n g iMn _ j 

rieht..sagt ee nouuuen, aa der sie keme 3 biSa-»;.*:«- f-, 1 

Jedeafalk will er ^ber’ rinen Schuld batte. Ich hatte keme ^fasur^n n ■' 

Mann schreiben, nicht über eine grosse Sympathie fflr Aden a u er, 3 r , .[V ' | 


FRITZ J. RADDATZ HERMANN KESTEN 


spricht über 

GEORGE LUKACS 


Sein Einllnss 
auf die deutsche 
Geistesgeschkhte 

TEL AVTV- 

ÜNTVERSITAET, 

Sonntag, 

22.12.1974, 16 Uhr 

GBman BuOdbgi 
Saal 222 


Pifisidem 

des PEN-Zeotnum 
der BRD 
liest aus eigenen 
Werken 

in Zusammenarbeit 
mit, der 

N-S. Loge, Netanys 

NETANYA, 

D iensf ag, 
24.12.1974, 20.30 Uhr 

Nathan Stranss-Loge, 
Ussischkinstr. II 


ARNON ADAR 

spricht über 
MODERNE OPER 
IN ANTIKEM 
THEATER 

Ein Werkstattbericht 
über die Einrichtung 
von Schonbergs 
»Moses und Aaron” 
für Caesarea - 
— mit UdttbOdero 
und Tonbändern ■— 

in Zusammenarbeit 
mit dem 

Forum-Kreis und der 
Vmrhiignng ehemaliger 
Kötner und Rbeinländer 

HAIFA, 
Sonnabend, 
28.12.1974, 20 Uhr - 
Moadon Haobh, 

Sd. Hauassi 124 


Böil stimmt dem.Einwand za, dritten Mal jn Israri. Er findet h^ u n 1 " :r »ordsw 
dass anch *, Watergate” nW ge- Zde n Entwurf T<rrn—iq tragisch**. > Ubf i 

wisse Prak ti k e n nicht cothöHt ..Wenn ich die Karte ansehe ■— ^ Ft; ' r uBfer-ftÜ 
worden wäre. Doch gibt .cs in Israel rime <fie jetzt besetzten w ; '°' r - r-tat dt« 
Deotsctzlaod kein Verieumdsogs- Getdeto '—. wird mär bange.” Er j , ^ '--. h Mn h- 
gesetz (nach britischem Vorbild), hat den Eindruck ^permanenter ^ ward» 

und so sind allerdings ge wisse Verictriichkrit und permanenter 
Presse-Afjasbräocbe möglich. Seiu Unrnhe" angesichts Israels Klein- feinten :.hcrreiciK 
Buch ,Jiat eise Diskassion hex- beit, wül aber damit ^neb rieht 
vorgerufen” und kann alle mög- über, eisen . Quadratzentimcter ^**** M «—ubimm 
H eben Fblgen, vielleicht auch in Land jener Länder, die Israel 
der Gesetzgebung (zum Schutz wage: m, verfügen". Doch Ver¬ 
des Einzelnen vor der Presse) spürt er „Unruhe” und Besorg- . 

haben. - . niis um IsraeL Das Gleiche in 1 

& folgt die Fuge, wie rieh „ £ 

die GescUficbaft mit OemlnS- £ ^5“ Q- 

tera aDseinanderseteen soll. BöH: ^ daa ,om W>P»- ;.-f£r$ Lj£y 

JDer Manu io meioenj ''' asV'^’ jSäSSS 

{dem Katharina Blum hilft, was“ m ■, r ‘ FJEä 

zu ihrem Konflikt mit der Pres-' Wertere Fp-GespraÄe fiÄ- jgggT* j 
se führt), ist kein KrihmieDer, J“ ***** Wir 

kein Tenorist und kein Mörder: ^ ms “ “?* “* ^ Ti5cb3töa . 

Dam mn gegen Terroristen mit ‘S® tö ? 3to '«« Spanenden 
allen recfrtsstedSkfres mkm^ Fi-cilag den voflot Worffant der 
▼«-gehen um®, fet scg«tvg. Betmkb BöBs ün V 

sfinfilch, -nur tmw der Staat *» «» «*» 

sete eigenes Recht Schnastefla- - freimdlicherweise .T;-7.’>VB 

auch gegen den Rechtsbrecher ^ Vofügun« stellte. . •/'‘V / i 

Wir fragen, was Böil zum Be» (Deutsche Teflnehmer —’ & 74 
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ISRAEL' NACHRICHTEN 



Pa 


^ager Jesu oder Schilder Arafats ? 

hohepriesterliches 





.’ji. 


r. ; griechisch-katholische 
«hof Hflarioo Capocci. 
mcd seiner Vergehen ge- 
fdie Staatssicherheit zu 

■fahren Gefängnis vernr- 
yurde. schloss seinen Pro* 
rat .einem Gebet. das 
hi der Geschichte der 
Liturgie ab anma- 
werden Scann, 
tf führte in arabi- 
aös: JDn, o Je- 
\ r .nns unser Land zu 
"■wir' .taten dies... 
’* befohlen es zu 
wir geborbh- 
sind deine SoWa- 
ersehntest, o Jesus 
dass Jerusalem die 
Keligiofien werde,n 
eigenen christlichen 
£jg; und des reinen Gi an¬ 
der ■Moslems,... eine 
ifcp'' Freiheit... nnd so 
i hleiben. trotz ihrer Ta- 
d 1 - Entwände ... 


Gebet 


Von SCHALOM BEN-CHORBS 


tet, das er in te * dass «n Gericht in Jerusa- 

he erwartete. ““ nictc ^ ar ^ Nä- lem, unter Voxsite eines jüdi- 
üsmus u ed*-r S » daSS ^ sehen Hohepriester», Jesus ver- 

^,-jy. Raum noch Zeit urteilt habe und nun ein jödi- 

. _ ., Gericht in Jerusalem 

JSneer ” ***** anch Capucri verurteilt, er rieh 
das^Land S SoWaten a^so in der Nachfolge Christi 

Petrus das ^ fiHÜC> aiber 50 logisch dachte 

(anlässlich dm- v^, ft? C “ ^ Capwci nicht, denn er fltt*» 
^ — der Verhaft ang Jesu sich und fühlt sich in erster Li¬ 
nie als arabischer Nationalist. 


Utt. 



Frieden. Ich glaube an 
^**jbe und ich will deinen 


i 


iee 



folgen, indem ich das 
le Land heilige, das Pa- 
genannt wird 

richts dieses Gebetes 
igeüagten erfolgte allge- 
» Schütteln des Kopfes 
r Rrchterbank, aber die 
3 rat Saale weinten ge- 
'öner der wissen Vater 
: hLuizhes“, der ab Be- 
r des Apostolischen De- 
Msgr. Carew im Saale 
id war. hüllte sich in 
en. Der Bischof into- 
jür rollendem Bass sein 
jo gewaltig, dass die 
n Ben-Poratb ihn bit- 
rsJc. die Stimme etwas 


Erabischof Capnccfe 
Stimmgewaltiger Patriotismus 


Diese Haltung wird verstände 
Uch aus. der Minoritätensituati- 
on arabischer Christen. Für 
den Duichsctmittsaraber sind 
Islam und Arabertum mehr 
oder minder identisch, sodasa 
der christliche Araber seinen 
arabischen Patriotismus . im¬ 
mer besonders unter Beweis 
stellen muss. (Das erinnert ans 
an die Situation von- Juden in 
der Diaspora, 'die ans ihrer 
Minderheit ensicuatiofl heraus 
zuweilen zum Chauvinismus 
neigen. Wie viele deutsche Ju¬ 
den waren deutscher als die 
Deutschen, patriotischer als ih¬ 
re Umwelt!) 

Offenbar hatte Erzbischof 
HHarion Capucri die Tendenz, 
gewissermassen der Nachfolger 
des Mufti von Jerusalem Hadj 
Amin El Husseini, unseligen 
Angedenkens» zu werden. War 


denn sk -werden das Land be¬ 
sitzen”. . 

Was man . über Hila- 

rion Capucri sagen kann, dass 
er sich sanftmütig betragen 
bat. Kanu man nicht behaup¬ 
te«». Hätte er auf die Worte 
seines Meisters gehört und sei¬ 
ner Gemeinde und seinen Mit- 
Arahetn die Lehre Jesu vom 
Recht der Sanftmütiges auf 
das Land verkündigt, er wäre 
wohl. kaum ein Gefolgsmann 
der Terroristen geworden. 

Vielleicht, wurde er gar nicht 
freiwillig, aus purer Liehe .zu 
Land und Volk, in diese Posi¬ 
tion gedrängt Hartnäckig hal¬ 
ten sich andere Versionen, de¬ 
nen gemäss gewisse Erpressun¬ 
gen gegen Gappncci praktiziert 
wurden, der offenbar den 
(noch immer nicht abgeschaff¬ 
ten 1 Zölibat nicht mit der 


Die Terrorbekaempfung — 
Vergeltung oder Vernichtung 


Der arabische Terror beglei¬ 
tet das zionistische Aufbanwerk 
in Erez Jisrael seit dessen An¬ 
fängen. Inzwischen ist viel Was¬ 
ser unter die verschiedenen Jor¬ 
dan brücken geflossen und so¬ 
wohl der Terror als auch dessen 
Bekämpfung haben zahlreiche 
Wandlungen mitgemacht. Es 
blieb aber eine der Grundtatsa- 
cfaen unserer Existenz in die¬ 
sem Lande, dass die Araber ge¬ 
gen eben diese Existenz Gewalt 
an wenden, um sie zu vereiteln. 


Von Dr. WILU THEIN 


Nicht nur die Methoden, son¬ 
dern auch die Motive des arabi¬ 
schen Tenors haben sich im 
Verlauf der Jahrzehnte gewan¬ 
delt. Genau genommen, beginnt 
die politische Motivation der 
arabischen Gewaltanwendung 


amtsnotwen&jgen Strenge ge-' gegen die jüdische Bevölkerung 


Jum- 



wollen einmal ga rrr. 6b- 
versnehen. den theologi¬ 
sch alt dieses 'keineswegs 
äerten, sondern vom 
npt abgelesenen Gebe- 
jrfysieren. 

hat seinen Jüngern vie- 
‘ iäd nützliche Lehren 
-Ä aber nicht zum Pa- 
» erzogen. Es ist ein- 
.t$t wahr, dass Jesus 
tzsreth die Liebe zum 
gepredigt hat. Sein gan- 
*4ss war auf das kom- 


m 


i hör die Chnssidim ha- 
I von Braen verehrten 
* mk einer ganzen Dy- 
juA dem Aufwand von 
mf säuern JHoF. 
Je Juden um Marokko 
rf*e sülche Kabbtner- 
\ die Familie Ahn Sa¬ 
tt der der Grossvater 
ier der Vater das Rab- 
‘t h Ramie bekleidet 
Jetzt wurde der Sohn 
aderen Mitgliedes der 
Abu Harira fder Va- 
Vfne btir g g m eist er von 
an) Bxr-Mizwa- Zn Äe- 
st strömten an einem 
und blitzreichen Tag 
M Personen nach Ascb- 
«ad es gab ela Festes- 
i es Aschkefou noch nie 
Wtte. Die Kosh« der 


«n Gethsemane), bemerkt der 

Me^er »Steck dein Schwert dieses Haupt der Mohommeda- 
rndie Scheide, denn wer das ner in Jenüalem der eiste-Führ* 
SCTwert rieht, wird durch das rer des antijudiÄchen Ter- 
Schwert amkomm en“. ^ rors in Palästina, so ist Capuc- 

JSr ldirt seine Jünger, dem ci offenbar bestrebt, dieses Er- 
Bosen nicht za widerstehen be anzutreten, 
und die linke Wange hinzahad- Der Schhisspassus von Ca- 
ten. wenn man auf die rechte puccis Gebet mutet parodis- 
geschlagen wird. tisch an. Er ruft Jesus an und 

Erzbischof Capucri behaup- gelobt den Frieden zu heiligen, 
tet, dass es die Sehsucht Jesu Um dies zu e r re i chen, hat er 
gewesen sei. dass Jerusalem die Waffen und Sprengstoff aus 
Stadt der Religionen, sei, sei- dem Libanon nach Israel ge- 
ner eigenen christlichen - und sriHnuggelt, Der militante Prie* 
der reinen moslemisch ca. ster beteuert, dass er an die 

Das ist ein Anachronismus, Liebe glaubt und dass er den 
der bereits komisch wirkt. Je- Lehrt» Jesu folgen wolle, das 
sus von Nazareth hat so we- herrliche Land Palästina zu 
rüg, wie irgend ein Jude seiner bergen. 

Zeit, von der Koexistenz der Bei aBem Respekt vor dem 
Religionen in . Jerusalem ge- hohen Amte (nicht der Person) 
träumt... Er wollte,.dass Jera-. Capocris ist Her doch daran 
säten auf seine Botec haf t, sei- zu erinnern, dass dieses Land 
sen Bussrnf zur Umkehr znm das Heilige Land.für Millionen 
Gotte Israels höre: "Jerusalem, Christen ist weil Her Jesus 
Jerusalem. He du steinigst die von Nazareth lehre, lehrte und 
Propheten! Wie oft wollte ich litt und — nach christlichexn 
dich versammeln wie die GhÄ- Glauben — hier auf erstanden 
ke ihrtrKüchlein. du aber hast nnd in den Himmel gefahren ist 
es nicht gewollt**. Das ist der Deshalb ist dieses schöne Land 
Wehernf Jesu ober Jerusalem, das Heilige Land und muss 
wo von einer Koexistenz von nicht für die Christenheit 
Christentum und Islam aller- durch HBarion Capnctf gehei- 
dings nicht die Rede ist Der lügt werden. 

Nazarener wäre erstaunt gowe- Wenn Capocci sagt dass er 
sen, wenn man von seinem ei- au die Liebe glaube, "Gott ist 
genen christlichen Glauben ge- die liebe“, wie es in. 1. Jo- 
sprechen hätte. Schon im Jab- bannesbrief heisst so muss 
re 1780 hat Gotthold Ephraim man sich allerdings fragen, um 
Lessing in seiner Schrift "Die welche Liebe es sieb Her ban- 
Religion Christi“ geschrieben: delt offenbar nicht um die in 
Die Religion Christi und die der Bergpredigt gebotene lie- 
christliche Religion sind zwei bc: "Ich aber sage euch — lie- 
gauz verschiedene Dinge". — bet eure Fejnde“. Von dieser 
125 Jahre später schreibt Juli- Feindesliebe war im Verhalten 
us Wellhansen, der klassische Capocris bisher nichts zu be- 
Bibe&rit&er. “Jesus war kein merken und es bleibt unklar,- 
Christ, er war Jude". (J. Well- inwiefern Capucri den Leb- 
hausen, Einleitung in die drei ren Jesu zu folgen bereit ist 

Jesus lehrte, ebenfalls in der 



die Sowjets ging schon arii lan¬ 
gem eine .— manchmal etwas 
zögernde — Unterstützung durch 
durch die arabischen Staaten vor¬ 
aus. Jordanien bildet darin erst 
seit dem „Schwarzen Septem¬ 
ber“ 1970 eine — allerdings 
sehr lehrreiche — Ausnahme. 


Das Resultat dieser aktiven Un¬ 
terstützung durch eine Gross¬ 
macht und durch die inzwi¬ 
schen zur Erdöl-Grossmadn ge¬ 
wordenen arabischen Staaten 
führte dazu, dass in letzter Zeit 
auch die UNO-Vollversammlung 
die Existenz der «arabischen Ter- 
rororganisationen anerkannte u. 
Jasser Arafat, den Führer der 
palästinensischen Befrerongsorga- 
nisation, mit einer stürmischen 
Ovation feierte, als er kürzlich 
— mit einem Revolver bewaff¬ 
net — dort seine „Antrittsrede 1 ‘ 
hielt. Das Resultat dieser Ent* 


Artillerie and — allerdings nur 
noch recht selten — Flugzeuge 
gegen bekannte oder angenom¬ 
mene Terroristenstützpunkte ein; 
noch immer schützen wir unsere 
Grenzen mit einem grossen Auf¬ 
gebot an technischen Mitteln 
und Truppen, welche Tag nnd 
Nacht entlang der Grenzzäane 
patrouillieren; noch immer zie¬ 
hen jede Nacht KampfpatrouO- 
len ans, um dies- oder jenseits 
der Grenze im Hinterhalt zu 
liegen und Terroristengruppen 
schon bei deren Anmarsch zu 
vernichten. Es soB Her die 
Wirksamkeit dieser Mittel und 
die Notwendigkeit Ihrer Anwen¬ 
dung keineswegs angezweifelt 
werden. Aber — nach Meinung 
des Schreibers dieser Zeilen — 
reichen diese Mittel und Wege 
längst nicht'mehr aus. Im we¬ 
sentlichen beruhen sie nämlich 
auf dem Prinzip der Defensive, 
wobei die immer wiederkehren¬ 
den Vergeltungsaktionen letzthin 
ebenfalls nur ein — allerdings 
offensiver — Ausdruck dieser 


wicklimg lässt sich in- einem , , _ 

Satz zusammenfassen: viele; ^ f f K,Yn Grundkonzeption 

Staaten der Welt haben die PLO 


(Palästinensische Befreiungs-Or¬ 
ganisation) als die legitime Ver¬ 
treterin der Palästinenser und 


sind. 


Um der Wahrheit die Ehre 
zu geben: wir haben ab und zu 
auch Aktionen offensiven Gha- 


deren Interessen anerkannt.. rakteR . aasgc f U hrx. Schon mehr 
ebneso wie sie Jasser Arafat als 


I»Kino Chen nach dem Attentat: „The Show must go ob.«" 
CJJeate Vorstellung wie immer...") 


HMMMMMMIMmMMI 


erstem Evangelien, Berlin 1905, 


temässen Feier wurden S. 113). 


4BAM geschätzt. Dfe 
bong der Feier rari er¬ 
richt sehr vom Etat des 
afante thu m: nach Mö- 
vn Besuchern worden 
«tax du r ch Rksenmen- 
il Geschenken überrdch- 

oefa. 


Das ist offenbar noch^ nicht 
bis zu HHarion Capucri ge¬ 
drungen. Dass er aber auch 
.den Islam in die Konzeption 
Jesu mit einbezieht, ist indis- 
fcmabd. Es wäre zu verstehen 
gewesen, wemx Capucri In sei¬ 
nem Gebete daran erinnert hät- 



Bergpredigt: “Selig sind die 
Friedensstifter” (Matthäus 

5,9). Ich glaube nicht, dass C&- 
pucccB Chef Arafat ais Frie¬ 
densstifter angesproefaen wer¬ 
den kann. Der Erzbischof folgt 
mehr «ten Lehren Arafats als 
denen des Rabbi von Naza¬ 
reth. 

Nirgends sind die Lehren Je¬ 
su bo deutlich und klar zo- 
tamm engefasst wie . in der 
Bergpredigt, in der wir lesen: 
"Selig sind die 


wahrt haben scdL 
HHarion Capocci ist Enriri- 
sebof einer mtierten Kirche, 
untersteht also nicht .nur sei¬ 
nem Patriarchen Maxitnos 
(ehemals Hakim aus Haifa), 
sondern auch, in letzter Instanz, 
dem Papst. Es muss daher 
wundern einnen, dass der Vati¬ 
kan ach nur gegen das Urteil 
als Striches wandte, ohne ■ auf 
die Verbrechen Capocris em- 
zogeben. 


•Der apostolische Delegat in 
Jerusalem enthielt sich seiner¬ 
seits jeglicher SfeÜungnahnie, 
hoffte vielleicht auf einen Frei¬ 
spruch Capuocis, jedenfalls auf 
seine Deportation, Verweisung 
aus dem Lande. In Israel aber 
«3t, Gott sei Dank, Gleichheit 
für Bürger vor dem Recht. Ein 
hohes Amt erfordert eine ■ hö¬ 
here ' Verantwortung, aber 
nicht eine geringere Gerechtig¬ 
keit- In unserer Bibel, die 
auch. die Heilige Schrift Ca* 
ptKcb ist, (oder sein sollte) 
steht “Einerlei Recht gelte für 
den Einheimischen und df» 
Fremdling“. Wir wollen nicht 
die Frage erörtern, wer der 
Einheimische und wer der 
Fremdling ist. Diese Frage 
mag in den Angen Capocris 
kootrovere sein. Aber die Fra¬ 
ge nach der E in h ei t des Rech¬ 
tes —ist keine Frage. 


des Landes mit der Baifour- 
JJeklaratkm. aber auch dieser 
politische Terror hat sich im 
Verlaufe der Zeit geändert. Mit 
diesen Änderungen hat unsere 
Terrorbekämpfung seit eh and 
jo versucht Schritt zu halten. 
Ursprünglich, war es wohl nur 
narflriieh, dass unsere Bekämp¬ 
fung des Tenors in seinen ver¬ 
schiedenen Formen immer den 
Ch arak ter einer Reaktion trug. 
Der Ausdruck „Vergeltungsak- 



non ’ ist zu einem s tehende n 
Begriff geworden in unserem 
politisch Lexikon. Die Tatsa¬ 
chen aber haben schon seit Jah¬ 
ren bewiesen, dass diese Art der 
Terrorbekämpfung längst nicht 
mehr ausrricht. inzwischen ha¬ 
ben nämlich die arabischen 1 Ter¬ 
roristen einen Status erreicht, 
wie ihn wohl keiner von ihnen 
in seinen kühnsten Träumen 
varausgeseben hatte. 


Die Texrorbewegungen der 
Araber erhalten jetzt nicht nur 
moralische, sondern auch sehr 
materielle Unterstützung durch 
die Sowjetunion — sd es di¬ 
rekt, sei es indirekt Wie auch 
immer: die Terroristen haben 
sehen seit längerer Zeit Waf¬ 
fen russischen Ursprungs, wie 
zJ3. die bekannten Katjoschar 
Raketen werfer, Kalatschnikow- 
Sturmge wehre nnd shniirfa»« 
Nach dem Jom Kippur-Krieg 


erhielten sie von den Sowjets 
auch Emmaim-Lqftabwehrrake- 
tsn vom Typ SAM-7 (Strela) 
und es besteht keine Aussicht, 
Ha« diese Lieferungen recht mo¬ 
derner sowjetrmsiseber Waffen 
an die arabischen Terrororgani- 
flatin nen anfbört Eher ist das 
Gegen toi zu erwarten und schon 
seit einiger Zeit wird im Aus¬ 
land über die bevorstehende 
liefernag schwerer sowjetrussi¬ 
scher Waffen an die arabischen 
Terroristen beric h tet. 


den Führer dieser Organisation 
anerkannten. Das sind zweifels¬ 
ohne recht bedeutende politische 
Erfolge der Terrororganisatio- 
nen nnd. ihres Dach Verbandes — 
eben der PLO. Paradoxerweise 
stehen diesen Erfolgen auf poli¬ 
tischem Gebiet beträchtliche 
Misserfolge auf dem eigentli¬ 
chen Tätigkeitsfeld dieser Orga¬ 
nisationen gegenüber, nämlich 
was den Terror selbst betrifft 


Diese Misserfolge kommen 
puns allerdings nur recht selten 
znm Bewusstsein, denn sie be¬ 
stehen im wesentlichen in jenen 
Terrorakten, welche nicht durch- 
geführt wurde. Es gibt dafür ei¬ 
ne Reihe vtm Indikatio nen, ganz 
abgesehen von den Versuchen 
der Tenoristen In Israelisches 
Gebiet emzodringen — Versu¬ 
che. welche sehr oft rechtzeitig 
und mit Opfern für die Teno¬ 
risten verhindert werden konn¬ 
ten. Trotzdem ist .die Lage auf 
dem Felde der Terrorbekämp¬ 
fung keineswegs zufriedenstel¬ 
lend. 


rere Male wurden Agenten der 
Texrororganisati onen im Aus¬ 
land wngebracht; auch in Bei¬ 
rat wurden Tenorführer in ih¬ 
ren Wohnungen aufgesacht nnd 
beseitigt Hauptquartiere von 
Terrororganisationen im Zen¬ 
trum Beiruts wurden schon min¬ 
destens zwei Mal mittels Rake¬ 
ten angegriffen und damit ist 
die Liste der Aktionen dieser 
Art noch kemeswegi abgeschlos¬ 
sen. Alle Unternehmen dieser 
Art haben eines gemeinsam: 
sie treffen nämlich die Nerven- 
zentren der Terrororganisatio¬ 
nen. Diese Stabe nnd zentrale 
Installationen der Terroristen' 
befinden rieh noch immer zum 
grössten Teö in Beirut nnd An¬ 
griffe auf sie legen die Terror- * 
tätifderit überhaupt lahm — 
selbst wenn dabei den Terrori¬ 
sten um* geringe Verluste an 
Menschenleben entstehen und 
selbst wenn sie nach einer ge¬ 
wissen Zeh der Lähmung ihre 
„geregelte" Tätigkeit wieder 
aufnehmen. 


Die Terroraktionen haben 
nämlich in letzter Zeit einen 
Charakter angenommen, bei 
welchem selbst die wenigen Er¬ 
folge der Terroristen von unse¬ 
rer Bevölkerung blutige Opfer 
fordern. Wenn früher Terrar- 
anschläge vor allem darin be¬ 
standen, dass auf Feldwegen 


Minen gelegi wurden oder un¬ 
sere Grenzpatrouillen aus dem 
Hinterhalt angeschossen wur¬ 
den (wobei im allgemeinen 
mehrköpfige Terroristenbanden 
beteiligt waren), so hat sich ihre 
Taktik inzwischen ganz wesent¬ 
lich geändert Der Einsatz von 
kleinen und kleinsten Gruppen 
ist heute zur Standardpraxis der 
Terroristen geworden, ebenso 
wie dhs Überfallen von Wohn¬ 
häusern und das Ermorden der 
Bewohner. Auch das Entführen 
von Flugzeugen ist inzwischen 
schon nicht mehr eine der Lieb¬ 
lingsbeschäftigungen der arabi¬ 
schen Terroristen. Hingegen ver¬ 
suchen sie in letzter Zeit Gei* 
sein zu nehmen und gegen de¬ 
ren Freilassung die Rückgabe 
von in Israel inhaftierten Ge¬ 
nossen zu verlangen. Eine der 
widerwärtigsten Kombinationen 
dieser neuen Terrormethoden 
ist die Ermordung von völlig 
unbeteiligten Zivilisten und die 
gleichzeitige Forderung nach 
Freilassung von Mordgenossen, 
die ihre Strafe in Israel abbüs- 
sen. 




Gipfcttndffen der Europäischen Gemrinsdsaft 


Fütterung dies ^rkedenshStenP... 


Dieser Unterstützung durch 


Dieser „Entwicklung” und 
„Modernisierung" der Terrorme¬ 
thoden steht eine recht bedauer¬ 
liche Stagnation auf dem Gebiet 
der Terrorbekämpfung gegen¬ 
über. Noch immer setzen wir 


Eine systematische Terrorbe¬ 
kämpfung muss also «ny einer 
wohl ausgewogenen Verbindung 
von offensiven und defensiven 
Massnahmen bestehen. Das We¬ 
sentliche daran aber ist, dass 
diese Terrorbekämpfung auf dem 
Gebiet der offensiven Mittel 
ebenso ständig nnd systema¬ 
tisch dorchgeführt wird, wie jene 
auf dem Gebiet der Defensive. * 
Die Tenoristen dürfen gerade 
in ihren Befehlszentren nicht 
zur Ruhe kommen; ihre Führer 
müssen in ständiger Angst le¬ 
ben; die Ausbildung»- nnd Re* 
krutierungszentren der Terror* 
Organisationen müssen o h ne 
Unterlass angegriffen werden, 
wo immer sie sich auch befin¬ 
den. Mit anderen Worten: es 
ist die Zeit gekommen, gegen 
den Terror einen Vernichtungs¬ 
krieg zu führen, der vor keinen 
Mitteln Halt macht Das mag 
hart klingen, aber wir müssen 
wissen, dass auch hier die Zeit 
gegen uns arbeitet Es wird der 
Moment kommen, da unsere 
Freunde von uns verlangen 
werden, mit den Vertretern der 
Terrororganisationen ins Ge¬ 
spräch zu kommen, «nit es be¬ 
steht die Gefahr. da«a» wir eines 
Tages - gezwungen werden kön¬ 
nen, territoriale Konzessionen 
nicht nur zugunsten arabischer 
Staaten, sondern auch zugunsten 
der Palästinenser zn machen, de¬ 
ren Sprecher heute die Terro¬ 
rist ooverbända sind. Je schneller 
und je inteoaivia < also unser Ver¬ 
nichtungskrieg gegen den arabi¬ 
schen Terror gefffbrtjwird, um¬ 
so leichter wird unsere politische 
Situation sein, was die sogenann¬ 
ten rJegithnen Rechte“ dex 
Estincsnser b etrifft- 
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Jcrusakm: MDA, TeL KL — 
Kirfat Qaae MDA, letefar 


in Israel 


Die sechste Israelreise de 
;use — mit ihrem mus 
äien Begleiter Leopold c 
iami — ist em Ereignis, 
ein Deutschsprecheader ve 
ten sollte. 

Insbesondere ihre Parodie 
’amps der zwanziger Jahn 
e Darbietung von Brei 
: orkaa- und Tucbolsky-Tc 
or allem aber die fuhnr 
■arodie auf deutsche Sexhj 
i Italien sowie die Drau 
er JCrokodübar’, wo Phar 
'rau Poti phar auf die P 
aaien, sind unvergesrisriu 
tssen die Kleinkunst dos P 
ets za beträchtlicher küns 
sher „Grösse” wachsen. 


ier das Publikum 
net 



Feuer und Wasser" voi 
Cüufttler Jakob Agam. B 
lelt rieh um eine Kombi 
mes Springbrunnens mit 
: ackeL Trotz der sebwi 
Jige in btamg auf die To 
m Lande äusserte sich der 
□errielle Direktor Jakob f. 
»ptmnstisch. Er und der 
aldirektor Ans Dimopolo 
ier Hi] ton-Direktor in Tel 
pracbeu die Hoffnung aus 
las Hotel zu 80 Prozent 
ein wird, sobald sich der 8 
päter eingelaufen hat 


WOHIN GEHT MA 

WOHIN SIE auch i 
«hen, verlangen Sie ü 
TEKA KAFFEE, £ 
Ier Beste. 



TeL 23333; — Fetach fit 
*DA, Tel 912333. — Risct 
-czion: MDA, Tel. 942333. 
rd-Aviv: MDA, JtL 10L 
Out MDA, TeL 101. 


Kopat Cbolhn „Aasap 
4viv, TeL 101, Gusch Uai 
Will, Bat iam. TeL & 
3*olon Telefon 843133. 
\II gemeiner o. Kiuderarzl 
254530. 

Knpat CboGm Merkasfi 
Vviv-Jaffo; MDA, Mazest 
Tel. 101, von 8.00 Uhr 
7 Uhr morgens Dr. ’ 
Ulenbystr. 50, TeL 5388* 
agsüberk Dr. Mar Dona 
hasebmouaim 4, TeL 2A 


Rodika-Bar 


TEL-AVIV, Hajariioi 


NACH GRÜNDUC 
RENOVIERUNG 


HEUTE AJ 

SYLVESTE 


DIENSTAG, 31.12. 

Orchester, ixtternatioi 
Programm, tJeberrasdr 
und Preiswerten arg 
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jRAEL NACHRICHTEN ?K“ltS» nittTTR 


Freitag, 20.12. 1974 


RINfiS UH DIE KNESSET : 


SCHARONS ENTSCHEID EUER DIE ARMEE 


Da stand er, gross, breit Von SEEV TRONK 

und zu verächtlich lächelnd vor - 

seineni Parteigenossen und den des polnischen Weges und der and öffentlichen Artieit «id- 
TOllzahJfg erschienenen Jour- fischen Entscheidung ge- men“. ■ 

nalisten. Der L*ud wollte das fa j e | n p er jod e voilanf ln seiner Abschiedsrede hat | 

Ausscheiden Arik Scharons aus fc eftrusst . Dennoch habe ich Scharon auch die wichtigsten | 
der Knesset mH einem feiern- mein Mandat als Punkte seines politischen Kon- 

chen Aki begehen und wohl Abgeordneter ^ meine Par- zepts dargelegt. Bemerkenswert; 
auch den grosstmöglichen po- zurücfczuerstatten. Ich er- und. von einem allgemein ju- 
lidschen Profit aus der ganzen ac jj te ^ ^ me j oe Pflicht, jetzt dtseben Siaadpuokt aus gese- 
Afiare ziehen. In dem grossen, der Armee beizutreten, hen, höchst erfreulich ist die; 

mit vid Geschmack ausg«tei- ^ Beitrag zur Ver-. Tatsache, dass dieser urwücb- ( 

teten und sehr komfortablen ^e^rang Sicherheitslage sige Sabra. der sich diesem 

Fraktionssitzungsaal im herr- ^ jj e f ern _ Aoch möchte ich, Lande und dieser Natur wie. 

liehen Knessetgebaude wirkte ^ Krigg ausbricht, be- eia hier gewachsener Baum r 

er etwas deplaciert. Würde re ; t dastehen und nicht erst _ verbunden fühlt, die Verbin- j 

man fern das ins Gesicht sa- neoen Kontakt mi den Streit- düng mit dem jüdische! 
gen, er hätte seme helle Freu- aufnehmen müssen. . fce als Ganzes gefunden 

■de darau. Trh liaho jnnn» nnlltici*h(> Vfvi. > rÜ«:fv*>TM»Iir4i nntArc 



Ariei (Arik) Scharon: 


neoen Kontakt mi den Streit- düng mit dem jüdischen VN- , Verkörperung des Sabra-Geistes 


in der Vereinigung disparacer 
| menschlicher Elemente und 
) Charaktere mä einem ge- 

I ‘ m einsamen hoben Ziel - liegt, 
am klarstes bewusst geworden 
i sind. Scharon erklärte; “Die 
1 politische und parlameotari- 
j sehe Arbeit im Rahmen des 
j Ltfcud hat mir grosse Befriedi- 
' gong gegeben. Trotz .aller Dif- 
j lerenzen. die zwischen uns be- 
[ stehen und weiter bestehen 

! werden, wollen und müssen 

| wir den gemeinsamen politi- 

| sehen Kampf weiterfuhren, im 
! Likud, in unserer Partei, un- 
i cerwerfen sich alle den Ver- 

! pfliefat ungen. die ans die Sor- 
1 ge um den Forbestand des ge- 
’ fährdeteu jüdischen Volkes 

auferlegt Diese Verpflichtun¬ 
gen sind uns höchstes Gebot. 

: und weil wir den Fortbestand 

j des jüdischen Volkes sichern 

wollen, müssen wir auch alles 
m unserer Kraft Stehende tun. 


de daran. Ich habe meine politische Mei- [ Diesbezüglich unterscheidet | fsziere gehören zu den führen- m UIHcrer ^raft Sfet| rtde tun. 

Unter allen ins Zivilleben mm € Zugehörigkeit nicht sieb Scharon nicht von Da- 1 den Persönlichkeiten des Staa- I um den Fort bestaod dJe ^ r uh ~ 
verabschiedeten glorreichen «eandert. Auch nach meinem yaa. Rabin und anderen im | tes. die den engsten- Kontakt j serer Partei sfchercusteHen“. 

Generälen der israelischen Ar- Austritt aus der Knesset wer- Lande geborenen bervorra- f mit dem Volk haben, und es : Dieses Element eines 15- 

mee ist dei sechsundvierzig- de Ich soweil “ mir bergenden Befehlshabern der isra-. ist nicht venvunderbeb. dass dischen Gewissens und des Zu- 

jährige Arte Scharon der or- 2eit erlaubt ’ ^ politischen | eliseben Armee. Die hohen Of- gerade sie sieb der Kraft, die cebörigkeitsgefübl zum jüdi- 

wücbsigste, naturverbundenste, * t * / '* M ' H ' t '* l * > ** 1 * wwwwwwwllt#tl,rt<l * t<tlw>l ' l>MWVVWW * www>w>vwwwtlvlft ^ 

erdhafteste. Er wirkt viel ech- hen. Mr. Barker, und vielen Dank." Das Auto fahr 

ter, ursprünglicher als Mosche mich zurück in meine Prachtgarderobe, und ich 

Dayan, der. trotz aller g«sti- BSB&WIM MJS WBi Tj 8 3 schminkte mich mit zitternden Händen ab. 

E« 1 ■!* ■, 1 °. ■ Eine eanze Woche Folterqual musste nun abge-' 

»SU», £<»£». I /af# , ftmftflm 1 wanel und durchlebt werden. ZwecUos. meinen 

geübt und in harter Schale er- ■ lj .Agenten zu belämmern. Er wusste auch nichts und 

lernt hat. Das einstige Idol ■ ^4 MWW1 H erstickte mich daher mit einer Fülle von Banalitäten, 

der israelischen Jugend, von H I die man ihm eingetrichtert hatte und die bei solchen 

ihr heute entschieden abgelehnt, fl ß ßg • £ fl Gelegenheiten (Klient wartet händeringend auf Stu- 

spriefat auch immer mehr fl £jMßj£^rS\ ffFfJtAfgjf* H dioeotscheidung) anzubringen waren. Der mir zuge- 

die vorsichtige, ausgewogene fl 9 B teilte Agent gehörte zur Oktopus-Organisation der 

brache der Diplomaten and fl 6 Agentur MCA. der weitaus grössten und mächtigsten 

erkennt die Unentbehrlichkeit iiifl der amerikanischen Manaeer-Firmem Mächtig, weii 

des parteipolitischen Rahmens . ci<- — hi« tii pinpm apwiccpn CnHp _ cni»r rtic» 
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[scheu Vqäk beton er apch E3F 
meiert Rhnalt, der Vorsitzende 
der Liberalen Partei innerhalb 
des.' Liknd. als" er sich von 
i Scharon als Knessetmitglied 
| verabschiedete: 

“Dieser Sabre echtester Prä- 
fgung, dieser natirrhafte, unver- \ 
Idorbene eigen wüchsige Mensch j 
; gehörte zu den* interessantesten [ 
| Erscheinungen unseres' parla- j 
| ment arischen Lebens. Ich halte 
; es für wichtig festzustellen, 
dass er ein starkes, echtes Zu- 
gebörigkritsgefübl zum jüdi-.l 
sehen Volk hat". . j 

Etwas Ähnliches drückte der- 
Ltkud-Chef Meaachera Begin 
aus, als er sagte: "Das Verhal¬ 
ten Arik Scharons .als Politiker 
und Parlamentarier ist bezeicb- / 
send für die menschltchen Qna- j 
litäten des jüdischen v militäri¬ 
schen Befehlshabers, ln k der' 
Knesset galt seine Hauptsorge 
' seinen trüberen Kameraden in 
: der Armee. Er war Mitglied 
j des Aasschosses für Sicherheit' 
• and Äusseres und dort setzte 
| er alles in Bewegung,, damit 
ie Bergong der , in Femdes- 


land zurückgelassMen Gt-^ 
lenen, allen Hindernissen 
Trotz,' so schneü wie möf 
fortgesetzt and beendet wen ^ > 

Hüvzuzufügcxi- wäre » , ^ 
j dass Scharon sich als Polit^. r^- 
und Parlamentarier bestens 
i wäm. rhat Er ist rin voisi* ^ 
[eher Redner. Anders als 
MilRäre. die politische - 

scheidnogskraft mit der 
higkeit des Befeblserteflens f-' " : 
wechseln, ßiWte sich Sdiu 
.offenbar in der geistigen > T ". '- 
i mospöäre der politischen ■' — 

] batte sehr wohl und stand “ 

darin seinen Mann. Seine ■' 
grenzung als Politiker 
wohl darin, dass für 8m j 
lisebes und mBttärisebes 
"nen 'in der grausamen Rea ’^/ 
j der Lcöensbedingnngec 
j Staates im Grunde dasselbe^ 
'Diese, .seine innere Über^_ r 
gong mag anofa letzten - 

der Grand dafür srin, das:-^, 
zo der Überzeugung gelai 2 - 7 'J 
er könne seinem Volke in ' 
Armee besser. dieneD als “**' 
Parlament and auf der pc 1 ^ -/ 
sehen Szene. : 
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Von den früheren General- 
stabchefe, dem jetztigen Mini¬ 
sterpräsidenten Jitzchak Rabin 
und dem verantwortungsbe- 
. wussten, fleüsigen und trendie- 
nenden Bariev trennen Ar& 
Scharon Welten. Auch der jet¬ 
zige Informatioosminister Aha- 
ron Jariv — ein anderer vor¬ 
maliger hoher Offizier — stellt 
einen anderen Menschentypus 
dar. Wenn Scharon überhaupt 
im Wesen rmd Charakter mit 
anderen politisierenden ruhm¬ 
reichen Ex-Befehlshabcrn der 
israelischen Armee etwas ge¬ 
meinsam hat, so nur mit Mo¬ 
sche Dayan. Und das ist ein¬ 
leuchtend, denn beide sind Sa- 
bras, an Lande geborene Is¬ 
raelis. Aber der Unterschied 
zwischen den beiden ist den¬ 
noch sehr gross. Barlev and | 
Jariv sind als Kinder ins Land) 
geko mmen, ’ gewisse Merkmale 
ihrer Diaspora-Kindheit treten 
mit zwingender Eindringlich¬ 
keit hervor, wenn sie einem 
Scharon gegen Überstellen, auch 
wenn man nur das Bäd ihrer | 
physischen Person vor Augen 
hat. 

Trotz seiner weissen Haare 
und seines Scbmerbauchs wirkt 
Scharon noch immer jugend¬ 
lich and wie eia Stüak Natar- 
kraft Der Zweifel des Intellek¬ 
tuellen und das Zögern des Di- 
. plomaten sind ihm unbekannt- 
Er fühlt sich bewusst als der 
authentischeste Repräsentant 
der neuen Sabra-Generation, 
jedenfalls als der Sohn des 
Landes, der am besten weiss. 
was getan werden muss, um 
das Oberieben dieses kleinen 
Völkchens in der "schwereren 
Periode seit der Staatsgrün- 
düng** zu sichern. 

Für Scharon ist alles faul ön 
Staate Israel, aber die Armee, 
davon ist er felsenfest über¬ 
zeugt, ist immer noch ein wun¬ 
derbares Instrument, mit dem 
man die Welt in Erstaunen ver¬ 
setzen kami. eine einmalige 
Gemeinschaft von Männera, 
ans der man, — sofern man 
es versteht, ihr das Bewusst¬ 
sein der Kraft, die diesem Bo -1 
den und dieser Landschaft ei¬ 
gen ist, zo vermitteln, — das 
Unmögliche heransholen kann. 

In dieser schwersten Stunde 
sn Leben des Staates hat Scha¬ 
ron beschlossen, der parlamen¬ 
tarischen Arbeit (aber nicht der 
Politik) Valet zn sagen und = 
wieder den Waffenrock anzu- j 
ziehen. In der Abschfedsrede vnrj 
seinen Parteigenossen betont { 
er, dass er lange gezögert ha-j 
be; bevor er zn einem endgül-j 
tigen Beschluss kam. “Ich bin 
mir der grossen Wichtigkeit 


Man brachte eins. Der Fundus des Studios — al¬ 
ler Hollywood-Studios — glich einem Warenhaus, in 
dem es alles gab, auch das Ausgefallenste. Hinter 
einem Paravent keusch t versteckt, wurde mir die 
Bluse aus- und das Leibchen angezogen. Ich fühlte 
mich nackt und genierte mich. Dann musste ich 
wieder vor die Kamera. Lächerlich. Unten trug ich 
noch meinen Rock, oben bloss das Leibchen. Das 
Scheinwerferlicht blendete, ich sah nur Silhouetten 
um mich herum. Plötzlich^ stand da eine ausserge- 
wöhnlich hohe Silhouette neben der Kamera, -weit 
höher als alle anderen, eine Silhouette, die ich ge¬ 
nau kannte, denn ich batte sie hundertmal gesehen: 
Cooper. 

„Mehr nach links, habe ich gesagt”, knurrte Fritz 
Lang. Es war mir gleich. Dort stand Cooper und 
sah mich an. Ira Leibchen! Ich schielte, heiss unter 
der Schminke, in seine Richtung, glaubte zu sehen, 
wie er ein wenig grinste, Fritz Lang kurz begrüssie 
— und wieder davonging. 

Das waris. Ich durfte mich wieder anziehen und 
bekam, endlich, ein paar bedruckte Seiten in die 
Hand — eine Szene, die Szene, die mein eigentli¬ 
cher Prüfstein werden sollte. Drei Tage gab man 
mir, um dran zu arbeiten. Ich fuhr gar nicht erst 
nach Hause, sondern sofort zu Else. Dort verbrach¬ 
te ich die drei Tage Gnadenfrist. Abends kam ich 
spät und völlig ausgelaugt zu Hause an. fiel steif 
ins Bett und war früh am acht Uhr wieder bei ihr. 
Sie wurde nicht müde, mich zu kneten und zu bra¬ 
ten. bis ich endlich gar war. 

Schlotternd vor Angst fahr ich am vierten Tag 
ins Studio. Das Leibchen wartete bereits in der 
Garderobe. Egal. leb wäre zwar lieber im tollen 
Abendkleid auf Cooper zugeschwankt, aber das war 
nun mal in dieser Rolle — eine italienische Wider¬ 
standskämpferin — nicht drin. Man hing mir einen 
züchtigen Scbminkmantel um. setzte mich ins Sru- 
dioauto — und nun kam der grosse Moment, wo 
der Affe ins Wasser springt Da stand die Kamera, 
darunter sass auf einem Hocker Fritz Lang. Schein¬ 
werfer. ein paar ärmliche KücbenmöbeJ. zur Szene 
passend — und ein sehr langer Mann, der mir den 
Rücken zukehrte. Jetzt drehte er sich um und lä¬ 
chelte verlegen. Der Regieassistent stellte vor: .,Mr. 
Lex Barker, Mr. Barker wird Mr. Coopers Rolle in 
dieser Prabeanfnabme spielen. Miss P.” 

Miss P. war einer Ohnmacht näher als je zuvor 
in ihrem Leben. Es kam zu brutal unerwartet. Kaum 
dass ich dem jungen Mann seine vor Aufregung 
nasse Hand schütteln konnte. Es war auch für ihn 
eine Probeaufnahme. Seine allererste. Vor ein paar 
Wochen war er aus der Kriegsmarine entlassen wor¬ 
den, und irgend jemand hatte den grossen, hübschen 
Jungen gesehen und ihn „entdeckt”. Vielleicht wür¬ 
de er einmal ein Star werden. Er hatte seinen Text 
mit dem Studio-Coach für Anfänger brav gelernt. 
aber das war auch alles. 

Als ich ihn wahrend der ersten Probe laut Dreh¬ 
buch „an mich riss”, gab er vor Entsetzen einen 
dumpfen Ton von sich, und seine blauen, ahnungs¬ 
losen Augen starrten mich so entgeistert an, dass ich 
meinen Text vergass. Längs Laune war unter Null 
gesunken. Später allerdings kam dann ein Solo von 
mir — von Else mit extra Sorgfalt ausgehämmert —, 
ein längerer Monolog. Fritz Lange hörte auf zu - 
knurren und sah mich beinah freundlich an. Das 
war das Ende der Probeaufnahme. „Auf Wiederse¬ 


hen. Mr. Barker, und vielen Dank.” Das Auto fuhr 
mich zurück in meine Prachtgarderobe, und ich 
schminkte mich mit zitternden Händen ab. 

Eine ganze Woche Folterqual musste nun abge-' 
wartet und durchlebt werden. Zwecklos, meinen 
.Agenten zu belämmern. Er wusste auch nichts und 
erstickte mich daher mit einer Fülle von Banalitäten, 
die man ihm eingetrichtert hatte und die bei solchen 
Gelegenheiten (Klient wartet händeringend auf Stu¬ 
dioentscheidung) anznbringen waren. Der mir zuge¬ 
teilte Agent gehörte zur Oktopus-Organisation der 
Agentur MCA, der weitaus grössten und mächtigsten 
der amerikanischen Manager-Finnen. Mächtig, weil 
■ sie — bis zu einem gewissen Grade — sogar die 
grossen Studios in Richtung ihrer Klienten beein¬ 
flussen konnten, was sie aber nur in ausserordentli- 
‘ eben Fällen taten, schon weil sie viele Hunderte von 
Klienten mit rivalisierenden Interessen zu vertreten 
hatten. Sie blieben daher meist neutral. In jedem 
Studio gab es zwei MCA-Agenten, einen Senior und 
einen Junior, ura die jeweiligen Klienten zu betreuen. 
Die Senioren waren für die grossen Stars reserviert. 
Meiner war natürlich ein Junior. Die Betreuung hat¬ 
te schon bei unserer Ankunft am Flughafen begon¬ 
nen. Nach einer Weile konnten wir mit Leichtigkeit 
auch auf fremden Flughäfen fremde, auf uns war- 
tende MCA-Agenten in der Menge erkennen. :Sie 
. hatten etwasJ .von Leichenbestattern: dunkle Brille, 
dunkle Anzüge und auf dem Bauch gefaltete Hän¬ 
de. Sie sollten diskret wohlhabend, solide und ver¬ 
trauenerweckend wirken. Der meinige bei Warner 
Brothers erweckte mein volles. Vertrauen, während 
er mich wiederum von Anfang an „vorsichtig” be¬ 
handelte. Ich hatte darauf bestanden, dass es in mei¬ 
nem Kontrakt eine Klause! gab. die es mir erlaub¬ 
te. aus dem Vertrag auszitsteigeu. falls mein Marin 
aus irgendwelchen Gründen aus dem seinigen mit 
der Fox ausbrach. Ich beharrte auf diesen Para¬ 
graphen, auch wenn ich mich deswegen zu erhebli¬ 
chen finanziellen Konzessionen.bereit erklären muss¬ 
te. Seither hielt er mich für leicht wahnsinnig. 

Das Telefon harte ein Einsehen und liess mich, 
statt einer ganzen Woche, nur fünf Tage zappeln. 
Dann ertönte die „vertrauenerweckende” Stimme 
meines Agenten. „Ins Studio, Miss P * Dort wartete 
Fritz Lang und plättete ein richtiggehendes Lächeln 
auf sein Gesicht, als er mir gratulierte. 

Und am Nachmittag kam dann endlich die Pro¬ 
beaufnahme mit Cooper. Keine Spielszene, nur mal 
sehen, wie wir beide zusammen aussahen. Zum La-, 
eben sahen wir aus. denn ich ging ihm nur bis zum 
Gürtel, und man brachte eine Kiste, auf der ich 
ihm dann den ganzen Film hindurch gegenüberstand. 

„How do you do”. brachte ich zur Begrüssung 
heraus. 

„Hey .kid”. sagte er und blinzelte freundlich. 

Selbstverständlich-liess ich kein Auge von ihm wäh¬ 
rend der ersten paar Wochen unserer Dreharbeit. Er 
war der ideale Fümschauspieler. Nicht Schauspieler 
— Filmschauspieler. Es gibt in diesem Beruf zwei* 
Typen, die beide gleich stark auf der Leinwand 
ankommen- Der eine ist der grossartige, gelernte 
Schauspieler, wie etwa Laurence Olivier, Spencer 
Tracy, Humphrey Bogart: der andere ist der Nicht¬ 
schauspieler, die Persönlichkeit, wie Cooper, Cary 
Grant. Clark Gable. Die gelernten Schauspieler ar¬ 
beiten ihre Filmrollen wie ihre Bühnenrollen bis ins 
kleinste aus. Satz'für Satz, Wort für Wort. Der Pef- 
sonlichlceitsscbauspider arbeitet überhaupt nicht, er 
kennt seinen Text, und damit hat sich’s. Alles ande¬ 
re ist dem Magnetismus und der Eingebung über¬ 
lassen. Dieser Typ ist nervenlos, wahrend der ge- 
1 ernte Schauspieler bis aufs letzte angespannt ist. 
Cooper konnte vor der- Kamera eine längere Rede 
halten, dabei in der Hosentasche nach einer Ziga¬ 
rette fischen, weitersprechen, während er sich mit 
dem Feuerzeug plagte, Pausen machen, in denen er 
scheinbar angestrengt nachdachte, den Faden seiner 
Rede wieder aufhehmen, Feuerzeug wegstecken, hu¬ 
sten, sich die Nase reiben, weiterreden — und 'dies 
alles, als ob es keine Kamera gäbe. Charles Laughton, 
der grosse englische Schauspieler, der einmal einen 
Film mit ihm drehte und jede Nuance seiner Rolle, 
jedes Anheben der Augenbrauen auf einem bestimm¬ 
ten Wort; ja einer bestimmten Silbe ausgearbeitet 


hatte, soll in Tränen ausgebrochen sein, als Gar-^ J '^;_ 
sich ganz harmlos und wie gewöhnlich vor der 
mera „benahm”. Er soll ihn umarmt und ein Genii^^“'..^^ * 

genannt haben. . 1 , tt ;a 

Cooper wollte das alles nicht wahrbaben, wollt' — 
auch meine Lobgesänge auf seine verschiedenen Rol^ ^''.'.. 
len (mm Beispiel seinen Sergeant York, für den e^J' £“., x 
den Oscar bekam) nicht hören. „Ich mach doepj^ 
nichts”, sagte er, ;,ich lerne den Text und pass atd'-T^ , ^ ^ 
dass ich nicht an den Möbeln anstosse.” ' -j^.. r r ;; jV Hotfl 

Er war genauso, wie ich ihn mir immer vorge'.^ :; * 

stellt harte, nur älter, das Haar schon eisengrau. E "* 
bewegte sich langsam, sprach bedächtig, war schnei^ d5 i sr' WEW 
müde und schlief dann, den Hut über dem OesichtgQ^^Qf^ijjjt“ | 
ein, wo immer er gerade sass. Er hatte eine gewis^_ c_._. ... -«j 4h»■ 

. se Unantastbarkeit, eine ruhige Würde, die ihm. nit, «m: 

abhanden kam, auch nicht in den albernsten Filmen _. -r--- , 

Ich erwähnte niemals die Rolle, die er in meinen 
. Leben gespielt hatte. Was hätte er auch dazu sageif-; ; -- r .- r c>«al*» 
sollen? Aber dass er es sich allmählich zur Gewöhn v-.irätq«*, 
heit machte, während der langen Pansen zwischen ^ -jr:cr „:b* $* 
den Aufnahmen in meinem Wohnwagen zu sitzet; ^ Crrr-t zvcbr ' 
und seine endlose Beine auf irgendeinem Mobelstucl 
. zu verstauen, kam mir ganz natürlich vor. Schliess-— be:—=c-.. Jot* 
lieh waren wir ja uralte .Freunde. Und als er anfing Aoari-i 

zu erzählen — die meisten . Holl j^wood-Stars spra-er, L'-juaHf. 
chen gern von den .falten Tagen*Vwie Hollywood^ ir.r:: «ictiar 

„damals” aüsgesehen hatte und:.wie die alten Stomm-rj^ D ich** ; 

filmstars' gewesen waren -^ T da -fand ich J es nuic väbfe» 

gerecht, dass-er mir jetzt seine Lebensgeschichte anr==^i; oilca 
vertraute, nachdem er sich jahrelang meine ange¬ 
hört hatte. Dass er mich niemals aufforderte, etwas 2 -ir ;= I=ro* 
über mich zum besten Zu geben, passte auch in^ 
mein Bild. Warum hätte ich es ihm auch ein zwei-^ - —- Tak 
tes Mal erzähleu. $oUen? Und so machte ich jetzF ^y- Epe* 
von Zeit zu Zeit „jap” — und .wir waren quitt. 77 *'—? 

. Gleich von Anfang an, schon In der ersten Wocbe.^’ — i 7 h l i n s 
der Dreharbeiten, die laut Arbeitsplan dreieinhalbTT 2 '^ ataa 
Monate dauern sollten, merkte ich, dass ich von ' V »»U» . 

zu Tag unsicherer und angespannter wurde. Bisherig r - 3 y * ae ~ 
war es immer umgekehrt gewesen. Man tastet wäh-^“. . 
rend der ersten paar Tage vorsichtig herum, lernt,’, ^ cot ~ . 
. die Namen und Gesichter der Belegschaft kennen,^ 
befreundet .rieb mit den Kollegen während des ge-^ *** 

meinsamen Mittagessens, um die unvermeidliche Be-i^ ^^nnd. 

fangenheit so schnell wie möglich abzuschäffen. Denn -5 „j. V'^ 
es ist nun mal genierlich und. unnatürlich, einem ia " c “ ca * 0 * r 
wildfremden Menschen formell vorgestellt zu werden 
und ihm gleich darauf in den Armen zn liegen, weil ^ dir alten Ge¬ 
es das Drehbuch so vorschreibt. Genauso peinlich 4 * ^^rafj-iärigga 
ist es, dass einem ein Dutzend ebenso .fremder Men- ^ 
sehen dabei interessiert zuschaut, weil sie als Ka- * Sööri 
meraleute, Beleuchter, Requisiteure etc. dafür be-* 5 *® Erfihrjaj 
zahlt werden. 1 *aig to- 

Die Schlüsselposition hat der Regisseur. Während ^ itr Sprach» 
alle anderen um ihn herum auf ihre technischen T hema» 

Aufgaben konzentriert sind, ritzt er allein still da bn:r üad 
und sieht der Handlung zu. Er ist das einzige Publi- 6tf 

kum , 1 vor dem der Filmschauspieler agiert, und von de« 

ihm muss das Ersatzfluidum ausgehen, das m«? sonst ^ -ic er ia 
auf die Bühne herauf von den Zuschauern prompt der 

und unmissverständlich geliefert beko mmt. Wenn das ; 7? ria ;s- ä. Tho- 
Publikum im Theater nicht „mitgeht”, so liest man 1^7 rc sinsa kar- 
das auf der Bühne so klar wie die brennende Schrift £ 13 teiiba tzfid 
in Belsazars PalasL Wenn im Filmstudio der Regis- x r 5 aich 
seur mit verschränkten Armen und kaltem Blick un- ^=”^2501 zs 
ter der Kamera sitzt, so verschlägt es einem die Rä'^eb I*- 
' Laune, die Stimmung, die „innere Seifenblase”, wie Enäh- 

Rex das nannte. 

Laurence Olivier, unter dessen Regie ich in New : *L c = vsgtan 
York spielte, er zäh l te , dass er immer gleich am er- ■’’^ r klaoi 
■ sten Probelag „die Schranken, niederreisse”, um Zeit « 
zu spaten. „Ich zwinge mich, zu übertreiben, jaule, ?i mich 

kichere, wälze mich am Boden, 2 äehe eine so pein- dichter 

liehe Schmierenvorstellung vor den Kollegen^ ab, dass vc =» hu- 

die sich am liebsten abwenden und sich die Nase '^ban»- 

zuhalten würden. Aber ich habe erreicht,' was ich Ao- 

wollte. Unwfllküiiich denken alle: Ja, wenn Olivier ^ 
so einen albernen Qown ans sich macht, ^nn kann züsnasso» 

ich ^ mich vfelleidit auch »gehenlasetf — and auf ^ ah«e- 
das Sichgehenlassen, das Brechen des letzten Wi- 
derstandes vor der absoluten Hingabe — darauf Mao» 

kommt es an.” ^ ** Br 
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j**AEU NACHRICHTEN JYiBTfl 



Panorama 


lihr n«K n , ■Dieser Tage hatten einige 

L, t r "* , . Bb wwto neu enich- Lehrer im Gebäude des Eizic- 
S ....“ 1 CßJC ^ s£ * IIeT Wall- hnngsnröiHteriaans im Mdech 


Die Schalen werden nicht geheizt 

aber die Beamten des Emebnngsmmisternims ersticken vor Hitze 


Von AWIGDOR YESHA -Lehren*, die sich dort ansio- 

— ■ Jdeän wollen. Wohnungen za 

• Vorzugsbedingungen zur Ver* 
a weiseD - Büros in dem hypermodernen ; fugnng stellen w£LL 


OjDE REISE MACH L Von U , iu — .-- ~ -* -—*■ *« »w* uims 

e'JEeäo nach J. ist natür- C 1 .3~ ere,a Jerusalemer jh T cw~u o . Dieser Tage hatten einige Von AWIKno» wem 

(Sb Reise Jerusalem. SBC_K<w:r espoodaatei tef < ^ b- . Ea wnrda «n «rieh- Lehrer an Gebäude des Ende- VESHA i Lehrern. die sieb dort axme- 

fa SrhrifM^ii^ . Kav Hoff nr ... — ZT*“ ™ *** «üter Wall- hn p g smi n is terinms kn Melecfa --- I dßhi woaien. Wohnungen zn 

neixi neuen, noch nnveiöf. rwX“”* der Recht den SS?**?™* 0 * f 1X5111106 der Dich- Schau! Boulevard in Td Aviv Gehaltsabn-riimm*«, «- • Vorzugsbedingungen zur Ver¬ 
übten Roman beschreibt! 2l? ter . ***** nachafamte, son- öS* S ? Ute Iucfal 8,1611 die isra- 2« Gehaltsrechoangen za hrm, ^ wieder fS»,,— WOS *? Eu ?* “ <fcin h >T«rmodenieii [ fögung Mellen wüL 

twi^Hoe ans dem&S!?’ f 6 ” 1 **“ -Partitnr*' andern - f 0 ?*^* 0 * d,eser Brossen Dich- überprüfen. Es ist eine ahe Nachzahlmf^r, Gebäude unangenehsn berühr-1 In der Praxis jedoch sehen 

teipratiert6 - NThx J ^ SaSems <3 6 **iÄte. doch bleibt * te ' ** *“ ^ pW*» J « 6 * 6 aus. En 

isL ioS Sprache der hebräischen Nam Jahr ^ Fran «™e »Wg nem Der Computer, die Kostbare Stunden ÜJ *®*«wra bemerkbar: Ubrer beschwerte sich dieser 

/Hoi*Jrsn^ f war Thoma s gedenken? Sollie das Pro- hochmoderne • Datenvenubei- »nafa Eehen^Sn^ Ld ?K ? e anssero «J«>üiche Hitze. I Tage, seit drei Jahren sei er 

T ® !boren » genauer als WlnVi.J ^ 19 ?* JJ 111 des Pbttraits entstehen, so tnogamBchh» arbeitet seit dieses Sm« 0 J£T'- -° < * Ch Nfcht nnr die ^ntralheizung: in Maalot beschäftigt. Vor eio- 

« diescm^S ^■f dl f rate “ —* desseneme *H**afi, anscheinmd gehört m em an- war es. die eine Wirme aus- J einhalb Jahren batte er sich 

SSSShisberaten souS^ D ^ J 111 der pfaantistischeu Zeüäuumgen ® c falw* mit falschen WaT^e Lehrer bei m-« wcIcbe 36 schwerste i für eine Woimnng registriert, 

nuterqmblik Deutschland ' der Dichterin wählen. Angaben versehen wirf. Die Rtmdmmr iTry b< ^ 1 ’ brKn Chamsintage erinnerte. Es gab I Plötzlich sah er jetzt, dass sein 

tAvhs und lebt nunmehr DERprop*™-* _ _ Kundgang durch (he eleganten sogar Zimmer, in denen er - 1 Name auf einer "Reserveliste** 

cct ; Sc hriftsteller in Ber- NICHTS im ViTm» ^ ^_ staunlich erweise noch dam j für Wohnungsanwärter anf- 


undesrepublik Deutschland 
t-Aviv und lebt 


B-AVns UM Kot U Dnfnp hT Tm> _ 

«er SchriftstenerT^ *«S25SEr®“ 

or EEN-Onbtagnng ist er A U rf,^.^T^ TERlANDE - 
.• in Israel nnd las in Je- Jahr 1975 Da s 

di aus sauer „Reise nach Jahr der Fmn^f” 3 ^ 0 ^“ 
fem% Die EnShhmgs- dieaem^S A “ 

i amtiert, wie bei so vie- Bundesu^ri ^ 0,6 deutscfae 
uwdanai Epikern, an ken heraus,^ 

Joyce, der vor Jahizehn- nen T e ^^terin- 

Ktnem Roman „Ulysses" carda Ri " 

-^^measidit des Geschehens Fest md , U 

hat Di dieser Innen- Die AMw a wl t ^^? neIer - 
eftea sich Bilder aus Je- tro£fen°^S e ^ 1 - e! r^ figüch ge * 
*“ ßbrig« Lau- böwa taSchKch ^ * e “ 

JBüder ans dem heutigen tendsten Fro-b ^ beden ' 

"»■ s« h« iSitaSrs 

«too Vcrgangeuheit. bona, Wuppertal 1869 1 ft 
» darf gespannt sein auf starben Jerusalem 194 ? ~ ** 

. B ^SL^ gr ? ^tuchp^“: 

■ Jerusalem von besonde- ne jüdische Dichterin . 

& * —h-»oüSSLSEJÄ S 

' * r T J V® S f tz TOn Kay ^ 

“ fei““ ^ 

VERGANGENHEIT“ ben JerusalemsSo war « Tn 

h ^° t * Jer l alem ihre W 

f* ” Io ^ h ™d «eine nende Seda Aaf dem ölbenr 
am Thomas Mann, über Jerusalem würfe sie fc! 

epische stattet Jordanier zeretörten anch 
das mit grosser Gelehr-I 
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elektrische Öfen brannten. “Es scheint. Dreimal wandte er sich 
ia kalt", sagte eine Beamtin, an den Ortsvorsitzendea El! 
die sich über die erstaunten Ben Jaakow. “Jihje beseder“ 
Bücke der Besucher wunderte. — "Es wird in Ordnung ge- 
And diesem Tag regnete es. heu“, wurde &tu beschieden.- 
Die Tetnperamr um die Mit- Ben Jaakow entgegnete auf d- 
tagszrit betrug unge^hr 18 1 ne Anfrage: "Es ist allgemein 

Gra d. _ _ bekannt, dass ich vom Erzie- 

NUR WENIGE SCHULEN hungsmiaisterhim vom 

HABEN ÖFEN Wohnbaummisteriam Woh¬ 

in der Schulen der reichsten ntragen für Lehrer' verlange 
Stadt des L an des, Givatajim. und mich für sie einsetze. Aber 
von der die offizielle Statistik meine Bitten verhallen wie ein 
behauptet, dass sie die meisten Ruf in der Wüste". Das Er- 
Privatwagen besitzt and nach- riehungsmimsteriran sei noch 
weisbar ^ die höchsten Durch- im Planen begriffen, fügte er 
schnätseiskommen der Lan- hinzu. Schliesslich lenkte das 
desbewohner hat, wurden we- Ministerium «n. Dem Lehrer 
der an diesem Tag, hoch an wurde nach hartem Kampf 
den darauffolgenden kühlen eine Wohnung angeboten. Er 
Schultagen die Öfen geheizt, wirf EL 5000 Anleihe erhalten, 
«Be sieb zmn ersten Mal io wenn er rieh verpflichtet, fünf 
der Geschichte des Scfanlwe-' Jahre nach Erhalt der .Woh- 
seus In deren Schulen befiu- mmg in dem Städtchen zu blef- 
den. Warum? "Man wartet ben und zu lehren. "Wie viele 
™ *^ 6 Genehmigung seitens Lehrer bereit sind, in diesem 
der städtischen Erziehnngs- Ort zn lehren, weiss nicht nnr 
abteatmg erteilt wirf", sagte ich. Das wissen auch die Be- 
einrr der Lehrer. Er fügte bin- hördeu. Aber aus mir unbe** 
zu: Wr wissen und verstehen, karmtem Grund scheitern alle 
dass Brennstoff teuer ist. So Pläne bisher an einem tms uo- 
mnss man eben noch kühlere verstand! ich an bürdkrati- 


I Tage airwarten". 


sehen Benehmen bei den ent- 


, reicher Sprachkunst, 
w nnd tiefer Liebe die 
am der Genesis nach- 

Öwhen begonnen, durch 
le Europas mJ Amcri- 
*kpp«, von der Ungunst 
immer wieder 
^brachte der Dkhter 
«« gewaltigen erzähle- 
^ommentar zur vollen 

am hörten wir. in Jcrn- 
*>. nahe dem Schauplatz 
«hehens, wieder Tale 
mx unsterblichen Epos 
■*a*emhlnng: „Jaakob , 
tt Laban" und ,Jfaakob 
B Ru b er * und scfaliessj 
Geschichte vom bunten 
adm von Kmt Winkler 
ndeter Weise znm Vor- 
aeht 

»or vierzig Jahren ent- 
1 ist nicht verwelkt. Ei- 
müote man sagen, was 
Mtemi Jahren entstand, 
w dieser Kern ewig ist, 
atm wir ja schon vor 
Mann. 

haben & alten Go- 
U die vierzigjährigen | 
^cfc h viertacseodjähri- V 
=der geh&t nnd dabei I 
äusinte nin<x gg- ■ 

Vor vierzig Jahren har I 
uns an der Sprache I 
Btdhmgsknnst Thomas I 
ddekriert^ heute und I 
* sehen wir, wie tief I 
dar die Landschaft des I 
triebt ha t, wie er in I 
an nnd Denkart der I 
t cösgedrungen ist. Tho- I 
to walte zu pnwi kur- B 
sodudt m Palästina und I 
»Rher das reichte nicht I 
ffieae Schilderungen zu I 
beo. Die gewaltig In- I 
dkm gcoialen Erzäh- I 
rte ihn mit traumhafter I 
1 Über die wegloaen I 

er Wüste. Mir klang I 
1 Ohr, Thomas v™ 1 
»gh JE» juckte mich I 
s“. wie da Dichter I 
e Geschichte vom btm- I 
K d er znm symboEbe- I 
Schleier wirf, im An- I 
llwintmn der Umver- I 
■bwheo las, zugunsten I 

deraulbaus des abge- | 

E OhspmJastes. Meio» n. I 
a vba Thomas Manns I 
Hka Vortrag war ganz I 
*** & gelöste»' Art) Le 


DIE ÜMWAELZEJVDE... strickmachine 


. .'ü^üwiä.a 



^ Während^ jedoch m Givat- sebridenden Gremien“, reagier- 
ajtm srit diesem Schuljahr end- te er. als ihm radÜch schrift¬ 
lich Öfen in den Schulklassen lieh ein positiver Bescheid zu¬ 
vorhanden sind, ist die über- ging, 
wiegende Mehrheit aller Schu¬ 
len. im Lande ungeheiLzt ge- JEDES LEHRJAHR — 


blieben. Sie haben auch keine 
Öfen. "Warum diese Unge- 


NEÜE LEHRBÜCHER 
Genan so unverständlich sind 




• uf* t~. i 


VOLLAUTOMATISCH 

SU SETZTEN NUR DIE 
WUNDERVORLAGE EIN... 

... SOGLEICH KOMMEN DIE 
HERRLICHEN STRICKMUSTER 
HERAUS : JAQUARD, 

» WEBMUSTER UND STICKEREI 

1 ★ Stricken Sie Jaqtmrd-ModeOe auf einer 

1 Breite von 24 Maschen! 

■ ★ Jetzt kann jeder ebenso wie der beste 

■ . Spezialist stricken] 

★ Sogar da lOjKhriges Mädchen Itam» m 
diese Maschme stricken l 


—.— ..«um ui esc unge- _ • ,,—-— 

rechtigfceit7“ Sagten die Leb- <Ee Pr o*>leane mir den Lehrbü- 
rer. die nicht nur die Mäntel c ^ ertL Wer die Abfal&äsien 
hn ErziehtmesminweriiMT» we _ zufällig sieht, m denen Bich 
gen da Hkze aW^en, sondern Z f*f u ’ n * en «Mi nicht mehr be- 
sogar 3ire Pdlover "ausaehen nötl ® te Böcfaa ansammeln 
maBsten. "für Soldaten“, findet des öfte- 

3 

SCHULKL^sS^ “ 0ch TOr emom 0der xmA Jah - 

n. , r“ “obligatw Lehrstoff" wa- 

__Es sebemt. dass vieles in, L. jedes Jahr erscheinen 


| Eingetroffen! 

EMPISAL 24 SPART GELD EIN! T"*— 

• Sie Meiden «He ganze Ftanfflie ein, lediglich znm W der Wolle, sie ersparen 
75 Prozent M Aba lausende Finnen im Lande vatfienen Tausende Pfunde 
monatlich fadem sie für Boutiques stricken. 

EMPISAL 24 SPART ZEIT EIN X 

• Das Strichen mit den Wnndervoriagen gebt schnell vor sich, leichter nnd besser. 

Sie können eine Jaqnard-Weste in einer Stande und ein elegantes 
in einigen Standen stricken ! - 

DIE ENDLOSE WUNDERVORLAGE — VOLLAUTOMATISCHES STRICKEN I 
DENKT FÜR -SIE — ERINNERT SICH FÜR SIE ! 

Sie legen eine da Wnndervoriagen. die Sie beim Kauf da Maschine mitbekommen 
haben, ein und stricken mühelos das von Emen gewählte Muster. 


™ ***' 


TAUSCHAKTION! 


Beim Kauf einer „EMPISAL 24" 

können Sie bk 
für Ihre alte Strickmaschine erhalten. 


I.L. 600 


• Gratis-Anweisung fan ganzen Land. 

• Laufende Belieferung von Ersatzteilen. • 

umfmnnnfwwvwMvwvw— 

TEL-AVIV: King George 62, — ABenby 98 ■— 
Nachlat Benjamin 6. 

JERUSALEM: Jaffo 43 — King George 21. 
HAIFA: Herz! 31. 

BEER SCHEWA: Herzl 66 . 

CHOLON: Sokolov 66 , Merkas MJschari, Kiriat Scharet. 
RISCHON LEZION: Rotschild 48. 

RECHOVOT: Herzl 194. 

PETACH X 1 KWA: Engbai. Ascfakenazi 3. 


• Vollste Garantie. 



e^.„i _ „ •-™ reu. jeaea janr erscoemen 

Bücha. Familien, die 
Eist fJ!»" an ' v,eJe KindBr haben, müssen jo- 

^Z^J**»** nnd ** Jahr neue Bücha eiwer- 
^ ^° tIich ' ben- Das Buch des Bmders 

etwas einreiÄt^ 5 VOm va ^ a “ seneD L ® hl 1 3,hr *« 

üng,DciLcfie Kr den jfingeren Broda nlcfat 

S? der “Der Lehrer 

mussten Mm schw 13mp- verlangt ein neues Buch“, - 

fneunte m *”1® - J 6 * *^ asse kommt da Junge schluchzend 

lSr ) ^. d T, ORT ' Aul Anft^g. 

SctatejMdun da Untmcht n*J5 rtl! cm Lehrer. Leider ist 

atfKtam tonnte. Es handeL den* riete zn lodern. 

taeJ» -ra™™ 'rü! Schule 111 Pe- Das Erdebungsministeriuni 
^ Septomba. schreibt neue Bücha für jede« 
rif .. wara ® die Lehrjahr vor. Und wir müssen 

djeser Kmda mit dom uns au die Vorschriften hai- 
Wort Sawlanut . dem ersten ten” 

Wort, welches jeder Neuan¬ 
kömmling nach dem Wort i * aanmma a a waMniMmm Hi *‘ 1 
“Schatan” in semeu hebrä- 9 "j 

Sachen Wortschatz aufnimmt. ■ °® Wdlsche 

abgespeist worden. Noch im ■ Operetfemheate« 

Oktober hatten die Rinder kei- ■ präsentier!« 


uoiwu U1C IXlllUCr Kdr- “ r - 

ne TetKlasse und müssten sich ■ ^ tieW,n « *» poWtklin 


in den Strassen die Zeit ver- 3 MARY SOREANU 
^ben Man wandte sich an S & derc grandkwira Mnsicat 
«nen hohen Beamten des Er- J orr CfUlVITDIT 
Ziehungswesens in Tel Aviv, J. 9 üiC ’ 3v.n*^r.KII* 
Frfcdtanao, der zur Antwort 9 Letzte Vorstefhmgen; 

gab, dass diese Schule auf ei- 9 —-_ 

uem Budget auf gebaut ist, wel- 9 Praitag, 20.12^ 8.30 abda. 
ches “ORT" die Stade Tel * TDRA — Ateret 
Aviv nnd das Eraehungsmini- Moz. Sdiabb,, 21.12- 
stenum gemeinsam verwalten. gjo und 8 45 
Vw Schulbeginn hatte ORT HAIFA - feefadav 

tutgetem.- man sei ansserstao- -:--- 

de. Er die finanziellen Ansga- Mon ta g, 23 .LL, 5L30 abds. 
ben aufisuteommen. Erst im TEL AVIV — Obel Sriiem 
Ottoba wurde die Sache be- Dteäae, 24 12« 8 JO abd*. 

mmgt. Viele bittere Tränen QRJAT CHAIM — Hajovel 

waren i (V 7 wivrJipn i ror oA pe^w ■ 


| HAIFA — Jacbdav 
| Montag, 23.12^ i30 abds. 


RAMAT GAN: Bialik 29. 

ASCHDOD* Schavcd Zion 127." 

RAA NANAj Achnza 109. 
hk.kTHA: Sokolov 16. 

NA3ANIA: Empisal, Tachana Makasit u. Alfi. Herzl 7. 
NAHARIA: Reichental, Herzl 77. 

ARAD; . Emp isal, Merkas MischarL 
DI MONAi Hadekel 35. ' 1 . 

ASC HKELQN: Empisal. Heiristrasse. 

™TAT GAT: Raasco-Gebäpde. 108. 


waren inzwischen vergossen *_ ... 

wo rden. 9 Mittwoch. 25.12.. 830 Uhr | 

LEHRER WM3NSCHEN ■ R AM A TA JIM 

5 PiriägT 27.12, mn irl 

; NAHARIA — Bod 

Aba am schwierigsten ha- 19 MüZa ^ Schabbat, 28.12L, - ] 

ben es die sogenannten Ent- 19 2 V ör steL: 6AS und 9.00 Uhr 
rä&ftmgsgtädtchen. die alles 19 TEL-AVIV — Obel Sehern 
daran setze n , damit sieb dort ■ cjZZ'-, nr . ~ ~ 

Lahnsr sesshaft machen. So J GAlJ’ 83 ° ^ 

würfe ans Maalot berichtet, | 

dass der Bürgermeister ^ .- P^teatet j 




I tfAnf Mrin tem Feuer" —-mit Jo. p—,« '“-y * 1 


TEL-AVIV: 

, 99 444100% DEAIM 
" AFOhfc Söwiiy ^ 


I vKwa; -jxunmjcp^- —- : -- 

ORION: Bhfeg Saddles 
ORNA: Death Wä* 

SOI ft HsnU nd 


in Israel 

Die sechste Isra eireise da 
tuse — mit ihrem nrusü 
dien Begleiter Leopold Gr 
rann — ist ein Ereignis, 
ein Deuischsprechecder ven 
ten sollte. 

Insbesondere ihre Parodien 
r mnps der zw anzig er Jahre, 
c Darbietung von Bronn 
'arkas- und Tucbolsky-Tex 
or allem aber die fukxrira 
‘arodie auf deutsche Sexhyä; 
1 Italien sowie die Draufg 
er .Krokodilbar', wo Pharac 
‘rau Potipbar auf die Pat 
allen, sind unvergesslich, 
i&sen die Kleinkunst de« Ka 
ets zu beträchtlicher künstle 
iber ^Grosse" wachsen. 

Au 


ier das Publikum 



*™^MDA. TeL I5L — [1 
T 5 ** Qttoe MDA. Ictefenll 

nUia.-.MMl «OtlL 


Feua und Wasser” von 
CGnstler Jakob Agam. Es 
lelt sich um eine Kombin 
ines Springbrunnens mit 
: ackeL Trolz der sebwie 
-age in bezug auf die Ton 
m Lande äusserte sich da ] 
nctzielle Direktor Jakob A\ 
iptumstisch. Er und da G 
aldirektor Aris Dimopolos 
ia Hihon-Dixektor in Tel J 
prachen die Hoffnung ans, 
las Hotel zu 80 Prozent b 
ein wird, sobald sich der Bei 
pater «ngelaufen hat 

WOHIN GEHT MAN 

WOHIN SlK auch irr 

sehen, verlangen Sie üb 
rEKA- KAFFEE. Er 
la Beste, 


AER2TEDIENSTI 


TeL 23333; — Pttach IU 
*DA, TeL 912333. — Risc 
-**wik MDA, TeL 942333, 
rd-Aviv: MDA, «eL 10L. 
Hat MDA, TeL 101. 

Kupat Chollta «AssaP, ] 
^riv, TeL 101 , Gosch Dan,.] 
Will, Bat Jam, TeL 8633 
2ulon Telefon 843133. Eh 
Ml gemeiner o. Kinderarzt ] 
254530. 

Knpat Cfaolim Merfcasfc 1 
kviv-Jaffo: MDA, Mazestr. 
Tel. 101, von 8.00 Uhr ab 
rä 7 Uhr morgens Dr. Wa 
\Uenbystr. 50, TeL 53888. ft 
agsüber): Dr. Mar Dona,' l 
=hascfamonsim 4, Td. 24gß; 

Rofta-Bar 

TEL-AVIV, Hajarkou 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Eröffnung- HEUTE ABEND 

SYLVESTER, 

DIENSTAG, 3I.Ü74 

Orchester, mternafionalas 
Programm, Ueberraschnngen 
und PreisverteütJng 

PLATZRESERVIERUNG 


Majarimn 61 , T\ 


.y.j-v 


.■sik.*™:... , 
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IM LICHTE DER WELTKRISE : 


[ ARCHÄOLOGISCHES: 


Der Oesterreicher spart am Auto, nicht am Mageo ! Eine F ahrt nach 



„Der Oestenexcher - ist eia 200 foer die gleiche Reue haeJt imveramdert an. üUen gemeldet — Wer beginnt Die Fakultaet fuer Archado- adheitea ueber die Careeren, zu tet wl so stroemten die Mw, 

Mensch, der vofl OjÄÜnjsoBfi Leistung autgetongt. Die Gcgecceber dem Jahr 1973 sind neuerdings jedoch die Baubrem- gfeder Unrverwtaea war und ist deren Regienmgszeit sie' errich- lems der UmgebungindieGrÄb-^ t: 

in die Vej^angenheit blickt", der Haftpflidttveraidbennig sind die Dcviscnansgeiben des Oester- sc za wirken; Hocbfconjrmfenr mit Recht wdtberuefcm* wegen tot wuntem. AHe Vornamen des hoeblen. Zuerst werden aus n*'-; 
hat Karl Farkas einmal gesagt seit 1970 »n -fw a r h ip nm 44^9 reichen um 32 Prozent gestie- verzeichnet der Handel mit der Vielzahl grosser Forscher. Hcuscbers, wie oft er Konsul, ^ grossen Grttendan aüe Mett ,j. 

— zu einer Zeit, die den Gedan- Prozent gPttfrgwn. im (dben gen — eme imponierende Zahl, Wohnungen jeder Gnxsse wie Studenten aller Lacnder stroe- Prokonsnl, Tribun etc. war und • scheogesichter der FreAsn zer*. 

gen an eine ernste Wirtschaft- Zeitraum ist Superbenzin um seflwt wenn man Gastarbeiter- auch der ' Einrichtungshasdel. men hin und werden bei Aus- wen er besiegte. • • • ' stoert. Dann wurden «He Sar'^ i, * 

Siche Rezession nicht einmal im 66 . Nonnalbeazm um 70 Pro- tnmsfere dem Ankauf ans- Hier wird als einzige Veraende- grabungen praktisch ausgebildet- Die Ausgraeber von Maieacha kophage und tfie Teichen Grab-’’,, , 
heiteren Kabarett aufkomroen zant temer geworden. Auch <te- Jaend*scher Gerade mit ins Kal- nmg festgestellt, dass mm der Aber auch bei einer tbeore- haben nach. Beendigung der' Ar- j beigaben allesamt gestohlen unc 

rauf reagierte der Oestemzdtec: knd. zieht, -Wenn jemand beim MbebeOiaeudler. . die Kredite tischen Vorlesung ueber die hei- betten alles wieder zugesqhoet- ljjmd heute .uefaer die weite WeT ' 


scliwe 


- *r t* s» T* 
- --««£• * 

<■ <?-# | 
•■SX9 \ 
*vW }" 




ins T-wu ri gezogen, die trotz alter scfauittlicfae Fahrkästung pro es imsen© acsleeadischen Gaes- Vorbehalten waren. „So machen zan fisc h e Zeh in Israel sind'teeren, bewachsenen HuegeL vor. mit Nau 

csleicfatmen Seufzer, dass sie Jahr und. Auto rund 16.000 te", ist ans der Bondeskammer wie doppeltes Geschaeft" — von Fahrten zu den An^rabimgs- Das ist oft kritisier t worden, neberaaefc 

ja eigentlich gar. keine solche Kilometer, ist diese Strecke jetzt zn erfahren. Der Inhaber eines Verzicht noch keine Spur. Auch staettea unersetzlich. J Unter der hdtemsäscbeu Stadt Wuerde 

gewesen sei, zu ati den Ersehe!- auf 13.000 KBometor znsam- Hotels am Wolfgangsee bestae- fuer Pelzhacndler und Juweliere 

nongen gefuehrt hat; die maxi memgesebnnnpft; der Benzin- Ugc „Anslaendiscbe Familien ist die Welt noch in Ordnung. 

„krisenhaft’* nennt; inzwischen verbrauch bat sich stellenweise haben billiger, sparsamer ge- Von einem temponteren Rueck- 

hat auch die Inflalkmsrate ihren um zehn Prozent verringert. gesseu und getrunken. Ohne «ang der" Kauflust waehrend der | 

zweiteiligen Wohlstandsbaucb Nicht nur beim Fahren ver- einheimische Gaeste waere das Gold-Hausse abgesehen hat sich 
bekommen, und. in Deutschland zieh tet man in Oesterreich. Noch Geschaeft ganz daneben gewe- das Geschaeft allein mit Dia- 

finden mehr aJs 500.000 Men- 1972 hatte der Anteil der Ktem* *®n.. manfa-w jm letzten Halbjahr um 

scheu keine Arbeit mehr. Die wagen unter 1000 Kubikzenti- Sparen am Magen war noch 20 bis 25 Prozent verbessert. 

UmwehdiskiBSioo zeigt nebst meter in den Zulassaugstadad- nie eine alpenlaendische Eigen- Auswirkungen der Inflation 
Energiekrise und verschiedenen .ken 11.7 Prozent betragen — schafL In der Btmdeskmuug der mid der trueben Zukunftsbilder! 
kurz- und laengerfristigen Kri- im ersten Halbjahr 1974 ent- Nahrung»- rmd Genussmittel- sind bisher nur beim Sparen zu] 


.. _ . ] 

JUnter der hefienistischea Stadt Wuerde der Geärt von ApOlo - _ 1 

pbanes heute aem Familiengrat ^ ' \ 

besichtigen, so wuerde er viel- ,,. — 
leicht ueber den Vandalismus db* I 

empoert seih. Zu seiner Zei ... v* ■ 

wusste man nichts lieber det^- . , H«, { 

Luftdnici und/ erklaerto vidi.' r '- : " , 
Natnrerscheimmgca mit den;--.'' ;... r Hat! 

. Horror vacäfc.die Angst vor de: * : * 

Leere.' Manche Menschen koen.. 
nen Schwer nadtto Waende <»;: - a.*gei- ^ 

{tragen und beschmieren de : ‘ ** ' * — i 



-- 

••V *+ \ 


sen-symptomen das Ende einer schieden sich bereits 18,9 der Ihaendter bestaetigt man, dass Iverzeichnen: Die Lust zur lang-i .Maiescha lag 2 kmIlag naemlich ihre juedische Vor-{Qiren Namen. Sie uebenehen dL; 


_.. sff 


... 

mm 


gen in Ocsiarekh schon aus? sxm wie auch dfe Reaktion des fest, dass weniger gekauft wird; Gefnehl. das Geld jederzeit in Strassen beherrachto. Die Stadt vid zu fragen uebrig. Wo Jagen durchbohrt tetEmPSithen fughr? 

Ist der Oesterreicher nachdenr im automobilen Bereich be- wezm man aber in die Regale Haenden halten zu koennen; das wurde die Hauptstadt eines die Tore?* Weiche oeffenflichejseinen Namen das Datum hinzu; • -i ■- 1 

klicher, bescheidener als Kon- troffenen Konsumenten zu er- greift; dann nur nach den be- sparen seihst ans Angst vor der‘grossen Bezirks, der sich manch- Gebaeude bestanden? Man haet- Was passierte? VMiiet 4 , vertobt : A' v r'.-r. ^ \ 

sasnent geworden? Oder vertraut fassen ist, so eindeutig sprechen |sten Stuecken. Bremsen in Zukunft floriert jedenfalls derrt- m al von Aschdod bis zum West- te gerne mehr gewusst ' verheiratet? Apojophanes Woer^.-r ~-^ ‘ w ’ n 'j 

er weiter auf sehe unbestrittene Zahlen und Kanaanbewegungen Deutschland nach der zitierten lieh. nfer des Toten Meer» erstreckte. Doch jeden Kritik muss ver- de laecbeta. Eine griechische In - J j 

Faehlgkeit zur ImprovisatiQii, auf dem gesamten nebrigen Ver- Umfrage bereits elf Prozent mit o er Oesterrejeher spart nnr Dann kam der Roemer Pom- stummen, wenn man die Hoeh- Schrift wurde vor mehr als 200< r ?■ 

darauf, dass er im Ernstfall brauchersektor fner nü-h Wohl dem ABtnhftltnrKiim.. cteiot in «VwmKr-h n,___ j _c 1 «. vnn Miw.onvatr fahren pbiec*Ji riehen und war be^-. 1 ... “? lüt i. 


Ein Schweizer in Chicago 


man kauft Trauben Und presst vtericehisgremien emig: — Der Hang zur QnalitaeL Gleiches singt 1 
sdbst den Wein, foetteit wieder Trend zur teureren, weiteren | wird vom Bereich der Wohntex- 
Schweine und Huehner und stellt , MwimwuMiiiiiiiiiwiywiiMWMiiwmimaiuwwiiiimHWiiwwwwyMwwiwiiiiwiMwiiiiWMyKiiiiwiin 

fen sich englische Hausfrauen 11 HEUTE EINE KURZGESCHICHTE : 

gegenseitig mit an Zeitungen ein. j! ’ ’ 

gesandten Spartips: „Iss, ehe da !; 1 • • * 

Lebensmhtd kaufst!" „Brauchst 5 wi 1 f*| V 4» 9% Wgf Ali» Ali « M I 

du nur .einen Tropfen Zitrone. JU 1II Üvll W VlAVl III 

stich sie mit einer Nadel an; £ 

das Loch achlresst äob wieder.” ]! Buer der bekannteste ySie sind verhaftetf and ich hebt 

JHaafshawtpoo ist billiger als ! ] ™d beliebtesten JonradL fragte znroeck: „Weshalb J 

ein Schaumbad, erfnellt aber ] [ 4*“ von Chicago Ist Mike verhaften Sie mich?” niefa 

denselben Zweck.” In Frankreich j j Royfco, dessen Balcbte Sie antworteten: „Alles, sei 1 

verkaufen sich Kocidjuecher ! nicht nnr in seinem Chfca- was Sie jetzt sagen, kann ge- wir 

mit Rezepten fuer Schneilgerfch- j go«r Blatt, sondern auch gen Sie verwendet werden.*' glei« 

te. indische und chinesische Spei- | in zahlreichen anderes ich besdüoss also, dass N 

sen —■ das heüst billigere Mahl- i grossen Zehungen der ich, warn es so waere, eben wpn 

zciteu — besonders gut. ] \ ■ USA erscheinen. Nächste- nichts mehr sagen woerde. ihn 

in der Bundesrepublik ergab i \ bend bringen wir drteh' Ich zog mich bloss an. Dann eine 

eine Umfrage des Allensbacher |; knerdteh von Ihm ge- ging ich in den Laden zu- Uhr 

Institutes fuer Demoskope, dass ; 1 schrtebenen AitikeL rueck und setzte mich nie- Sam 

im wirtschaftlich potentesten j ] Felix, ein Schweizerbner- der." U 

Land Europas bereits em stiller j I ger, besuchte schon viele Felix konnte nicht wissen, holt 

Konsumverzicht eingesetzt hat j j GrossLaedte auf der ganzen dass eine Razzia bei Weird le u 

Jeder dritte Bnerger wiH sich ! | Welt. Sein Beruf bringt ihn Harold die Ueblingsbe- Kau 

ehucbrae&fcen, weü er sich Sor- j I auf fast jeden Kontinent scharftigung der Sittenpolizei sen 

gen um die wirtschaftliche Za* ; Aber selten bat er ein Aber.- von Chicago ist sten 

kunft macht Knapp die Hadfte j | teuer bestanden, wie « ihm Nach 'einer WeDe fnriirte Han 

der Befragten glaubt nicht mehr | kuerzlich in Chicago» bcs- die Polizei Felix und ,Jndia” die« 

an die NsheT geradezu obligate i; schert war. auf die Strasse nod in die und 

Einkommensteigenmg in diesem ; Kurz nachdem er in eö- „gruene Mmna”. duns 

Jahr. Daneben foerdert die Un- 1 1 nem Hotel im Stadtzentrum „Ich fragte: .Wohin brin- Mas 

tenmehrag nur maossige Sorgen . ein Zimmer genommen hat- gen Sie mich?' Sie antworte- erfcl: 

zutage; 88 Prozent der Befrag- ;! te, begann Felix sich die ten: Jn die Polizeizentrale.’ j 

len fnerchten keinen Verlust ib« j ■ Stadt anzusehen. Und sie sperrten uns in den netzt 

res Arbeitsplatzes, Alsbald befand er sich Waren und brachten uns tat- saeu 


Dennoch worden im ersten 
Halbjahr 1974 um zwei Prozent 
weniger Waren aus den Ge- 
schaeften getragen als im Ver- 
gleicbszei träum des Vorjahres. 
Die Autoverkaerrfe gingen um 
26 Prozent zurueck, der Mine- 
raJoelabsatz senk um sechs Pro¬ 
zent Der Teroikinzelhaiidel 
musste fuenfprazentige Einbus¬ 
sen hin nehmen, die Juweliere 
verkauften sogar 14 Prozent 
weniger. Gespart wurde auch 
bet teuren Lebensmitteln und 
beim Hausrat 

Die Haendter machten fner 
diese Umsatzeinbnssea in der 
Bundesrepublik weniger man¬ 
gelnde Kauflust verantwortlich 
als vielmehr die Entwicklung 
eines bisher nicht geschulten 
Prejsbewusstseins: Man nuctzt 
Sonderangebote, isst einfacher, 
kauft nur noch im Supermarkt, 
waesefc: das Auto selbst und 
faehrt waager, 

Das Auto* Ein geeignetes The¬ 
ma, wieder auf den Oesterrei¬ 
cher zuroeckzukommen — denn 
aar che Ausgaben rand um den 
fahrbaren Untersatz beschraenkt 
man in Oesterreich in einem 
mit denisciiMi ZaWen vergleich¬ 
baren. Ausmass. Die Auftraegc 
«n die Werkstätten sind ün 
testen Halbjahr 1974 um etwa 
20 Prozent znroeckgegangea — 
ri ebt von usgefaefart Rechnete 
man vor drei Jahren im Dorri>- 
schnitt fuer eine Mechaniker- 
stunde ungefaehr 120 Schfling, 
ist man brate beräts bei rund 


£3ner der bekmatestea 
and beliebtesten JouraalL 
sten von Oikago Ist Mike 
Royfco, dessen BcticUe 
nicht nur in seinefn Chica¬ 
go« Blatt, sondern auch 
ln zahlreichen anderes 
grossen Zeitungen der 
USA endienies. Nachrte-, 
hend bringen wir einen ' 
knerzHch von Ihm ge- 

schrldwnen AitifceL 
Felix, ein Schwdzerbner- 
ger. besuchte schon viele 
GrossLaedte auf der ganzen 
Welt. Sein Beruf bringt ihn 
auf fast jeden Kontinent. 
Aber selten bat ex ein Aben¬ 
teuer bestanden, wie es ihm 
kuerzlich io Chicago be¬ 
schert war. 

Kurz nachdem er in eä- 
nem Hotel im Stadtzentrum 
ein Zimm er genommen hat¬ 
te, begann Felix sich die 
Stadt anzusefaes. 

Alsbald befand er sich 
ganz in der Naehe von 
Weird Harolds gut bekannter 
Buchhandlung und Massage- 
Salon. 

Der 55 Jahre alte Felix 
kennt derartige Oertlichkei- 
tea. & verbrachte den 
groessten Teil seines Lebens 
anf Reisen, und schliesslich 
und endlich kann nian keine 
unbegrenzte Zahl von Muse¬ 
en und Kunstgalerien besieh* 


Ans diesem Grande be¬ 
schloss Felix, Weird Harold 
einen Besuch abzustatten. 
Dort machte er auch bald 
die Bekanntschaft einer jun¬ 
gen Dame, nur mit esnem 
Bikini bekleidet, die auf den 
Namen Jindia* hoerte. Er 
sagte ihr, dass er gern eine 
Massage haette. 

Sie zogen sieb in rin sepa¬ 
riertes Zimmer zaaruedk und 
widmeten sieb ganz ihren ei¬ 
genen Angelegenheiten, als 
ploetztich die Tue» anfge- 
broc&en wurde. Sechs oder 
sjebea Maenner stucrmtcD 
brndtesd herein. 

„Zuerst dachte ich, es 
waereu Gangster”, sagte Fe¬ 
lix. Jcb glaubte, sie haetten 
ektea Raubneberfall vor. 
Und da ich keinerlei Klei¬ 
dung anhatte. hob Wh and» 
meine Haende nicht hoch. 
Was haette ich auch damit 
bezwecken toenaai?* 

Tfawi* lactcB sie zu min 


ySia sind veduftecT and ich 
fragte znroeck: „Weshalb 
verhaften Sic mich?" 

Sie antworteten: „Alles, 
was Sie jetzt sagen, kann ge¬ 
gen Ke verwendet werden." 

Ich beschloss also, dass 
ich, wenn es so waere, eben 
nichts mehr sagen wuerde. 
Ich zog mich bloss an. Dann 
ging ich in den Laden zu¬ 
rneck und setzte midi nie¬ 
der." 

Felix kounte nicht wissen, 
dass eine Razzia bei Weird 
Harold die Liefclnigsbe- 
schacftignng der Sittenpolizei 
von Chicago ist 

Nach reäner WeDe fnriirte 
die Polizei Felix und ,Jndia" 
auf die Strasse nnd in die 
„gruene Minna". 

„Ich fragte: .Wohin brin¬ 
gen Sie mich?' Sie antworte¬ 
ten: Jn die Polizeizentrale.’ 
Und sie sperrte 0 uns in den 
Wagen nnd brachten uns tat. 
sacchlich an diesen Bestim¬ 
mungsort.** 

Im PolizeChauptquartier 
wurde Felix in ein Buero ge- 
fuebrt, das ein Schild mit 
der Aufschrift „Prostitu¬ 
tion" ueber der Tner trug. 

„Ich sagte zu dem Mann 
am Schreibtisch: .Ich bin ein 
Europacer und in Europa ist 
Massage keine Prostitution.’ 
Ich versuchte ihm zu erfcl ae- 
ren, was eine Prostituierte 
tut, aber er schob mir eini¬ 
ge Formulare zu. die ich 
ansfueHen sollte. leb sagte 
ihm, dass ich hier ein Besu¬ 
cher waere und ihre Gesetze 
nicht verstehe." 

„Bin Beamter meinte, dass 
die Betaetigune des Girls 
ungesetzlich sei: sie haette es 
nicht tun koennen. wenn ich 
triebt dabeigewesen waere. 
Indem ich also dabei war. 
versdess auch ich gegen die 
Gesetze." 

„leb antworte ihnen: wenn 
das. was sie tat, ungesetzlich 
sei, muesste ich als das Op¬ 
fer betracht« werden, denn 
sie tat es mit mir. Und wenn 
Rh ein Opfer sei, so muesste 
die Polizei mich beschuetzen 
und recht verhaften." 

„Htn Beamter schaute mich 
an und sagte: M einem SP- 
WÜSC& Sinn haben $» ^Recbt’ 
Und Amn fragte ec mich, ob 
kfa fnriDt «ä, eine Anklage 
gegen du Matdchai ss cr- 


Keller sitzen mit meist breiten, sich recht-Sie dienten .zum Teil geweibli- schrieb an ihren Freund: ».w l 

esterreicber ist winklig schneidenden Strassen chen Zwacken. Man foerderte liebe nur ihn allein,'aber schlaf-,..... ’ 

asse, hat eine wiedersufgebam, so wie es Hip- Baumaterialien,. man produzier- jetzt mit entern anderen. Wa. ;j:r r .'»r:= ^ t 

m Arm und podamus zuerst in seiner Vater- te Wem und OeL Viele Hoeh- hat der betrogene Freund ge | 

stadt Milet durchfuehrte. len waren Famüiengraeber. Das macht, als er statt der Geliebter .^;.. ~ ipjf ' 
G-DIe Presse^ Es kamen die Pnrther herrlichste Grab Hess sich Apo- die Inschrift fand? Wir werdet ; . - - -- 5 

1 “. . vor 2015 Jahren und zeretoerten lophanes, der Sohn des Sesmajos es nie wissen. r rr: 'nim \ 

Marescha so grnendlich, dass aus Sidon in .den weichen Febeu hafin. r.' L i Je- i 

keine Bewohner zurueckfcehrten. eingraben.; Dieser:. Phocnizier, - .. . - , C Tj^ - . | 

Der Staub bedeckte den „Teil" wurde 74 Jahre alt und war 33 ^ ^ ^ ^ ' 

fHuegel). bis dann Bliss und Jahre lang der Fnehrer der S.- ÄSESbJSI. 5teOi5=- ■' ’*r- T- ! 

Macalister im Jahre 1900 die dooer Gemeinde yoa Marescha. ^ fSTtr Ehren erT = " ' - I- - 

Ruinen der zerstoerten Stadt ans- Man vermutet, dass sein MA-Ä- -- IW-4 
groben. Sie stand im Gegensatz tum von Sklavenhandri stamm- ^ S«t= ' ' ! 

zu einem arabischen Dorf, wo te. Dies« Grab ^ ^ kein /«HTri» 

jeder bauen kann, wie -es ihm von 17,5x22 m, besteht ans et . . _,, —■ ~ 

passt, und wo es meist winklig ner Vorhalle nnd einem langen M . woM _r__. jrjX;„■«* » 
und unuebersfchtlich anssiebt. Gang, von dem 3 Grabkammenl cdimneclcte. Auch die aut ? 

Anstelle -von Marescha wurde rechtwinklig abzwrigen- -Mn En- STJ 1 S \ 

Bet Gobrin Bezirksbanptstadt de der Vorhalle stand ehmuU m ^- 1 

_ , D.__i™. jatart«, -Jarf^ Krearfahrerzöt betrachtet map--: ..r 


fidjen. ! j zu einem arabischen Dorf, wo te. Dies« Grab hat eine Grösse 

„Ich sagte, dass ich das;, bauen kann, wie es ihm von* 17,5x22 m, besteht ans ei- 

nicht tun wuerde, denn rie j; ^d wo es mast winklig ner Vorhalle nnd einem langen 

sei ein nett« Maedchen und j j ^ nnueberskhtlich anssiebt. Gang, von dem 3 Grabkatamenl 
wir waeren sozusagen im ; 1 Anstelle ■ von Marescha wurde rechtwinklig abzwrigen. Am En- 
gleichen Boot." j Gobrin Bezirksbanptstadt de der Vorhalle stand einmal 

.... Nachdem Felix verhotut,; nnd die Roem er bauten cöetrine Same' inndjder , *Altec- Aarf 


«r-, 

* 

irv- 


worden war, brachte man 
ihn um acht Uhr abends in 

eröe Zelle. Etwa gegen zehn j fahren. Natu erlich hat man me viel- weniger gingen von den 3 dass die Anstellung .^' 7 ", ’ ' 

Ufa gab man ihm einen 1 vor einiger Zeit asphaltiert Grabkammerp aus. Es muss sich dues Waechters zu teuer waere r "’ • 

Sandwich. j ■ Manchmal war sie wohl zu steil also nm «me recht grosse Fa- Atwr fm jafa sollte many r . ' ' r ^ |B j 

Um zw« Ufa morgens j m3n baute parallele Abzwei- nrilie gehandelt haben. Heute ^ Schmutz J zusammenkehreuf ■ 

holte man ihn ans seiner Zd-| gxmgen. Da siebt man, wie die sind die Graeber alle leer. Viele ^ „^fernn,. Schilder koerni-^ 2 " J 
te und er musste 25 Dollar; Roemer Strassen bauten. Sie Waende waren mit herrlichen. den Touristen erklaeren, was^= die "»fB- 
Kaumm stellen, um entlas-!; üesgm niedrige Stufen in den j bunten . Fresken geschmueckt,, M hjer ^ sc ben gibt und unr ^^rrrrr. Geht, 
sen zu werden. Am naech-; j Pdscn hauen, sodass die Reit-, u. deren Abbildung man in Bne- veretäemhris bitten. So wird^^r U ir-i-jodi \- 
rten Ta® trank e r bei Weird!; Lasttiere nicht ansglitten. Hohe!ehern bewundern kann. Jetzt se- ^ristex» um- die einzige Hoehle^ dz- 
Harold einen Martha, denn Meilensteine gaben recht nm die hen die Waende sebeussheb ans. be^dit, die leicht begehbar ist »r*ufrtid»i i 
dieser hatte ihn eingeladen; Eotfernungen an. sondern rean Was .geschah? Die Ausgraeber ^ - 

und Felix hatte die Einla- findet auf ihnen «n eb viele Ein- halten leider nichts zugesebuet- ScSlomo Stein (Jerusalem' ; ; 

düng angenommen. ^3ie ’ J\Tb rin 1 


Strasse, dfc- Jerusalem upt- ihr {beiden .Seiten d« .Gang«' siDd-, • dlm ? 

verbunden hat im* anf der wir.ije 7,Gro*ber em*Ö«meu, hlchtj 1 T 

fnluwn MohiAflipf l i tiflf mk n 1 ftlf» I vifif* WPTRIW■ PlTlßCn VOQ ' dm 3 f jIiu» jU. AAFtaflnnc - " 


■. > 

' .-{■'CKh ! ■ 


Massage bezahlt das Hans", 

erfclaerte ihm Harold. m . T%« V O V i 

Tausche Bmde gegen Schere 

iticht grob, aber ich kann; Eia Meisterwerk des Andrea Triptychons in Kauf nehmen,Ikeohaus. von Arfccia bei Rom' T!r *?" ■' -rcJ. 1s 
das alles nicht versehen.! Mantegna wollen die Kranken- dass das Werk an seinem Platz in dieser Woche 20 Dienstwagen^ a “ : -' --J 1«- 

rk^ee* *”1®^**^ ® ! | anstaltea Verona, Zum Mindest- verbleibt: laut gesetzlicher Bc-!dcr Staatlichen Krankenkasse5r D 

Oeffentlicbieft gefuehrt; vcra 40 Millionen EL ver- stimmncg darf es nicht von I IN AM gerichtlich .pfaehdea. ha-cn iich 

wird wie kann man dann j steigern lassen, und- Geld fuer dort entfernt werden. . • * iie 

ann e h mea. dass cs ungesetz- ■ Verbandszeug und Arzneimittel Die finanzielle Lage der 1500 > * t * w,iw * ww * wwwi|i|w| wiwwiiiwiiiiw^: ^ 
lieh ist, besonders wenn man! flnessig zu machen. Bei 48 oeffentlkben italienischen Kran- . maPWPr Les'V.:-—«via«. 

Aus lacnder isL” ^ Milliarden Lire (ueber 400 kenbaeuser ist schon seit Jahren SIND ZUM WA«mi ^fenr-„ ‘* C ~ 

Jn Amerika ist man m; Millionen IL) Verbindlichkeiten keineswegs vorig, doch hat die UND FT IPkfm ^rdeT , 

bezn? auf Sex sehr «?enar- > haben die Glaeubiger mh. Ein-1von der Notenbank verordnete VFRPPnnmr 0 --" , jT 

tig. Sie haben ihn anf Ihrer ■ steihm® ihrer Lieferungen ge-(Kreditsperre za einer geradezu s 5 Ar^rr*."'**" 

Mattschep>e, in Ihrem Radio \ drohL Ke Baaken leihen trotz jdramatischeo'.. Entwkklong- ge- . Waschen nnd Flicken kann lt " vo * 


i'SSJ OH 

^ERN 


,rf lc 4--:n nach 

Bo 

-—--- —-*— $ unnsig m nuuicn. oci >m |UGiicnuKDu nanmiscocD jvran- . MAPNNPß .*• Lei^V.;--i- vj ri. 

Aus lacnder isL" ^ Milliarden Lire (ueber 400 kenbaeuser ist schon seit Jahren SIND ZUM WAWTOV 

rJn Amerika ist man in Millionen IL) Verbindlichkeiten Ikeineswegs vorig, doch hat die UND FLincwN ^trdeT . 

bezn? auf Sex sehr «?enar- haben die Glaeubiger mh. Ein-1 von der Notenbank verordnete VFRPPrjnmT ^Kh—"'.'.'ijr 

tig. Sie haben ihn anf Ihrer- strihmg ihrer Lieferungen ge-(Kreditsperre za einer geradezu s 5 Ar"-V 

Mattschefl>e, in Ihrem Radio j droht. Ke Banken leihen trotz j dramatisch er.. Entwicklung- ge- . Waschen nnd Flicken kann T V_"i_ vo * 

und er ist urberall bei der | 20 bis 2255- Zinsen nichts mehr -faehrt. Immer oefter ‘erscheinen nach einein Gerichtsurteil auch - ii '-d f? 

Werbung zu finden. Ifa j ber. Mddnagen. nach denen dieses den Maennern. zngemntet wer-'S ^ * 

Amerikaner benehmt Euch,! Was mutzt es da den Kran- oder jenes Krankenhaus vor- den. In ednem jetzr rechtskräftig:- ip-':.. c ^ 

als ob Ihr das Sexualleben kenanstalten von Verona, wenn uebergehend nicht einmal mehr | gewordenen Urteil bezeichnet da«;-.: ■»««*. 

erfunden haettet. Und wenn \ s fc. ihretsseits 400 Millionen IL Nahrungsmittel und Verbands- Berlin«:' Oberverwaltxmgsgericht^i ;; hM 

dann jemand einen sokheu! Portierungen haben, die in der zeug fuer die Kranken bekommt: es als unbedenklich, wenn' man* ~ ■» 

Ort aufsucht, wird ^er von ; I Hauptsache gegen die staatlichen das Aerzte Arzneimittel ans eige- auch von einem Mann erwartet,! Z: r/ ~ S&- 

der Polizei verhaftet. j Kraid:enkassen gerichtet sind ner Tasche bezahlen oder Kran- dass er ,JKIemwaesche im Hans«:.. Arbeiter 

Jch denke, das ist j und seit Jahren recht bezahlt kenbaeuser sich untereinander waesebt und kJeihere Reparatn-;T^. a ; : . - 1 - «Sie 
Ursache, weshalb Ihr ameri-; werden? Freilich nimmt man an. mit wichtigen Geraeten aushel. reo an der Leib- und kleinenH ; -tzzseftt 
fcanischen Maenner mit 55 | dass es nicht zur Versteigerung fen nach de» Motto „Mollbin- Hanshaltswoescbe - selbst ana-^,-* 103 cs. QQd 

Jahren HcrzanfaeDe habt.; der beroehmten „Pala" von de gegen Operatfehsschere" ist füehrt". Damit verlor ein je^'- * ns» 

Ich beobachte die 60jaehri-! Mantegna kommen wird, son- nichts Ungewoehnlidies mehr. 55jaehriger SoziaHrilfeempfaeD-^ emaad 

^n amerikanischen Frauen.. dem dass vorher irgendeine In ihrer Verzweiflung versu ger einen Prozess gegen die Ab-*? ^ sondern 

u ue E hemflemter sind ge-! staatliche oder tammnnale Hil bhen tfr Kfankenhansverwaltei teflung Sozialwesen des Beätte-^ freJq ° r »enaefcc 

aorben und sie machen | f e kommt. Un nebrigen muesste ihrerseits mit Gewalt die Rn eck- amts Steglitz. Der als SchweN^ °^r \azeSt<cA~ 

wdtreisen anf Kosten ihrer 1 der Werber des in der. Basilika staende von den Kassen einzu behiDdertw mit «ner Mindemngt^^iffis in i 

witwroremen und Veisidte-| von San Zeno stehenden Altar- treiben.-So Hess das Stadtkra* der Enrertsfaefaigheit nm 60^®^ aar V(m A j 

nmgen. , > Prozent anerkannte Klacger hatCew **o 

ÄÄ51! I DIAMANTEN KAUFT MAN IN HAIFA IÄ d 'f* * . 


und er ist urberril bei der 
Werbung zu finden. Ihr 
Amerikaner benehmt Euch, 
als ob Ihr das Sexualleben 
erfanden haettet. Und wenn 
tianc jemand einen solchen 
Ort aufsucht. wird er von 
der Polizei verhaftet." 

Jfch denke, das ist die 
Ursache, weshalb Ihr ameri¬ 
kanischen Maenner mit 55 
Jahren HcrzanfaeDe habt 
Ich beobachte die 60jaehri- 
gen amerikanischen Frauen. 
Ihre Ehcmeeuner sind ge¬ 
storben und sie machen 


rtmgen. 

Damit beendete Felix, der 
nicht einen Tag aelter als 40 
anssieht, seinen Martini und 
schickte sich an* erst zu 
Abend z& essen und dass, 
durch die Äadt zu b nrnmejn. 
Mzt plndfa” dem Girl im 
Bikini, als ferner Begleiterin. 

(Ara 'dem Anmftaufecheu 
nfiniiii^iiu roa RA.) 


verlangt, dass ein monatlicher^ 
Zuschuss von 20 Mark fnert-5? Is.-u«: 


HAIFA DIAMOND GEHTER LTD. 

DIAMANTEN und EXKLUSIVEN SCHMÜCK 

Haifa — Recfaov Znlrf 10 — Erjat EBeser — TeL 537285 

sod Zion Botel — Badat ttacManai - 


»WH *v «HUK ü, J«; smt f 

WaesÄo-* nnd- KleldWTeinigung':^^ J 

seine Ktemnparaturen anf 60^ 1 ** 

Mark orhocht -werde. Das OVGl, ,?*h w ' 

odtlaert in seinem Urtefl unterr^^r ^ 

anderem, nach dem anerkannten 

Prozentsatz sfei der Klaeger zwar ^ r^... smA !. 

in.seiner Erwafbsfaötigheit 

mindert abet ketmfalls ■ 0röc ^»( 

nnfa^y •• - ' — 1 c 9e^- ^ 

.'HJ *-4 unserer 

V«. 

^ * die 
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spiochen und n< * mehr "«wn Lande heran. Er 
Äen, aber die meisten s^Sgt nämHch vor. dass das 
ngen sind an <rsn WJ- Pröta'P aufgegeben -werten 
de von -Arbeiten und soI L dass bei Entlassungen der 
^dwftsenippen geschei- *“*«0* gekommene Beamte 
5 ober haust eine ““ 8**« «dl, während der 

ng der PraxUaivitäc Vat&» unter allen Umstän- 
1 wurde, war feie die «*i seinem Betriebe exbahen 
te Ei nsat ze s rnner Ma- We “*n not. Dieses Prinap 
J Jedoch nicht j das Er- 003 ^ die Histadrnt nicht 
«b®»ter Anstrengungen wie **»■ Löwe, sondern wie 
Aibeher und Angesten- *“ SMoec Zoo kämpft; hat in 
■«nigkfiten npgen im ^eram Lande zn absurden 
i keine ernsthafte Eodternungen geführt. Bei der 
■tscbaftGche Holle spie- Besetzira Ä von Posten und 
t es &t trotzdem aufre- dem . Versehen von wichtigen 
;d erbitternd, wenn man ist die ^ der 

zkränme kommt in de- Lh'enstjabre nnd nicht die Fä- 
Arbeiler sieb nnterhal- *“8^2 entscheidend. Muss ein 
tt zu arbeiten, oder ans irgend einem 

laddien 'an ihren Ti- Gn “ de einsparen, so 

r der Bank in die Luft fs ** I g e jüngere Leute zuerst ge - 
Salt sich ihren Papie- ^* en ’ während die weniger gn- 
fdmen. **“ Alten dem Bon» oder dem 

besteht kein Zweifel Unternehmen unter allen Um- 
te zwecks Steigerung ständen erhalten Udben müs- 
*og eine völlige Ände- 8en * 

• te Arbeitsmoral er- ^ nan dem Minis ter 
^ ist. Voraussetzung Hausner «och wehere Vor- 
fyemmal eine Reform I s p Uä « e _ überreicht, die der Ra- 


nrng hn Staate geschaffen wer, 
den ’ d^nit Beamte und Arbei¬ 
ter üfceratt Reiche Rechte ba- 
oen. Heine Wägern skh 'oft 
AibcttÄräfte von einean Be¬ 
trieb m einec anderen flberan- 
gehen, weH dort die sozialen 
Vergünstigungen und Pensi¬ 
onsrechte viel niedriger sind, 
«ne Angtefabiing der Rechte 
*? an Interesse der Rationali- 
»enwfi unbedingt erfordeiüch. 


DAS LEIDIGE 
WOHNUNGSPROBLEM 


n^Besetzgebaog. Die 
a^enereäfeÄC. die mm 
ä ■ 7 Prozent Einkom- 
*cuden und zugleich 
ära-offen lassen, müs- 
bed^t geändert . wer- 
* ftra zn einem Mas- 
"tee. und die WÜ- 
im schwarzem Geld,] 
d» kunserer Wirtsc ha ft! 

säd das Ergebnis 
trfAen sten erlichen i 
braea 


Pönalisierung mid • der- Steige- 
rnng der Mohffit&t vwr Beam- 
ten -dienen sollen.' Nach 'seiner 
Auffassung muss endlich mw 
a ÜS cmc ine Pensionsvennche- 


Wenn heute ein Staatsbeam¬ 
ter den Dienst verlasst, so er- 
^üschen seine Penaionsredbte. 
Nach Auffassung von Nizan 
Stollen sie nur “stfflgriegr* wer- 
den, und dem Kandidaten wie 
der zugute kommen, wenn er 
®Jwa erneut in den Staatsdienst 
eintritt. Eine weite« Schwierig¬ 
keit bei der MobflitSt besteht 
darin, dass der grösste Teil der 
Landesbürger heute .-Wob- 
nnngseigewüiner sind. Wenn 
ric si ch schon entschliesseu 
P PMaizi ehen, so. haben sie ’ hö¬ 
be Gebühren für das Umschrei¬ 
ben im Gnmdbnch. und Wert¬ 
zuwachssteuer zu zahlen. Hier 
müssen unbedingt Erleichterun¬ 
gen. geschaffen werden; acsser- 
dem müsste der Bau . von 
Mielswohmmgen gefordert 
werden. Wir haben -tvar die 
Abhängigkeit vom ■ kapitalisti¬ 
schen Hauswirt mit Eifier ab- 
gelehnt, aber beute zeigt sieb, 
welche grossen Vorteile das 
Systran der Mietswohnuo- 
gen lut und wie wichtig es ge¬ 
rade für die. wirtschaftliche 
Entwicklung in' unserem Lan¬ 
de ist. Wenn der Bau von 
Mietswohnungen von SffentK- 
**en GeseHsohafteo. r-nnter 
Staatsaufsicht' ansgeführt -wüi^ 
de; • so könnte ■ die Gefahr 
taprtaüstxscfaeT Asabeutung 
durch Hauseigentümer "alten 
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ÜUER,SCHNITT DER WIRTSCHAFT 

VALUTARESERVEN: ns» Wi^LAf ioft _ Ma ‘ _ 
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VALUTARESERVEN: Die 
Devisenreserven der « py R 
taael erreichten -Ende No- 
• vember L03 Milliarden Dol- 
ter gt^ennber 860 Mülionni 
DoUm vor der Abwertung. 
Die Steigenmg der Devisen- 
; raerven beiaoft ach auf ins- 
8 waiy rt 173 MiRionen Dollar, 
wobei 39 Millionen Dollar 
vom Internationalen. Wäh¬ 
rungsfonds kommen. Da die 
Bank Israel ehren grossen 
Teil ihrer Reserven in-DM 
n nterh ält, hat sie durch die 
Kurssteigerung der DM 30 
MDhonen Dollar gewonnen. 


Wirtschaft eine ausge^ro- 
«teue Depression herrscht. 
Bei der neuen Aktion des 
Wohnbamninfsterf oms für 
junge Ehepaare haben sieb 
nur 466 Paare angemeldet, 
da die Preise zu hoch sind. 
Das Wohnbau min isterium 
will eventuell aus der üun 
zur Verfügung stehenden Re¬ 
serve 2000 Wohnungen ab 
iVnetswoiumngen - abgeben. 


Jfinspanmgen auf dem Ge¬ 
biete der Reklame beschlos¬ 
sen. 


F lnana nm is te - 
Jefaosdum Babboiritz: 
Nunmehr Steuerreform 
und Lcismngsatrigening._ 


StBs” vermieden werden. 

Jakob Nizan her in seinem 
Memorandum noch rfm» 
ze Reibe anderer Vorschläge 
gemacht und empfiehlt, aOe in 
einem "Gesetz tut Förderung 
der MublBtai der Arbdtdräf- 

le“ a mimiihtBifa^ B, 

Der Konrespmutett des “Da¬ 
var** hat eine Besprechung der 
Vorschläge von Nizan mit dm 
Überschrift "extreme B»f 
langen” versehen. Uns schei¬ 
nen diese Vorschläge logisch 
und gar -rieht extrem zu sdn. Es 
bleibt nar ahzuwarten, welchen 
Erfolg sie bei der von Gideon 
Ha nsn er geleiteten Mlnister- 
fco mmfa nfon haben wer den. 


KREDITMARKT!; Die Un- 
ktehefc tu der wirtschafül- 
«±en Situation und die Zo- 
rä rfcbaltnh g ln wehen Krei¬ 
sen hat dazu geführt, dass 
der freie Kredit erheblich 
leichter zu haben ist ab frü¬ 
her. Zinssätz e sind bereits 
snf 79% heruntergegangen. 

Möglicherweise wird noch 
eine wettere Senkung zu 1 ver¬ 
zeichnen sein 


HANDELSBILANZ: ln 
den Monaten Januar bis Ok¬ 
tober belief sich das Defizit 
I“ der Handelsbilanz (Wa- 
ren ) *nf etwas über zwei 
Mffliarden Dollar im Ver- 


klektrj^äiswirt- 

SCHATT; ■ Das Flnauzmüit- 
sterium wül erneut den Aus- 
schoss der Wlrtschuftsmini- 
ster und den Finanzausschuss 
der JKnessef bitten, der Elek- 
trizttStsgeseaschaft eine Bei¬ 
hilfe von BL 60 Millionen 
zur Deckung ihrer Defizite^ 
zu gehen. Auch naeh Zah¬ 
lung dieser Unterstützung 
«frd ein Fehlbetrag von BL 
60 Millionen verbleiben, da 
die -Einnahmen der Elektrf- 
zttätSgescUschaft wegen der 
Massnahmen mm Sparen 
von Brennstoff rückläuffe 
sind. 


BRENNSTOFF: Nach Be- 
richten der Tankstellen sind 
die Umsätze beim Verkauf 
von Brennstoff aller Art um 
25—30%. bei manchen 




SPARPROGRAMME: Auf 
den Sparkonten im Rahmen e 
der anerkannten steuerfreien \ 
Sparprogramme haben ach 
Ende September fast 4 Mil¬ 
liarden IL an gmamm ett ge¬ 
genüber etwa 3A Milliarden 
IL im JuH dieses Jahres. Die 
Steigerung beläuft sich auf 
knapp 10%. 

AGRAREXPORT: Für is¬ 
raelische Früchte (ausser Z£t- 
rulsfr&drten), für Gemüse u. 
Blumen, die von der GeseQ- 
schaft AGREXCO ins Aus¬ 
land geschickt werden, wer¬ 
den in «fiesem Jahre im all¬ 
gemeinen um 8% höhere 
Preise , errieft. Trotz aller 
Schwierigkeiten hofft die 
AGREXCC. die Ausfuhr ln 
dieser Saison nicht unwesent¬ 
lich steigern zn können. 
ROHMATERIALIEN; Die 
Phosshmweike im Negew 
teben tSne weitere Verfaesse- 
nmg ihrer Situation zu er¬ 
warten. Ab L Januar wer¬ 
den sie 6S Dollar pro Tonne 
Phosphat, statt bisher 60 Dol¬ 
lar erhalten. 80 % da- für 
1975 geplanten Produktion 
rind bereits fest ins Ausland 
verkauft. 


Bisher hat sich dieser Aus¬ 
schuss nicht gerade durch be¬ 
sondere Aktivität ausgezeich¬ 
net, und Gideon Hanen— -, der 
in seht«' Arbeit frei fct (dk er 
fcdn Portefeuille hat), hat es 
leider nicht verstanden, das so 
wichtige Gebiet der Kabinett 
«nd Arbeitsreform whfcBch 
v waam r db en. Würde von der 
Regierung ein Beispiel ansge¬ 
ben, » würde es leichter sein, 
*nch auf anderen Gebieten den 
Ge dank en der . Lristnngsstd- 
8*rmig ‘ dorchzusetzen. Die Zett 
w*' thcoraflklMn Dfekusshmen 
Ime lange genug gedauert, und 
letzt Ist der Moment für Taten 
gekommen. 


»feilte ln der Berichtszeit 3.4 
Milliarden Dollar <Z 4 im 
Jahre vorher) und der £x- 
PO« fast L4 MBKarden Dol- 
hr (L16 Milliarden Dollar 
im Jahre vorher). 


dass sie mit den geringen 
Venfienstspanneti. wie sie (fa- 
nen bisher bewilligt wurden, 
oirbt ausfeommen können. 


WOHNUNGSWKT- 
BCHAFT: . Wohnbaumlnister 
Ofer hat eine teilweise Lok- 
kereng der Sperre des Baus 
«r öffentliche Projekte vor- 
S^chlagen, weti fn der Ban- 


REKLAMfi: Der Umfimg 
der Reklame in der Presse 
io der letzten Zelt um 
40% zuröckgegangen. Viele 
Finnen haben ihre Reklame- 
budgets erheblich elnge- 
«taäntt; in der letzten Zeit 
haben auch mehrere Banken 


BAUMWOLLWTRT- 
SCHAPT: Dieser Zweig, der 
eine Zeitlang, eine ausge¬ 
sprochene Konjunktur ver¬ 
zeichnet hafte, ist durch die 
Entwicklung fn der Welt io 
eine Krise- geraten. Es ha¬ 
ben sich Vorräte an Banm- 
woQgareen im Werte von 
aber 26 Millionen EL ange- 
häuft. Diese können nur ver- 
Kanft werden, wenn eine 
Preiss enkun g von mindes ten» 

«Inn - 


•• irr- _ 


Kein revolutionärer Durchlrucii im Export 

nr -. • • _ _ 


1 CHTVÜR PDS 

SlBKKN 


Binde 


* jodeh eine ÜJusion 
uwo, r iass allein die 
A * * jp fett riitn) eine Revi- 
^ i ** *-M* »ringen wird. In 
- * i Land haben sich lei- 

■aiiaibeen eingenistet, 
ateres“ haben sich 
shädeLdie nach nach 
teuenefun eine Be¬ 
te» Leistungssteig»- 
*n=ÜaJnoTmen. 


Das Finanz- und das Han¬ 
dels- und fodastriannnsteri- 
um änsserten die Hoffnung, 
dass der israelische Export in¬ 
folge der Abwertung om 150 
Millionen Dollar in diesem Jah¬ 
re arawachsen werde. Inzwi¬ 
schen hat das Handels- und In¬ 
dustrien! inisferi um uns prophe¬ 
zeit, dass wir für 1975 mk ei¬ 
ner weiteren Erhöhung der 
Ausfuhr am 15 Prozent - zu 
rechnen haben. 

Dies ist eine sehr beschekJe- 
jxte Progmose, und von einem 


Weitere Abwertung des Pfundes ist erforderficb 

Vos OBSERVER 


Grüne Woebe in Berlin - aueh dieses 
Mal von Israel hesehickt 


Er -|, Die . Pavillon. 

Ik* tS-P rl,,r d -• weseni-1 hegt in den Händen des Di- 

tofonnano^. 


raclischcn Agrarprodnkte bei¬ 
ge tragen; An allen Ständen w'er- 


dels- und In dnstrietn inister 
Batrlev ist jedoch nicht im Un¬ 
recht, wenn er eine schranken¬ 
lose Steigenmg der Beihafen 
aMehnt Auch die Rechnung 
der Subsühen muss vernünftig 
enfgemacht werden und man 
muss sich fragen, ob Staatsgel¬ 
der für viele Branchen ansge¬ 
geben werden soHen. Ein wei¬ 
teres Moment kommt hinzu: 
(he Branchen Textil, Holz und 
Nahrangsa&tel sind wegen der 


—. .<■■■ -UU.U. ;ue riuguiuoc, mm tuu oucui . “ ---p— 

Ölten erdeo übertriebe- j revolutionären Dmchbrocfi tm ? ter ° ^ 1 ? lia ? ei ? Absatefcrise 
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dassapEsChutz und die 
Khidt Arbeiter von 
an anderen zn 
eres, sEe Rationali- 

besöfimgen in der 
«afindlich stören 
«feite Barlev hat 
' cdÜjr. dass es kn 
iebt; Arbeitslosen ge- 
% tan die Arbeiler 


Export Scann keine Rede sein. 
Regjenmgskreise waren über¬ 
zeugt, dass die Abwertung den 
Exporteuren wichtige Frieichte- 
nmgen geben wünk, aber vie- 
* Exportfiraien berichteten. 


m 


Exportschwierifi eiten gera¬ 

ten. Es ist zweifelhaft, ob die 
Subventionen der Regierung 
ihnen viel helfen und zu einer 


nachhaltigen Veränderung 


m 


fct kjmphaft ”an die 
dnt klammem 



nnd 

es ntrfrf nur 
wenn jemand 
3 tteen fOO, sondern 
äer ifrddor 
tebdte oder Angestell- 
^MjUttdhme fn die 
n d- 

L«b nahegdege- 





S‘ 



dass sie sofort nach dem Be- 
lanctwerden der Kursregulio- 
rang von ihren Kunden ans 
dem Aaslande Forderungen 
auf Verbilligung entsprechend 
der Abwertung erhielten. Nor 
mit allergrösster Mühe konn¬ 
ten sie den Abnehmern Idar 
machen, das«; es der israeli¬ 
schen Wirtschafte nicht —_ 
Kcfa ist, weitgehende Preissen¬ 
kungen vorzunchvncn. well Ae 
Kostenstefgerung im Inlande 
einen grossen Tefl der Ab wer- 
tnngs-”Vorteüsspanne’' anf- 

fresse. Wenn jetzt TenernngOT- 
lagen und weitere Preissteige¬ 
rungen hmznkommen, so ist 

der Abwertmigsvorteil sehr 
schnefi verschwunden, und un¬ 
sere Industrie ist am gleichen 
pnnfctc wie an Herbst 1974 
vor der A b wert o a g angelangt. 

Die Indmtri eilen haben sich 


der VeA auf ss ka ation fahren 
werden. Auf jeden Pall schei¬ 
nen die bei uns üblichen ■ Teil¬ 
lösungen mit H3fe von Sub¬ 
ventionen und “Hinteitünmass- 
oahoKD“ nicht am Platze zu 
sein. 

Zu aOem kommt noch . die 
Frage htnzn,. ob der bentige 
PfmuBtnra auf de Dauer zu 
halten sein wird. AnCh jetzt 
wird jeder Import mit einer 
Abgabe von 15 Prozent belegt, 
die Dichte anderes als ehu ver¬ 
hüllte A bw e rtu ng ifewfartf 
.Wahrscheinlich wäre es das be¬ 
ste. diesem System , ein Emde zu 
machen, weil die Abgabe von 
15 Prozent immer wieder den 
Verdacht aefikommen lässt, 
dass die Stabilität des Pfundes 
nicht gewährleistet ist und das 
bald wieder am Kurs gerüttelt 
werden kann. Die getarnte Ab¬ 
wertung von 15 Prozent bäte 
—«- 1 —- werden k£kmea. 


te. Zd diesem Schritt entschloss 
sie sich irieht, weil sie eine 
massenweise Umwechshmg von 
Devisen' in israelische Pfunde 
^fürchtet hatte: Inzwischen 
hat sich diese Angst als gegen- 
»fanfek» erwiesen. In der heu¬ 
tigen allge meine n Währung»- 
Unsicherheit in der Weh: muss 
die Regierung auch bei einem, 
anderen Kurs nicht mit einer 
Uro wechslungswelle rechnen. 

Daher wäre es das richrig- 
steT nach einer Übergangs-Frist 
den Kure auf BL 7 pro Dollar 


festen! egen nnd «fie 15 Prozent 


«nporfabgabe anfzahriven. Auf 
dxese Weise würde jeder Ab- 
wertiingsverdacht. für geraume 
Zeit beseitigt werden. Wenn 


die Regierung, den Import er- 


Die wrimmeiioi nauen *«««. 

an die Regierung mit der Fbr- «rfgegebea werden können, 
demng gewendet. durch wenn die Regierung die Abwer* 

_j _ DMwtnrhcHfi. (iu»g mdst anf IL 6 qpo Dollar. 




derung gewendet. Bw«n durch wenn die Kegiernng die Abwer- [ damit mdastnefle and fr 
Owyrmw der Exportsubsidi- j ttmg mdtt auf IL 6 pro Dollar, icenre nicht in Fmanasdtw 
en zu HStfe zn >«««n- Han-J.sondern anf EL 7 festgekgtiiät. ketten geraten.. Die.Löhne- 


schweren will, so kann sie dies 
•dnrdi temporäre adm i nistrative 
Verbote und durch höbe Depots 
erreichen. Durch die erneute 
Abwertung würde ein Vorteil 
von etwa 15 Prozent entwarn»»! 
In gewissem Umfange wüide 
dieser verio ren gefaea, - weh ja 
die ImpOTtpreise steigen, aber 
zwerch sollte die Regierung 
anEssKch (fieser zosätelichen 
Abwertung ein Abkommen mit 
den Industriellen and der Hi- 
stadrat schKessen (etwa tiarih 
dem Muster des **Sazialver- 
trags K zwischen der britischen 
Regierung and den dortigen Ge¬ 
werkschaften). 

■ Dieser Vertrag müsste fol¬ 
gendes vorsehen: die Industriel¬ 
len varpBchten steh, alle neuen 
Preiserhöhungen, die jncb bei 
Importen ergeben, "auf . ihre 
Koppe -zm nehmen**. Dafür 
wird Sr die Differenz bfc» 
keine A nsgfcKfwftmr rahobea, 
damit- bdostriefle and Intposw 
tare nicht in Fbaauzüchwierig- 


W« wir bereits kure berich¬ 
teten, wird <fie israelische Mes- 
“fsdkehaft auch in diesem 
Jahre anf der bekannten land- 
™***ÜWien Ausstellung 
Gräne Woche in Berlin vertre- 
se ™- Entbrechend den 
? nt V«*äitiiissen halt sich die 
«nteEsche Beteiligung in be¬ 
scheidenem Rahmen. Der isra¬ 
elische Pavillon umfasst 200 
qm. und wird nach der Präfa- 
or&atioas-Mctbode "Syuna“ 
g™*«: Patent) errichtet. Mit 
B0fo dieses Patents lassen sich 
wesentliche Beträge eixtsparen. 

J ^ chc der grössten israeÜ- 
«men Nahrangsmittdcxpor- 
teure haben ihre Teflnahsne für 
Beriin zagesagt, weü sie das 
Ersch “ oco anf dieser Konsu- i 
mcnteiunesse für ansseroräent- 
hch wichtig hatten. Die Grüne 
Woche findet zn einer Jahres¬ 
zeit statt, in der Israel alle sei¬ 
ne frischen Früchte den Ver¬ 
brauchern vorführen kann. Der , 

unmittelbare Verkauf ®n Pavü- i . n , 

I den Besuchen] Kostproben , schaft 


lang der 
Am os Arad. 


Messegesellschaff, 
Die Messegesell- 



IsraelLscher PavOlon anf der n Grünen Woche” in Berlin 


verabreicht werden Die Mög¬ 
lichkeit besonderer Werbever- 
anstalrangen ist ins Auge ge- 


beteiligt sich mit 50 


Prozent an den Kosten, die den 
■Ausstellern durch die Teilnah¬ 
me in Beriin entstehen. 


*■ rächt erhöht, und die ge- 
**««**■ Importkosten werden 

™ Ttmninyaii iiig ^ nicht be-1 

rödcrfchtigf. Der gesamte Vor- 

tefi. der sich aus dieser Opera- 13 - --- - « 

tfon ergibt (möglicherweise 


--C"— ”««B 10 

™zent oder noch mehr) soll 
ledfeüch dem Export zngnfe 
koamren, nnd geeignete Mass- 
n ffe°c n unter Axtfisicht der Re- 
gieiuiig sofien getroffen werden, 
?>ni dann für wirkfiche Vrabü- 
J 1 8 nn 6 der Ausfuhrpreise .der. 
israelischen Industrie und für 
^jfipnräe- Shrer Konkurrenz- 
‘ zu sorgen. 


KLEINER SPIEGEL 


(aWIMIMUlllMIUMMIJWIHIII 


Eise Operation mit rämr Ab¬ 
wertung- von 42-'Prozent und 
hohen Steigerang von Lebens- 
antteferemea war ein harter 
Schlag, den wir. noebt nteht 
verwunden haben, aber die hier 
votgescblagene «kleb» Opera- 
rion** muss fafae solche Er- 
räfi tlmmg not sich bring en 
uud k ann anserran Export we- 
feffldie und wertvolle Mm. 


wet» teldstn. 


Der Indostriekonzera ' Koor 
hat u mfan g re iche Massnahmen 
zwecks Einsparungen und Ra- 
Öonaikienmg bei den ihm an . 
geschlossenen Gesellschaften 
eingdehet. Verschiedene Aus¬ 
gaben werden gestrichen, 2 ns- 
serdem soDeo die zur. 7sfB- 
gung stellenden Mittel Zn mög¬ 
lichst rationell er Weise ver¬ 
wendet werden. 

* 
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Im Betrieb der Phönici*. 
Gruppe sind eine Reihe von 
wichtigen Verändenmeen 


verzeichnen. Die Glasfabrik in 
Jerocham wird Flaschen für 
phanuü zenfiscne nnd kosme¬ 
tische Produktion nach 


vervierfachen. Auch die Fabrik 
’*Phöuicia Mejchalim”, die 
grosse Behälter beretellt, wirä 
ihre Produktion wesentlich er- 
wettern. 

* 

Rträs« der Bank Israel schla¬ 
gen vor, für die Berechnung 
der Tenen-rgsznJage rin«»« be- 
son deren Index zur Anwendung 
za bringen, in dem die w». 
flösse der Abwertung and die 
internationalen Ptebverände- 
rächt beracbgch% 
worden sollen. Das Statistische 
Zentr^amt hat dazu erklärt, 


solchen 
Kcfa zwei 


Investition von EL 5 Millionen nri»n»mi 


Jahre 


wahrech ein¬ 
te An^rodi 











pAirf Befaem Feuer" —: «rit te, 
[aaf Xafäd; 1Z25 Stern zur Mit- 
»J3a». « aaa i rt 


[tapPduMcs — TEL-AVIV: 


L ^-00 Tagesabschmtr — Nac&- 


99 44/100% DEAEH 

-ARO» - 


I ORION: Biazhu Saddles 
ORNAtD^^Sfe 
ÄQftfc Harold aad Hanfe 


«vroaJeas: MDA, TeL BL — 
Krfet Qnoe MDA, Tetefc» 
«UMfc m ttatBoia: 


in Israel 


Die sechste Israelreise der 
:usc — mit ihrem mus£ 
*en Begleiter Leopold Gi 
iaim ist ent Ereignis, 
ein Deutschsprechccder ver 
len sollte. 

Insbesondere ihre Parodien 
7 amps der zwanziger Jahre, 
s Darbietung von Brom 
; arkas- und Tucholsky-Tex 
or allem aber die fulnrm; 
’anodie auf deutsche Sexhyi 
i Italien sowie die Dranfg 
er .Krokodilbar’, wo Pharm 
'rau Potiphar auf die Pa 
Qjuen, sind unvergesslich, 
tssen die Kleinkunst des Ka 
ets zn beträchtlicher künstl 
sher „Grösse* 1 wachsen. 


ier das Publikum 
net 



-Feuer und Wasser" vra 
Cünstler Jakob Agam. fi 
lelt sich um eine Kombi 
ioes Springbrunnens mit 
: ackeL Trotz der schwi 
-age in bezug auf die Ta 
m Lande äusserte sich der 
nerzielle Direktor Jakob A 
»ptimistisch. Er nnd der i 
aldirebtor Ans Dimopolo: 
ier HfltoD-Direktor in Tel 
prachen die Hoffnung ans. 
las Hotel za' 80 Prozent 1 
ein wird, sobald sich der & 
pSter eingelaufen hat 


WOHIN GEHT MA 

WOHIN SEE auch j 
«hen, verlangen Sie f 
TEKA KAFFEE,; I 
Ier Beste. 


AERZTEDIENST 


TeL 23333; - Ptetacb . 
vf DA, TeL 912333. — R 
-«rfoa: MDA Tel 94231 
Td-Aviv: MDA, weL II 
fifat MDA, TeL 101. 


Kapat OioUm «AssaP, Tel 
*vfv, Tel 101, Oosch Ltat.Td 
Win, Bat Jam, TeL 863333 
3»lon Telefon 843133. Elaif 
■VII ge meiner n. Kinderarzt Tel 
154530. 


Knpat Cholim Mtrkastt 
kviv-Iaffo: MDA, Mazestr 
Tel. 101, von 8.00 Uhr , 
«8 7 Uhr morgens Dr. W 
Mlenbystr. 50, TeL 53888 
agsüber); Dr. Mar Dona,' 
ihaachmonaim 4, Trä. 24S 


ßodika-Bar 


TEL-AVIV, HajäfffaM 


NACH GRÜNDLK3 
renovieruno 


Eröffnung: HEUTE Al 

SYLVESTE 




DIENSTAG, 31,12.' 

Orchester, internatioc 
Programm, Ueberraacht 
und Preisverteil ong 

PLATZRESERVIERU 

tm JDan”—Büffet 
^ «, Td Ar 
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Letzte lebende Reinhardt-Scliauspielerm wird 80 sstät? 

Am 5. Januar 1975 begeht EH J Hier sind die Schlussworte aus la g- 144 S. Reihe Doppel- skaet Gi« 

ie Eckersberg in der stillen Zu- C|»A EltlfQKcKat'rf fl“*™ .schoeajea Erjomrungs- paukt 'Planck-Ins 

tweigezogruheit ihres doerfli- LlwC LvACrdUCI w £(X||I IXvUlll IvtCf f»[buch „Diese volle Zeit": bei es um 

. ■ - — ' *1 *■'> ,Aeh j^dw» E rinner ung, sie TW Wsimbi m iUr Mmrir.- .4 


Art - 


Am 5. Januar 1975 begeht El¬ 
se Eckersberg in der stillen Zu- 
rtweigezogruheit ihres doerfli- 
chen Heims im Bayrischen Wald 
ihren 80 Gebartstag. Der 'Name 
Else EcMxrg beschwoert Br-; 
tanerongen herauf: Berliner und. 


Von ALFRED FRANKENSTEIN 


tanerongem herauf: Berliner und] Meine ergenen Erinnerungen terkeit und um des strahlendenI 
Wiener Theater — Max Rein- an Eise Eckersbetg auf der Humors der Eckeretarg willen [ 
haidt — Deutsches Theater und Buehne reichen in spaetere Jab- mir die Face ein paar Mali 
Kammerspiele in der Schumann- und. sind vor altem nrit der angeschaut hohe, 
sirasse, die grosse Zeit deut- einmaligen Glanzanffuehnrag Die Jahre vergingen, es kam £ 

1933 und damit auch das Ende 
der Acra Max Reinhardt, — es 
selbst und viele seiner Kuenstlcr 
mussten in die Emigration flie¬ 
hen,' so mancher von Amen 
ist elend Rn Konzesttratiooslager 
zugrunde gegangen. Ebe Eckers¬ 
berg, wiewohl „reine Aderin” 
im Siooe der Gesetze der neu¬ 
en Machthaber, harne aus im 
dunkler gewordenen Berlin. Sie 
spielte nicht mehr auf den Bueb- 
neu, in der Vollkraft ihres Koen- p 

nens fasste die junge Fräs den % 

schwerer) Entschluss, der gelieb¬ 
ten und Freunden Mitglied der „ . , *w* ****** Lebewohl zu sagen 

Widerstandsbewegung gegen den Max RefaAarifc und sich nur noch ihrer Familie 

Nationalsozialismus. Viele von Verehrter Freund zu widmen. Wer die Eckersberg 1 

den Mitgliedern der Bewegung _ . , „ _ . . äffem heiteren Erin- 

brachten das letzte Blotopfer und ^ Hofmamathab ,Jter Schwlo- nertmgsbnch kernt, kann nicht, b 
wurden von Hiüere Schergen wbunden, ab Gustav Wal- ahnen, wie diese Fren m den i 

um gebracht; d. Eckersberg selbst *“• ** JJ* k °™ m scUinimeu Jahren der Unter- a 

und ihr Grtte sassen in Lager gaa ^ e H ^ ene m ~ *uedmng sich menschlich und n 

und Gefaen missen. Nach dem “ Ee * e “ bw » ak . «■» »«*“ charakterlich bewaehrt hat sie u 

Krien war es vielleicht kein Zu- ^mmerchea Antoine Hechln- selbst hat nie ueber di© schick- h 

II,- Ainsnder 8™ “ne Auffuehnmg, sdhafteu Begebenheiten und den n 

ä M* * -* ** Sw. Hittors J 

eiste Komd der deolschen »m- *■“ schmmbchm LaechcM sesproch». «r wteee f 

dsnpDbBE In tawl trotte. «“ ist SU dies äs den Memwren tut- n 

^^derTraditkteeemeeBaP-A6« d»l™ mt derer Zeit!-™®™. I e 


—- - UNSTERBLICHKEIT r , ^ fchlt t 

• • j /\a Judentums, an? dem Roseno 

pin T4riP/| >€ I1 Alfoa* RoseMberj* (Hregh.), dam wieder zu veifcoerpera. - zwar selbst stanrut das er 

■J_ Hl |f|f 1 U|_J . Leben nach dem Sterben. Auch die Stimme eines Na- bdfcetwtnisma^sJg verlassen 1 

Maenchen 15174» KoeueJ-Ver- iarwfesenscbafUas der Univer- Er selbst beteuert es, dass 
Hier sind che Schlussworte aus lag. 144 S. Reihe Doppel- ritaet Giessen und des Max- kabbalistisch*! Mystik hier tr\ 

rem schoenem Eriacierungs- paukt ‘Planck-Institutes fehlt nicht, wo- Räum gewahrt werden konr ' 

tch „Diese volle Zeit": . _ bei es um das Problem biologL Eine Neuat&age - ■ sollte dr 

„Ach ja, die Erinnerung, sie • Der bekannte, in der Schwefe scher Grenzueberschrdtungeu Loecke unedingt faeHen, d< ' 
bleibt; sie nistet in unserer j leb ende Schriftsteller Alfons Ro- gebt, waehrend eine Psychologin' das Jodenrasn ist reich an }• 
Seele — soess und sefemerz- seoberg, der sich seit Jahrzehn- von den Eiteuiitniaeu ihrer traegen zun- Thema, vom bi 

ten mit der Erforschung der My- Wissenschaft und Praxis aus sich sehen Aufrstshtaigsgl aüben ' 
st& in vielen Religionen und dem Jenseits als psychologisches zur kabbästiseben Reänkai 
Epochen besebaeftigt, hat so- Fhaenomenzuweudet.' ” . tion. Schalom Ben-Ou 


scher Buehnengeschichte vor 
1933, die alten denen, die sie 
noch mit eigenen Ohren und 
Augen miterlebt haben, unver- 
gaeogliches Erlebnis geblieben 
ist 

Aber wir Israelis haben noch 
besonderen Anlass, dieser gros¬ 
sen Dome des deutschen Thea¬ 
ters an diesem Tage dankbar zu 
gedenken: in den unheüvoQen 
Jahren des HHler-Regimes war 
die Ec&en^betg als Gattin des 
Grafen Paul York von Warten- 
bnrg mit seinen nahen Verwand¬ 
ten und Freunden Mitglied der 
Widerstandsbewegung gegen den 
N flrionakm j nt tomn Viele von 
den Mitgliedern der Bewegung 
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eben -eine wertvolle Sammlung 
[Von Beitraegen zu dem ewigen 

Problem des Lebens nach dem _ 

[Tode heraus gegeben. Rosenberg Walter Jost: RnfzeteheiK Hai- der PTT-Jetriebe im Besitzers;'. e ~ ‘ ‘ 
selbst schrieb rächt nur das Vor- fa. Ein Passagier «riebt -die ne® DSjiomatenpasses —, 

wort, soudou auch, den wichti- Enffnehrang der Swisssör Fedajin zudem als beso”<, %>, '■ 

gen Beitrag, unter einem merk- DC-8 „Nidwalden 0 und 'als wertvoU.«achten, .erlebte er.'., : : - • 

wuerdigm Titd: ^Die Cemms- Geisei den Krieg der Fedsyin. dramatishcn Ereignisse. dii'T- .■ 

täte". Schweizer Verlagstaus AG, bisher groessten Ertfuehnn^. : 

Ich gebe wohl nicht fehl, wenn Zaerich. - '*.'■■■■ aktion h der Gesdücnte der 

ich annebme, dass der Begriff D ; e »änze Welt hielt dw Atem ^ uftf * rt ^ beklemmen;:' : • - 

der LemniÄate nicht jedermann ai f S ' 6 ptember 1970 die Nadie -mk imd hklt ßich f 

gelaeufig ist Ganz zum Schloss t y 6ltsfront ^ ^ Befreiung A ' '' ‘ 

seines Essays enthuellt ROsen- Palaestinas - • vier "Flugzeuge 'in^* w - “^ bh <s ® ls le ^ r Schv 
bei* das Geheimwort, das sich ^ ^ drei 7er T ^ f 5 ' ^f ptem ^ y ” n : 

anordings Rn -Thiden" findet ^ ^^jiOKWfaen Armee- befreit a : - . 

.Denn wie der Mensch von Gott in A kW. [dä- I*-. I ‘ 


ERLEBNISBERICHT EINES ENTFUEHRTEL 
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.a^con wie oer iweoscn von oou ■ jmpravüieTttia FJugfeld in d- jor- ^ p . 1 

_ ans^gangen ist, so wud er auch waerte zwang» Walter. Tagtfmcfcartig hat Wahti: \ - 

Hugo von Hofmannsthal: wieder, in wejeher Wese au<* Jost> ^ Alltor öieses Liberi- seine ^benteueriieheu Brkibn r i-: 

Erinnerung und Sehnsucht immer, zu ihm zurueetkehrer. xhm Eslebnisü(>rich ^ war ei- festgelalten." Offiüelle Coim- 

^ t ^ «URT das Bild der Lön- ner ^ 14J p^giere der -DC-S niques des sebweizerisebeä B : 

heb. Doch auch ihr Wesen mskate der unendücheu Wellen- ^ S ^ asa ^, 4ie ^ Ä . 6esnstei .. • 

ist der Abschied. We oft lmie, die m Achterfonn immer ^ 197Q ^ fa New Y oric auf komatetare «gaeozen 'die.; - •. 

aber muessen wir schaden, wieder m nch selbst inraedt- ^ ^ 5Q tatsadwiberichli der sich 

nm za bepifen dass wir nur kehrt. Amman entfernt, landete, nender ^jeder Kriminälroa- -. ■■ 

un Vomebezgeheu djWej Da« ** AI® eine der uetar 400 Geiseln, liest, und- verloben ihm Zl, r 

haben. Fa st alle, <fie di«i Buch tenor aller Bertreege. so rersÄte- ^ ^ War * men tariäcfeen Weft. ' f : 

nennt Remhardt» Hofmanns- den sie auch sem moegen. Drei 

thal, Hauptmann und die -katholische Theologen und em < . • • ■ ■ • • */■*■' 


ses bat er Jahre hindurch se- ihrem springleboidigen Humor Nach dem Kriege begleitete 
■ k r.,«- A\* iw« <\er u» löteaehligffn eogfiwhfln sie ihren Gatten w <hpkxnaö- 
a- nh tud firanzoesischen Komoedten sehen Mis«ouen nadi Lyon und 

£ xu sehen und immer ein Erigb- nach Bukarest, wo Graf York 
n. nie, etwa in Noel Cowardb ..In- Oief der Handetemission war; 
dem Bnrf der B^sberg^ Ä- fcnitactenB> wber ^ B>z . beatt lebt sie fern vom Glanz 

f® ™. , - ' „ am Mittag iNorbert Feäk) der Buehne in dem klemea Dorf 

«-nm ftÜnick L Jerusalem, anst schr5efa: vritzigste Schau- weitab im Bayrischen Wald. Im 

Spielerin der deutschen Buehne”, Herzen ist sie der gleiche ein- 


Freunde — sie Sind sicht [evangelischer Theologe legen die 
mehr. Wir koenneq einander Lehnnein an gen und Erfahnm- 
noeb die Haeade retcheu, und gen ihrer Kirche dar. Der Pfar- 
ra jedem Wone klingt an, rer der Swedenborg-Gemeinde in 
was einmal unser Leben ans- Zuerich lehnt aufgrund der Vi- 
machte. Je, einmal schien die sionen Swedenborgs die Lehre 
Zeit so voll zu sein — dicht von derWiederverkoerpenmgab, 
und gediaengt Nun ist sie ver- die ein Dozent des Jung-Xnstxta- 
Sogeu. Erinnerung und- Seba- tes in Zaerich anhand des tibe- 
sucht sind Unsere Begleiter, tonischen Totenboches erlaeo- 
Seieu wir dankbar." tert. Nach dem Glaube« Tibets 

Da diesem Sinne groessen wir durchwandert dre^Seele des To- 
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ihr behanddnder Ä 5. und auch idi gestehe, das® ich 1 fache uud schlichte Mensch ge- Else Eckersberg, die grosse Lady ten in neunundvierMg Tagen die 

emer vo n inne n allein um der sprechenden Hei- < Wieben, den wir in ihr lidren. der deutschen Buehne. Gefilde des ..Jenseits, um sich 

seinen eigenen Ennnerungea n«' 

bevoDes Gedenken gezollt, — wMwvwwwwwwwwwiiwwwiiwwwiiMiiiwwiiwwywwwwwwwwww^ 

kommt ihre brennende Sorge um __ ni 1 L * T ~ r J «wnenaiRäi trfufiettiiC&od' äozio^ 

Staat zum Ausdrude. Aber sie lianes Sperber erzaehlt aus seiner Jugendb^^^: 

hat es nicht bei Worten und x ° ■ WÜly Guggenheim treffend ge- 

bei Gebeten bewenden lassen. Als juedisches Kind iu Gaftdea und spaeter in Wien: Brussüows Offensiven hatten «aut hat 


bei Gebeten bewenden lassen, Ais juedisches Kind in Galizien und spaeter in Wien: 

sondern auch talkraefhg und jvfanes Sperber entrinnt sich im ersten Teil seiner Antobio- 

grosszuegig Hilfe und Unter- ^ jm Europa-Verlag erschien, sowohl der Toleranz 

staetzung gegeben. ^ der alten Monarchie ab auch der Generationskonflikte im 

^ „ Tah _ Wiener joedischen Gemeindebezirk. Nh*t das Jadesein wird 

schichtler hat die goldenen Ja*- ■»- 

re des deutschen Theatern strah- *m E^aehngen in Frage gestellt, sondern um- die 
Jender und sehnsuechtiger be- Gtaabenrinterpretalion der Elte«. Odert Die eigenen Erfn- 
schrieben ak Ehe Eckersberg neumgen als Mittel der Orientierung zur joedischen Kol ter, 
selbst in ihrem von Humor und Hierzu schreibt HERBERT EISENREICH in der „WELT”: 
Herzlichkeit erfncHten Erinne- 

_ 4JiN n9581 Wenn es, v«blueffeoderweise, Der Aufsdird der zutiefst ge¬ 
rungen „Das* voue 


• T m'' y rr Ji sjHuen^fcü «ÄifietttfC&ou' äozio^ 

CDlTipi* SllOPUn reügioeserf Kultur in ihre soziale 
O vilivl el ug vlIU und religioeae Komponente", wie 
° WÜly Guggenheim treffend ge- 

Brussüow® Offensiven hatten sagt hat 
idie Familie aua Zablotow (am Dem Messias &t Manes Sper- 
i Prath bei Czernowitz) auf die ber, auch wenn er frueh dem Ge-' 
1 Wanderschaft gejagt, bis in den betsschal abelegt bat, dennoch 
H. den joedischen, Wiener Ge- treu geblieben, wie sehr viele 
meindebezirk. Im „StaedteT andere Juden seiner Generation, 
brauchte man nicht unbedingt Aber statt seine Ankunft nur 
'an Wunder zu glauben, man zu erwarten (oder durch Sün- 
ikonnte sich trotzdem geborgen digen herbrizutrotzen, wie’ die 
jfuehlen in der gelebten Tradi- Franksten das taten), sollte die- 
Jtiou. Anders 1" Wien: „Die be- ser Ankunft nun vorgearbeitet 
wnsste oder unbewusste Tendenz werden: durch revolutioniere 


bi beinahe allen von ih¬ 
nen gesprochenen Sprach e n 
gebrauche» die ' Juden ein 
Wort, das ans nur zwei Budt- 
staben besteht Doch mit die¬ 
sen zwej Buchstaben druek- 
ken rie aUe Hoehepunkte und 
/Gefunkte üirea Lebens au®. 
'ÄkzfcSiuerttog und Modulft- 
tibn,’ Veraendwungen. der 
Murtdstdlung; Bewe g ungen 
von Kopf und Hand betonen 
ueberdie® Bedeutung bezie¬ 
hungsweise Wichtigkeit des 


Von SIGMUND ZOLLSCHAN / 

allen von ä>- .Chaimovjtsch werde aj. gefe^ ■ 
ten Sprachen geotllch diesen Seufz^ fop, 


tneo. Es ist doch 
Genosse Fjodor Ch 
-Direktor der AU 


iraSu 77m.) und nicht um- 2000 noch denkende gelten Menschenseele entrang ^ ^ machtc ^ ^rita^- ™ ^ - 

sonst ist das Buch «Max Rmu- A ^“ scJicd 800611 soU ? 6 ’ ^ ann “ aD fests ^ 5“ _ entschiedenen Willen zum taeti- ’ So geschah dem zwoelfjaebri- 

hardt, dem Freunde” gewidmet jud man msere Epoche, die m meht mehr den tatwechl tch Er- Jndeseia doch g,^ der tristen Leo- 

^ Spielplaene Rdnhaxdö to ko^den Kmeu woM » medngten imd Bele,digten, son- - ^UsizdL was damals im gan- 

(1905-1930) vOTBdmen die ** d “ * r £ MOnjedennm »ie auf - 


Theaterschule erstmalig 1912 in 
Sternheims JDon Juan", ihre 
Partner sind Paul Wegener, 
Alexander Moisri und der junge 
Fritz Kortner. Von diesem Jahre 
an ist Else Eckersberg untrenn¬ 
bar mit Max Reinhardt und dem 
Deutschen Theater, Berlin ver¬ 
bunden. Noch im gleichen Jah¬ 
re spielt sie unter seiner Regie 
in Shakespeares „Koenig Hein- 1 
rieh IV”, im folgenden Jahre ist 
sie die Ophelia von MoissTs 
Hamlet, 1914 die junge Mar¬ 
ketenderin in „WaÜeusteins La¬ 
ger” und das junge Maedchen 
in „Der Kammezs^nger” mit 

Frank und TUly Weddöni 


Manes Sperber 1913: 
Gedexnütigt durch Polen 


‘wertigen Mehrheitspartei, diel 
rieh damit, im FauteuÜ vor dem 
Bildschirm vertrneppelnd. ihrel 
geradezu avantgardistische Fort¬ 
schrittlichkeit attestieren Hess. 

Man wird auch, und zwar 
sdhon als Masstab, die Aus-j 
nahmen zitieren, die mit ihrer] 
Existenz bezeugten, dass jener 
Zeitgeist nicht ein Verhaengnis 
war wie die Maul- und Klauen¬ 
seuche fuers liebe Vieh. 

Uud man wird -daun Manes 
Sperber atiern, vor allem seine i 
Autobiographie, deren erster ; 
Teü, „Die Wassertraeger Got- j 
tes”; von seiner Kindheit und 
schon deshalb (aber nicht nur 
deshalb) auch von seinen Vor- 


poldstadt was damals im gan¬ 
zen Ost Judentum wie auf — 
und doch ohne — Verabredung 
sieb vollzog: die schöpferische 
Verquickung von messiamsti- 
scher und sozialistischer HcOaer- 
| wartnng. 

Aas den anderen Buedbem 
von Manes Sperber — den Ro- 


n OT ist das Wort, mit dem 
der Jude alle*, was er emp¬ 
findet, mitteflen kann: Freu¬ 
de, Anteilnahme an der Freu¬ 
de anderer,.bis zur Ekstase 
sich steigernde Begeisterung. 
Wenn er nur dieses 'eine Wort 
fuer Schmerz und Trauer fin¬ 
det, nnte i s ti eie fa t er es mit 
Kopfnicken und schwerge- 
bendem Atem. Ganz From¬ 
me pflegen damit, wie durch 
einen Gedankenstrich, Steilen 
ihres fobrnepst ig ea Gebetes 
markant zu gestalten. „Oj” 
kann such gesungen werdon. 
Eine Folge von oj-oj-oj er¬ 
gibt den Refrain eine® Liede® 
oder auch des Lied selbst; in 
diesem Falle ist es die rhyth¬ 
mische Begleitung eines Rei¬ 
gentänze?. Gesungen boert« 


Potemkinwerke. Jd 

zhfeehoetf- 

er 90 wenig mehr 

« Frau 

Leuz.zu Je&u«a vl »J 

=jlWeja- 

-mal haben beide 
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denen sie riet 1 jetzt 
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Zum Abschluss ft 

se® Auf- 

Satzes "sei mh- gek 

ttet, den- 

Zwischenfall mit p 

an Wort' 

zu erwaehnen, dt 

ebenfalls" 

modgesetzt ist mL 

ie nach- ' 

dem, zur Ruhe lal 

mt oder' 

ein Hochpeffuehl Zur 

ch seine; 


mauea so gut wie den Essayslf j jfcb meist wie aj-aj-aj an. 


Manes Sperber 1973: 
Human, aber kritisch 


— ist bekannt, wie jenes fruehe 
revotationacie Engagement ge¬ 
endet bat: m dem Bezug einer 
allseitig kritischen und ebenso 
allseitig menschenfreundlichen 
Position, oder kuerzer gesagt: im 
totalen Nonlconformismos. Ganz 
kurz: im Konkreten. Wann, wo 
und wie diese Position begrueiH 
det worden Ist: Das erforscht 
dw Verfasser fuer sich wie foer 
uns in dieser Erzaehlung seiner 


Es ist-nicht ausgeschlossen, 
dass dieses Wort dw spam¬ 
scheu Inquisition seine Ver¬ 
breitung verdankt. Damals 
wird mancher Jude ein ihm 
aufgezwimgenea Bekenntnis, 
ein ihm fremdes- Ritual, mit 
einem nuhoerbareo oj und 
ebenso unboerbaren Schema 
Israel begleitet haben. • Zeh 
bin riehen: auch wenn ein 
Jude rieh schon so „flkktima. 
tisJcrT hat and „entjuedischt" 
ist, da» w es fuer -vtrpoent 
haelt, dieses Wort laut wer¬ 
den zu lassen, steigt es doch 
gegebenenfalls m ihm aut 
Zu Flavhts Josephus* Zo¬ 
ten wird man wohl noch 


Kunze zm Au 
Diesmal haette 
chm Nkhtvezat 
einen Theater 
FOlge gehabt, c 
den Rang des 
Burgtheater - 
Adolf von Sosj 
dieser einmal i 
gastierte. Na<aJ 
Akt erklaerte J 
tor, nicht w*i 1 
wollen. n Warül 
SooneathsJ?”, ’ 
stuerzte Frage < 
nHoerea Sk nie 
gezischt ah Beij 
wird?”, • anW 
Schauspieler vo 
Direktor schäm 
Vorhang-Gudck 
dielte. -nSie lJ 
fuhr Sonnenthal 
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s w* bringt '-vrr c----. . ^ ^ 

snfaeo^L' r.*— -- j 

«n bemahe... 
rndal zor“^ .. ^ 

rhoert fuer _ -*r»^ . 
bernehmten .-a ~ ' ** | 

cbaosplolera: ' " ■^ er ": 

entlud, als , L ! 

Czernowitz ”"r‘ ? 

dem ersten "". ; ?■: ' 

dem Direk- ' 

spielen Zn . r-- n >. ; 

. Herr von'^ c.-.- ---er-1 
F Ä. be-, E ; ' , rra: ; .i-..- - ; 


s Di w kt w a.^ ; i ??^-: 
, da» mehr ^ ürc 
1 geklatscht ’* «jr.- 
Dete d& w -, 
ergert Der 
durdi da8 : ^rj; ; v 
i und Ite-’^<;.i 
ten noch?", ^ 
en Direktor 
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an. . „Herr vo Soonenlhal, - ;Cos 3 f 

sdiauen Ke doi arfbst äw ;: ;mM 

PabtikumT Sonenthal Ee» ^ . <? "- rr,g " ’ M rwj 

'«';■= ar Ci« S££ £t - L - , Jlir . , ÄS-Ti ST i: ril "" i&j 

Edwrabei® aafeuzatihlen, die sie citarakterisieren. Man wird das «nhaibtanacnd Jahre Mensch- ^* hS “ Jtfrem f ete ^ Jim8 ® Wlditisfrert hat and „entjuedischt" *** — ™>d sjdta zu En- ] >• ... _ - t* 

in den beiden Haeusem in der_ im doppelten Wortsilm: Menac “' Generation . der aeileren und diese® Buchea, ftw ans noch | ^ ^ ^ a fiier vtrpoent ^ Vo ® Spiel j® beiurfun-;^ .\.r ''' r - 

Sdmnanastrasse gespielt hat, ^mde — Arrangement der Mm- a ' gmetm offenen Gegensatz zur viel mehr als foer ihn. h ^ t dieses Wort laut wer- Gastes hingijawo, mach- - • r^v ^ 

»her rä» Auffuehiung um» ^ dem Terror eines Stalin In einem galirischen „Staed- ucbcrlicf f rtcn ^ ■*" Doch kein fnehlender Leser : den zu lassen, steigt es doch J® der . Gro8St ^*» PöbB- ^ 

genannt wadco, und wsere es Qn d eines flSüer, aber auch mit tot”, also in einer sich seihst nie , CT ® IC 3 ^r, wird ueber dem Wichtigen jenes gegebenenfalls m ihm auf. t ^ nB Bepötaimig anfDi 

auch nur, weü die ESenstlerm dem Tenor des Journalismus in Frage stehenden Form der ihre Kinder wem- np ^ >T - versessen: das JSkaed- j Zu Flavins JOeephus’ Zei- 90fflc Art Luu-tett zu Uat><s ^ * ~ "" ’tßf I 

selbst m einem noch unvwoef- d®x Werbung erinnern. Man joedischen Existenz vor Hitler, ***£ Judentum und da- ^ mir ndWcontliioieriich : Mo wild man wohl; noch f®**™ .***& Btrt> zu rufen,p ^ Roy auf.j 

feuftlcfatBn koestücfaen Kapitel gewiss auch des paradoxen ist er geboren tad anfgewach- von ihn en geltet entfernen. ^ verspaetuag und nur ; incht nOf gesagt haben. Wammortai ri-ridj an <HeJ^,, *er* 

ihrer fl naa efPogea uns eine mri- phaenomens gedenken, dass die sen, unter der Toleranz der al- ^ . 7 . abcr . am Rande von der urbanen Zi- j ■ Wenn-aber ÄKh. wird Jose- Armlehnen haöeo «-i ' ~ e M 

stmfaafto Beschrdbong von den Outsider nur mehr herdetrweise ten Monardiie; die ^Jiodec- Kinaer swö 3 ^imitier- beemfbasst wurde*’ und ! phus äi, wäun er rieh unbo- “M Augen anferissen, uiach- j- . ■ ■ .-i che' m* 

Prs*ca xu Hauptmanna JBiber- au ftraten: auf den Beat-Festivals tracht der Majoritaet” bat der ™;, sonöt f n 31 !, aodere scu ! dennoch <ter Naehrbodcn «riner \ ta»dit wusste, zumindest ge- gtepiten lJppea Wf,.. -cr>nr »cB 

peätf* gpgebon hat, io R ein h ar dts ^ Jq ^eu stodentischea Dcmon- juafische Bob dam auch rieht „ “** Vafi ® er . hohen spnäncBeu Kultur* war ! ha»ht haben. Frau Lenz °od ,ab ^.r s ??® c * t i *='•'>ich- 

Xnsxemenmg von 1916 mit Efee strstionen. an rieh oder scäsearieicheu er»- aauetler ' — riner Kultur, die wir, in un- j wird -es ma n c hm al tmhoerb&r Koepfe. ao nentnal hatte 1 •• i ^ 

Lehmann, Erna Jmmngs, Wer- Es war — wind man sagen — tu»b «fahren, sandten in der Damit ist cdn^eos in «wir- seren voEEkittnatisterten Wohn- , mrf joopfiAieud seufzen, wie -■-* S.-rr>- tri 

ner Kreuss, Max PaUenbcrg weder ein« Zeit der einsamen Demuetägung eines ruthenteeben gen Zeilen auch das ProUcsn Moda, abschiednehmend noch j vor Jahreo, da rie rieh noch \*& 

(Reoticr Kn?<ser) ood Sscben Genies noch eine der Kaenze, Knaben durch polmsdbe. Das umrissen, an dem das heutige cämntl die abendlaendische ne®- | “da mit g o ldoB r nt Kreuz ge Abielwfgs 4 -.r-'rs- ' tac 

ab kose Sange A delheid, — der- Sonderlinge, der Originale: war daun erst in Wien, da» Israel wahrscheinlich schwerer nen sollten: zn der die Menschen | geschmncckt votdraeogte and ABes, w^ der echte Jude ;g ; £ i ’ ! ‘ K - 

wer von um heutigen warne keine Zeit fuer «wo Georg hgsodem Kerl sehse brennende zu tragen hat als an dem per- noch angieich sem durften, weil | noch Loewy hkss. Asch die empfinde^, aenasret er mit S^/'^C'ins ajf 

nicht gftKCh&ch, »olchs Auffudi- Trakl, keine Zeit fuer «nen An- 2gaF8tte im Nacken des damals ma&eatea K rie gszus ta nd: „das sie gkiefa w aren vor *— da* | Lippe» des Herrn Friwei ffingabeu.--. rÄ . a ^’ 

rung mheriebt sm habe»? ton Kuh. ElßShrigen aasgedrückt hat, Axwä&aadeiilaatei euer w(heisst durch ^ Gott. —* wMinannannnTiiinnnniiiwinrininnniiiiBii»iiiuiiwisiiisiiiOMiiMijuiiuiii.__i' ^ T;: ^ ' Deritet 


haucht haben. Frau Lenz 
wäd» manchmal unhoerbar 
und Jrepfmcfceud seufzen, wie 
vor Jahren, da rie steh nodi 
recht mit goldenem Kreuz 
g e s dunnec kt votdraeogte and 
noch Loewy hie«, Auch die 
Uppen des Herrn Friwei 


ten mit gespiten. Lippen Job?, v .. n? : 

und wte*tea-abri röngooefc f ; 

die Kot^fe. tauenthal hatte! 7 ^ j 

die ihn nief 'vertrante Beä-I ;r^' : 


c*>e«*': 

Vnr*di 

'seit 


ge. AblelmfSs gedeutet. 

ABes, der echte Jude 
«npfindec^ aeoasect er mit 
IfingabCu. --. • I 


[iS ■ 

h^- 


nLiw-w| 


" ^s;“-j* 
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■SRAEL NACHRICHTEN TlHBri mEHTl 


Knust des modernen Stadtmenschen 






aawänn kennt das Wort. 

ier bw schon Kunstwerk j v <» AUCE SCHWARZ 

sct Richtung mit Eisrau- nife« «k— , -- . . i 

=:-'Sssr- J 


(diese städtische Kultur) begei¬ 
stert ...” • 


Fuer soziale Gerechtigkeit 

«T«»I n -__ _ 


Stt -3s:*. 




MS*. 




äoem doch eine völlig 
ende .Definition durfte 
etsten bisher sfchwierig er¬ 
at sein. Und doch ist Pop 
ine 1 wichtige stilistische 
Hang innerhalb der 

öen Kunst, die viele n». 
P Vorstellungen mitpragen 
id -'hne. dass wir uns 
, he sind — unsere 
zwei. jrk' beeinflusst, 

«eben erschienenes Ta- 
Kh (Pop Art tob Si- 
' VSson, mH 62 Farbta- 
rämersebe Verfagsaostalt 
tanr Nachfl. Manchen- 
sdbßesst eine Lücke un- 
loforniationsbedörfnis- 
einmalig tiareo. aJlge- 
ststSndüchen und auch 
tksaöen Definitionen 
egriff. Inhalt und An¬ 
lies er Kunstrichtung er- 


Das Wort "pop“ ist eine Ab- ^ erst ’ ™ Älter von fast 


Tibor Dery wurde 80 Jahre alt 


Künstler sich “mit ^ ss ^°untain“ — einfach ein < J -' aa 1,uri pop bi erae aö-> . — — «■ *“• *"*» iast 

« und Objekten der ™ de ' ! ««soir-Beeken, das er -mit r. 1 kürzung von "populär calrure“! £ er2lß Jahreil > schrieb er den 

wart anseinanderziKetT^n m/ 1 " ' j utl signierte. Diese Methode j° der "populär an” und wurde ! RoGn ^ der ^ sein bedemen- 

te ". Roy Uchtenstein ■; der Readymades wurde spater ■ w>n dcr 1952 in London 

d « Begründer von ' p nn - l*° n den echlCT Pop-Kunstlera jsegnindeien “Independents 
Amerika, sagte tenau ein t»** ' Ransche,,b c r 5 ("Bed“ 1955) iGronp™ bei einer eigens ein be¬ 
wundert später hi einam i , * * UnJ '* as P er Johns übernommen . ™fenen Zusammenkunft ge- 
View: “Die ... j ™er- ( oder fort geführt. Was für eine 1953 veranstaltete die IG 

Erklärung gibt es für diese 


Po7V Die Welt 

P Art «ch« hinaus in die 

nS l 00,1 p oP Art in 
^ort und London gebo- 
wurde, ist diese Welt, in 
<ue eine neue realistische Kunst 
ein Unfver- 
Sam der Reklame and des JKon- 
«“»s, voll mit Comic Str™ 
“** Blisdrierten, bZ£ ££ 


^ e9n Laien vollkommen abse'i- 
ü's erscheinende “ Kunsiforen ”? 
Wilson erläutert es, — und 


**■» 






ja-**” 


kennt Pop als eine neue 
Ae Richtung, die mit 
die Details der Umweh 
let dabei aber durch 
hl der Sujets — Comic 
estaiten . und Verpak 
; von Industrie-Artikeln, 
•• von Autos oder Hans- 
Ainen. Fotos populärer 
*— befremdet Die 
tsüer malen zum Bei- 
-M-, i flacher superrealisti- 
• Plakattechnik einen 
1 {T^jjrank, eine amerikani- 
* eine Zahnpasten- 

- eine Tankstelle. Der 
J . j {^Darstellung “höherer 
*' «^gewöhnte Kunst&onsu- 
• .ft betroffen, verwirrt, 
hert. In späteren Ent- 
jssmfen der Pop-Rich- ■' 
«den sich Dinge, mit' 
ier Durchschnittsbürger 
nkxtnng und Eridänm- 
äfhanpt nicht fertig 
T* gflt zmn Beispid 
Pteti bvü rste. die „Ob- 
Äer Art, die von Pop- 
0 ' anfgesteUc und zum 
tk deklariert werden, 
-glf für die uns recht 
'-erscheinende Manie, 
f Landschaft, etwa ei- 
«Äßsie. öffenfficbe 
»" Deirianäler etc. 


W^eo, Fernen. R^o, 
Fernsehen, Autos, Autobahnen 
«w-w. Das alles wird non zum 

5~°** der Darsteu 

JUflg- Allem, was bisher als “An- 
galt, als reiner 

Aspakt d« - oberflächlichsten 

'vVv-.-V.-rr 


jedermann, der mit seiner Zeit 
gehen and sich den modernen 
Begriffen wenigstens eröffnen, 
wenigstens Bescheid wissen 
wÜJ. sollte es zur Kenntnis neh¬ 
men: "Diese Arbeiten sollten — 
eine Idee demonstrieren. Die 
unterstützten (montierten) 
-Ätdy-jnades” illustrieren dit 
Behauptung, dass die Arbeit ei 
Künstlers — jedes Knnst- 
>«s — im wesentlichen darin 
besteht, vorhandene . Materfali- 


stes Werk gilt: “Der unvollen¬ 
dete Satz". Lange musste Ti- 


die Heimat zurück. Er brauch¬ 
te Geld und versuchte es mit 
Übersetzungen. In der Wahl 
des ersten Autors hatte Dery 
keine glückliche Hand: Andre 


iw vcransuuieie QIC IUI —-—--.«usasamiwns c;- 

eine Ausstellung mit dem Titel! oes Ba ;S er sohns zum engagier- 
” Parallel of An und Life“ (Pa- ;Icn Kommunisten freund vor 

rallele von Kunst und Leben), I f*? 1 " /^tergrond des Hassen- 
die aus vergrösserten Fotogra¬ 
fien bestand... Als die IG 


iT-ÄÄSa ;i- aMieuraiM dOT «— 



kämpferischen Budapest der 

dreissiger Jahre — warten, 
i 1954 wieder zusammen gerufen.; a * Jer . sc ^ oa bald nach dem Er- 
| wurde, war das Thema bereits ! scheinen d « Buches wurde er 
aosdrGcMrch die “Volkslcultur”. j “ 15 der ^biigste Schriftsteller 
Besonders .interessant ist eine; ^ D S arns gefeiert. 

Collage die mit Pin-Up-BH- Pery : der kürstlicb das 80. 
dem, uufgesteHten verführen- “bensjahr vollendete, ent- 

--.-«.wu \monaeneu; i sc b en Konsumgfi'em in Natura s, 5 aHIH . e “ er wohlhabenden 

Ready-mades" illustrieren die J “vtd einer SciünbenJconserven- bürgerlichen Familie. Er stu- 
Befaauptung, dass die Arbeit ei-; do «i die nls Plast't ansgesteflt! diertc . VoIkswirtsci,afT “"<1 trat 
— • * — 1 wurde. «7) wie ein Manifest der j d ? nn “ ein 8 TOS«s Holz- und 

gesamten Richmng angesehen j Sä 5 ewer -' i in dem sein On- 
werden kann. (Hier entstand j tel Generaldirektor war. Die 
anch die Vokabel “Pop".) jentwürdigende Situation der 
Der Laie w. ndert sich zwei- ■ -^"beiier erfüllte den Sohn rei- 
len über die flache, harte, su. I Altera mit‘Scham und 
perna rural mische Darstellung ' Mi,,eid ‘ . er organisierte einen 

von Konsumgütern in der Pop | Lobnstreü. Natürlich ‘ wurde er 


j Art. Nach der Kenntnisnahme 
I von Wilsons Erklärungen ver¬ 
steht man. dass diese "Por- 
traits" oft üonisch gemeint 
«öd-, So z.B. mäh Hamilton 
Autos, als “ Kons umguter par 
exceTIence." Irans form ien sie 
aber ebenso witzig wie sorgfäl¬ 
tig. indem er schöne Frauen 


aiif der Stelle entlassen. Dery 
kam zum Militär, desertierte, 
emigrierte. Sieben Jahre lang 
lebte er. zumeist in ärmlichen 
Verhältnissen, in Österreich, 
Deutschland. Frankreich und 
Italien. Während dieser Zeit 
im Ausland schrieb er Erzäh¬ 
lungen, Romane, zwei Gedicht- 



dazukomponiert und den Ein»I * >ände " WeT * e - die er für “nn- 
' von Sez Sn der Konsnmgo.l erträßücI > schwach“ bäh. 
lerwerbang damit parodiert. ! ^ e ^ r1e der Ungar in 


Tibor Dery wurde anch 
besonders bekannt durch die 
ironisch-wehmütig« Biographie 
eines Hundes, „Niki”. 

zer eine Anklage wegen kom¬ 
munistischer Propaganda and 
zwei Monate Gefängnis ein. Es 
blieb nicht die einzige Haft- 
Strafe. 1956 nahm Tibor Dery, 
unbeugsamer Verfechter der 


/ ‘fvVT: ■■> v -;>•••• >■• 
- ■■/. ' ’:i. 


packen“ und dies za 
>der za fotografieren! 
wmf. dass diese ~Do- 
” nach Beendigung 
^onstration auch noch 
te. zahlungskräftige 
finden. Nach der Lek- 
t Wilsons Buch ist viel- 
fcfa jedermann bereif. 


i-v 





Gcdankcnfre&ot. hartnäckig 
rebellierend gegen soziale Un¬ 
gerechtigkeit and obrigkezts- 
staatliche WflHcür, am Ungarn- 
Aufstand teil. Zusammen mit 
Julias Hay und Georg Lnkacs 
gehörte er an den geistigen Füh¬ 
rern der Opposition und trat 
mit aller Entschiedenheit gegen 
den in Ungarn praktizierten 
Kommunismus smf. 

Nach der Niederwerfung des 
Aufstandes wurde er zu nenn 
Jahren Gefängnis verurteilt. 
Zwar wurde er 1960 begnadigt, 
durfte jedoch erst 1963 wieder 
veröffentlichen: die Erzählung 
"Rechenschaft“, ein Rückblick 
auf die Ereignisse von 1956. 

Im Gefängnis hatte er den 
Roman „Herr G. in X.” ver¬ 
fasst. eine -satirische Utopie, 
eine Warnung vor "der unseli¬ 
gen Brutalität der technischen 
Entwicklung, der endgültigen 
Entmenschlichung des Men¬ 
schen durch die Maschine”. 
1966 erschien “ Ambrosius", 
die Geschichte eines Bischofs 
aus dem 4 . Jahrhundert, ein 
Stück Verideidungsknnst. Aus¬ 
einandersetzung mit der Gegen¬ 
wart in Form eines histori¬ 
schen Romans. 1972 kamen 13- 
bor Derys Memorien — “Kein 
Urteil* — heraus, das Do¬ 
kument eines bewegten 
die Aufzeichnungen eines 
“Kommunisten des Herzens“, 
dessen Lauterkeit ausser Frage 
steht. 

Merlen Jürgens 


Christo: „Verpackte Syivette* („Wrapped Syfvette") 


Technik und städtischen Un-[en zosammenzustellen. Die ei 
Kultur, wird nun plötzlich für gentiiehen Ready-Mades geben 
den Pop darstellungswürdig und!sogar so weit za zeigen, dass 
rateressam. | Kunstschaffen nicht unbedingt 

"Die Pop-Künstler geben auf | ein e ; manuelle Tätigkeit sein 
jeine ganz spezielle.Art mit die-1*?“ 55, sondern ein blosser Akt 
sen Themen um." schreibt WU- 


dfe'iJSST md 1 -vw,™! I. ... 

fcimgeu". Vor allem der Bild - 1 nimm ^ m wumj--- 

hatier Christo Jaracheff arbei¬ 
tet mit “echten“ Objekten und 
"verpackt sie vielschichtig in 
Pakete“. Buchautor Wilson er¬ 
klärt, eine "verpackte Flasche“ 

Christos sei von „geheimnis¬ 
voller Poesie"; wenn man ach 
die Abbildung daraufhin eine 
Zeitlang anschauL wird man 
(beinahe) , davon überzeugt. 

-J9£8 -verpackte Christof-die 
Kunstbau e io Ben und 1969 
.ehren oieflefriangea KSstegtrei- 
fen in Australien, (!) und ein 
Ende ist vorerst noch nicht ab- 
l^nsehen. Die Verpacker wollen 
damit besonders unlens treicheu, 
dass Kunst nichts sei als eine 
Abtrennung eines Teils, der 

Wplt tr/Vm f __ 


Kürze 


— Ein neuer kSnstltriscbff 
Leiter der “Habima’’ wird 
möglicherweise' ernannt '' 'wer- 
den, sobald in neun Monaten 
die zweite Amstperiode " von 
Schimon Finkel zu ende gebt 
Schon jetzt wurde eine Kom¬ 
mission eingesetzt die für Fin- 
kd einen Nachfolger bestim¬ 
men soUL Ihr gehört ul auch 


Vorträge über das moderne 
Ballett vorgesehen sind. 

® Ihren 80. Geburtstag fei¬ 
erte dieser Tage die israelische 
Schauspielerin Miriam Bern. 
Stein-Cohen. Sie ist die erste 
Bernfsscbauspielerin des Lan¬ 
des gewesen und tritt seit 1921 
im Lande auf. Geboren wur¬ 
de Miriam Bernstein Cohen 


son. “Sie betonen, dass der 

_ __...... . C-omic Strip oder die Suppen- 

dieser Form von Pop ■ oder was immer nur ein 
dmen. Man findet sich ! Motiv ist sozusagen eine 

-_.. ... I D__r.- - 


mgstens in der Lage za 
V um was es hier über¬ 
bt ; 

relativ preisgünstige 
^**ons ist eine Ober- j 
an« .dem Engtischeh 
» London erschienen), 
net sieb durch hervor- 
■ niustraticmen. eine 
re.- aHremeinverständ- 
F^tihe und eine sehr 
-fiebe, Tekhr besreini- 
loidnang ans. Neben 


Rechtfertigung für ein BDd. 
wie ein Apfel in einem Stille- 
ben von Cezanne”. Die Mott 
ve der Pop-Künstler entstam¬ 
men bloss einem Bereich, der 


[ der Auswahl sein kenn“. 

Das ist eine Theorie, die z. 
B. einem Zeitungsredakteur 
sehr gut gefallen muss; denn 
sie stempelt auch ihn zura 
Künstler— Durch die Auswahl 
and Zusammenstellung von Ar- 
tifcdn und Bildern auf einer. 
Zeitungs-Seite schafft er. auch I 


eines i eiis. der . . — “c n-jununi »ernstem Conen 

Welt vom übrigen Univereusn; ~^ abuna “‘ G€nera ^‘ | Tochter eines Arztes. Sie 

« 'i- p™- direWor Gabriel ZiEroni an. j bat auch selber Medizin stu- 


ausserdem ist für sie die Kunst 
vergänglich. 1 flbaldige AuflÖ- 
»wosL - and verbrauchbar 
fschneB vergessen) wie andere 
Konsnmgüter. Pop Art ist anch 

— laut dem Manifest von 1957 

— wie die kommerzielle Mas- 
scnkujtor: jung, witzig, sexy, 
verspielt, verführerisch und ge¬ 
schäftstüchtig 

Nur billig ist sie nicht! Ein 


Die Kommission wird ver¬ 
schiedene Vorschläge anhören 
und anch ober neue Wege der 
künstlerischen Leitung des Na¬ 
tionaltheaters beraten. 


f- 11, J r - ,WQn “■ nichr * lber **rieb i-echter- Rausc^obeT? öS 
“"IST l! tC, l?- fi . ene ’ . scb, |5 s *,f c h | e “e von uchtenstein flach wie 


die Kunst gedient haL 
Diese “Modelle" sind als 
Kuastinhalr nicht nur neuar¬ 
tig. sie wurden fvon Roy Lieh-! 
tenstem oder Andy Warhol) I 
auch “geradezu erschreckend I 


telschüler werden zu den Denen 
Balletf-ZeBchauern gehören. 

n ™* '«r.. 4 -«vmcD 5 tem uacD wie]Die Trappe plant in dieser 

m^e L?^' "a ^? Bka * gönaJte Kaffetassc Saison 3« Sch oJerrometJungen, 

made... (wenn auch boffent- f sind sündhaft teuer... 1 ln >i>m. «».k -_ . , 

lieh nicht im Sinne von “Foun-j 

tain ”...!) i '^mwiii w aiii mi ii ia i HByy wyoBoaHiiiwaomio 


dierL 1921 wanderte sie ins 
Eaod ein (ans Russland), und 
oirielf sofort Ihre erste Rolle 
im ’Tuppenheim'’ von Ibsen 
, im "Dramatischen Theater“ 
m v „ 7nPl . . . ] voa DavWov. Nach zwei Jadi- 

.* . ^ , f^«d-Angebongen jren and ^len Rollen begab sie 
f J a f Ztnip ’ \^ ch eia ^ Schanspielwfrnp- 

treten. Anch Volks- und Mit- j weiter anszubdden. Io Berlin 


welcher die Knnstierin In Re- 
zitationsabenden anHrat, Bü¬ 
cher s c hrie b nnd ihre Erinne- 
nmgoi veröffentlichte, kehrte 
Miriam Bernstein-Cohen zur 
Bnhae zurück. Sie trat dem 
Kammcrtheater bei In den letz¬ 
ten Jahren war sie In reischic- 
denen Ensembles nnd anch ab 
Regisseurin tätig. Sie lebt im 
KIHintz Pal machte nnd be¬ 
tätigt sich nicht nur als Schan- 
spideria, sondern bearbeitet 
anch Hörspiele. 


wörtlich präsentiert —sie 
sahen "dem realen Gegenstand 


Doch Scherz beiseite: zwei¬ 


fellos- liegt im Zusammenstel- 
jj- J l ■ „ | aau^u uc-tn icwigii ucucuimiku i len von vorhandenen Elemen- 

? [ ähnlicher. z!s das iemals vor-j ,en und in der Auswahl etwas 


- “—~ | anniicner, zis aas lemais vor- *«• U,IU m aer 'Uiswjni etwas 

die die zogenonge Ab-jjj er ^ ^ jj, lFls j ^ er p a u war“, i Schöpferisches. Das weiss iö- 
m» Fartjtafel-Tei! be- I j - Dl. I ftpr .W ..'«m.l 7 ;_ 


te Farbtafel-Tei! be- 
• Auf diese Weise ist es 
irwfcrig, die IDustra- 
Aonchiagm bezw. die 


Mit anderen Worten: em Pia- der. der einmal ein Zimmer 
tat, eine Suppendose. eine oiü Liebe einrichrefe. einen 

Coea-Cola-FIasche ein Co- Elickemeppich oder' eine Coli 
mic-Strip-Mädchen. Mickey läge anfertigte, oder auch bloss 


studierten . die Schauspieler das 
Drama “Belsazar 91 ein; sie 
kehrten als “Theater Eretz Is- 

-, raels“ hierher zurück. Nach el- 

in denen anch kurze erklärende I uer Unterbrecbüng. wahrend 

o ^^www uwi m ii w i hw ..irmnnnnnwuw NHi M ji 

Ans dem neuen Buch von Ruth 
Dayan ober die Knust In Israel: I 
Entwurf von A. Kariowa 
für „MaskfP 


] mic-Strip-Mädchen. Micfiey «ge amerngte. oder auch bloss 
^ Mn c ’ nze ^ ncn | Moose. Marilyn Monroe wer- einen Geburtstagstisch oder e>- 
. nnden. Nach Durch- j (Cf ^ rjesie vercrössertl so [ne Festtafel gedeckt haL Wenn 
l «nanneti Tevt« /55.^ - —-»- -«—'in diesem Sinne die Montage 


. I UGIl IVII I1VIIE 

*tnappen Textes (5. i haargenau nachcemalt. dass 
\ - ohne Literatur- jt iiese Ähnlichkeit verblüffend, 
/ grill einem plötz- i erschr^eud und verA-irrend 
.Knopf auf", um po-« w - rfct 
Poo-Sfeng zu gebrau- 

tiBböte Namen wie J Das Ergebnis ist “eine Kunst. 
Ranvcbeober* (der im i die Abstraktes und Figurarives 
a*enrö ansstellle). Roy j auf ganz neue Ar. miteinander 
Nfa. oder Andy War- ] vereinigt.” 

Apern nicht mehr wiei Ein Vorgänger der Pop Art 
Mobs unverständliche i ist Marcs! Duchamps. der 
«e. Man beginnt! schon vor dem 1. Wdtimeg 
dnsL' was sic beabsicb -1 seine sogenannten 


Sd am dem Veratand- 
hst auch die Bereh- 
akzeptieren. 


einer Zeitnngsseite — oder ei. 
niger Goca-Coia-FIascften auf 
einer Unterlage, beztv, ftre 
baargenaue malerische' Wieder¬ 
gabe — eine Art Ktn« dar¬ 
stellt kann es einem nur recht 
sein... 

Das Sympathische bei den 
Pop-Künstlern ist es. dass sie 
nicht — wie viele Neue Unke 
— die moderne Zivilisation, 
Konsum und Stadtlehen über- 


. Ready- 

mades schuf- Er nahm canz ( ...———^ «u» 

einfach Gegenstände, "Ans-1 haupt verteufeln. “Im Gegen 
j schnitte ans der Realität". —jsate zu den meisten Intellekto- 
..— Menschen prodo-' eilen lehnten wir diese massen 


Art kt sowohl figura- roefct vom Men-schen prodo- 
ueb r eali st is ch. Sie zierte Dinge, ' nnd veränderte 
A one Reaktion auf! überhaupt nichts, ausser äaas 
tefcte nnd den romao- j er seine Unterschrift hinzufüg- 

jtapreaskmfanTi». Der*— ~-- "— 

*f*»ingt' eben' bin and 
fährt die Anfän- 
Bop bk auf- den fran- 
5 Maler Cotrthet zn- 


*■ «hoo 1861 eia Ma¬ 



te! Das erste Read y-made war 
_ das Vorderrad eines Fahr¬ 
rad« (“Bierde Wbeel”, 1913), 
von Duchamps auf einen KD- 

chenhocker montiert. Dann , -*“ “**“ ” 

schuf er in New York sein be- zelbtaten nnd konsumierten ne 


produzierte städtische Kultur: 
Film, Reklame. Science-fiction, 
Pop-Musik — nicht ab, son¬ 
dern akzeptierten sie als eine 
Tatsache.“ heisst es in einem 
Aufsatz des Pop-Künstlers 
Lawrence Aflowax,- “Wir dis¬ 
kutierten darüber in allen Em- 



• An «Ge Wiener Staats- 
oper znrücfefcehren wird ab 
Il>77 der Dirigent und Regis¬ 
seur Herbert von Karajan. Er 
wird jeden Mai eine grosse 

ZaH von Vocstdlnngen eige¬ 
ner Wahl und Besetzung dfcf- 
Steren. Außerdem sollen Ae 
Ergebnisse dieser Zusammen¬ 
arbeit durch Ae Masseumor 
dien weiten ZnschaneckrelseB 
“ganglich gemacht werden. 
Ans künstlerischen und wfatr 
schaftiieheu Oberl egungen wob. 
leo die Wiener Staatsoper, die 
Salzburger Festspiele und die 
österreichfestspiele ab L Sep¬ 
tember 1976 in H fr ifr Uf fc an f 
^ annn S und marktgereefate 

Ausnütamg ihrer Produktion 
Zusammenarbeiten. 


A 
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Oben: Bucbautorin Ruth Daypn. 
Das neue Buch ist in gewisser 
Hhw ä cfa t eine Fortsetzung Sunt 
A utobiographie. „Konst in Is¬ 
rael* erschien bei MacmOlan, 
USA (Preis: 1695 Dollar), ffi» 
Beqwedumg folgt üemnäriwt , 


0 Eine Max-Halbe-Ge- 
seBschaft ist anlässlich des 30. 
Todestages des Naturalisten 
nnd Neoromantikers In Lou- 
d * 11 am Bodensee gegründet 
worden. Neben da- Herausgabe 
rines Jahrbuches wfll sich die 
Gesellschaft dafür ^ 

dass Halbes Dramen am er¬ 
folgreichsten waren * Jugend“ 
nad “Der Strom* — wie. 
der aafgefubrt werden. Die 
Stadt Lindau wfll die Gesell¬ 
schaft finanziell ontetstutzn. 

• Dem 49 ihrigen Schrift¬ 
steller Gerhard Zwerenz wurde 
vom Bmrdesmfatlsteriam 
innerdeutsche Beziehnagen für 
sein Fnakwerh ^Briefwechsel 
mit einem Kollegen” der mit. 
10.000 DM dotierte Ernst-Reu- 
zogesprocboL 

• kn Stadtäieater Regens, 
bmg können Eltern an vier D». 
x ember abenden Bire nfa-ht ^ 
dwwärGg betrenbareo -Kinder 
wä hrnid der VorsteDnng im In- 

tendant enztem er deponiere 
werden dort gewartet 
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Jj-Autf tfefeen* Feuer" — mft Jo- 


oaf lapid; 12 25 Stern zur Mit. 

I2JU «pDaa magst, 


BacaO bi einer Doppelrolle; 


23.00 

r-' 



TELrAVIV: 

99 44/100% DEADI 
AFON: 


TOKO, _ 

j ORION: Htenfl ^ndifln 
fORNA: Death Wöb 

EOhfc BaraU «ad Maode 
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(70111 


MDA, IdL IQL - II 
”,., «■* MDA, IdefODlj 
70111/^1 wm JHgoudii MDA,}! 


in Israel 

Die sechste Israelreise der 
xue — mit ihrem musä 
Aen Begleiter Leopold Gr 
»ann — ist ein Ereignis, 
ein Deutschsprecheader ven 
icn sollte. 

Insbesondere ihre Parodien 
'amps der zwanziger Jahre, 
s Darbietung von Bronn 
: arbas- nnd Tucbolsky-Tex; 
or allem aber die fulxmna 
'arodie auf deutsche Sexhyä 
i Italien sowie die Draufg 
er JCrokodiJbar'. wo Pharac 
ran Potiphar anf die Pan 
auen, sind unvergesslich, 
usen die Kleinkunst des Kai 
ets za beträchtlicher künstle 
=her „Grösse" wachsen. 

A. 


ier das Publikum 


net 



Peuer und Wasser” von den; 
Hustler Jakob Agam. Es hah- 
lelt sich um eine Kombination 
ines Springbrunnens mit fcröci 
'ackeL Trotz der schwierigen 
-age in bezug auf die Touristik 
m Lande äusserte sich da- fconv- 
neraielle Direktor Jakob Awneti 
iptinristisch. Er und der Gene- 
aldirefctor Aris Dimopolos (bis- 
1 er Hihon-Direktor in Tel Aviv? 
prachen die Hoffnung aus, dass 
las Hotel zu 80 Prozent belegt 
ein wird, sobald sich der Betrieb 
päter eingelanfen hat . 

WOHIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE am* immer 
sehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE, . Er jat 
Ier Best». 


AERZTEDIENST 


TeL 23333; — Petacäh flkwar 
^DA. TeL 912333. — Riscboo 
-«ioffi MDA, TeL 942333, 
rel-Aviv: MDA. WtiL 101. M 
üae MDA, TeL 101. 

Kopat Cholte «AssaP. Td- 
4viv, TeL 101, dusch Dan,. TeL 
Will, Bat Jam, TeL 86333J, 
3»lon Telefon 843133, Haifa 
Mlge meiner u. Kinderarzt TeL 
254530. 

Knpat Cholim Merknsh Td> 
kviv-Jaffb: MDA, Ma 2 eatr. 13, 
Tel. 101, von 8.00 Uhr abds. 
Jis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 
^Uenbystr. 50, TeL 53888 (nur 
agsüberh Dr. Mar Dona.' Ha- 
haschmonaim 4, Tel. 248)228. 


ßodika-Bar 

TEL-AVIV, Hajatoo 63 

nach GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Eroffiniugi HEUTE ABEND 

SYLVESTER, 

DIENSTAG, 3 1.117 4 

Wehester, internationales 
IVogriimm, Ueberraschnngen 
und PreisvarteSung 

PLATZRESERVIERUNG 

ta JDan»—Büffat, 
Hajuffam «, T(J AtSt. . 
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ISRAEL NACHRICHTEN ' TRI®» flSEm 


Freitag, 20.12.1974 


F (28. Fortsetzung) 

Wahrend der Voibereitun- 
gra für das grosse Jahr be¬ 
mühte £cft such cm die Mit¬ 
arbeit von Mäe Todd an ei¬ 
ner Maaamut-Au£führuog in 
Woi y York. Er stand ffaanpfc 
auf d ym Höhepunkt seines 
Mbmr. Wir trafen uns im 
Büre der United Artisis, und 
«du ich den Mond aofmachen 
konnte, übernahm er das Ge¬ 
spräch. Mie war nicht nur 
der grosse Tfaeaterprod uze nt. 
Regisseur and Impresario, son¬ 
dern er beanspruchte auch ge¬ 
naue Kenntnis jüdischer Ge¬ 
setze und Traditionen. Als ich 
seine Kenntnis, geschweige 
denn seine Autorität in die¬ 
sen Dingen nicht anerkannte, 
antwortete er kurz: “Mein Va¬ 
ter war Rabbi". In Wahrheit 
war sein Vater kein Rabbi, 
sondern nur ein “Scbammes", 
was etwa einem Türhüter im 
Oberhaus entspricht. Dann 
führte ich meine Abstammung 
von einer langen Reihe von 
Rabbis ins Feld, einschliesslich 
meines Vaters, der seine Prü¬ 
fung als Rabbi gemacht hatte, 
aber Kantor geworden war. 
Doch' all das hatte bei Mike 
Todd kein Gewicht; Er wusste 
afies besser. 

Als wir ims geeinigt hatten, 
tdüe er mit. er möchte den 
Vorsitzenden des Amerikani¬ 
schen Komitees für die Zehn- 
jahresfrier sprechen — wir hat¬ 
ten in der ganzen Welt solche 
Komitees gegründet Mit un¬ 
guten Gefühlen rief ich Sena¬ 
tor Herbert H- Lehman an, um 
dm davon in Kenntnis zu set¬ 
zen; ich glaubte, einen Seufzer 
am Telefon zu hören. Von 
dem Augenblick an. da wir 
den zehnten Stock des Regie- 
rungsgebSades erreichten, ging 
eine Wandlung mit dem sonst 
so gelassenen und geduldigen 
Lehman vor sich. Milte hielt 
grosse Reden Ober die Bedeu¬ 
tung von Israels Zehnjahres- 
feiar für die amerikanischen 
Joden, und ich tonnte sehen, 
wie unser Vorsitzender immer 
nervöser wurde. Mike redete, 
redete und unterbrach sich nur 
durch Ferngespräche mit Uz 
Taylor ”How are you, Dar¬ 
ling?“ hü» es jede hafte Stan¬ 
de. Wahrend eines dieser Crans- 
fcootmen tafan Liebesgefffi- 
ater wandte och Lehman an 
such: "Bringen Sie das Mann 
hier heraus. Ich fcawn 3m 
nicht länger ertragen“. Dies 
Sackte mir gerade noch recht¬ 
zeitig, so dass Lehman den 
Vorsitz beibeh/eJL 
Auf unserem Rückweg er¬ 
zählte ich Todd von meiner 
Verbindung mit dem Camcri- 
Tbeater und von dem Ban des 
neuen Gebäudes. Er versprach 
euh ( für das Theater die isra¬ 
elischen Einnahmen aus dffft 
Film "In go Tagen am die 
Weit"; er bot sogar an, -mich 
zur Eröffnung des neuen The¬ 
aters in seinem Privatöugzeug 
nach Israel za fliegen und Liz 
mhzubriagen. Aßt einem Wort; 

Er bot alles an, nichts schien 
za schwer oder za viel für ihn. 

Wir beschlossen, uns an einem 
bestimmten Tag in Paris zu 
treffen und von dort in sei¬ 
nem Privatflugzen g nach Isra¬ 
el zu fliegen. Doch er kam nie 
am Ich wartete im Plaza Athe¬ 
nen, als ich die tragische Nach¬ 
richt von seinen] Absturz er¬ 
hielt. 

Einige Monate später erin¬ 
nerte Ich mich an sein Ver¬ 
sprechen, das nie schriftlich 
niedcrgelegt worden war, und 
ging nach Hollywood, am Liz 
Tayk>r anfzusnebeo. Mit H3- 
fe von Bob Blumhoff, dem 
Vertreter der United Arte» m 
Hollywood, vereinbarte ich ei¬ 
nen Besuch in ihrem Haus, 
wohin sie 'eben van einem 
Treffen mR ihrem früheren 
M&aa Michael WH ding zn- 
rikkgekehrt war — sie bette 
gerade Eddie Fisher geheira¬ 
tet, der im Hause hermn- 
«chwirrte, oder war im Begriff, 

«8 zu tun. Sie erzählte mir, sie 
habe WQdxng um die Erlaub¬ 
nis gebeten, seine Kinder ab 
Juden aufzazfches. Als ich sie 
fragte: "Warum wollen Sie Ih¬ 
ren Kindern, diese Last 
lesen?", antwortete sie: 


MEYER W. WEISGAL 




ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


sagte, sie werde es honorieren, j amerikan fachen Teil der 


Ausserdem bot sie einen statt¬ 
lichen Beitrag zu einer Ehren¬ 
tafel zum Gedächtnis Michael 
Todds im Theater an ver¬ 
sprach, zur Eröffnung zu kom¬ 
men. Sie hielt ibr Wort, mit 
Ausnahme ihres eigenen Er¬ 
scheinens: Eddie Fisher rief 

aus Rom an und teilte mir 
mit, Liz sei mitten in der Ar¬ 
beit für “Kleopaira“, aber er 
sei bereit, sie zu vertreten. 
(Richard Burton vertrat da¬ 

mals ihn.) Ich lehnte das gut¬ 
gemeinte Angebot ab: entwe¬ 
der Liz oder niemand. 

Als die Sonne am elften Jah¬ 
restag der tl nahhanp iglfiMfr Jj. 
raels auf ging, gab jedermann 
widerwillig zu, dass die Zehn¬ 
jahresfeier vorbei war. Die Re¬ 
gierung verlieh mir eine büb- 


> bcreitung betrifft. 

* 

Nachdem der "triumphale 
Zehnte“ in die Geschichte ein¬ 
gangs) war, konzentrierte ich 
mich wieder auf das In s t itut . 
Es war an Sommer 1959, als 
in meinem Haus in Rehovot 
ein Telefongespräch aus Holly¬ 
wood angekündigt wurde. Nach 
einigen Unterbrechungen hörte 
ich die Stimme Otto Prenrin- 
gers, eines alten Freundes aus 
Reinhardts Tagen. Er hatte die 
Fkmrecfate für Leon Uris 
Exodus“ erworben und bat 
an meine Mitarbeit, tun 
Föm in Israel so drehen, 
mais hatte ich das Buch 
nicht gelesen, nicht einm al da¬ 
von gehört; es k.-wn erst eini¬ 
ge Monate später heraus. Zehn 
Tage später erhielt ich vier 


Vor- zufällig in Ron, und er erzähl- 
’ tc mir. nach Abschluss seiner 
jetzigen Aufgabe wolle er ei¬ 
neu langen Urlaub machen. 
“Warum kommen Sie nicht 
nach Israel?” fragte ich. Die 
Idee war ihm noch nicht ge¬ 
kommen; aber er griff es auf, 
•and nach zwei Wochen Ln. ei¬ 
nem Badeort bei Nahariya er¬ 
schien er in Rehovot. Zum 
Dank für meine Gastfreund¬ 
schaft beraubte er — damals 
noch ein eingefleischter Jung¬ 
geselle 7 — das Institut seiner 
schönsten Wfssenschafrierin, 
Dr. Mathilde Danon. Eines 
Morgens kam er zu mir und 
sagte wie . ein schüchterner 
Achtzehnjähriger, "ich möchte 
Ihnen ein Geheimnis verra¬ 
ten“. . Ich antwortete: “Das 
brauchen Sie nicht, ich weiss 
es schon“. Die Ehe war nicht 


den 

Da- 

noeb 



Israel in ein gewaltiges Färn- 
geüände verwandelt, und auch 
die Schauspieler trafen ein: 
Paul Newznan. Eve-Marie 
Saint. Sol Mineo, Lee- Cofeb 
und mein Sohn, der die Rolle 
Davids erhielt, des jungen isra¬ 
elischen Beamten, der das 
Flüchtlingslager in Zypern be¬ 
treut. 

Ich dachte, icb batte meine 
Pflicht getan, und flog nach 
London za einer -Besprechung 
mit einer Reihe von Wissen¬ 
schaftlern. Mittendrin kam 
durch das Telefon die vertran¬ 
te tiefe Stemme: "Hier ist Ot¬ 
to Preminger. Wir haben eine 
Verabredung: erinnern Sie 

»oh?* Natürlich erinnerte ich 
mich: Ich half Ihm. und er half 
uns. Aber Otto sagte: “Aon 23. 
Juni (wir hatten jetzt den 17.) 
müssen Sie in Jerusalem sein, 
um in der Balkonszene aufza- 
tretea“.- Ich fragte: “Was ist. 
denn das?” Dann erinnerte ich 
mich dunkel, dass er einmal 


tm Lauf unserer Unterhaltung 
gesagt'batte, er woHe uns die 
Tantiemen geben, wenn ich 
selbst anirwirkte. Das hatte ich 
damals ab Scherz aufgefasst. 
Aber Preminger. scherzt nicht 
— im Unterschied zu anderen 
Produzenten und Regisseuren. 
Wenn'er eine Geste macht,, ist 
das gleichbedeutend mit ei¬ 
nem Versprechen, und kn Ge¬ 
gensatz zu änderen Produzen¬ 
ten und Regisseuren hält er es 
auch. Aber wenn er ein Ver¬ 
sprechen erhält. erwartet er 
auch, dass es eingelöst wiA. 
Ich räsonierte: „Otto, ich stel¬ 
le bis zum Hals in der Arbeit. 
Wofür brauchen Sie mich 
denn?“ Er antwortete: ’ “Kern 
Auftritt, keine Millionen. Kom¬ 
men Sie nach Jerusalem. Es 
wird nur fünf oder zehn Minu¬ 
ten dauern; Sie werden nur 
zwei Sekunder? auf der Lein¬ 
wand za sehen sein". 

Ich beendete meine Bespre¬ 
chungen. packte die Koffer, 


flog nach Zürich, wo ich andf 
re. VerpSkhtungen.: halte, un 
von dort nach Jerusalem, 
ich mich yrie an -guter Seist 
Spieler zom Dienst meldet« 
pünktlich um s Uhr. Mein,, -^55 iMtT 
anstrengende Rolfe bestan’*'*?-" 
darin., in. dfcr Mwfce Ben Gr 
rions bei “der Proklamienra 
des jüdischen Staates wie ei 
Kaninchen. au&nspringen na 
“Golda Meir". in rimännet 
die von Mfflca'- gespielt .wurdt * " " 

meiner Mil verschworenen b t '■■■- 
Premingers Hochzeit Ic - : 
glaubte, das sei kein zu gras-r.- 
ses-Opfer für-eine Million Do.-j, :- r " 
lar, und -ich war bei - weitet ' ~x.’~ 7 
der bestbezaMte Schamspiele - -.sr • 
bri iheser Produktion. 


■nazon 




•.-kat; 


Mari hatte mir gesagt, e'. 
würtle fünf oder zehn Mini 
ten-dauern? aber skeptisch wf 
ich bin, batte' ich bis 7 Utr ^ 
abends 'keine anderen Verabrt- 
düngen-getroffen. Die fünf Mi' ^ ' 
nuten dehnten weh zu einef-" i '“~| 
Stunde, zwei, drei vier no;r 
schliesslich zwölf Stunden au«-. 

Die Szene wurde etwa jed u- " 1 
Stunde einmal wiederholt IcT: 
schätze Golda; aber ich kam- ri • 
mich nicht erinnern, sie jemai^-irtr'.: 
so oft geküsst zu haben- * 

PoitsdzDug am nächsten FrettaJ" v 
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Zwischen Pferdebahn and Raumflugzeug (VQ) 
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1 Eine heitere kleine Kulturgeschichte 

FAM I L I £ AI F ESTE 


Von JENNY BRESLAUER 


Bei der Dafcnsdas Heber Thealerplaene mit Mar Rembardt 


sehe Pl akette zur Anerkennung "Telefonbücher"; das Luftpost- 


meiner Leistungen. Kn Witz¬ 
bold schlug vor, wir könnten 
jetzt die Reihe der Fesdkhkd.- 
tea fortsetzen, indem wir den 
ersten Jahrestag des zehnten 
Jahrestages feierten. Ich selbst 
sprach in einem Interview mit 
dem Jewish Observer and 
Middle East Review über mei¬ 
ne Pläne zu Israels 20-Jahr- 
Feien “Wenn ich dann noch 
lebe, möchte ich den Tag un¬ 
ter einer Palme an irgendei¬ 
nem ruhigen Ort verbringen 
und die Steine zählen, die man 
auf den Vorsitzenden der 20 - 
Jahr-Feier wirft. Er wird mei¬ 
ne Sympathie haben, and ich 
werde mich wundem, weshalb 
er freiwillig an seinem eigenen 
Untergang mitgewirkt hat”. 
Doch so unglaublich es klingt 
— es ist nicht nur Tatsache, 
sondern Wahrheit, wie es im 
jiddischen Sprichwort heisst: 
Am 24. Mai 1970 wurde ich 
in das Amt des Ministerpräsi¬ 
denten gebeten. Ihre FttoT! m 7 
Odds. Meir, die grösste Frau, 
die Israel. Milwaukee n»> 
Russland zusammen hervorge¬ 
bracht haben, hafte gerade ei¬ 
ne geniale Idee gehabt: Im 
Jahr 1973 Würde Israel seinen 
25. Jahrestag feiern und ich 
schon bald SO sein träne 
kh bereit, den Vorsitz bei des 
Festvorbereitungen zu über¬ 
nehmen? Ich sagte nein — ich 
war versucht, ja zu sagen un¬ 
ter der Bedingung, sie sollte 
mir ein vom Allmächtigen un¬ 
terzeichn des Dokument verle¬ 
gen, dass ich dann noch am 
Leben sein würde. Golda bat 
mich, dn ähnliches Dokument 
für sie seihst za beschaffen. Es 
fcfieb bei meinem Nein trotz 
wiederholten Drängens Dr. 

der Kabmettschefe 
Ich 1 des Preanennhusteis; doch bin 


‘1 
E - 


wffl eine einheitliche Familie (ich bereit, dem VcrantwortS- 
habea rt . Ich erzählte ihr von leben nach besten Kräften zu 
Mikes Versprechen, und sie J helfen, vor allem* was den 


pOrto musste ein kleines Ver¬ 
mögen gekostet haben. Ich be¬ 
gann sie dcrchzulesen, übergab 
sie dann aber meinem Sohn 
Mendy, der gerade in Israel 
war. Einige Tage später rief er 
mich aus Jerusalem am "Papa, 
es ist easetzücher Kitsch, aber 
ich bin zu Tränen gerührt”. 

Preminger wollte meine Mei¬ 
nung hören — nicht dass er ir¬ 
gend etwas von der Meinung 
irge n dei n es anderen gehalten 
hatte. Ich sagte ihm, die Sa¬ 
che würde einen guten FBau 
abgeben, wenn er seine Regie- 
fctmst darauf verwenden würde. 
Dann kam er auf dem Schau¬ 
platz an, und Israel bat so et¬ 
was seitdem nicht mehr erlebt 
In jenen Tagen war der be¬ 
hördliche Instanzenweg zur Un¬ 
terstützung eines Film Produ¬ 
zenten bei Dreharbeitöi in Is¬ 
rael nicht gerade ideal; wir ar¬ 
beiteten in einein luftleeren 
Raum, aber sowohl der Produ¬ 
zent wie der Verleiher waren 
entschlossen, in Israel zo dre¬ 
hen — als Beitrag zu dem jun¬ 
gen jüdischen Staat -Der Ver¬ 
leiher war United Artists, und 
der Präsident dieser berühmten 
Finna war Arthur Krim. Jetzt 
noch ein ziemlich junger 
Mann, war er noch in den To¬ 
gen von “Bternal Road" fast 
ein Jüngling gewesen, als er 
und Robert Benjamin Partner 
von Louis Nizers AnwaMinna 
w are n. Dieses Triumvirat hat¬ 
te erfolgreich alle juristischen 
Schwierigkeiten aus dem Wege 
geräumt, in die ich jene Pro¬ 


duktion damals gestürzt hatte; 
für tks Honorar, das sie nicht 
erhielten, halten sie mich oben¬ 
drein ernährt xtad beherbergt. 
Arthur und Benjamin haften 
dass die in fmanaefles 
Schwierigkeiten befindlichen 
United Artisis übernom me n 


und wieder auf die Hohe ge¬ 
bracht Arthur wurde rin Welt¬ 
reisender ni Angele genheiten 
der Timted Artists; ich traf 3m 


in allem ein Verlast für das 
Institut: Arthur wurde Vorsit¬ 
zender seines New Yorker Ko¬ 
mitees, und Mrs Krim widme¬ 
te zwar ihre Talente dem Slo- 
an-Kettering-Institut. erfüllte 
aber jede Bitte, für unser In¬ 
stitut zu sprechen. 

Auch an Otto Prenringera 
Hochzeit war ich beteiligt; Als 
er kam, um “Exodns” za dre¬ 
hen, brachte er ausser 
grossen Mannschaft auch 
n* Verlobte, Hope Ftfce, mit; 
aus irgendeinem Grand war 
entschlossen, in Israel zn hei¬ 
raten, und dachte nicht im ge¬ 
lten daran, dass Eh®, 
jschtiesaanges zwischen Indes 
and Nichtjaden dort zwar 
nicht unbekannt, aber fast un¬ 
möglich sind. Aber für Premm- 
ger war nichts amnögBdi. Ein 
Trio, bestehend ans Abba 
Kbooscfiy, dem damaligen Bür¬ 
germeister von Haifa, dessen 
Sekretärin Msflta and rok, 
überzeugte das Rabbina* von 
der Dringlichkeit der Beirat, 
ohne zn viele Details über Ho¬ 
pes Abstammung zn erwäh¬ 
nen- Die Rabbiner zeigtea steh 
verständnisvoll, und die Hoch¬ 
zeit fand statt Meine Gefällig-j 
keft für Preminger die 
United Artists war aber nkU 
ganz selbstlos: Ich Bern mir Sr 
das Institut die fsraeligdiai 
Tantiemen von "Exodus** und 
die Einnahmen ms aDen Wdtt- 
onutffühnmge» versprechen; 
das bedeutete etwa eine M3H- 
on Dollar für wissenschaftli¬ 
che and kulturelle Zwecke. 


Ich war so etwas wie rin 
Verbindungsoffizier zwischen 
Prentinser und der Regierung. 
Sie sprachen nicht Gerade die 
gleiche Sprache: Pr emin ger ist 
sehr anspruchsvoll und hat 
«Bestens recht; aber seine Art; 
Forderungen za Stegen, lasst 

Rogierangsbeamte sduradera, 
die gern glauben, Ami d» Son¬ 
ne mit auf- und b b > » n 

gebt, SchBenBch wurde g&ac 


Familienfeste bildeten den Höhepunkt des 
Familienlebens. Man zog in den meisten Fäl¬ 
len die häusliche Atmosphäre in der eigenen 
Wohnung einer Veranstaltung in einem Lokal 
vor. Das Haus wurde auf den Kopf gestellt, 
Zimmer ausgerätunt, in denen das Festessen 
stattfmden sollte. 

Immer gab es Beleidigungen von Nichicm- 
geladcncn, die Racbegefübie hegten, wie die 
böse dreizehnte Fee im Märchen; aber mehr 
als fünfzig Personen Hessen sich nun beim 
besten Willen nicht in die Wohnung hinein¬ 
quetschen. 

Nicht nur Könige haften ihren „Poeta lau- 
reatns". Nahe-Freunde und Verwandte der 
Familie fühlten rieh bei strichen Gelegenhei¬ 
ten verpflichtet, durch mehr oder minder 
geistvolle Dichtungen das Fest zn verschöne n- 
Es entspann sich oft ein wahrer Sängerkrieg, 
und wer selbst keinen Vers zustande brachte, 
scheute nicht die Kosten für einen Gelegen- 
heiisdichter, um als „Bratenbaitie“ za glän¬ 
zen. 

M anchm al kam es dabei zn 
Noch nach Jahren wurde die unfreiwillige' 
Komik eines von einem Griegenhritsdichter 
verfassten Tischliedes belacht, das die haus¬ 
frauliche Tugend der Braut tolgendenaassen 
rühmte: 

Melodie: „Ich bin ein Preosse, 

kennt Ihr meine Farben." 

„Die Matter starb, Rosalie führt die 
Wirtschaft, 

zu Neujahr war% wir wissenY noch 

genau; 

doch was der Mensch braucht, muss 
r erhaben, 

drum nahm der Vater sich ’ne neue 
• Frau.” 

In unserer .begabten* Familie benötigte 
man keinen Gelegenheitsdichter. Es gab ge¬ 
nügend Tatente. „Do it yonisdf“ war das 
Motto. Oakd Georgs witzige find charmante 
Tischlieder t r u gen sehr viel bei „zur Erklim¬ 
mung einer frohen Festesstimmung“, wie die 
Bmieifrrng eines seiner Gedrehte lautete. Der 
vervielfältige Text wurde an die Gäste ver¬ 
teilt. die rieh herrlich amüsierten, wenn sie 
nach Melodien wie .JJu alte Burschenhetr- 
Kchkeit", „Von allen den Mädchen so bEnk 
and so blank** oder eines gerade aktuellen 
Schlage«, nutsingen konnten. % 

Grosser Beliebtheit erfreuten rieh die ge¬ 
reimten Tischgespräche der Schwägerinnen 
Tante Carola und Tante Frieda. Wie die 

meisten Schwägerinnen — seit Brimhüd und 
Krimhüd — standen sie in entern recht ge¬ 
spannten Veihültais- 

Um so pikanter war es, wenn sie hier in 
trautem Verein ein Zwiegespräch hielten, in 
dem rie alle Anwesenden dmchhecheltea und 
zur Abwechslung mal andere mit kleinen 
Bosheiten bedachten. Onid Louis Hess es 
sich nie nehmt», eine etwas salbungsvolle 
Rede zn halten, in die einige bescheidene 
Pointen verstreut waren. Das laute Lachen 
seiner Frau verkündet« Achtung, hier kommt 
ein Witz! 

Doch wenn Onkel Hogo sprach. bHeb kein 
Aoge Bocken. Die Geister sämtlicher Ver¬ 
storbenen wurden heraafbeschworen, deren 
Abwesenheit er tief bedauerte, und schücss- 
Sch we inte er vor Rührung über rich «Ibst 


Zum Glück wurde die Stimmung wieder 
b er gestellt, wenn trotz der vorwurfsvollen 
Blicke des Onkels ein von Pietaf nicht bela- 


N. 


steter Neffe ohne AuStandspau«: 
anslössigc Schnadahüpferln zu 
neu er sich am Klavier beglei’ 
Punkt solcher familiären Höhe 
mich die Silberhochzeit ipemer 
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Meine Brüder waren in dem einer Silber- [ 
hochzdt entsprechenden Alter von 20—24 f ” ’ ‘ 

Jahren, ich — liebenswürdig -als NachkÖmm- * . ‘ 
ling oder Nesthäckcfaeu bezeichnet, aber ver- 
motßch rin kleines Malheur — zählte erst [" ; ‘ 

S Jahre. •* . ’ }• - :r 

Natürlich musste IA auch etwas zur poeti- -■ ' 1^.51 

scheu Ausgestaltung des Festes beitragen. Ich ?-•- L'r 

wirkte in einer KicderaaffShrnag mit. Ich f' *'** 
sah zwar nicht rin, warum ich kleines, rund- fc. r^ :s . OT ^ 
fiches Trampelchen mit meinen Cooameu als j~~v i:r . “ , t L — 

Bhunendfcben henunfjaftera musste, und!- s.'Z.-t V • t 
was das mit meinen Eltern zn tun ha**«. itT_^ 
Doch das musste ich, zum höheren Ruhme \. JJ m 'cl. ’"!] V* 
der sedizrimjährigen Tochter der Dichterin, * 
die für sie die Rolle einer Feenkönigin ge¬ 
schaffen hatte, die uns mit- ihrem Z auberstab 
zum Leben erweckte. Id) hatte das deutliche 
"Empfinden von etwas, das heute als 
„Kitsch ** bezeichnen würde. 

Viel besser gefiel mir. und natürlich noch 
dei^ Gästen, das humorvolle und lebendige, 

„mit Gesang und Tanz" gewürzte Theater¬ 
stück meiner Brüden ..Schnorrer aller Länder 
vereinigt Euch." Eine Art Drei g roschenoper 
war hier vorgeahnt. 

Wie auf der Shakespearebuhne' oder im 
klassischen japanischen Theater wurden auch 
die Damenrollen von Herren dargsteHL Die 
gelungenen Pameninatationcn riefen stürmi¬ 
sches Gelachter hervor. Eine 
datin, ein Njjgenmsricmar, bekehrter ehe¬ 
maliger S t a mm eshäuptling — ein - jüdischer 
Schnorrer und eine Wohlfahrtsd&me, die für 
gefallene Mädchen sammelte, ans deren Rei¬ 
ben rie sich empargeazbritet hatte, fanden 
sich als Gratulanten zur Silberhochzeit «ftv 
Sie alle wöDten bei dieser Gele genheit von 
Papas Gutmütigkeit profitieren. In flotten 
Couplets schilderten sie Ihre Profession, neck¬ 
ten. das Silberpaar und die Gaste , »md pfcqn 
exn Bßd von dem Leben In diesem ^Frenden- 
hause* — wie sie sich ausdrückten. 

Dieses Kunstwerk übte eine tiefe Wirkung 
«rf mich aus. Das war doch was anderes als 
Feen und EtfchenJ Es erweckte den Won«* 
in mir, auch so schöne Sachen zu dichten wie 
meine Brüder. 

Von diesem Tage an weigerte ich mich, 
konfektionierte Gedichte an den Geburtstagen 
der Onkel und .Tanten, aufzosagen. 

Zum SO» Geburtstag von Onkel T ^ yp fs ver¬ 
fertigte ich mein erstes Gedicht, das begann; 

JDu bist nun 80 Jahre alt, 

und hast noch einen Haarenwald"» 

Ungefähr in diesem Stüe dichte ich noch 
heute. 

Man sonnte sich noch i«np im Nachglanz 
solcher Feste. Papa mehrte, ah ihm dk hohe 
TnriteorReehnang ßür die Silberhochzeit prä¬ 
sentiert wurde: JEs gibt doch nichts Billig eres 
als so eine Gesellschaft, man lebt noch «Ee 
ganze Woche davon." —. Sogar noch vid 
länger, wenn man es recht bedenkt An sol¬ 
chen glücklichen Erinnerungen zehrt ntnn das 
ganze Lehel 
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['Fairness fner Frauen” ; 


Verwandte Maos wurde Ministerin 


; Vor rieben Jahren noch hatte iien. Die Lehrer.sollten weniger ; Weisungen .missachtet and hätte 
[ ihr 4er Onkel ärgerlich prophc- j Vorträge halten cmd die Studen- eine führende Rolle bei der Un- 
; zeit: rJch glaube . nicht, dass [ ten mehr lesen lassen." 


azonen gegen maennliche Tyrannei 


ICH GLAUBE NIGHT, 
DASS AUS DIR VIEL 
WIRD™ 


Ehemännern 
■mn: bereits 
vergangenen Mo- 
tante Frauen- 
exemplarischen 
besetzt, um 
versammelter 
öffcntBchkeu 
Vor dem im 
■er. ßcg Klfitcn Bund 
aes für 
«einer 

s. mit 
icht so 
Strafft 
einen 
zeras 
en das 
Tokio, 
vor und 
ingcechücfa 
Inders, „die 
zn übernehmen für £ e 
Inng eines M^es. der 
nnd. Kinder im Weh 
and sich einer ^iditen 
mdt habe. 

Frauen, darunter 
,r „bessere 
Eenen, Messen 
' Aktion auch 
ab bringen, dass 
ihrig gewordene 
awiieh gar nicht 
gekommen war sie 
seinen Kollegen 
Liste seiner Verfi 


I tergrabung der Schulordnung ge- 
' spielt. Sie werden mich wegen 
: Arroganz und Selbstzufriedenheit 
anklagen. ausserdem wegen eines 
1 Mangels' an Organisationsgeist 

' minister Chinas und n imm t an 1 Daraufhin entspann sich z» Also: „Guck 1 dich an! Du 
' fast allen Begegnungen teil, die i“ hen , M . a0 und . WaDß Hai-jung. Angst, wegen Arroganz, 

. zwischen ■ ihrem grei.«en Onkel j“ 1 bicüEer Dtalog, der “tu« Selbstzufriedenheit. Mangels an 

*1?? Ge SCtze 3 211111 Verbot der klärte die attraktive „Chupircn ' daran ändert auch die Tatsache und a ns iam fi sehen Staatsmän- < t r D1 p teI •■ Ges P r “ cfae y° r * j Organlsationsgeisr und Disziplin 
bchwangerschaftsunterbrechun« | Chefin Misako Senoki, Über- • nichts, sie selbst glücklich ■ Dem stattfinden. Wie es scheint : ^ ,ÄI1 ® D 0111 seiDcr ^ lc ^ Ce 111 anxeld&gt zu' werden. Warum 


I 'aus dir später etwas werden; 
wird.” Heute jedoch ist sie micj 
32 Jahren immerhin einer der j 
■ sieben stellvertretenden Aussen-1 



-aung 

smd and : daa freien - Vertont 
4er Pffle fordert Dae Liga ist 
mit ihren nur 100 aktiven. An¬ 
fängerinnen recht-arm an Mit¬ 
gliedern, aber sehr einflussreich. 
. Die pChopiren" hat mehrfach 
Demcmstrationen vor .dem So- 
zialmhusterinm organisiert. Es 

g2t den Frai MnVSpip f e ri npm 
als Bastion der verhassten Chan- 
v “risten, die den Frauen die 
&**e Wahl zwischen Kindern 
P% beziehungsweise Ab¬ 
treibung verwehren. Den Kampf 
für diese Wahlfreiheit. so er- 


setzerin nnd Beamten-FraUj. in j verheiratet ist. Männer, so sagt hat der gestrenge Oheim somit ■ ^hina die Runde machte: . has dp denn Angst davor? Dn 

einem Gespräch, habe np» n kei- > sie ^seien wie dar ehemalige Mi- seine Meinung inzwischen geän-: Mao: „Wenn du zur Hoch- kannsr sagen, gerade weil da die 
nesfalls auf gegeben. Doch habe \ nisterpräsident Eisaku Sato, der derr — oder die Belehrungen, ; schale zurückgehst, solltest du ^ erw a°üte des Vorsiteenden 
sich herausgestellt. dass die'sich sogar damit gebrüstet habe, die er der Nichte 1967 ereilte.; ^ ^ Spitze stellen und ^ =£l ^isr. soM® 1 du seinen An- 

BlOgstellunglflrtllf■ grössere Wir-jseine Frau zu schlagen. Die i haben Früchte getragen. (rebellieren. Geb'■ sonfuags nicht weisnn S eo folgen und rcbeUie- 

kung auf.die von Männern do-i Männer hielten es- für . „ein f c ,_ t __ t __ | zurück in die Hochschule, und ren ‘ fch S Iau ^ >e - 0355 dem 


minierte Gesellschaft habe als 
Ab treib ungs-. und Pflleödemon- 
strationen. 

Alle Männer muss man als 
potentielle Feinde ansehen, die 


Gott gegeben es Privileg". eine 


■Sehr ungnädig nämlich hatte 




■ . . ,. _ i besuch' an diesem Tag auch kei- ^' l,l ^ enten * den du erwähntest, 

GeGebte zu haben. Deshalb TseH l^ . da ^ ' ne Veraauunl ungen." mchr ,os ^ ^ ^ denn 

„sollten Frauen keine Skrupel S eoub “' Wang Hai-jung verbal- w ^ ^ „ich er 1x301 sJch > Schulordnung 

haben, sie zu bestrafen“. Zun K “ and ihr mangelnden Mut L Dm ^ d(jch daa ^yj. zh verletzen, ich glaube, ihr 
Schluss des Gespräches veniet \ JPj* “““ . system. Von allen Studenten i wid '*• 20 n^laphysiclL- 

die Frauen am Arbeitsplatz dis -1 sie, dass ihr nächstes Opfer aus-. ^®? r “ • vM doch verlangt, dass sie! 

krummeren und zu Hause — [gerechnet ein Polizist sein wird, i* 9 ? “* Stnkiang von den s *®_ n “ i pünktlich zurück kommen. Wenn: AUCH DER BRUDER 

oft genug —- verprügeln. So 1 Er ist in den nächsten Wochen hallexn F^duang kai-schcbs hin- j ich ^ nicfat mach{! werden die ! EIN REVOLUTIONAER 

siebt es Misako SenokL Und-i dran. ‘ chimsischen KP-Che£ in Lerne sagen, dass ich die Schul- Waag Hai-jung, die orsprüng- 

y**""»HiiiM*im*mM*i»i***mmiimN**t**iMmaNM***mi**uw*****itmiit*miiii m ,^ nfan<»gp hag^ ^er KulturTevoJtt- j or d nun 8 verletzte.“ lieh Mao Yuan-tschiang hicss 

■ tion von den VerhEJtojssen am Mao: „Kümmere dich nicht U "^ "f* 1 . e “ Jen n * nen f ^ n,eD 

1 gab- als sie von ihrem Oheim 

adoptiert wurde, scheint sich an 


Die Wirtschaftskrise und die Grossmutter 



war das dritte Mal, 
msess-Bund zugesebl 
um ein JSzetnpel zu 
. Die Bkustelhmg 
4J, Chefs nnd Offentii 
3di dazu von Frauen, ist 
caeHachaftlich tödEcher j 
averiust, die härteste I 
für einen Japaner — 
re reichlich Ptikonventio- 
ftfiiode. ihn zur Unter- 
üung zu bewegen. 

erste Opfer war im Au- 
. & 57jähriger Antovertäa- 
x im Begriff war. sidi 
-her Frau scheiden zn las- 
hne ■ eine Entschädigung 
ta wollen. Dieser fman- 
VapeÖ der Untreue führ- 
inem Sturm auf die Fir- 
) Mannes: auf Plakaten 
» die Frauen flache 


Die Dame mit dem braunen 
Samt-Barett traf ich auf H gm 
Supennaxket. Sie hielt eine 
Schokoladentafel in der Hand, 
zog sie dicht vor die Augen, 
entfernte sie dann auf Armes¬ 
länge und — sprach mich am 
— Verzeihen Sie, konnten 
Sie mir sagen, was hier steht? 
Ich habe nämlich meine Brille 
! vergessen. 

I Ich lese ihr alles vor: Firma, 

! Gewicht und Preis. 

— Oweh — sagt die Dame 
!— so viel Geld für eine so 
V; kleine Tafel. Und Ich brauche 
i(6 davon, ich habe doch 6 Eh- 
^jkelkinder. Sie and schon nicht 
so klein — fügte sie Ig¬ 
elnd hinzu — aber anf den 
{bunten Teller” zum Gebarts- 
des Jüngsten werden sie 
:ht verzichten. 

Vldleicht kaufen Sie Waf- 
— schlage ich vor .— die 
viel billiger, und jdie Kin- 
merken doch den Unter- 
kaum. 

Dame schaut dank-* 
bar\n. — Sie haben wiridicb 
— sagt sic, — vielen 
Dan 


Von ALISA LEWINSKY 

und Süssigkeiten sind doch über¬ 
haupt nicht gut für die Zähne. 
Ich würde an Ihrer Stelle Früch¬ 
te verteilen, eine Orange, eine 
Banane, vielleicht ein paar Dat¬ 
teln. Die sind auch teuer gewor¬ 
den, aber doch nicht in solchem 
Masse. 


Pekinger Fremdspracheninstitut, I um die Schulordnung. Geb* ein-! 
an dem sie studierte, berichtet i fach nicht zurück. Sage einfach, ®°°P° cn * urt . 

und ihm erzählt, dass einer ihrer {dass da die Schulordnung verlet- , ? } . 65 

i!_ B «ls gehalten zu haben. Noch 


staunt folge ich ihren Augen,' Komtnililonen unliebsam aoffal- j zen willst. 


' Nachdem sich die Dome mit 
dem braunen Samtbarett über¬ 


eile verlegen ober die Einkäufe 
streichen, die sie anf dem Kas¬ 
sentisch aufgehäuft hac 6 Ta¬ 
feln Schokolade. 6 Tüten Ha¬ 
selnüsse. 6 Packungen verschie¬ 
denfarbiger Bonbons and — 
augenscheinlich 'zu Gesundheit»-' 


während der Kulturrevolution 
Wang: JDas kann ich doch . legte sie ihr Examen am Fremd- 
nicht machen. Und wenn, dann : sprachen Institut ab und nahm 
werde teb kritisiert’■ aktiv an der Bewegung der Ro- 

Mao: ,Jcb glaube nicht, dass ten Garden teü. 1970 machte 


zwecken — Orangen. Bananen j euch nicht zu den Sitzungen am 
und Datteln. j Sonntag, die ihre Klasse oder 

1 Abteilung veranstalte. 


1« Er höre im Unterricht nicht 
aufmerksam zn, lese statt dessen 1 
Romane, mache keine Hausauf-] 
gaben, döse im Studentenheim 

vor.- sieb hin. schwänze die obli- ? .. J . . . . . _ , . 

oir spater viel werden wird.. sie als eine. Sprecherin der ■ 

abend^d koLue m^dS |° U ^ Aa f : re ™ ,i:üoailrea Massenorganisa, 

za werden, dass du die Schul- (hon im Ausseamunstenum von - 
Ordnung verletzt hast, hast sich reden. Ein Jahr diäter be- 
Angst vor Kritik, v«r einem reits, mit 29 Jahren, wurde sie 


Diskret wollte ich wegschauen,j {schlechten Berich!' über dich. Vizeüirektprin der Protokolbb- 

aber die Dame mit dem brau-1 Mao geriet daraufhin m'Rage;vor einer Verweisung von der teüung *ond flog im November 
schweugüdi für meine einspa- j neu Samtbarett legt mir die i und fragte seine verdutzte Mich-1 Hochschule, vor einer Zurück- als stell vertretendes Mitglied der 
runden Ratschläge bedankt hat, [Hand auf den Arm. — Ich ha-.te: „Erlauben die Lehrer euch I Weisung deines Antrags auf Par- ersten chinesischen UNO-Dele- 
trennen sich unsere Wege. Äberjbe es mir überlegt — sagt sie; Studenten. Romane ttn Unter- ■ teimitgljetlschaft. Warum hast du gation nach New York. Im Mai 
der Zufall wü] es, dass wir ans mit einem kleinen Seufzer, und j riicbr zu lesen, und dürft ihr; eigentlich vor so vielen Dingen 1972 nahm sie als ^assistierende 
später mit unseren Drahwagen j aus ihrer Simme klingt die un-: euch .dabei entspannen?” Ohne! Angst? Das Schlimmste, was Aussenministerin” an den Ge- 


ari derselben Kasse gegenüber- 


stehen. Dieses Mal scheint ihr 
die Begegnung sichtlich unange¬ 
nehm zn sein, und unter mei- 
1 hem grinsenden Blick errötet sie 
; wie ein junges Mädchen. Er -! 


nachahmliebe Zärtlichkeit nnd 
Nachsicht der Grossmutter — 
das Jüngste hat doch Geburts¬ 
tag und die. Kinnen sind doch 
an den bunten Teller von der 
Oma gewöhnte ■ • 


ihre Antwort abzvwarlen. brach¬ 
te er sie mit der Forderung in 
Verlegenheit „Wir sollten den 
Studenten erlauben .Romane zn 


passieren kann, ist, dass du vou : sprächen teü, die Henry Kissin- 
der Hochschule verwiesen wirst.; ger in Peking mit M*m und 
Die Hochschule soll den Studen- ;Tscbou En-laifühne. Vor einiger 
ten erbeben zn rebellieren. Al-. Zeit meldete die Nachrichtes- 
lesen. nnd sich ausznruhen. Wir [ so - wenn du zorückgehst. rebel- agenthr Hsmhoa (bleues Chi- 
sollten auf ihre Gesundheit ach- liere*” na”) den vorläufigen Höhepunkt. 

i Wang: ,4^ie Leute werden sa-, ihrer Karriere; Sie sei zu einem 
^ Verwandte des Partei-; der stell vertretenden Anssenmi- 

■ .1 -Itli _ . . 1 " II ■’. •ITT—^ivpreitzendeu hätte ich seine An- 1 nfeter ernannt woiden. 



Rohkost macht schlank and schont den . Geldbeutel 


s Ehemann” nnd sebwo-i 


7/k werden die Tyrannei 
«ernanntes nicht dulden". 
Heb belagerten sie das 
es Chefs, den sie attffor- 
dSe Verantwortung für 
ttteüung „des üblen Bur- 
zu üb ern e hm en — mit 
t; Watten: sicherzustellen, 
in Angestellter zahlte. — 
te. | 

«fesem Erfag ermutigt, 
a die Fairness-Kam pfe- 
im Septembe- dieselbe 


Frisch und ungekocht auf den 

Ni ahn Minmcn treffe ich iTf* ^ 

ie ime mit dem hrmmen *? s ™f° r . Sa, “[ 

auch Gemüse aller Art Darauf 

schwören nicht nur Kohlrabi- 
AposteL Sogar die Experten des 
Bundesausschusses für volkswir- 
scbaftlicbe Ahfklärimg in Köln. 


Hand. X 
schon 
Ich habe 
gefragt - 
teuer and 
sechs. 

Als alte 
mir wieder 
machen. 


wieder. Dieses Mal 
in der Ecke mit den 
Früchten und 
denklich ein Säcfc- 
Hasdnüssen in der 
begrüsst' sie mich 
alte Bekannte. —— 
>n noch dem Preis 
sie — sündhaft 
brauche doch 



te erlaube ich 
Vorschlag zn 


sind viel billi- 
ungeschältcn 

e Kinder auch 


ger. Wenn 
nehmen, 
etwas zn kna 

-Je gegen den 47jährigen) — Natürlich sagt die Da- 
eöten «ngr Drotkerei an. I me begeistert — änc glänzende 
A von seiner .^jährigen I Idee, ich danke huen wirklich 
n hatte scheidet bssen, j sehr. 

ä andere zu heiraen. Das I Unsere nächste Begegnung ist 
app uptqn c h x n cn 'brachte »in der Kaffee id Tee-Reihe, 
mr die erwüosch^ Bloss-1 wo die Dame mi dem braunen 
fe sondern auch Jie öf- J Samtbarett zwisclm den gegen- 
ie. E msdutidig un i Jer i überliegenden Sonbonfächem 
des Sünders für dt Gc-[ hin- nnd herbos bt. Sie hat 
jg ein es Hiestan^larle-! schon mehrere Titcben in der 
Aoe Iafcffmaöon deivef- j Hand nnd schäm mich verlegen 
» ersten Frau. ■ I an. — Ich mass sie doch anf 
die sechs Tefler^ verteilen — 
sagt sie erklärend — es soll 
doch schön baut \ und festlich 
ausehmr. > 

Aber was für Preise, wer 
kann denn das bezahlen^! 
kt _ Es ist wegen dem teuem 


s Organisation „Faires 

raaer ist der 


dilagkräftigste Spross 
^naen recfaderimteP- 1 
kan Namen „Chnpiren 
qwmsdie Abfcßreong 
Ar die Befreiung 


n” die gegen den Erlass Rocker — beldirte 


JERSEYKOSTUEÄ^ und KLEIDER 

Wolle und Violen 

EXPÖRTRUEC\S TAEND E 

Gtoase Answahl —■ 


Gzössan 


. FUteBc Tel Aviv Altenby 
* •— 1» Ute itarebgebend 


iABttebtocfc, 

Meer Freitag 


kenscheiben, Schnittlauch und 
Radieseben, mit Zwiebelringeu, 
Tomaten- und Gurkenscbetben, 
mit Zitronenrädera, Apfelsmen- 
spaken, Ananasschdbeu. a. der¬ 
gleichen so bunt veimert wer¬ 
den. dass sie wie ein Blumen¬ 
beet leuchten. 


die die Deutschen zu guten [ Für die nötige Abwechslung 
Haus haltern machen möchten, sorgen die verschiedenen Mari¬ 
empfahlen rohen Gemüsesalat, naden: . Möhrensalat schmeckt 


ans Geld- und Gesundheitsgrün¬ 
den. Fast alle Gemüse konnten 
roh gegessen werden, heisst es. 
Vitamine und Mineralstoffe 
werden nicht zerstört, der 
Mensch bleibt gesund und lei¬ 
stungsfähig. . . 

Gemüse für Salat muss ganz 
besonders frisch sein. Wert. Ge¬ 
schmack, Aussehen and Be¬ 
kömmlichkeit leiden beim Her- 
umhegen, und die angerichteten 
Gemüseschnrpsel können leicht 


immer wieder anders, wenn er 
einmal mit Zitronensaft nnd 
Milch oder Rahm, mit einer 
pikanten Marinade von gehaefc- 
j rem Ei, Senf und Kapern oder 
mit Mayonnaise oder Remoula- 
densauce angerichtet wird In 
der Zusammenstellung der ver¬ 
schiedensten Gemüsearten zeigt 


sich .erst der wahre Meister. So 
lässt rieh.ein Gericht roher Ru-1 
ben mit Sellerie und Äpfeln mir 
sehen oder Blumenkohl mit To¬ 
maten und Paprika kombinie¬ 
ren. 

Frische Kost macht schlank 1 
nnd den Hanshaltsgeldbeutel j 
fett. Die Robfaser verlangt kräf-. 
tiges Kauen und füllt den Ma-* 
gen, so dass bald ein Gefühl der 
Sättigung ein tritt. Deshalb ist 
Gemüse als Rohkost ausgiebiger 
ab in. gekochtem Zustand. Man 
braucht mir etwa die Hälfte. 
Allerdings verlangt diese Natur- 
nahrang einen gesunden Magen 
und gesunde Zähne. Dadurch 
wird der Kreis der Rohköstler 
zwangsläufig etwas beschränkt. 


GEDÜNSTER REIS: 

200 gr. Reis. 20 gr, «, % 
in Gärung übergeben. Das Ge- j Glass Wasser. Salz. Ras gut 


muss muss sehr gründlich ge¬ 
waschen werden, da es nicht 
durch -Kochen steril gemacht 
wird. Ausserdem ist es sorgfäl¬ 
tig zu zerkleinern, denn grobe 
Teile schmecken strohig, und 
das Kauen ist mühsam. Unzer- 
kaute Bissen aber sind unbe¬ 
kömmlich. . Küchenmaschinen 
w ptSK»ln alles, was man ihnen 
zumutet mit grösster Präzision. 

Die Augen essea mit, end es 
g?h, die Farben der verschiede¬ 
nen Gemüsearten richtig zn 
kombinieren. So passen grüne 
Spinatstre Ke n gut zn geschnit¬ 
tenem Rotkohl und weissem 
geraspelten Blumenkohl. Ger 


WIZO-REZEPTE — ROT UND BILLIG 

ser. Mehl etwas Backpulver und 
Salz vermischen. (Anstelle vod 
Mehl mit Backpulver kann man j 
Osem-Mehl nehmen). Jede Schei- ] 
be in der Mischung wälzen und j 
in tiefem Öl braten. Vor dem j 
S erv ieren mir Puderzucker be¬ 
streuen. ' I 


reinigen und in der Sonne oder 
auf kleinem Feuer trocknen, ln 
beissem Öl etwas braten, Wasser 
und Salz zufügeu- Zudecken n. 
auf kleinem Feuer oder im 
Ofen ungefähr Vx Stunde ko¬ 
chen. Kurz vor dem Servieren 
den Reis mit 2 Gabeln zerkrüm- 
mdtn, zirka M Glas Wasser zn* 
giessen. 

GEBRATENE APFELSCHEI¬ 
BEN IM SCHLAFROCK: 

Ca. 400 gr. Äpfel, 1 Bi, 
1 Glas Mehl, etwas Backpul¬ 
ver, Vi Glas Wasser, etwas Salz, 
öl znm Braten. Staubzucker. ' 
Äpfel schälen, den mittleren 
Te3 heransschnexden, in runde 


fiAri H ii Salate können mit Gur- Scheiben schneiden. Ei mit Was- 


MIRJAM HARARI 

HAARENTFERNUNG FÜR IMMER 

ESektrische Methode — Schmerzlos — Narbenfrei. 
VOLLSTE GARANTIE 

HriaHatr. 2, Td-Avfv (Neben Zoe), Tdefaa 24836S 


Anmerkung: das restliche Öl aus¬ 
kühlen lassen, in ein Glas gies-! 
sco, einige Stunden stehen 
lassen. Den oberen sauberen 
Teil in einem sauberen Glas 
für Werterverwendnng anf- 
heben, 

WtWW W^m UlWIlHHIMBIIimilllllM 


BOUTIQUE 

FÜR 

MOLLIGE 

KLEIDER, KOSTÜME, 
MÄNTEL 

iffld MAXI-KLEIDER 
NEUESTE MODELLE 
GRÖSSEN BIS 54 

SEIFER FASHION 

TBL AVIV , 

BEN IEHXJDA 


102 



Intititrt& Pelze erfreuen sich steigender KeüebheiL eine Tatsache^ 
die Tlerschoetzer wohl mit Geoogtuung registrieren werden. 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind stets elegant fristet mit unseren 

PERÜCKEN and HAARTEILEN 

Modernste ELURA- impoat-Perücfciai 
Beste Haarperöcken an itaDaäcbso Hfmy 
d.n Fabrik-spreisen 

Bitte besuchen % uns unverbindlich 

. Zentrale: BNEI BRAK, Sa’adia fina«tfr, 8 
Tel 787638, £^s 54, 61 








S5?? 



1 


53 * 


«Auf Meinem Ftener’* — mit J!o- 
«f Lapid; 1225 Stern zur M2t- 
gpHagSBcä; 124 5 «nnuestj 


Baeall in dner Doppelrolle; 
23.00 TagesaJb*c2mztt 


— .Ntocfi- 


TELrAVIV: 

99 444100% DEADI 
ARON: 


\n«nu'i 
ORION: Bfariwg Sufiikf 
ORNA: Death Wiah 
BON; Hamid gpd lÜKide 


Jeraaafcnc MDA, Td. Ml. 
Kirjat Oaot MDA, itfefor 
78UV8, mt Matamai MDA,| 




in Israel 

Die sechste Israelreise de 
mse — mit ihrem mos 
:ben Begleiter Leopold C 
lana — ist ein Ereignis, 
ein Dentschsprecheader ve 
len sollte. 

Insbesondere ihre Parodie 
'amps der zwanziger Jahn 
: Darbietung von Bros 
: arkas- und Tucholsky-T« 
or allem aber die fulmi: 
’arodie auf deutsche Sexh; 
l Italien sowie die Drau 
er .Krokodil bari, wo Phar 
'ran Potiphar auf die P 
oueu, smd tmveigesstich. 
issen die Kleinkunst dos E 
ets zu beträchtlicher küns 
3her „Grösse” wachsen. 


ier das Publikum 


net 



Feuer und Wasser" von < 
Künstler Jakob Agam. Es 1 
lelt sich um eine Kombina 
•ines Springbrunnens mit e 
? ackeL Trotz der schwieri 
-^ge in bezog auf die Touri 
m Lande äusserte sich der b 
nerzielle Direktor Jafcöb Awi 
iptiraistiscb. Er und der Gt 
aldirektor Ans Dimopolos ( 
ier Hil ton-Direktor in Tel A’ 
pracben die Hoff-oung aus, c 
las Hotel zu 80 Prozent bd 
ein wird, sobald sich der Bett 
pater eingelaufen hat 

W0HIR GEHT MAN 

WOHIN SIE auch inu 
sehen, verlangen Sie übe 
TEKA KAFFEE. Er 
Ier Beste. 



TeL 23333; — Petach Hk' 
KIDA, TeL 912333. — Risd 
aeziom MDA TeL 942333. 
rd-Aviv: MDA, ^eL 10L 
aat MDA, TeL 101. 

Knpae ChoUm ^Assaf*,. 1 
4viv, TeL 101, Guach Don. 1 
mill. Bat Jam, TeL 8633 
3>olon Telefon 843133, Hs 
Allgemeiner o. Kinderarzt, 1 
234530. 

Knpat Cbolim Merkasit I 
\viv-Jaffo: MDA, Mazestr. 
Tel. 10L von 8.00 Uhr ab 
ne 7 Uhr morgens Dr. Wa 
Mlenbystr. 50, TeL 53888- ft 
agsüberh Dr. Mar Dona, l 
=haschmonaim 4. TeL 248J2: 


Rodikaßar 

TEL-AVIV, Ha jarfcon 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Eröffnung: HEUTE ABEND 

SYLVESTER, 

DIENSTAG, 31.22.74 

Orchester, Internationale 
Programm, Ueberraschcmgen 
mal PreisverteHung 

PLATZRESERVIERUNG 

fan OW—-Böffct, 
Hajarkoa «L Td Arir. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7KW IfflERI 


Freitag, 20.12.1974 


UHanmiiwpBM 


RADIO und FERNSEHEN 


FREITAG, 20.12.1974 
Nachrichten: jede Stunde. 

Programm As 

8.10 Mnstkalisdhe Leckerbis¬ 
sen — Dvorak und Beethoven; 
9.05 Ans dem Tonbandvorrat 
des Jerusalemer Sympbonieor- 
chestere — STEREO — Schutz, 
Haydn, Scbönberg, Mozart und 
Bartok; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.15 Programm für 
Scholen; — 1130 Schabbatein- 
gang sp ro gra mm für Schüler der 
höheren Klassen; 11.50 Lied und 
Chanson; 12.05 „Mein Konzert" 


Schapira; 18.05 „Die Woche — 
Magazin von Galej Zaoad; 19.05 
Der kurze Freitag von Didi 
Mennssi; 20.05 „Perlen zum 
Wochenende” — mit Pnina Bat- 
Zwi; 21.05 Lieder und Erzäh¬ 
lungen zum Schabbat mit Raw 
Schmuel Hacohen Avidon 22.05 
Liora Nir interviewt Dan Patin 
23.05 Tanzmusik; 

ln der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Sdmlfemseh progr a am»: 

14.00 Erzähhmg für die Klei* 


(Wiederholung); 13.05 Mittags-1 nen; 14.19 Sicheiheitsfilm — 
konzert — Francesco Durante;! ^ taaäerhSK 1435 Pro- 


Konzert für Streicher und Bass 
Continuo: Haydn: (Violinkon¬ 
zert (mit Yebndi Mennhin); Pe- 
trassü „Don Quichotte”, BaHett- 
ßmte; 14.10 Für Mutter u. Kind; 


gramm mit Gil Aldema. 
Fernsehprogramm: 

15.00 „Dos Wanderpferd” — 
letztes Kapitel; 1535 Schab- 
batemgangsprogramm für Kin- 


19.05 und 20.05 Lieder und 
Chansons. 

MÜrrärseader: 

Nachrichten: jede Stande. 

6.05 und 7.05 Schabbatmor- 
genprogramm; 8.05 Die Land¬ 
schaft unseres Landes; 8.30'de .von fam in der 
Scbabbatausflug (mit Uri Dwir); j sehen Liga gespielt 
8.45 Aus den Schlagzeilen; 9.05 


Schach-Ecke 


redigiert von J. Aloni n. EL Fass auf, weil er trotz Mehrbesitz 
Die folgende interessante Korn- von 2 Figuren keine Verttidt- 
binationspartie stammt vom frü- gung hat; auf Lf8 käme Tg6 
heren israelischen Meister Chrä- u.s.w. 
nowski, der zur Zeit zu Besuch PROBLEMTEIL 

in‘Tel-Aviv ist. Die Partie wur- Losung des Probien» Nr. 44 


KREUZWORTRAETSEL 


SILBßJr-KSSDZWKTRirSZIf 


Norddem- 


— 15.05 SChabbatemgangspro- den 18.00 Nachrichten in bebrä- 

__ . _ _ i-_i__ a 


gramm; 16.10 Eine Minute He¬ 
bräisch; 16.11 Der Nahe Osten 
(Efraim Aba); 17.05 Wunsch¬ 
konzert klassischer Musik — 
Werke von Beethoven; 18.05 
Vorschau auf das musikalische 
Programm der Woche (Gideon 
Rosengarten); 1830 Literari¬ 
sches Wochenprogramm: 19.05 
Wochenkommentar (Gideon 
Lev-Ari); 20.05 „Nigunim” — 
Lieder u. Melodien; 21.05 Frei¬ 
tagabendkonzert — Telemann: 
Suite; Viotri: VroKnkonzert; 
Rossini: Ouvertüre zu „Wilhelm 
Teil”; Saint-Sacns: Symphonie 
Nr. 3: Berlioz: „Tanz der Syl¬ 
phiden”: Ibent: Divertimento: — 
23.05 Radioerzählong; .Finale”; 
00.10 Ein kurzes Gedicht 

Programm B:, 

6.10 Morg e ngy mn astik; 6.20 
Musikalische Uhr; 639 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesäuge: 
735 Gränes Licht: 8.15 Mor- 
genprogranun: 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Aibeits- 
ibythnms; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten; 14.10 und 15.05 „Bis vier”; 

16.10 Eine Minute Hebräisch: 

16.11 Lieder und Rezitationen 
mm Schabbat: 17.05 „Direkte 
Uebertragung" — das Mikrofon 
in die Vergangenheit gerichtet — 
Der Rücktritt des englischen Kö¬ 
nigs im Jahre 1936; 18.05 Nach 
meinem Geschmack — mit dem 
Musiker und Kmderara Gidi 
Koren; 21.05 .AusQug in die 
Steinzeit” mit Dr. Dvora Ajalon- 
Sirrni (Eindrücke aus Neuguinea 
und der australischen Wüste); 
22.05 „Ich mach mir Melodien"; 
23.05 und 00.10 „Bier und gute 
Laune”. 

Sender Eh 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Mtlitärsender: 

Nachrichten: jede Stande. 

6.05 und 7.05 Morgenpro¬ 
gramm; 8.05 und 12.05 Nach¬ 
richtenjournale; 9.05 Grösse mit 
einem Lied; 930 Schabbalku- 
ehen; 9.55 „Das werde ich nie 
vergessen" (Arie Awneri); 10.05 
und 11.05 „Warm und schmack¬ 
haft"; 1035 Programm mit Uri 
Sela; 1135 „Was gibts Neues" 

— mit Abraham Peleg; 1235 
Stern zur Mittagszeit — Unter- 
haltungstruppe ,Pikud Hazafon’; 
1235 Der jüdische Standpunkt 

— mit Oiana Semer; 13.05 Pro¬ 
gramm mit Jehoram Gaon; —! 
13.55 Mitteilungen für Soldaten; 
14.05 Chansonsparade; 16.55 
Vorlesung aus dem Wochen ab- 
BChnitt; 154)5 und 16.05 .Drei 
bis zum Schabbat”; 17.05 „Sei 
Du der Richter" mit Molb' 


»eher und arabischer Sprache; 
18.04 bis 20.05 Programm und 
Nachrichten in arabischer Spra 
che; 20.05 Schabbatlied; 20.10 
„Die Woche"; 21.10 „Beetho¬ 
ven”. Leben und Werk Beetho¬ 
vens von seine 27. Lebensjahr — 
als er Bram verliess nnd nach 
Wien übersiedelte — bis zom 
Höhepunkt seiner Berühmtheit; 
22.40 Schabbatabschnilt, Nach¬ 
richten. 

SCHABBAT. 21.12.1974 

Nachrichten; jede Stunde. 

PROGRAMM A: 

8.05 Schabbaimorgenkanzert — 
Bach: Saite Nr. 3; Ravel: Ooo- 
perins Grabmal; 9.05 Welt der 
Wissenschaft; 930 Musikalisches 
Rätsel; 10.05 Wochenchronik; 
11.05 Der Vorhang geht auf: 
.Die Akademie” vom Mario Pra- 
ti; 1205 ,.Interview des Monats" 
(mit Gideon Lev-Arfß 13.05 
Scb3bbatmittagriconzert — Par 
chelbeh Kanon; Beethoven: Ro¬ 
manze Nr. 2; Mendelssohn: Sym¬ 
phonie Nr. 3 „Die Schottische”; 
14.10 Für Mutter und Kind; 
15.05 Kammermusik — Clara 
Schumann: Klaviertrio: Debnssy: 
Streichquartett Opus 10; 16.10 
Kantorale Musik und Gebete; 
17.05 Musik ohne Unterbre¬ 
chung (Paul Landau); 18.05 ,J>ie 
Musik hat viele Antworten” — 
Programmserie von Michael 
Sinoira; 18.40 Jiddische Lieden 
19.05 WbchctjchroTHk (Wieder¬ 
holung); 19.50 Rezitation aus 
der Bibel: 20.05 Rezital — Jessy 
Lewin (Viola) mit David Chen 
(Violine) und Chanoch Green- 
feld (Klavier) spielen Werke von 
Bach und Mozart; 21.05 „Ha- 
mawdS” und „Mefawe Malta"; 
22.05 „Worte die zu Herzen ge¬ 
hen sollten” — Wochenende mit 
Dichtern und Lesern; 23.05 
Wunschkonzert klassischer Mu¬ 
sik — Schubert: Lieder zu Wor¬ 
ten von Goethe (mit Dietrich Fi» 
scher-Dkskan, Bariton); Mozart; 
Eympbonk Nr. 41; 00.10 Ein 
kurzes Gedicht 

Programm B: 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Lieder am Schabbal- 
morgen; 10.05 Leichte klassische 
Musik; 11.05 Programm mit Gü 
Aldema; 12.05 Lieder und Er¬ 
zählungen von Hildegard Knef; 
13.05 Von Bühnen und Filmen; 
14.10. 15.05 nnd 16.10 Lieder 
u. Sportergebnisse; 17.05 „Nie»- 
sea auf japanisch" (Wiederho¬ 
lung); 18.05 „Lieder von da¬ 
mals”; 18.30 Vom Sportplatz; 
21.05„MusicaT Auszüge; 21.45 
Sportergeboisse; 22.05 „Schewet 
Achim” — Auszüge; 23.05 und 
00.10 ^Radiothek". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 


und 10.05 Sandwich; 11.05 Un¬ 
terhaltungsprogramm; 12.05 „Ar- 
Noah": 13.05 Persönliche Fragen 
— mit Jaakow Agmou; 14.05 
Chansons; 15.05 und 16.05 Vom 
Fassballplatz; 17.05 Unterhal¬ 
tungsprogramm; 18.05 Interview; 
20.05 Lieder; 21.05 Tradition, 
Tradition; 12.35 Chansons ans 
Filmen nnd Musicals; 22.05 „Po- 
paganda”: 23.53 Mitternachtsge¬ 
spräch. ln der Nacht zwischen 
den Nachrichtensendungen — 
leichte Muäk. Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebräi¬ 
scher und arabischer Sprache; 
18.04 bis 20.00 Pr o gramm und 
Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che; 20.00 Obergang vom Schab¬ 
bat zum Alltag; 2030 Mabat; 
21.00 Sportschau; 21.45 „Madi¬ 
gen" — Neue Krimi-Serie: „Ma¬ 
digen in Manhattan”; 22.55 Ta¬ 
gesabschnitt, Nachrichten. 


Weis« Schwarz: 

Choinowski Berradt 

Spanisch. 

1. ,e2—e4 e7—e5; 2. Sgl—f3 
Sb8—c6; 3. Lfl—b5 a7—a6; 4. 
Lb5—a4 Sg8—£6; 5. 0—0 Lf8 
—e7; 6. Tfl—el h7—b5; 7. La4 
—b3 0—0; 8. c2—c3 d7—d6; 
9. h2—h3 LcS—e6; 10. d2—d4 
e5xd4; 11. c3xd4 Le6xb3; 12. 
Ddlxb3 Sc6—a5; 13. Db3—dl 
c7—c5; 14. Sbl—c3 b5—b4; 15. 
Sc3—e2!.. ein feines Bauernop¬ 
fer- Sf6xe4; 16. Se2—f4 Se4— 
f6; 17. a2—o3 b4xa3; 18. Talx 
a3 Tf8—e8; 19. Sf3—«5!~ 

plötzlich hat Weiss alle'Figuren 
znm Angrift auf den schwarzen 
K bereit- h7—h6; 20. Sg5— 
e6f_ der Sturm bricht los.. f7x 
e6; 21. Sf4xe6 Dd8—b6; 22. 
LclxböL zertrümmert die 
schwarze Kömgsstelhmg.. g7x 
b6; 23. Ta3—g3+ Kg8—h8; 

24. Ddl—cl nnd Schwarz gibt 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


SONNTAG, 22.12. 

1732 „Der Affe und ich”; 
18.00 „Warum der Hut?” — 
Abenteuerergeschicthe; Neuntes 
Kapitel: „Aasflag mit Grossva¬ 
ter"; 

20.00 Wodhenschan für die 
Jugend; 

21.00 .Akte in Bearbeitung": 
„Wenn Du nicht lernen willst, 
dann stirb"; 

21.50 Dokumentarfilm über 
die wissenschaftliche Erfolge Is¬ 
raels auf internationalem ' Ge¬ 
biet; 

MONTAG, 23.12. 

1732 „Fenster" — Magazin 
über verschiedene und eigenar¬ 
tige Themen aus aller Welt; 
18.00 „Das lustige Schiff”: ' 
20.60 „Aller Anfang ist 
schwer"; 

20.00 Israelische Lieder; 

22.00 „Tandu"; 

DIENSTAG, 24.12. 

17.42 Naturfilm: .Drachen"; 

18.10 Freizehgesta&ung; 

1835 Lieder des Alphabeths: 
20.00 Erbgut — Film über 

die Malerin Ester Lorie. Abge¬ 
sandte aus Erez Israel, die wäh¬ 
rend des Zweiten Weltkrieges 
in Europa war. über ihre Ein¬ 
drücke dort und ihre Rückkehr 
ins Land. 

21.00 „MacMülan und seine 
Frau”; „Ferien in Schottland": 

22.10 „Brennpunkt”; 

23.50 Direkt-Ubertragong aus 
der Kirche „Santa Kathaqna” 
in Bethlehem — Weüinachts- 
Mitternachtsmewe. 

MITTWOCH. 25.12. 

1732 Die Partridge-Famfiie: 
„Das Mädchen seiner Träume"; 
180.0 Gezeichnete FÜme; 
20.00 „Das Kinderfräulein u. 
der Professor”: „Ein Frühlings- 
tag": 

21-00 TV-FÜm „Sbaft": „Po 
lizei in der Falte" — Kriminal- 
film; 

22.10 Gespräche mit berühm¬ 
ten Schriftstellern, die zum 39. 
Internationales PEN - Kongress 
nach Jerusalem kamen: 


17.40 Die Welt von Walt Dis¬ 
ney; 

20.00 „Casars Welt” — Pro¬ 
grammserie über interessante 
Plätze: „Siugapore als Kreoz- 
zungspunkt im Fernen Osten”. 

2130 Charlie Chaplin: „Hin¬ 
ter den Kulissen"; 

2230 Spiel der Woche — 
Sportschau; 

FREITAG, 27.12/ 

15.00 „Der goldene Riese” 
(Wiederholung) — Weinfcstivoi 
in Frankreich mit Tanzgruppen 
aus aller Welt: 

1530 Schabbateingnagspro- 
gr airrm für Kinder; 

20.05 Schabbatlied; 

20.10 „Die Woche”: 

21.10 „Wien 1900", ' viertes 

Kapitel: „Das Geschenk des 
■Lebens"; - 

22.00 „Jazz-Conzertma”; 


SCHABBAT, 28.12. 

20.00 „Gäste treffen" — über 
jüdische Themen: 

21.00 Sportschau; 

21.45 „Das MHUonengehalt”, 
Krimi-Serie, Name des Hirns: 
„Angriff auf die Gaveliotu". 


WOHIN GEHT HAN? 


-von L. Kubbel. 

ScUfisseizng: Da4—87 ynzt der 
Drotung Tf5—f4+ Kxf4 nebsti 
Dd7—f5++. 

1„ De3xe4+ 2. Tf5—e5+ 

De4—f5 3. Dd7xE5,++. 

Spielt Schwarz im 2. Zug K—f4 
folgt 3. Txe4++ und auf 
2.. Sf3—b4 kommt 3. Lg6— 
H5++. ' 

1„ S—h2—el oder —d2 folgt 
TE4++ nebst Df5++. 

Richtige Losungen sandten 
uns: Käte Berahtel, Frida Tei- 
telbaum, Sosanna Streini, Dr.' D. 
Taubes, Prof. S. Altaras, N. 
Kemmel. M. Reizes, S. Gross, 

J Zimbler, J. Maurüber, J. Co¬ 
hen, N. Stenzler und M. Ellen¬ 
bogen. 

Fragen und A nt vorta c 
N. Kümmel: In Problem Nr. 41 
ist nicht Tg2 sondere La6 der 
richtige Zug. 

Problem Nr. 46 
von A. Pongracz. 

3. Preis Bristol — Turnier 1861. 
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Bin 


WOHIN SIE auch 
geben, verlangen Sie 
fEKA fCAFBEE. 
der Beste 


nnmei 
überall 
Er ist 


Weiss: Kd2, Tg7, Sd3 und fa5, 
La4. Bauern b6, c4, e3. e6 nnd 
g2. __ 10 Figuren. 

Sdiwarz: Ke4, Sf6, Lh4. Bau¬ 
ern b7. c5. f5 übd g3. 7 Figuren. 

Matt in 3 Zügen. . 

Scfaachnachrichteu ans Israel 

Iu der 1. Partie des Sdcb- 
kampfes, um die Israelmeister- 
schaft erreichte Grossmeister 13- 
berson Gewinnstellung, während 
in der 2. Partie, die ebenfalls 
abgebrochen wurde, der interna¬ 
tionale Meister Czemiak 
Vorteil ist. Bei den Damen sieg¬ 
te in der X. Partie Olga Pndra- 
jenskaia und wir auch in der 
2. Partie' gegen Merina Stein 
bei Abbruch klar im Vorteil. 

Eine schwere Aufgabe hatte 
Grossmeister Schamkowitz in ei¬ 
ner Simultanvorstelluug mit Uh¬ 
ren gegen 9 Spitzenspieler des 
Merkas Hanoar. Er siegte iu 5 
Partien, remisierte eine und ver¬ 
lor 3 (Comay, Koppolowitz und 
Olga). 

Im Turnier der Universität 
Tel-Aviv führt nach 3 Runden 
llimor mit 23 vor Geifer und 
Malachi und Lew mit je 1,5(1). 
Birnbaum mit je 2 and Stepak, 

Im Reticlab Tel-Aviv begann 
ein doppebündiges Turnier mit 
8 Teilnehmern. 


Waagerecht: 1 Staat in Südr 
amerika, 4 afrianischer Titel, 
5 römische Minute, 7 Perser kö¬ 
nig, 8 Gewürz, 30 Verwandte, 
11 Stadt io Thüringen, 12 Halb¬ 
affe, 13 jngosL Hafen, 15 Teil 
des Hauses, 17 chemisches Ele¬ 
ment, 18 Verpackungsgewicht, 
20 ‘Herrscher, 21 Stammbanm- 
forschung. 

Senkrecht: 1 sagenhafter Wäch¬ 
ter, 2 römischer Kaiser, 3 Ab- 
■schlusa, 4 Staat der USA, 6 Be¬ 
täubung, 9 Lauben gang, 10 klei¬ 
ner Bär. 13 Massbrei, 14 Stadt 
in Südameräa, 16 Pflichtbeitrag. 


19 Wut, 20 ihnenieitmig! 

AUF>ESUNG 
vöm/32.1974 

Waagerech t Aarau, 4 Saiteif \ B fl 
8 Ulster, 95=*- 12 Miere. 

Ente, 14 Ri36 Norne, 17 Ma» 

18 Don, J R*s. ?2 MutP, .... « 

24 Sir, 25.Ä-26 Sterz, 29 - fm 

deL 30 E«e, 31 Reser. * :rr . 

Senkreci 1 Algen, 2 Au, 

Ulm, 4-«n; 5 Aera, 6 Irei.'- :; ‘ ___ 

7 EberL,Ö Anoden, 11 Stronb-;^, 

15 Must, 17 Maria, 19 Raw?S ' v ' 

20 Äset 21 Miene, 23 Altar- cc*"'’ J, ‘ 
24 Steg27 zer. 






eine 

iese im Vordergrund hört an-T^.: ' ' 
ichtig dan L Lied der NachtigalPf./i: . 

resbodens und die Mittel zur^*»: ® der -Hobe- eines un- ;.v. ? 

Verfügung der Seevenchmnt-wöicheo ffimnels schwebt, —tf _■/ 
znng übereingekommen. Wie dweitere schöne Kunstmarke 
Wissenschaftler feststellten, vorher in der Serie ,Dreig-' 

nässe des Jahres' 1974” crschie- 


decken die Gewässo* der Ozear 
etwa 70% der Erdoberfläche, f 
beinhalten Mineralien im W- 
11111 te von Billionen Dollars. P 3 * 
zuletzt, • L600 BSBonen Ba#l» 
von Erdöl und Erdgas. Ancfl^ 
beo etwa 70%. der Tierwec™ 
der See, MüBionai von T< 3 »n 
Fische. Eine internationale ob- 
trolle über «fiese Natursfltze 
ist also für alle Mitgliedssatec 
der UN lebenswichtig. Di Post 
der UN gab .dieser Tag drei 
Sondermarken heraus di. dem 
Seegesetz gewidmet sindiür «fie 
Genfer Büros Fis 130 ut der 
französischen Inschrift 3ROIT 
DE LA MER" für N* York 
10 und >26 v Cents mit ir engli¬ 
schen Inschrift JLAWDF THE 
SEA”. Ke MaikenHto zei¬ 
gen in symbolischer Herstellung 
Schiffsverkehr, Tier-md Pflao- 



von oenaiar 

Ft ^Andacht* 4 IeL " 


DAS • INTERNATIONALE dem Bade” von Bertalar 
SEEHECHT wurde im „Law öf Sze^P ood 5 j 
tbe Sea” von den VEREINTEN vorEÜsabefh Korb. Auf de 
NATIONEN im Jahre 1970 10:- Ft Souderbiock ist in ns 
durch rine Deklaration festge-tuetoo«'Wiedergabe das berr -1 e T | )(, 
setzt Nach jahrelangen Ver- li« Gemälde von Pal Szinyei-* '* - 

handjungeii und Konferenzen M** »Dte Nachtigall abgebü^g Ä u «« & t 
sind die Mitglieds tasten über^i eine oadküs Frau auf de*s. r _-- 
den Schutz der Meeresflora, die 
Verteüuiig der Schätze des Mee- 


nen: auf dem 1.— Ft-Wert sehen^^ 5, 
wir das berühmte Bild von Bela “. r 
Czobd „Miini"; diese Briefmar- '-’ :>I " 
ke «5t anlässlich des 9l. 
burtstages dre grossen Meisters-- ?■:: 

pr - Ausgabe • gelängt ■ Die. ~t r. 
Galerie künstlerischer Marken-1 - 

bilder wurde nnt dicseu Ausga- jj : 

ben wertvoll ergänzt 

DIE LETZTEN SONDER-f' 
MARKEN von ISRAEL, Beu- a - a E , 
Gurion und UPU.werden weiter 
fletssig aufgekanft und d» Han-, y. 
del bezahlt derzeit für grösser«'^:' 4 
Quanten doppelten -Neonwert 
Die erhöhten Preise wirken sich [t” 0 
auf dem Markt der Israel-Mar- J 

keo darin ans, dass 'man begon- ltl - - 
neu bat die Briefinaricen mit ’* 3 ® Fi 
Apbängssln auch ohne dem :5v i:» 




THEATERPROGRAMM 


HABIMA — GROSSER S.\AL: ( 20.12.: 9.00 u. 11.00 Uhr Film 
„O ho Julia” (Efraim Kiscfaoo) [ „Die Strohhonde” (bastln Hof- 
21.. 24., 25.12. | man). 

„Macbeth” (Eugene lonesco) 


22., 23„ 26.12. 

HABIMA — KLEINER SAAL: 

„Eines langen Tages Reise io 
die Nacht” (Eugene 0*NeiU 21., 

22.. 23„ 24„ 26.12. 
„Katzenspiel" 25.12. 


DONNERSTAG, 26.12 
1732 Zirkus; 


LIEDERABEND 

ARJAN BLAMEN — Tenor 
ELDAD NEÜMARK — Klarier 

»WINTERREISE 


« 


FRANZ SCHUBERT 

HAIFA — Bet Harofc Morgen 21.12, 830 abds. 

KL AVIV — Recaoa&Aoätoifsm 22.12, 830 abds. 

Karten: „UNION", Tel-Aviv und bei den anderen Büros. 


Org ani s ation : Tbeatsragwrtnr S. CAHANA, Jerusalem Tel Q2r222831 


iKAMERt 

3>ie Möwe" (Tschechow) 

21 . 12 . 

„Giaim. Chaim" (Eine Facd* 
lienkomadk) 22., 23.12. 

• besuch der alten Dame" 
(Friedrich Dörrenmatt) 

24., 25.11 

J3rei Festlichkeiten” (Komö¬ 
die) 26.12. 

HAXFAER THEATER: 

»Hl Haztpor" (Ueber die Ein¬ 
flüsse des Krieges) 21 . 12 . 

JDer Leopard” (Jakow Schab- 
tal) 21.12. (Jerusalem). 

„Sylvester 72” 24.12. (Haifa), 
25.12. (Carmief), 26.12. (Mar- 
galiot). 

KHAN - JERUSALEM 
20.12ä 3.00 Uhr Kinderfilm. 


21.12. : 8.00 Uhr Khantbeaten 
.Diener zweier Herren”. 

22.12. : 830 Uhr Kammermu¬ 
sik: KlavierrecitaL 

23.12: 8.00 Uhr Khambeater: 
Diener zweier Herren”. 

24.12. : 830 Uhr JDas ist m> 
zwischen alles” (Jooatan Gefen, 
Dani LitanyX 

25.12. : 9.00 Uhr Inbal-Fclklor- 
abend. 

26.12. : 8.00 Uhr Khantheater. 
Diener zweier Herren”. 

Das Ben Gurioa-Har« am Ben 
Gnrioo-Bouleva&d (früher Keren 
Kayemet-Botttevard) Nr. 17, ist 
jetzt &r das Publikum zugäng¬ 
lich. Vorläufig können nur ge¬ 
schlossen': Gruppen, wie Scho¬ 
len, Insti tuti o nen u.dgi. nach vor¬ 
heriger telefonischer Anmeldung 
(Nr. 221010) zugelasseu werden. 

Im Tei-Arhrer Muse am (Schani 
Hamelech-Boutevard) spielt am 
Samstag 21.12. das „Yuval Trio” 
(J natLan Zak, Uri Pianka, Sim- 
ca Hded) Wiener Musik —\ 
Haydo, Brahms, Schubert. 


_ F ___. schmalen Bogennmd~ an kaufen 

zenreich, sowie Bodesclrätze des .(sogenannte „halbe Tabs"), da 
Meeres nach Entwuj des Israeli- diese vorläufig.‘bedeutend billi- ^nflstahi 
sehen Grafikers A.fUWeroo. 
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xbtei 
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UNGARISCHE MALER des 
XIX. und XX. (ah huederts lie¬ 
ferten mit- ihrer Meisterwerken 
die BBdmotrve für die neueste 
Kuustmarkenserie von UN- 


ger sind, als vatlptändige Stucke, 

Auch gehen viele Sammler zu 
gebrausten Mabkec über. Diese 
sind billiger t#d weniger emp- ^ . 
findb'ch gegenüber den Einffils- 


sea unseres /subtropischen 
mas. /r 


KK- doch m Scanne 
»tan TEPPICHE 


T. H. Kolar istife 


« oder 


DER «ROSSE ERFOLG 
DER.OPERETTE 


°iat woj 
■!; * M P F 


^531. T-A 


DI 


£ 


MAENISCHE 

ÄSSEHE 


nit den befiebteu 
. MEN ASCHE 
WARSCRAWSKY 
ERIKA PFEIFER • 
. NEOMI PINCUS 
BP NO SCHWARZ 
Musikalische Leitung: 
9. 8EREZOVSKY 






l < 


! riefle. 


EWen 


Preis« 


x *\Rro 


GARN. Im gewohnten grossen 
Markenformal bietA. uns diese 
Serie in. mrirterfaafter grafischen 
Wiedergabe' Miniature von be¬ 
zaubernder Buntheit. Es handelt 

sich .ausnahmslos i jm AktbüderJ- Mceae Schabbar, 2 1 \n .' 
fie so recht vor Aoseg führea/ 
was nicht Pornographie, sonder 
reine Kunst ist. Die 40 f-Mart 


zeigt die badende" von Kare' 
Lotz, 60 f „Erwachen” von F- 
roly Brocky,. 1 Ft „Venus * 
Am«” von Brocky, 130 ft 
J'fach dem Bade” von ^ 
2.50 Ft „Honny soit qo?nal 
f pense” des berühmte töifil- 
de von Istvan Csok, ~ Ft 


Freitag, 20.12., 830 abds. 

pRJAT BlAUK — Sapir 


630 und 9.00 
TEL-AVTV — ZO A-Hans 


& 


hob» 


, . c 5fe: 




Swmta*, 22.12, 830 abds. 

XEL-AVIV — Oha) Scham 

Montag, 23.12.. 830 abds. 
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4456. 


RAMat GAN — 

Beth Hahbtadntf 
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Eruta*, 20 . 12.1S7- 


braet. wArmncmTN ^snar» nnrrri, 
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acb w;jb VOR] 

'EPPICHE- 

JU R AM! 

U. Gab 49, Td. 57885 
zfamänniscfas Reinigung 
parateren — versichert 
ibgenmgea — kostenlos 
KAUF — VERKAUF 


KAIKER 


Ben lehnda 65 A 

Ttt3.223739*10-12 4-6 Jil 

_DAS SU 

VERMnTUJNGSBUEKO 
Wohnungen, Häuser. Läden, 
Migraschim • Expertisen 


U V I v y > SchaMmt-Eh*an#s 4J0 Uhr. TEL-AVTV: AJER2TENACHTDIENST 42 , TeL 781111 von 8 Uhr abds. 

■ ■ * W . / A «ri^hafw ^^ynng . £20 Ufer. Frettag, 1930 — 23,00 Uhr: Magen David AdomsAerae- bis 7 Uhr früh. Dr. Kärntisch 

Pmsebäc WAJ2GESCH King George 28. Tel. 223721; Nachtdienst T-A. TeL 614333 (Kinder). Weizmannstr. 33, CÜ- 

—-— - - ■ — j —-r:— Scfalomo Hamelech 78. Telefon oder 101 von 8 Uhr abends bis watshn. Tcj. 721621; Herzfia 

pwwww w wi wiwiwmf 1 N f®® 246461: Jefooda Balevv 67, TeL 7 Uhr morgens. Neve Anal. Ramalfe Hascfasron. 

^™ eose ’ i _ “* n ® 6: 612474. Gosch Dan: Magen David Mitten rag im Snif Cheden. 

Frertag abend 430: Schabbat Schabbat, 830 — 1930 Uhr: Adom. Tel. 781111. MDA. TeL 2333. von 8 Uhr 

morgen J>30 und. 83 ® ; “! Dizengoff 174. Tel. 222386; Knpat Cfaottm JMaccabT. abends bis 7 Uhr morgens. 

• Chemiker, 55/170. Fabrikant Re ttw Sc babbal Achad Haam 91. fn. Habima), Tel-AvHr Ab Freitag 1.00 Uhr Knpat Chofhn .Assaf”, rd- 

Wofcnurig, Auto, sucht gmsftn-miucha 4.25; vortrag: Herr, Te j_ 285301.'JenKchaJajim BlvdL bis Schabbat 7.00 Uhr früh Aviv. Tel. 101, Gusch Dan, IW. 
lierte Frau bis 45, Tel. 470463, .. , 49, Jaffo, Tel. 821607. MDA Tel. 101. Scbabbat; Dr. 781111; Bat Jam. TeL 863333; 

POB 43040. Tel .-Aviv. 1 Moaae Schabe 19—23 Uhr: Mark fallg.), Hadtascfamonaim Cholon. TeL 843133: Haifa, 

• Betrifft Pensionär: 67! Wün- ” amotr ’ J™®*“ J”™- King George 25. TeL 282650; 4. Tel. 248228; Dr. Cohen fKin- Allgemeiner und Kinderar» ML 

sd» jetzt persönliches Treffen.f Freita * Scb abbat Hamaccabi 33. Telefon der), Mozir 3, Tel. 443287. 254530. 

• Ehepartner für jeden! Tou- ?? r . ?TO . 00 l Ron 449995 ; Jehada Halevy 67. TeL Gosch Dam Freitag von 14 

risten. Akademiker. ."Fortuna”, 612474. bis 19 Uhr: Dr. Potaschkra 

JdeLson 20, Td-Aviv, Telefon Ardo “ Schabbat Ramat Gau ond Umgehung: fallg.). Ramat Chen. Hard 4. n _ . 

291004. *2“ , 4 ^f' « Freitag aben* Katzneboo 151. Tel. 744364: Dr. Pur (Kinderl. Ball ist 

• Die erste Hefratsvennittierfn *T ? iGiwatajim, TeL. 722271: — Ramat Gan. Aba HÜIel 31. 


pAKIBA” 

DER KAEUFER 
TeL 652-96736 
;itte und antike Möbel, 
daire. Teppiche, Kncben- 
SaushattggcgeuitBbde. 
er, Haushaltsauflösungen 
und Erbschaften. 
OMME INS HAUS, 
^dSch, meb SdtAbtL 
TeL 052-96736 


in Israel, seit 1950. Passende J, 13 ® -ZZ ,Schabbac Aba HOlel 30. Ramat TeL 738930. Von Freitag 19.00 

_ Partner für jeden Alter. SaTa rT !^' n 7 30 Ubr: M,Dcfaa Gan, TeL 723554. Uhr bis Schabbat 7.00 Ubr früh: 

tj rr-.-f- 4—5 Uhr. »_- n„. r'. •.__. Irr,. TT 


Ball ist 
nicht Ball 


• Möbfiertrfmmer mit Kücben- Panner für jeden Alter. Safa 
benßttnng an Dame. Nichtrau- Moscovici. Jaffastr. 34. Haifa. 


cherin, zu vermieten: 882938. 


Tel. 04-524408. 

* Nette, Rechtschaffe 


PENSIONEN 


ähnlichen Partner bis 70. — 


^ 7,30 Uhn MiKia Gan, TeL 723554. ‘ ‘ Uhr bis Scfaabbat 7.00 Ubr Mb: ~ S *? ScbÖ . nSte 

Taifa. H Buei Brak: Freitag abend: MDA. Hagilgal 42, Tel. 781111. *7 ÜZhJÜ'S 

chacha^tr^^Frd?^ J«Tiscbalajim 62; Sdtabbat: Aba Schabbafc Von 8J0 Uhr bis ^ ie Sportfreunde. 

1 cÖKhiHjistr IO, Frcitäfi! sbeno nrn.i qn tp.. m,.! <q «a t« ^ - % dcnuD ist 3 öderes v»ichlü^CT■ Wiö 

sucht . e-a,-K BitfL Bfln HnJel 30, Ramat Gan. 19.00 Uhr: Dr. Feige] fallg.), “ . . __. ■ . .. 

4 JO Uhr. Schah, morgen B.00 _ „«_j 0 _ . f dem auch sei, Sportnaclmchteft. 

— Uhr i Wnr,* a no i mi. Pe “ “ «iKwa: Frenae abend: Ramat Gan. Nordau 8 . Telefon . . . _ w __■ . 

Uhr. Lnnod Taimua: 4.00 Ua- - »nnn.. ^ ^ haben korrekt zu sem. ZahlreK 


! Uhr. Lrniud Talmud: 4.00 Lei- 


L — F O N B 

^JWÖbeL Kühlschränke, 
^vnconsapparare und 
fimäuhsauflösimgen 
TeL 874267 
^NMHlE TeL 862856 


73jä5hriger. aDerastehender 
PENSIONÄR 
SUCHT UNTERKUNFT. 
Heim ohne Einzahlung. 
Bin gesund. Habe Spitais- 
. .. versicberung. 
Offerten: O. L, POB 185, 
Kirjaj Schmona. 


,5® , Td • a *- Nr - ssr^rs “**^ ** rAS^vtrs:: 

• BJofft* — 220868 — Dizen- Avfv * Unl . Tel. 912357. ^ ' 730414.™— Ab Mozae ScbX S« haben bewiesen, dass■ nfch 

goff 212, proponiert; Zwo Tou- -p*. . - b,.., Henfla ond Umgehons: Fpbk bat 19 Uhr bis Sonntag morgen .. . ... . . . 

I ristinnen. Akademikerimien, NaJFtali- Freitag 78 00 Uhr An- 08 abcod ““d Scfaabbat: Raana- 7 Uhr: MDA. Ramat Gau Ha- .. t, ,, 3 

“j;- OJ» 7 » Ci na. Aciuaa 78, TeL 97.0«. gfl«! 42. TeL 781.11. ^Äe^der^Ä 

Deutschbnd — Ärzrm, Frank- Bmechia Kamai Gau: Freitag Nete ^ : Frerta « ***** Wei2 ‘ Von Fre,ta * abend 22 00 Uh ' r-ussballmanSchiifi - AHemauiä 
fuit. 58. zur Zeit im Lande — abeot 430 Schabhai mor- B,ann Tel. 23639; Freitag bis Schabbat morgen 7.00 Uhi Aacfaeo vwfasst babejL ^ ^ 

religiöses Mädchen. 27,158, ger 7 45 Uhn Lehniortnig: Herr abeBd; Herd 3ß - Tel. 22739. Moz Scbabbat von 20.00 Uht ^«wegs a, dass, wie auch 
reich, schon — religiöser Inge- Barkol.. Mincba 420 Gamara *■* JanK Freaa S abend: Ha- b ® Sonntag früh 7.00 Ubr. ^ RundfDnt faJsC h gemeldet, 

nieur. 24/180 — Ärzte, 42 — schhir Herr Wefcmann. newüm 3: Schabbat: Balfour Pefyb Tikwa: Tel. 912333: Äe ^^schec GSste ^ Sp5t : 

27 — Ingenieure — Techniker. Kehilat „Emef v»Aoavtf*. Ra- 135 - Bat Tel. 863333: Lod: TO zcmaamiscfaafi daisteUeu. Aa- 

•. WÖw»» ortiiodoz, sucht Kn- mal. Gan. Jsbotinsky 57. Freitag Cholon: Freitag abend: Soko- 962133: Herzfia: MDA Tetefon fiegt vielmehr in der zwei- 
deriose Fra». 55 — 65. zwecks „bebd 6.00 Ubr. Scbabbat mor- to» 68 : Schabbat: TrompeHor 4. 9R1333. ^ deutschen Liga Nord in Sufe- 

Ehe. Europäische Herkunft be- gen « 30 Uhr. Bwr Schewa: Freilag abend? Cholon: Von Freitag 19.00 Uhi jerst abstiegsgefährdeter Pos^ 

vorzngt POB 1334. Tel-Aviv. „Haminjau Hechadasch” — Schitun Bet. Bialik 5; Schab- bis Schabbat früh 6.00 Uhr onc «on. Zwar ändert ach durch 


ARBEITSMARKT 


Nr. 30072 D. 


t A S T I K- 
IRHAEH6E 


-. Badezimmer. Kneebe. 
fertig und nach Mass 
ejlac Ttsch^edonu 
laendlache Brseugnlsse. 

7 -Ju, Ptnsker 39 
fnaf (Bote Trampal- 
tef, TeL a»S7# 


Ges ncht 
PFLEGERIN 
für Dame, mittleren Alten 
nach (orthopädischer) 
Operation, zur Anfpflege, 
für eineu Monat m. Schlafen, 
evtL Dauerstellung tagsüber. 
Deutsch oder Französisch.' < 
Bewerbung: TeL 447083, 
144)0—16.00 Uhr. ' I 


VERSCHIEDENES 


Bezauberndes Tiger-Kaier- 
cben, stubenrein, klug, be¬ 
sonders sympathisch, sucht j 
echte Katzeufre unde. Telefon { 
738396. 


jRhHakoiie, kauft Möbel, 
täten, Frigidaire. Nacb- 
%4938 abends; 876852. 


POLITUR-ERNEUERUNG 

Jede Art MSbet auch antUcs, 
Aendernng der Barbe, 
ffoeh tm Hanse des Kunden ■ 
Garantien ente Arbeit 


y ® 1 ’ ’ 0 __ "| • Kr a nke npflegerinnen fSchwe- aueb tm Haure des Kunden ■ 

*4938 abends; 876852. stern> __ Sängüngspflegerinnen Garantien etrte Arbeit 8 

gebraucore und an- _ __ SKchrapereonal,— J ESCBEL i 

0beL -Fngidaire, und BSforeinigungeo — Lafooralo- : ' • a 

* ™* HansMtamflö- „ venmttctt - 1 ^ ** | 

• ,RaÄ l JaW0 ?r- 6236371 * Uebertdtt ^ Jwteotam: J 

UnEtoion^T^^te — 4406471 Gesacbt Hacsimrt ' Kostenloso Berattmg über POB I 
Uqmdanonen. Zahle ter.Vertretung (2 Wochen), — 3333 TeLAvfv _ POB ßfll I 

hmse! Abraham-Avner, Wolmen . ^ b” Brek I 

„„H « * Osntt-Pfkgerimwn — • Zahnprothesen &rpress-Repa- * 

• uKhei TTnnchalTCfv- nennnen * — vermittelt «Rina”, ratur-en m 35 Stunde. Zahnlabo I 

L *£* Mela - 8, Z»cke™ Mn . Tel- I 


! Schechunat Elieser, Kfar Saba. ^ Schikun DaJet. Merkas. Moz. Scbabbat von 19.00 Uhi 
Freitag abend 4.40 Uhn Schab- ■ , «ua—nmn— n **< ■ ■■■■ Ws Sm,nta 8 früh 6.00 Uhi 
Ibnt morgen 8.00 Uhr, Miucha u Tel. 843133. 

4.30 Uhr. HAIFA Von Freitag 12 Ifhr mittags 

■ Agoda t Betb Haknesset Kfer A r , bis Sonntag 7 Ubr früh 

SchmarJahn. Freitag, abend StSm ^ 1 A ™d: MDA, Td. 057-97222 

16.30 Uhr; Schabtet morgen A«hdod. Td. 22222: Ktria- 

£.00. Uhn Baz-Mizwa : Orea ^ 6 - 066,04-53 “ 861 ‘ 04-2J "-“ 03 Ono: MDA. Td 781111^2: N» 
Scfaegew. — Ansprache: Raw ^ c »nia: Tel 2333/4: Zfafc Tel. 

Scbmnel Hacohem — Miucha > Zah llpr0tfaeS8 ^ Expressrepa- 101; Rebovot; m 951333 . 
16J0 Uhr- rature^ - zahutedusche Behänd- ^ MDA. Td 

lang. Zahn!aboratonum Ansba- 942333 . 

Haifa, AJdbastr. 27, Td. Kupat Chofim Meriosh Td 
l 64 “?:. . _ ö _ Aviv—laffo: MDA. Mazestr. 13 

, ___ ? Tel m - ™ »00 Uhr abds. t* 

f -1 ^ 4 ^ °°- ^ Haifa / Uhr morgens, Dr. Watts. AI 

l Junge Akademikern! * e ' I ienbystr. 50. Td. 53888 fom 


Moz. Schabtet von 19.00 Uhi diesen Sachverhalt an den Er- 
bis Sonntag früh 6.00 Uhi gebinssen an sieb nichts, nur 

Tel. 843133. muss man ihnen einen anderen 

Von Freitag 12 Uhr mittags Stellenwert beimessen, 
bis Sonntag 7 Uhr früh — 


HAIFA 


Foer IL 100»- mehr 

NACH USA 

und znrüct über Europa 
(statt mir nach London) 
and noch viele andere 
Reisdips, durch 

CANAANT0URS 

TA, Ben Jehada |f£| 


Tel. 229125, 


rimnsieimgungen —- vermittelt __ • 1 - ' ' '_ 

„Ruth", Jawnestr. % — 6236371 * Uebertr» zum Judentum :i 


ertefit Unterricht 
iu FVanamtisch h. Linguistik, 
spricht Hebräisch,.. Deutsch 
Rmnäntscii, 


sucht {lassende Tätigkeit. 


- .. ienbystr. 50, Td. 53888 #om 

n r ^_ tagsQher); Dr. Marc Dona, Ha 

R 0 T I Z E R chaschmonaim 4 . Tel. 248228 

__ • _ . Ramat Gan; G i wafe uw onr 

Schabbat-Efajgang: 4JW Ohr. Bne Brak: MDA, Hagalflgatati 


Reisen — Ausflüge 
Ferien •— Geschenkpakete 
Wir .geben mehr als nur 
. die Kartei 


Schriftliche Anfrage; 


Schabhat-A n sg an g: 5JU5 Uhr. ■ 

-4POTHEKENDlENSr * 
FreHag bis 21 Uhr: Massada | 


NEU IN DEN „ISRAEL NACHRICHTEN”: . 


fc. Nachlässe. 874245 — ^, 3 ^ 21, TeL 284849. 
88024«. 


LEONE BENJOVIA, 


[Aviv. King George Str. 5. Tde-L Haifa-Karmel, Nogasir. 3 , 


SALONTISCH, rd. 99^ 

BAR 199.- 

3 SATZTISCHE . 199^ 

WANDKLAPPTISCH 199^ 
SCHAUKELSTUHL 299.- 




- A Man» kaufen antike • Gesucht für älteres Ehepaar f ° n ^ 2 ^ w _ . ■ TeL 83«76 . 

hranchte Mßbel auch < n Ramat Hadar HaushiHerin. • TV-Schnelbervice. Reparatu- H m _ J 

neu TeL 82568^ Oseret vorhanden. Näheres nur f« wn Televisjorwapparaten, — ' -j 

?—5 Ä 51 " 2 “ Uhr ' TeL SÄffi rd. 

ifhmititiiiTT Aenderungen. BiÖig. Tel. 245968 • Umwälzend I Internationale toantiitt ap p i i s th iqq 

end !«-** » “ . SCBAUKELynJHL nC 

WMBHAiie von ftivat zu # Schneiderin för vier Stunden NatniheOkunde behandelt ohne - MnolioIkone UJITJ 
9 XOdn.TeL 766874. j VOI1 Boutique JDadt", im Dan- Medikamente: GcachJechts-StB- mueOCSfldUS EVA I im. 

HoteL TeL 03j24I136, gesucht, rangen. Depressionen. VerjBn- Bankstr. 12, TeL 524455 

t Zn allerletzt * vetctB deichte Hausar- 8 ?"B. Asthma. Rheuma. Heiz, 8.00—I2J0 Uhr 

4 man doch » Stampf beit und Kochen), möglich mit Magen, Nieren, Spondilosis, 

«n ra TEPPICHE Schlafen, bei älterer Dame ge- P hb f*«^ Nmds. Akupunktur, 

ofen, verkaufen oder sucht Tel.' 54437. zwischen Physiotherapie. Psychotherapie, Prof. Dr. G. 7AEGER 

richten wS S 00—13 00 Uhr. Renopsychodiätetik, Psychoaua- Gesundheitswäsche 

« t * m » * • Suche junges Mädchen oder Diätetisdie Spezialeraeug- ans 100*% Merinowolle 

' m, TO, 2 KMot mit Schlafen. Am. .. Nor*m lg. 

Tekfon 234451. ' * So**“ Befcnnrtschaft einer ■ — 

' kidtivierteo gepflegten Dame ■ 2 wefases Damast-Ttscfatnch 


1. Td. 662290: Schabbat bis 
21 Uhn Alija 44, Td. 522062: I 
Nach 21 Uhn MDA. Telefon | 
512233, Kirjat Elleser. 

KINO MORIA: Watch out ^ 
we are Mad. ä.45-^-9.00. I 

Sclmtzverband der Renten- u. m 
Entschädigungsempfänger *.V. | 


Ab ScMoatag <und von jetzt an jeden Sonntag) 
bringen wir auf Wunsch vieler Leser eine Vorschau I 
auf das musikalische Programm des Rundfnnks, f 
mit unseren Empfehlungen börenswerter Sendungen. 


Die Redaktion 


~. zu aüerteizf 

4 oaa doch ro Stampf 
«n man TEPPICHE 
ofen, verkaufen oder 
richten wffl 

STAMPF 

29S531, T*A 


Moebelhans KATZ 

Bankstr. 12, TeL 524455 
8.00—1230 Uhr 


Haifa und Nordbezirk — POB 
6148. Haifa. Unsere Sprecfasttm- I 
den sind auch weiterhin am I 
Mittwoch einer jeden Woche, I 
vorm, von 10/12 Uhr, im Klub- * 
raum des TOME, Hadar, Arlo- ■ 
soroffstr. 3a. Bitte Umerlagen I 
mitbringen. Neuanmel dangen 

dortsei bst. ■ 


ELTERN HEIM 

IN HAIFA 


GESUCHT FÜR DEUTSCHSPRECHENDE DAME 
EINZELZIMMER 


Angebot: TeL 03-722857, 9—12, 18—22. 


Prot Dr. G. 7AEGER 
Gesundheitswäsche 
ans 100% Merinowolle 


JERUSALEM 


HOB — Hitachdüt Jotzei Bukowina, Haifa 

Im Rahmen des üblichen TREFFENS spricht 
am Dienstag, 24.12.1974, um 630 Uhr abends. 


B A X J A 

leichte Heimarbeit, tmo B«reu- ™ — ™ - -i I • KaufesVerkmrfen Porzd- I 

ung von 2 Kindern mit Schlafen. _ ^ w _I I lanservice, Kristall, Handarbei- | 

Telefon 234451. d'T ^ . 

tnng. POB 1334 Tel-Aviv Nr. alles neuwertig, zu verkaufen. j» 734517 ™ 

30261/D. Haifa, Td. 04-523476. m ' r' -.i_ « P 

• v Klaviere, auch Gdeecn- * * M * Ecrt f Umr mt dem ^ Bekanntschaft ntiTpassen- , 

0 Nene Klavfere, ancn ue«^ paratnren m Buer Wohnung West-Karmel ab Februar za ftTrLXSh, 

brit«. - Kirf. V«^, Tamch mnd „ Sle zvi^ien 4-7 «nnfelHL TO. 0MH64, 13- I 

„eatt®.™- TO Am AB®- ^ m Tel 238232 Tel-Aviv. 15 oder nach 20 Uto. "““"SS, MR I 

by 38 gegraöber Mograb,, TO. - ? HanL ™ I 

55682. KINO PROGRAMM | 


[RiEFMaRKEN 


Linder 8 . farad-Briefe, 
•tattkarten, Archive 
tat z» gutt a Preisen 
•1ARTXN MARCO 
iAvw, Aßenby 32, 
Td. 59688 


Frau JANI.NA MELZER, 
Mitinhaberin des Reisebüros „Unüvers**, Haatzmautttr. 88 , 
über das Thema „Reise im Sdnee durch «Be Welf, 
mi Lichtbildern. 

Mitglieder und Freunde sind freundlich.« eingeladen. 


zwecks Heirat. POB 16178 Je¬ 
rusalem. 


IMMANUEL KIRCHE 

Beer Botma» IS f&JlEtBfx. 17) TeL 820854, 880971. 821459 

WEIHNACHTSPROGRAMM 


W- 59688 _I « Klaviere — nen und ge- -- : —: MAXIM: Forbidden 

'braucht. Orgeln- Gr£^e Aus- --connenctions 

-TrtmirM hohe wähl — gut® Bedu, ^f!J' ALLENBY: WaDdng Tal] MOGRABL- Death Wish 

g*»f, knei ( - Ennipa, Melnüc, Td Aviv. Dizengoö lü. ben jehUDA: Hazard le OPHIR: Golden Needles ' 

JöBdmatken, 732595. feL 220303. Violence ORDAN: Good by. Detectfve 

jÜMsakm. Kaufe gestern- • Klaviere, Heimuann, öm CINEMA ONE: Bring me Ae 0 RLY: A Wann December 

ad mmestenrodte» Mas- Ehrende Fachgeschäft und amo- Head of Alfred© Garcia PARIS: L’amour Papres midi 

3 Wd^SSgrSamm- Serter Importeur für zoBfrae C DMEMA TWO: PEER: Verdict 

• -Menore- Bm Jehada EmpSnger. TeL Aviv, Zamenirat ^ Converaation STUDIO: Le monton enrage 

• • w«-, ,«Q«Q. TerasaJem, rtMcn 8U8. tw. . 


MAXIM: Forbidden 
connenctions 
MOGRABL- Death Wish 
OPHIR: Golden Needles ^ 
ORDAN: Good by. Detective 


NOTIZEN 


Freitag; 20. Dezember 1974, um 20090 m» 
Wenmajehtshonzert mit dem protestontlscheu Chat 
HfeUlger Abend. 24. Dezember, um IBM Uhr 
Weflmaclitiqeottesdiengt 


Scbabbat-Hngung: 4.62 Uhr. 
Schabbaf-Aosgang: 5.18 Uhr. 


Heülger Abend. 34. Dezember, mn 29LOO Ubr 
Baebkonzert mit Vateiy wiirtty 


Betb Haknesset Emet we- 


rapr “ "** Em™». NaAisar. 1 - F re fc« 
PEER. Vcmhct abends. 16.45 Uhr- SchrifterUfi- 

STUDIO: Le monton enrage 


Weihnachtsgottesdienst 


■ i mZlÖB V5 itr- ^TO 282989; Mri-«. •* TC^LEt7^5^ 


Str. X TeL 223796. 




SSSättaam. 


Ughtfoot 

CHEN: Fiatfoot 
DEKHL: Gettiug Straight 
DRIVE-JN: 7.15, 9.45 
The D obermaa Gang ■ 
ESTHER: n Bestfoue 
GAT: American Graffiti 
GORDON: Hu Pedestrian 
HOD: Gold 

LQIOS; liebe im Regen 


TEL-AVIV- bat morgen mn 8.13 unr. 

99 44/100% DEAD! Apotbekendiensfc Freitag 18— 

ZAFON: Stavisky 21 Uhn King George 21, TsL 

224972; Christi. Viertel, Telefon 

RAMAT GAN 2 ^Sd*at 9—13, 16—19 Uhn 

KB40 LILLY: 7.1S and 930 H&palmach 28, TeL 36084. 
Seuth, Lawrence Oh vier, Mi- Mae. Schabtet Ms 22 Uhr: 
chad Caine; 4J30 Uhn Judo- Jafo 110, Td. 224021; Salacfa 
ka in Hu Far JBast, ^ A-Dia, Td. 282196. 


Am Dienstag, den 24. Dezember, 
wird um 19.00 Uhr 


RAMAT GAN 


in der TXJ TH ERIS I üHEN Klk flHF. jp Haifa 
Meär Str. 43 (ge^nüber Beit Hapakid) 

ein Weümaclitsgottesdienst 

sffl t tfind e n . 




E «Auf Udnem Feuer" —t mit Jo* Bacall m dner Doppdro&e: 
aaf Tjpid; 12L25 Stern, znr Mit- 234» Th^tatednistt — Ni 
JX» 9äaaut dchkatV- 


drtfies —|t 

— Nacb-1 

*v 


TEL-AVIV: 

99 44 / 100 % DEADI 
^AKMäsSttwäfcv ^ 


I ORION: Bhzbig fiwtiHi 
ORNA: Deafli Wxsh 

ÄQJfc Hamid md Maodc 


Jerusalem: MDA, TbL SQL — 
Knjat Qnoe MDA, fekfor 

78111/2) mm Jttuaafas MBA, 


in Israel 


Die sechste Israelreise d< 
;use — mit Dxrem mix 
tiien Begleiter Leopold ( 
lann — ist ein Ereignis 
ein Deutschsprechender vr 
reu sollte. 

Insbesondere ihre Parodie 
'axups der zwanziger Jahr 
b Darbietung von Broi 
■arkfls- und Tuchoisky-Ti 
or allem aber die fulnri 
‘arodie auf deutsche Sexh; 
i Italien sowie die Dran 
er .Krokodil bar’, wo Phar 
'ran Poti phar auf die I 
auen, sind unvergesslich, 
issen die Kleisakcmst dre I 
ets zu beträchtlicher knns 
iher „Grösse” wachsen. 


ier das PubUkmit 



Feuer und Wasser" vw 
COustler Jakob Agam. fi 
lelt sich um eine Kombi 
ines Springbrunnens mit 
7 ackeL Trotz der schwi 
*age in bezug auf die To 
m Lande Susserte sich da 
nerzielle Direktor Jakob A 
»ptinristisefa. Er und der 
aidirektor Ans Dimopolo 
ier Hilton-Direktor in Tel 
prachen die Hoffmung aus 
las Hotel zu 80 Prozent 
ein wird, sobald sich der B 
päter ein gelaufen bat 


WOHIN GEHT Md 

WOHIN SIE auch 
sehen, verfangen Sie £ 
FEKA KAFFEE. I 
Ier Beste. 


AERZTEDIENS 1 


TeL 23333; — Pet 
riDA TeL 912333. 
jerirac MDA Tel 
fel-Aviv: MDA J 
5fat MDA TeL 10 


Kupaf Chothn «AssaP 
^riv, ToL 101, Gusch Da 
Will, fiat jam, IbL 8 
3wk» Telefon 843133. 
allgemeiner n. Rinderara 
254530. 

Knpat CboDm Merkasf 
\viv- Jaffo: MDA Mazesi 
Tel. 101, von 8.00 Uhr 
«S 7 Uhr morgens Dr. 
Mlenbystr. 50, TeL 5388! 
agsQberk Dr. Mar Dona 
diflschmo naim 4, Tel 2t 


Rodika-Bar 


TEL-AVIV, Hqfaricou 


NACH GRÜNDUO 
RENOVIERUNG 


Eröffn ans: HEUTE AI 

SYLVESTE 


DIENSTAG, 3L12.74 

Orchester, mSernstionales 
Programm, Uebenaschnngeo 
und Pre is verteilung 


platzseservteh 

tm JW—BSfl 
Hajarfewa 61, Tri i 
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NACHRICHTEN mW M 


Freilag, 20.12.1974 
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Laertnende Zwischenrufe bei einem Vortrag Jadlins 


____ .j&S- 

Tixa TPWSTi nnJBWT Laertnende Zwischenrufe bei einem Vortrag Jadlins 

.TOST xb «ms -rmsrp «wr ***, — fm»? V n Soannuae herrscht an der Bai- Weise bä der Auswahl arabi- Mordtaten der TaroiWen skfe die frenndfcte Tendenz zeigten lrichto . Yer 

.™ man TJODon mnoV n>x cra» .-na» opu* Z*? köTpcc ** 53 STJ^S rn irr 

— "HTm »vuwsn —- -u ..i** arabische Studenten auf einer recht haben- rechtfertigt n ab e n . Seiner Umsatz bdöet ®cü •** _ A *- 3 IxlLUl i 

sn K».*t »mwanit cmt .T373 1 3i? P X7 Drix Vasannrfone ihrer SoBdariSi MdE Amnon Lin sagte in de» umg nach müsse diese Frage, Mfflicmen H» Der Börsenmdex ■ «mpnorn 

.DTTtm n?20: ■ > n?3. rmn> TS ^ der offiz j cfl Ausdruck Abendstunden, er sei darüber die er ab dri n g e nd en Tagesord- erhöhte sich mn 0.15 Prozent, DtluTrOLl 

Itt3PR*l W flTHiTCT vC »G’OlSU 7V Ü'pCTJJ ’fl?!! D’72 gegeben fca|M » Der Knessetab- unterrichtet worden, dass die ara- lumgsantrag an das KnKsdjaä- wobei die* Bankaktien die gröe- Gfli 

un ,0*19 iam pCT 73*1 .lAisa ns? tav 37S7 y\v D’lFSn geordnete Aumon 14n (Uted) bischen Studenten auf ifarex tot- süfinm emrekhte, sofort behau- sten Knßgewiune zn verzeichnen ^ Tel 1 

:rtelrt ‘TV 'ivn 753 as rx D*nX mm 3 * 1 » will die Angelegenheit an die gestrigen Versammlung die ddt werden. batten. Auch InvestmentgeeeD- ^ Grabe 

y^ara iVf rnts 7B /JTinK ran ffp ?3 TR» cnao X7T2 Knesset »erweisen und sdüng TniminiTmiimnnnrinnn^ 1 schäften waren stark wurde, wollte nehe 

-BTsa maop fcira trai Tn x*wji hv r&x nx rrrnm nrnm *“» *■“ diese Stodraten Ytm - — - Dagegen ü)C 5 sst “ 1 ‘^Lr'S 8 " ne hebräische Stadl 

*■*» TO - BAZOOKA-FEUER AUF S5ÄÄÄ ££’ST 

itbds? .niossas m mra pran mra wu* .W» dS KIRRII7 MANARA uLT?S .faftlnk SpS 

-3 manon mj -rar» mn jiop'J npw rrrmrpn tr?an häo- Ui.iw.Htit auf. a k er AIDDUA. IHHIIHIIH Bäragt SädS- britisch 

OTTOPI mmn 7170b nua n^an mns »J>ra ns-nnn nma die Staatstrene der israelschen _ ._■ • ^gacr Bartubscav 

VmfT? P *ll *ix mn Vd* nr Taste cor mens amm JIX’S» b'S Araber in swneo Ausfühmngen (WT) — Einige Bazoofea-Ra* GaH deutlich za hören In Kiriat Bei den indcxgrfnmdenen Pa- ^ jode, hatte die 

.mpT* ’nlrtJB pT Bin TUn’B JpWt n’U^TiO m nsnV crw ^b ötc ’ tarn es zn lärmenden krten sowie Feuer aos kekhteu Sdmiona begaben sich zahlrei-1 pieren worden kidrte Kmszn- l 

tnm m nra an — Tvm 3 nn bv ooc- Jtlin nmnr Zwiscbeimrfcn der anwesenden Waffen wurden in der Nacht dbe Einwohner in die Luftschutz- nahmen beobachtet, doch i»- ^ M 

!L P 1T n : 4 ****** Studenten, die sich auf gestern gegen den Kibbuz keller. in der Annahme dass es sen die Kurse nahfnstrg*: Pa- ^ ^ 

msna 7fft WS Min? imx t: X m D7W .nroopn danach vtÄ g^en Sitzen erhoben Mauna (Oberer GaHD geric h tet, sich um einen Katjuscha-An- piere nach. Diese Woche betiD- _jsTt*ew” doch, sc 

,tnV plptrt CfrlSB BIX T*x "IW .B^ta Q t TU Tt T3t& yurorr mjd ^ Saal verllessea. Der Feurrüberfall kam von griff auf ihre Stadt handele. die Kurtznaahmen der in- crfiertDk'lSchäieQ 

1WW3 nx n-TFB wir mrafr arvr Trx .fass OOSl nhc »Vis Aharon Jadlm erklärte darauf. libanesischem Gebiet, begann _ - — -— txmg der Stadt ab{ 

JlTCTtn hm unter anderem, der Umstand, gegen jo. 30 Uhr * abend und ben, „weil uns Tel 

ricx JBfnh nro 1TO /T»a* hv *nxa «mm moai^synri da» SK* israelische arabische daaerte relativ kurze Zeit Die ISRAEL JEHUDA BLEIBT .!■" HAFT 1 : I Haifa genügen'’. 
anrmn bs mpvik rum ff» .7TX lmm im^27 ,Dhr^ Stedenten mt der P alästmeoä- BeTvohner Manaras erlitten bei — 

rnflaV '»vxib nna xb BX — 797 x 37 Tü’nn n*77B3 B’S’BXn schen ^^“^sfrerat idratifiae- djeg^ Zwiscadjfan weder Ver- Jenfiakun (I) — Das Obeige- liierte Gelder zaräcizoerstatten. scaij. USA; I 

1B7^P Jvm?9X U, r“, sa eine Halüuig. die rndit Inste ^ Sachschäden. ■ riebt bestätigte gestern erneut So war die Angelegenheit aufge- - - XJN UND IW 

m n ' ^ bmgenommen werden dürfe. . die zwdefnhalb^brige FreOieÖs- flogen. Er woBte durch den V«- WEITERHIN FE^J 

*" . Man soDte rocht vergessen, dass Mitternacht^ begann ^ & ^ dejj R £ldlt8aB . sein«- Wohnung und seines FÖRDER 

EINE SEHR LAERMENDE DIPLOMATIE 2Ä ^ 

Es bat einmal Zehen gegeben Die so ansserordemüch |är- Tcn ^ rist< ™ wollen Joden mir Manara Torroristenstte- d niebstahis schuldig be- Februar 1972 begab er sich nach mTi Ausdruck; da 

- dbfSdte Mff-h inende “ J« G^e ermorden, weä pnnkte m Sudlibanon unter England und von dort nach 

welchen DSplomatle ab nicht zn stellt eine sehr 'ernsthafte, sehr aaAm . Bes f nder f ffi 8 - P“** zu »bmen. Dieser A^- Bekanntlich erregte dieser Pro- Rhodesien, wohin auch seine Fa- gesdjig^o fe den Vi 

ubexgeheBderadniciit zu Bier- ernst zu jScSTS^hung Ar5 *f ro TT ^ Dgeßhr a» vor einem Jahr Aufsehen, rnüie answanderte. Als sein Pa« ^ in der Ul 

sehende Beengung an Stille und für den Frieden dar. sie Ist eine J C ®£5“v Ä” 5 . aus I f*“ “ SeBndea . nnd _ ^ ka ” oncn ' als Jehuda nach Rhodesien unter ablief, wurde er ansgewiesen und M wdtorganäatione 

Schwebten «knüpft war. Diese echte Katostnmhe für die sanze T. Sicherhe,ltskrafte m kcmer doimcr war nn ganzen Oberen Vernntreurmg von Geldern sei- musste nach Israel zuruckkeb- gnanridl untenÄtze 

Zeiten «S^ugeuscbeinKcfa Wett, in besonderem Masse ab« ner Klienten geflüditet wär. Aus- ren. Vom Haifacr Beaitagoricfat Scali gab die.Ertl 

güzhch vorüber — jedenfalls i m Naben Osten. Es ist dringend DDADA/ 1 AUR AI^AMDAPifF serdem hatte er grosse Summen war er^ddiesslich verurteilt wor- Dem NßCMntaview 

in bezog auf den Nahen Osten, notwendig, dafür Sorge zn tra- lHUr HuMlll/M AHIvIi HUilL m ausKodiscber Währung in sei- den. • freumdscbafükhe V 

wenn auch ganz und gar nicht gen, dass all die Redner im |B _ « Privattresor in seäner Wob- Zu Gericht sassen gestern in Washington eine An 

ausschliesslich nur auf ihn be- Orient sicherlich aber auch wo- l|U ||vA (•rrflnPIlrT nTmS venteckt Seb^- Ende ,j eni Bernfimgsvcsfahren die tion organisieren,do< 

zogen. Heute ist DSplomatie anders, so etwa ln den WeUmäch- Uwfl wtlflflllvk I 1971 war er nicht imstande, pj phti . r Berensoo, Küster » n«t sich mdit' ßnanaäd 

zn oft mehr ab lärmend, tant, ten, schneSstens zur Ruhe ge- seinen Klient en bei ihm depo- j_ bedienen 0 sagte -der 

und das sogar bis zu rinem Mas- bracht werden. Denn geschieht JARIW: Sympathie der Oeffenilichkeii ' 1 ' . . _ __ . . _. , . „ _ 

se, das riMMl nnertradlch er- das in «in a ereia Wehenbezhh - ._ taXm _ __■_ mm. ■ _—__ __ Ao dem- KBRZaftl der IO Aura o 


•3 *» 

EINE SEHR LAERMENDE DIPLOMATIE 

Es hat «hnml Zetten gegeben Die so ausserordentlich Ür- 


ISRAEL JEHUDA BLEIBT II HAFT ' , 

i rni-xiUn (i) — Das Obeige- merte Gelder zurückzuerstatten. 
rieht bestätigte gotera erneut So war die Angelegenheit aofge- 
die zwrfdnhalb^biige Freihefts- flogen. Er wollte durch den Ver- 


gllut; 

BEIGESEI 

Menachem G3i 
der Gründer Tel / 
gestern zu Grube 
wurde, wollte neho 
ne hrijräiscbe Stadl 
-Vor 50 Jahren hatt 
tfee b en Behörden 
auf Initiative von 
Gründung der Ste 
xmgL Der britisA 
ofgzira: Ibraröson. 
ter Jode, hatte die 
gung ’ wtenridnv 
gründete cino Ai 
sebaft unter' der 
^Mc*ew", doch, sc 
Scherte* (Scharet) 
txmg der:Stadt ab{ 
ben, „weil tu» Td 
Haifa genügen. 0 . 

SCALb USA. I 
UN UND W 
WEITERHIN FW 
FÖRDER] 
Der amerikanisch* 


Zeiten sind augenscheinlich Wett, in besonderem Masse aber 
ühnficfc vorüber — jedenfalls ha Nahen Osten. Es ist dringend 
in bezog auf den Nahen Osten, notwendig, dafür Sorge zn tra- 
wemt auch ganz und gar nicht dass all die Redner im 
ausschliesslich nur auf ihn be- Orient, sicherlich aber auch wo¬ 
zogen. Heute ist DSplomatie anders, so etwa ln den WeUmäch- 
zn oft mehr ab lärmend, hiri, ten, schnellstens zur Ruhe ge- 
tmd das sogar bis zu einem Mas- bracht werden. Heim geschieht 
se, das cnerträgficb er- das in un s er e m WdtaAakk 

scheint. nicht sehr bald, ist vöffig Idar, 

Eine nicht endeuwolleude Wd- dass «lia Friedrasrnö^khkettra, 
le von Reden, von BJdSnmgen, die bestehen könnten, bereits vor 


PROPAGANDAKAMPAGNE 
IN USA GEFÄHRDET 

JARIWs Sympathie der Oeffenflichkeit 
kb den USA. muss erkaempff werden 

brfo rfn a tionsmhrif^ ef Aharon I t&tive von der zweiten Seite aus- 


STADT UND UND 


Dar Führerschein wurde dem obugazionen 


•-. — ————w —7 »k uötuiai swiuuu, u»w~ — | Ta _-_ . . » , . _. . . T 52jährigen Ehahn Ben Israel ans 

von^ Interviews «d^ge. ™»f- toa, ««t™, =rt*ta, Schritt™, I I ^ R»n« Avic enttogen. weil 


höflich in alle Ecken unserer vern i chtet worden sind! 

Welt. Da sprach Rabin und da a 

mSTa£ Kriessbandhmgen vennleden Ies nicht die Sympathie “ “ “ "^laBSgaüg 

diese RedeSterfiräiikt skh 2S22Si^S5 ^S*SS5 » neÄ f»*“ A öffeöüicb- Knn, für bwittene PoBzri KSSSÄU 

nidit etwa unr auf uns, nur auf BORC^^ER INBONN Am Krt f < ? In Gaza wurde gestern feierlich _ . 

die eine Seife des Soezfcanals: Der ägyptische Botschafter in VöMminhx^ dH- Vasichenmgs- der xraehschen BotsAaft ^gesciüossen. Zehn Polizisten _ 

r>__ prtcUm« Xuiirfnu äns* äftim begab sich gestern nach agenten in Tel Aviv. wird berichtet, da«« das Budget ? , - _ . - Om Hitjgifh wiit ant Aares zes- 

Der Frtsideiit von Ägypten am- “ “ . T _^ m;««*.«- b- t-T ^ t/ nahmen an dem Kurs teil. LLj).a. Ttenkhoiilfne OrtL sh. 

seit Jeden Tag eine neue, eine Kawo» nachdem er die deut- Israel, erklärte der Minister, für Informationszwecke sehr zu- F Go , dsteil , ci _ Bank Leumi jsr 0 rd. rtock 

origmdlere, eine andere Md- seien Behörden um Auskunft kernen Kneg, doch be- ammengeschrnmpft ist Dieses ^ ^ S 5 *SrS?*S 

nung, sein Anssemninister wie- bezüglich Gerüchten ersucht hat- deute dies nicht, da® eine Im- Jahr wird « nicht mBgfidi sein, vrShltata S!k “ 

denun hält es für notwendig, te, in denen es hiess, dass die rafc- J «——— eine Gruppe amerikanischer Pr ^ llfT ^ yenchied, wurde ge- A Ä ' 

ErkSrungeu ahzogeben, die ge- USA im Falle eines «uen Nah- SaUVagDargUeS ?« niali «“ *** Tsrad «™“ dera in JerSlOT^rdigt. iS S2 Cti££täS?% H. ID 

nau das Gegenteil von dem ösf-Krieges deutsche Stutzpunkte ® ® lad«. Mehrere amerikanische NxAra£ ^ offenen Grabe hielt 

darsteDen, das der Präsident so- für die Transfenerung >*on Waf- -111 KaiH) Professoren sollten auf eigene MdKMnjacber^ Begin. 

eben gesagt hat. Dieser Teufels- * en ™ Nahen Osten benutr Zu fünftägigem Besuch ist der Rechnung nach Israel zu einer ^qq ehemalige Hagana-Mtt- Mrt > atlrin - 

kreis von Geschwätz hört nicht »n wllen. Der Botschafter hat, französische Amsemmnister Jean Informationsreise, die von der b Haifa schlossen ‘sich Ä? i*™*™** 

mehr auf, wird immer sdüim- tc tnit dem Bundesatssemnrnister Sauvagnargues in Kairo «ringe- Botschaft organisiert war, flie- dem Haezradn an. SaffiCO 8 % ««*. ahsres reg. 

mer, obwohl doch au* dem Haas Dietrich Genscher konfe- troffen. Bei seiner Ankunft sagte gen. doch konnte die Frage der Von 6000 Studenten der Haifaer dSk* 0 " *** 
wohlmeinendsten Beobacht« dert - Sprecher der agypfi- der Minister, er hoffe, da?3 seäa Bezahlung der Aufenthaltsko- Umversriit haben sich nur vier Phoenteta 8% ord. jjret. part bearar 
klar sek muss, die Folge dieses «ben Botschaft sagte allerdings, Besuch zn einer Nahostlösung sten nicht geregelt werden. Das ^ Wache ff” IaraeI Papa 

Geredes könne mir sehr, dass d i= Rcisc des Botschafters nach nnd zn einem Frieden beitragen Aussenrainisteriiim in Jerusalem im Campus gemeldet, erklärte ®C« Iwestanent barer 
Friedensausskhlen, »writ sie stehe nnt dieser Affäre in wird. lehnte es ab. IL 300 000 für die der Vorritzeruk des Studenten- M bear6r 

überhaupt bestehen, ferner rüb- keinem Zusammenhang. Es soQ In Kairo traf gestern auch der Aufnahme von amerikanischen Mosche Snir. WoUhm racre Maver oorp. reg. S. io 

keu als je zuvor. rieh am einen Heimatsariaob italienische Staatspräsidenr Qio- Journalisten und Professoren in Char-Daridi ein 28iäh- Dl8COUDt Ban k invt bea rer 

Allerdings sei zugegeben, dass handeln. vanm Leone mit seiner Frau ein. Israel bereit zu stellen. rigo-, Jer bereits einige Male ° nL “ ar °" 


gegenwärtig in Zusammenarbeit! fonnatfonriainpagnB 


6% Deval Loau Seda 4 bearer D llnked 
8% IaraeI Soctr, JET $ hnked 
6% Imtnstzlal Dev«. Bank fleda ?.$ Unked 


M. RTFL mit Wssl rington die Frage, ob Verrajigten Staaten erfüllt m» “ *5% . 

sn. »uuj . . . ]_- j„ ^ "_- __ __ zarastrenen naent den Vorrang miw mn» aa6i ndg rasA 

_ Bes ° rgna ;_r W |f ? 5ssen <1 a ^ feab und mn Ebd an^fahreo MUre Kia*. 1962 Inder m,6 

——— g rifgdMmdhm gen vermieden ics nau um mcht die Sympathie - Mßve KUta. 1964 mdex 138^5 


enicmfSÄDe^ aaa . .Wortes Haaret « Unken 


Ies nair um nicht die Sympathie ™ *• Müre KUta isw indax 138,5 

der ameifftanischen öffentlich- ^ ^ pofize SSvo SS ^ tedu UM 

tert zn ratom Ara Ktm«, fa ^ ^ fe^ik* 

der israelisch«! Botschaft .-..- 7m . aeoex-IUAKKT 

wird berichtet dass das Budget afc ^ escfaloss “- 2^n ^ftjEzrstm Hitjasdiwirt omL ^awa re«. 

i nahmen an dem Kurs teil. ixxi.o. . ^T,vHoirti^ r om. sh. 

für Imormauonszwecke sehr zu- F Goldstehi, ein .Journalist gg, jjl hfl 


7 Wiuuuni yunravn ^ira. in “ ■ * “ ^ 1 — 

eine Gruppe amerikanischer Housmg vbrtg. Bank ^er «l «l 

- . T _, ,_ rranKmch verseniea, wurde ge- x>dek om. äam zez. 

jOTmahaen nach Israd cmzn- Jerusalra beerdigt Den PaL OcW. Stör. * SuppL m io 

laden. Mehrere amerikanische nff. n . n s-t-J» Aöica Pal invastments ord. ab. ng. n, io h. 

Prafesaoren sollten anf ««ne N3< * r ? ** offexlcn Gra4je IaraeI Land Derelumant owt ah. »e«. ILIO 

Protessoren souten auf eigene M<JK Menachem Begin. Solei Bonek BuM. WaAa 10% bearer 

Rechnung nach Israel zn einer «nn Mebadrin. 


überhaupt bestehen, ferner rük- smnem . 
Wen als je zuvor. rieh an 

Allerdings sei zugegeben, dass handeln, 
die nahöstHchen Repräsentanten g w «w 
grosse Lehrer bei den Welönädi- { j 
tea haben. Die Flut der Worte 
im Falle des Jackson-Amend- | 
iwiitt, die nicht enden wo Uen- * 
den Erklärungen und Kommen- > 
tare za jeder Silbe sowjetischer | 

V e rpflkhömgen als Gegenlei¬ 
stung für den States eines für 
den Handel mit den Vereinigten . [ 

Staaten bev or z ugte n Landes, xmd | 
zwar bi bezog anf die Answan- j 
dernng von Juden, konnte d- 
gentifch zn garuichts anderem ^ 

führen als zn der mm veröf- | 
fenflfcbtm, recht scharfen Erklä- ! i 

mag Moakans, die UdSSR habe ; ' 
überhaupt keine Verpf&cbtnngen j| ' 

übernommen. Hier handelt es | ;■ , 

sieh wo&l arssctdiessBch um Fra- > 
gen des Prestiges, aber das hatte j | 
man vorher elgeut&h emzukal- | j . 
bnUeren. 

Tödlkbe Stille, Friedhofs- 
schwelgen gibt es nafürßeh nur ! ^ 

faa Diktaturen Sn denen der Bür- 
ger mcht reden darf» Das aber ; 
b el a st nicht, wir und alle freien 
t ün«i« dar Welt hätten non» als j 
Zeichen und zum Beweis eben 
der Ftdbeit, die Pflicht, schäd- . 

Schis GeKhwäte zn dnlden, das | 
niwwwj benötigt, vielleicht mit * 
Ausnahme desjtni^B, der es fas* t 
lässt, in der mefetra« falsdien | 
Annahme, dass er anf diese Wei¬ 
se seinen eigenen Interessen za 
denen Imstande ist. . ma aon 


1 \~ aiwri Leone mit seiner Frau ein. 1 Israel bereit zu stellen. 


HENRY K1SSINGER - DER MANN 
DES JAHRES 

JVJein Rat au Sie? Treten Sie jetzt zurück, wo 
Sie noch anf der Hohe des Erfolges sind.** 

(Prot W. Z. Laqueur im Gespräch mit 
dem amerikanischen Aussenmioister) 

fusslßger denkt jedoch nicht an Demission. 

Henry ist viel bewundert und umstritten zugleich. 

In Dun hat Amerika wieder einen grossen Aussen minister. 

Seine Heimat ist das Flugzeug. Er ist überall, sein Arbeitstempo wirft 
alle seine Partner um. 

Was beseelt diesen Mann, diesen Wanderer zwischen Welten und 
Völkern (Amerikaner, geboren in Deutschland, ans jüdischer Familie)? 

Welche Rolle spielt Henry KLssmger wirklich im Orient-Konflikt? 

Lesen Sie ab naeebsten Freitag, 27. Dezember 
taeglicb die neue Dt-Sonderserie: 

HENRY KISSINGER - DER MANN 
DES JAHRES 


wesen Rawchgift-Deükieo ver^ «»re* 

haftet wurde, ist erneut unter lapldot orfL «bar» ng. 
dem Verdacht fest genommen d " b " 

worden, Rauschgift in Gefäng- D-Mark per 4 
nisse geschmuggelt zu haben. In per 4 

Keiner Wo h nu ng wurde Ha- satsd (unter 
schisdi entdeckt ■ 

E» Jagewllicber, der von d- imBa " ammmMmmmig ** ammmm ‘ 
nem Chauffeur Geld er pr essen ■ • 

wollte, ihm auch einige Schlage TENDENZ AM 

versetzte, wurde zn eineinhalb übermittelt durch fe 
Jahren bedingter Haft verurteÜL 

Eine Phot-Bäckerel wurde be- •* m> e» ri g ht * 
hördlich geschlossen, weQ sie • w ex coap (Sv. 
völlig unhygiemsch war. Es ban¬ 
delt sich um die Bäck^rä vcm DoOar Boadst 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BOSSENMARKI 
Bberorittrit durch da WertpapterabtelhxRg te Japhcl »H t 
Ohne Obßgo. 
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Dollar Boadst unverändert 


mal Gau. 


A ktieas 


fester 

unverändert 


Cbrat 




DIE BOTSCHAFT DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
UND DAS KULTURZENTRUM 

* 

sind vom 23.-29. Dezember 1974 
sowie am 31. Dezember 1974 und am 1. Januar 1975 

GESCHLOSSEN. 

Fär dringende Falle besteht am 23. und 27. Dezember 1974 
.ein Bereitschaflsdtenst von 9.0D—12.00 Uhr in der Bdtschaft 
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